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eINrICc| Janssen
MO von Hildesheim

Geboren Dezember 907 In Rın-
dern DE@e| Kleve/Niederrhein

Julli 934 In Munster Urc BI-
Glemens August, Graf VOor'\ Galen,

ZU rıester gewelht, anschließend ab
eptember 934ar und Kuratus

St NtoNIUS In Schneidemühl 945 VeT-
rieben Nach Tatıgkeilt In der Seelsorge
In Bronnzell DEe! ulda und als Kaplan In
Ochtrup/Westfalen 1949 Pfarrer und
Dechant In Kevelaer
Am Februar 957 UuUrcC aps PIıuSs XII
zZu Biıschof VOT) Hıldesheim ernannt
Uund Maı 95/ In Hıldesheim ZU
Biıschof gewelnt
Im gleichen Jahr wurde Bischof Heırn-
rich Maria Janssen Beauftragter der Ful-
aer Biıschofskonferenz Tur die Vertrie-
enen- und Flüchtlingsseelsorge, 1967
auch Beauftragter fü die Nomadenseel-

Von 1962 DIS 1965 Teilnahme
/welten Vatikanischen Konzil und von
1971 DIS 975 der Gemeinsamen
Synode der IsStumer In der Bundes-
pu  l Deutschlan Itglie der
Pastoralkommission der Deutschen
Biıschofskonferenz
Ehrendomkapitular der Domkirche Von
Munster Ehrendomherr der Kathedral-
kırche Von Luxemburg. Ehrendomherr
der Munsterkirche ssen Trager des
Großen Verdienstkreuzes mit ern des
Verdienstordens der Bundesrepubll
Deutschland, der ake Tur Verdienste

den Deutschen sien und das
Selbstbestimmungsrecht, der ren-
nade| In Sılber 1969 Uund In Gold 1971)
fur Dbesondere Verdienste n der Helimat-
arbeiıt Ure den Heimatkreis CcNAnnelde-
uhl Ehrenbürger der Kevelaer
und der Heimatgemeinde Rındern
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Dieses Wort AUus dem Hebraerpbrielt, zeichne dıe DIOzese Au  N Wer das nNeU- endung des siebzigsten Lebensjahres
Gas dem Buch den ıte| gab, spricht vom tige en Im Bıstum darstellen WI, des ISCNOTS VOT] Hildesheim, eınrıc

Kann dieser Geschichte und ren arıa Janssen, der seIlt ZWanzIlg Jahrengeheimntsvollen esen des Hohenprie-
Ste esus NISTIUS Fr ıst AdUus den großartigen Zeugnissen voruber- das Bıstum jeıtet, glıbt den außeren An-
enscnen9} und tur dıe Men- gehen; denn menr als n vielen anderen aß dieses Buch herauszugeben. MoOge

deutschen l1o0zesen mıt weltaus urze-Schen este n Ihren Angelegenheiten DEe| vielen L esern gerade In der
VOT Gott rer Tradıtion machen diese Zeugnisse welten laspora die VÄBER Kırche

Wır lauben, dem Wort keine Gewalt eınen Teıl des Lebens der eutigen tarken und ihnen eInNe ro Zuversicht
DIOzese Hildesheim Au  N nser Bıstum fur die Zukunft der Kırche VOTN Hıldes-anzutun, WeTll WIır aufT dıe Kırche

ezienhne denn auch die Kırche Ist, WIEe rag die Last großer Geschichte, die neım vermitteln.
der Honhepriester NMSTUS, fur die Men- ımmer ErbDe und AuTgabe zugleic ıst Die Autoren en allen run vielen

Das Buch Wil! eınen In  IC vermıit-Schen este Nachn dem Heilspian Got- danken, dıe dıe Merstellung des
tes ıst das ırken der Kırche eın fort- eln In das., Was die DIOzese In Vergan- Bucnes ermoOglıchten. Das Bıschofliche
waäahrender Dienst den enschen genheit und egenwa auUTZU- Generalvikariat sSsubventlionilerte die

Das Bıstum Hıldesheim Ist Teilkiırche welsen nat, WODEe| SICH die Autoren dar- Drucklegung. Der Verlag gab sıch große
der katholischen Weltkırche UunGd vermıit- uber Im klaren SINd, daf3j kırchliches uhe dem Buch eıne wüurdige Ausstat-
elt als Diasporabistum oft unter [ - en Im etzten AIGC dargestell WeTlr- LUNG geben Be| der Arbeiıt nalten
SCAWerten mstanden den enscnhnen den kannn ES bleibt vernu Im Gehem- Domkapıtular eınrıc Schenk @ist:-
das Heıl Sie ist »TUr die enscnhnen De- NIS des auDens ıcher Rat ıllı OTlTlers und VOT allem Im
stellt« Der unscn nach eınem Buch dieser e1l Frau| nen Uund

Unsere DIOzZzese wurde Im neunten ıst ScNonNn oft eäußert worden, zumal vielen anderen S@| erzilc gedankt
Jahrhundgdert gegrundet. Fine lange Ira- andere eutische l1o0zesen miıt ann-
dıtiıon mıiıt okumenten, die Zeugen Ichen Veroöffentlichungen In den etzten
eıner ruhmvollen Geschichte SINd, Franz 0OSsSeJahren vorangegangen SINd [ Iie Voll-
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Das Weserbergland ıst altes
Kulturland Wer dıe en
esal);, herrschte ber das

Land



Die weitflächige DIOzZzese Hıldesheim
ıst die raumllıc groößte Im Gebiet der
Bundesrepublik Deu Sie reicht
VOT) uxnaven Im Norden HIS anno-
versch-Munden Im en und VOoOT) der
eser Im esten DIS die E Ibe Im

BR stien DIe größte Entifernung VOT) der
Nordsee betragt rund 290 Kilometer, die
größte VOT) Bremen DIS Schnackenburg
eIiwa 185 Kılometer

*. Polıtisch leg das Bıstum QganzZ Im7  b A R (GGeblet des Bundeslandes Niedersach-
S6[/] und umfaßt dessen Ostteil Von den

(Quadratkılometern des Landesl entfallen alleın Quadratkılometer
auf den aum des Bıstums ES Ist amıg größer als Belgien mıit (Quadrat-
kılometern UnNnG diıe Niederlande mıit

Quadratkılometern
Geographisc Ird der aum des BIS-

tuUums VOT! zwel Großlandschafte De-
stimmt, Im Norden VOT) der nor  Gul-Ein Heer von Fischkuttern

der Nordsee welst darauf hin, sSchen Tiefebene, die eiwa die Haltfte des
daß viele Menschen im Dienste Gesamtgebietes ausmacCc Im en
der Fischerel stehen uxhaven VOT] den Mittelgebirgen, durchstromt
Ist eın Hauptplatz der VOT)] der eser, eıne, Innerste Uund der
Fischindustrie. ker
Wo die Luneburgerel unbe- Hoch Im Norden leg Cuxhaven
ruhrt ıe findet mMan die der Spitze eInes LanddreieCKs, dessen
charakteristischen Schafstalle el Selten VOT] den hıer Dereıts ZUT See

gewordenen undungen der  eserund
der E IDe gebilde werden Der UuSstie VOT-

gelagert SINC die nsel Neuwerk Und die
MUur zur ez7el trockenen an Im

54 Wattenmeer ES andelt SICH elAI
In geschichtlicher Zeıt Im Meer Ve6T/-

sunkene esitie ehemalıgen Festlandes,
Sondern wıe auch DEe!| der ostiriesischen
Inselkette Im esten VOT)] den Fluten
auTfgespultes Gelände, dessen ruktilur

ezeıten und Sturmfluten Stäandı-
ge ande!| unterworien ıst Ware das
Kkustennahe estlian NnIC eıiıch-

“
hauten Überflutungen abge-
sıchert, ware ebenso dieser un  ıttel-

M aren Bedrohung HEG das Meer aus-

gEeESETIZT
Der oft viele Kılometer eıt Ins nnere

reichende andsaum unmıittelbar der
us{tie und auch neIiderselts der Mun-
dungsgebiete der eser und E Ibe ıst die



Marsch Sie nat meılst TIruc  aren und P
weidegünstigen entstanden
ure eeres- und Flußanschwem-
MUNGdgEN). Unterschieden werden Im BIS-

&}tumsbereıch die Unterweser- UnNd die
EIbmarschen Die sehr Iruc  ren Uund

. Flehmigen Gebilete Im unteren Uund obe- &,
rel/}] eınela und der er SIN ehben-
All Marschreglionen.

[)as n eeres- Uund Flußmundungs-
52nahe hınter der Marsch meıls langsam

ansteigende, VielTa: sandıge und des-
nNalb WenIg fruchtbare LAänd el ees X
WIS eser und E IDe erstreckt sıch
rei die Stader und die Nienburger &*

ees ı1ese geht Im en, eiwa ZWI-
. uSchen der Allermüundung In die eser

und der unteren E IDe, In die antfangs der A
r  sGeestlandschaft noch ziemlıch VeTlr- *+

wandte LUuNeburger el uber
Die fruher eınmal VOT] welılten eIde-

krautflächen und Wacholdern geprag
ugelıge Heidelandschaf mıit 0ooren a  Y *

und Wiesen In den Niederu  en Ird % VgNa  3 ' .
Wehmendur‘ Klıefern-und Birkenwild- a

WUCNS (Grun tehlender Verbiß urc x < .“
AHeidschnucken) gefahrdet und ur‘

systematische Aufforstu mıt Klefern,
und neuerdings mIt Mischwald, urc ;

Anlage Von Truppenüubungsplaätzen,
ckerwirt-Erdölforderungsanlagen,

Schaft und NnIC Iımmer olanvolle An-
siedlungen res ursprunglichen Cha-
akters beraubt Im Naturschutzpark
Ilseder Berg (169 m) ist aber eın UC
Heidelandschaft unverfal  nt erhalten
geblieben.

Das SICN den Niederungen nach SUu-
den hın anschließende erglan umfalt
mehr als UnfTfZIg Einzelgebirge und
ergzüge. KeInes dieser Gebirge gleicht
dem anderen schildförmig auf-
gewolbten Buckelgebirgen (Solling,
E Im) fiinden sıch langgestreckte ewal-
dete Geländefalten, oft mMıt stel| neraus- ben nie| abgetrennt. In regelmäaßigen
ragenden Klippen (Ith Bodensteiner Das Kreuz des deutschen ehr als Kilometer lang Ist bstanden werden die Grenz-

Ostens, en monumentales die Zonengrenze des Landes SDeTTEN zwischen West und OstKlıppen Im ]  y Suntel). 1er domı-
Niedersachsen. Und diese VoO  —_ achtturmen uSsnıeren die Laubwalder, stellenweıse Mahnmal auf den Uhlenklippen

be!l Bad arzburg, das die Grenze 1e! vollig Im Bereich kontrollie
auch die Fıchte Nirgend andersSswOo n Vertreibung der Miıllıonen Vo  — des Bistums Hıldesheim e]

sind sechs Gemeinden seıtDeutschlan gıbt SOoviel Abwechslung Deutschen aus den
n den Gebirgstormen wıe hier zwischen Ostgebieten erinnert. mehr als 30) Jahren Vo Bistum
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dem st-West-Verlau des Mittalland-
kanals und dem afz RWiıe e1n FHremdliıng ragt der Harz, mIt
seınen abgerundeten, VO Brocken
überragten en unvermittel Aaus Ve6T-

hältnismäßig nıedriger mgebung Aaus
den anderen Bergzugen Im udosien
Niedersachsens neraus Zahlreiche Ge-

Inwasser SCHNroffe Kerbtaler
seIne Flanken geschnı! Jjese en

,sıch als enkbar gunstIig Tur die Anlage ;&

VOT] Talsperren erwiesen Die heraus-
Tan nıedersacnsIı- \aragenden Kuppen

ScNen Ante!ıl des ebirges wWIıe der
u971 m! und der Bruchberg,
928 T, aber auch die anderen erge
tragen Ichten Wald Weltgespannte
Hoc  laächen gıbt DE Claustnhal-Zeli-

\ e

erfeld Küunstliıch angelegte Kanale Uund
Teıiıche inmıtten der wiesenreichen
ochebene und aucn die alten Schaäach- S

DEl Glausthal-Zellerfeld und Jan Ham-
x

E  &.
©  e He (aoslar erınnern aran, daß
erst VT Kurzem der seIlt ausend Jahren
Im arz Hetriebene Erzbergbau zu Fr-
llegen Kam

Aus all diesem ırd euttllc daß Nie-
dersachsen eın Gebilet mit sehr uniter- 4  BD  R ©schiedlich gepragten 1L andschatten ist ben eDem en  n aucn dıe großen Un- Im Harz gibt viele Talsperren
terschiede In der landwirtschaftlichen und Stauseen, die eile

Norddeutschlands mit riınk-und tforstwirtschaftlichen Nutzung des
Bodens UnG ebenso die großen Iıma- WasselrT VErSoTrgen. Die perr- 8n

INaUueTlT der Okertalsperre ıst eınIschen Verschiedenheıilten Fın Hınwels gewaltiges Bauwerk, das
auf den Begıinn der Aptelblute IMNa das elegant in die Landschaft eIin-

Wenn die ersien Bluten- gebettet wurde.belegen
KNospen Im Oselta Hereıts prIil

Rechts 2 Z

autfgebrochen SINd, dann ıST das leiche %.8
In Hıldesheim und Rınteln erst Maı DIie Quelle der ume Iim Vor-

gebiet des Harzes fordert VO
der Fall, Maı n und raun- allen Flußquellen Deutschlands
SChweIlg, annover und m Bereich der cdıe groößte Wassermenge die

OÖbertflache der EFrde un DıldetOberweser, Maı n Duderstadt,
Dannenberg, Maı n der L_une- anmulge Teiche

Durger el Uund Im Solling und
Maı endlıch AaUCN Im ernarz

Zl
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Typisch fur diıe nord-
ıchen Mittelgebirge Ist der
Randcharakter. Von hlıer ne
ıch der IN In dıe Oord-
eutsche TIiefebene
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kıgWar Fr egierte VOT] 768 IS 814 Einige

Jahrhun vorher ebten hiıer dıe S-Amberge B C) Eschededies- &. &
.. 4Cherusker Ihr hochberuhmter Stam- Odtatiungen D p Or ren

} sofl heißen
‚r iomestTfurst WarTr rmInNıUS, der die dre!l . @- Das gamıe Kirnchspeet

Ma . 1 EO00000glionen des romIıIschen Feldherrn arus
wr Aı

aIm Teu  r Wald vernıchtete L el-
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der e1iß HIS eute niemand, denn ArWO}’ (8 722 KOlk .dieser Wald Iag und oD der War der

el [ie ENYETE Herımat der a A

4* e &.Cherusker Ird zwischen eser .  Croße M

Kund Oker vermute Selıt der oreußische «7 oh}jg . N  B .Musketier Armbrecht Im Janr 868
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Hang des Hildesheimer Galgenbergs s
eınen siıcher spätrömischen Silber-

sSchatz en hat, treien iImmer ar 8 Jer

RIEDEwieder Orscner auf, die das alte A&
' an \a bnlSchlachtifeld In der Nahe Hıldesheims ıE SAHM
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Der alteste Bodenfund au  N geschichtlicher Zeit
Das Bıstum Hildesheim in im sien eın Teil Braun-durfte fur das Bistumsgebiet der Hildesheimer

Silberfund sein, eın romisches Tafelsı  er, das seinen alten Grenzen, einge- schweIlg mıt dem Dom im

Stucken besteht, darunter us dem S1010 zwischen diıe Diozesen en eichte das Bistum IS
Alfeld, Seesen und Gosilar,Maskenbecher Einige von ihnen sSind wahre Minden, Verden, Halbersta

Kunstwerke mıit reicher Ornamentik, getrieben, und Mainz. im esten gehorte im Norden DIS elle un sen-
Hannovers grune unge, die age Umfang damalsgraviert undO!vergoldet. Eın Teıl des Schatzes

Mag och au  N augusteischer Zeit stammen Eilenriede, och zu Hildesheim, 5.560 akm, eute akm

VL
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Vor 1938 verband SIChH der
Name Wolfsburg mit dem
weltesten Im sien gelegenen
Wasserschlofß} der Weser-
Renalssance. Als Burg ist es
schon In einer Urkunde
1135 erwähnt Der Name olfs-
burg ging ann 1946 auf die
Volkswagenstadt ber.

ben rechts
IC| uUSs der Luft auf das Olks-
agen-Werk eine Krafffahr-
Fdie den artesten
Bedingungen ewachsen sSind,
werden uch VC den Missiona-
re In Sudamerika und Airıka
hochgeschätzt.

nien rechts
aps Paul nımmt n egen-
wa des ISCNHNOTS erinric
arla Vo  — Hildesheim Ine
Spende VC Volkswagen fur
die Missionen In Empfang

18



Wolfsburgs ersie katholische _
Kirche konnte erst 1951 gebaut
werden. Vor 1945 Wäl dort
Kirchenbau ver!| 1976
feierte lJe Sankt-Christopho-
rus-Gemeinde den Jahres-
tag der Kirchweihe

a“

FÜ“
S&

$E Tr
S‚ A

AR @ '\' Ek  P 4
;

B

olstern nach en Vvorruckenden da, Industrieanlagen und milıta- STandnıs als SONS tur die Notwendigkeit
Sachsen überlagert. Dieses Schicksal rische katholische rpDeııter katholischer Seelsorge auf l  u  S_

Ooldaten UunGd Beamte benotigten. tatten wWwıe dıe Universita In GottingenwWıderTunr auch vielen andern germanı-
Schen Volksgruppen, die unter der Vor- In dem aum zwischen EIbe Uund We- der dıe Ritterakademıie In Wolfenbuttel

wurden auUcn VOT] Kkatholische Studen-herrschaft der Sachsen dem gleich- SGT auf den SsSIch die Istumer Bremen.,
Halbersta: Hildesheim. Mınden Und ten hesucht und trugen Z Grun-namıgen Volk zusammengewachsen

als der dreißigjäahrige HE ZWI- Verden Ganız der teılweilse erstreckt dung VOT) emeırınden el In elle
Schen Franken Uund Sachsen stattfand natten, War nach der Reformatıo MUur Diplomaten Uund Beamte, n raun-
Das In der Ostlichen Haltfte des Sachsen- Hildesheim als katholisches Bıstum schweilg die esucner der Markte, dıe
andes llegende Bıstum Hıldesheim UbrIig geblieben An die rundung VOT) katholische Gottesdienst wWwunschens-

katholischen Missionsstationen Uund wert erscheImnen leßen Man Fatuentmithın Von Anfang sachsische
ewonner Auch das Im Jahr 824 ent- emerInden Konnte zaghaft erst wieder auch NIC verschweigen, daß dıe US-
standene große Diasporabistum War n der zweıten al des cr ahrhun- kronten HMaupter zeitweillig Hereıt
dem Volkscharakter nach sachsisch eher Ihren eingesperrten als iıhren nderts edacht werden Als der elfen-
Das siaviısche Erbe War ur6® dıe welfi- nerzog Johann Friedrich katholisch reinel lebenden Kathollische nier-
sche Ostpolitik SCNOoN Im Miıttel- wurde, errichtete ET n seIıner Hauptstadt anen dıe Wohnhnhltat geordneter Seelsorge
er verdrangt worden Wenn auch annover eıne Hofkırche Seine Resi- zukommen assen entstanden n
VOoO Fichsftfeld und VO arz ner thurın- denz erfullte ST mit kunstlerischem |l_e- der Nachbarschaft VOT) GetTangnissen

ben azu französische und »Kettenstrafanstalten« Zellen KO=-gische Einflusse gab DIS INnS ersie Viertel gehorten
des 19 Jahrhunderts die en Schauspieler gut wWwıe talıenısche tholischer Mıssıon UÜberall aber KOonNnNte
katholischen emerınden des Biıstums Sanger un Musıker Sie eien sıch Katholische Gemelrndeleben Au

SsSsammen mıt deutschen Beamten Uund unter sehr großen entfalten InSAacNsısch Uund amı gleichartig
wıe die evangelischen. Das anderte SICh Ooldaten die erstie Ka  II Ge- annover galt ZWäaTr eıne kurfurstliche
dann Im Verlauf des nunmenNnr egın- merınde Wenn Ihre gINg Frlaubnıs Z KırchenDbau, aber eınen
nenden ndustriezeltalters [ie dann racnte die andesherren hne auplatz erwerben, das KOstete re
Katholischen Gemeirnden entstanden Unterschie der Konfession mehNhr Ver- unsägliıcher Anstrengungen. In raun-

19



SCHhWEIG mU die Katholiısche
Kırche hınter Husarenstallen versteckt
werden | Goöttingen die Kırche
keiınen urm en Ihr War HeNOrd-

SSIIıcherselts vorgeschrieben, WIe e1n Yarnız
gewOhnliches Privathaus auszusehen

Alle diese Merkwurdigkeiten leßen
Nsıch nach Beginn des ndustriezeltalters Ba -

Al mehr aufrechterhalten Der g — S

sSchichtliche Zufall wollte S4 da dQas
kleine Bıstum Hıldesheim HT selben
Zeit, namlıch n der erstien altfte des 19
Jahrhunderts, ZET: großen laspora-
dIOzese wurde Allerdings War der Ge- \ I
Wınnn Gemelnden UNG Seelen HIG D Beben groß er dem Katholiıschen
Fiıchsfeld kamen Mur SECNS Gemelinden

AA{das Bıstum Braunschweilg, elle,
Gottingen, Hannover, Helmstedt Uund
Wolfenbuüttel Aber MUu seizte sıch,
Wenn}\n auch angsam Uund zan, die Staals-
UnG Kirchenpollitische Toleranz Ure Bian.. N

Garnisonstädte WIEe Hameln. Velzen,
H.-Münden, Northeim, lenburg UnNnG
Verden erhielten katholische Gemeiln-
den, desgleichen (Caustnal mıt seINner ben
Bergakademie Uund Holzmiınden mıt DIie ortland-Zement-Fabrik In
seIner Baugewerkeschule. Der StTarksie Misburg. Der -  ‚1{10  ir VC ben

zeIg das ndustriewerk VOT denAntrıeb Z ründung Katholischer Ge-
merınden UnNG Kırchen gINg VOT) der Abbau-Anlagen und der Seen-

Bildung. Portland-Schichten,nehmenden Industrialisierung Au  N In das sSind a  e, Tone, MergelHannover-Doöhren. | Marburg-Wıl- un! Oolithe, die sich ZUr

heimsburg Uund der Unterweser Zement—tabrikation eignen.
JErn die Wolltfabriken eıne große /an| ntiten

Helmstedt derVOT) Arbeitern In Misburg, ade,
War der Z/Zement ne der Zonengrenze. Braunkohie ırd

Ziegelbrennerel. In jenen Gründerjahren hıer gefordert. Über den au
der Im Grenzgebie: gıbtamen zahlreiche Eichsfelder, West- z S Vereinbarungen zwischen

oreußen, Schlesier, aucn olen und der und der Bundes-
Bohmen n die norddeutschen Indu- republı Deutschland
strieorte An der Unterweser aucn

r
Kechte elitfe
Salzgitter, Deutschlands merk-Schiffsbau UunNd Fischerel rbeıter

Wieder anders die Verhältnisse wurdigste und kontrastreichste
Großstadt. im Jahr 1942 1USım (Osten des Landes gelagert. Der Kreis 29 Landgemeinden gebi  el,;Helmstedt WarT VO der Braunkohnle g — mit Erzbergbau, Fisenhutten

In erxhneım. en Supplin- un! Walzwerken a  el,
Jyern UnNd OISCdOor entstanden atholl- wachst Salzgıtter zusehends

zur ndustriestadt Z  Nn,Sche emelrinden und Kırchen Daneben
hne daß darum und och aufWurde Seelsorge In Mıneralbädern UunGg lange IC der landlıche undLÜ  urorten WIE eEIWAa In Bad arzburg landwirtscha  Iche Charakter

notwendlIg. Marburg Uund Lehrte
\

verloren ginge.



NEisenbahnknotenpunkten WOT-
2  Z SSden Katholische Beamte verlangten

nach Seelsorge Uund KırchenbDau DIie In-
dustrielle E  WI  lu nahm zwıschen
den beıiıden We  riegen des Janr-
underts eınen Aufschwung. In
Salzgıtter wurde Iısen geforde Uund
ahl gekocht In Wolfsburg wurde
EL uropas größte Automo bilfabrı G6-
grundet mit spateren Zwelgbetrieben n
Braunschwelg UunGd annover Fıne
große Anzahl VOT] Arbeıtern Aaus dem In-
Uund Ausland wurde angelockt und
geworben. Bald kam
Dienstverpflichtung und modernen
Formen der Zwangsarbelt. In diesem
hunten Völkergemisch DSeelsorge Aaus-
zuuben SICH die wandernde Kırche
Zzur AuTgabe gesetzt Kırchliches
begegnete nıer eute kaum noch dar-
stellbaren Schwierigkeilten. FS wWwurde
VOT) den nationalsozlialistischen acht-
habern methodisch unterdruckt Erst
nach dem Zusammenbruc EFnde
des zweıten Wel  rieges War moOglıch,
n Wolfsburg und Salzgıtter rund Ka-
tholiısche Gemelrlnden und Kırchen
grunden Auchn außerhalb der typischen
Ballungsgebiete gab UZ nach Nie-
dersachsen SO erlebte Hıldesheim mıt
seınen Bosch-Blaupunkt-Werken eIne
ScChwaäabısche Invasıon, die eute noch
mundartlıch erkennbar ISt Aber der
hundertjährige Zustrom VOT) IN- und
ausläandıschen Arbeıitskräften Im INnQU-
striezeltalter War docn UTr eın Kleines
orspie dessen. Was dem EYalo und
dem Bıstum Hıldesheim ur'! eın US-
radezu revolutionäres volkspolitisches
[}  l Devorstand ES War dıe VertreIi-
DUNg der Ostdeutschen Aaus rer Hel-
mat Nach dem EFnde des zweıten Welt-
Krieges mußten dıe Deutschen Ihre Hel-
mal, Uund eıt SIE Katholisch
Ihre Heimatbistumer Ermland, Danzıg,
Breslau, ragı Olmütz Uund dıe reie Pra-
alur Schneidem verlassen Mıt nen
amen eInNIgE Mıllıonen VOT) Fluchtliın-
gen nach Westdeutschlan
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UG -f Niedersachsen wWwurde erstes Anlaufts-n E ESEE-20A DE A f en| N land EFnde der Vertreibung und
E H +  e

« SO
Fluchtbewegung zahlte Gas Land ZWEeI
Mıllıonen Burger menr als vorher, dar-

ww Jg 5” Y u38 unter eEIWa /00.000 Schlesier, 400.000‘\% Ostpreußen, 35() 000 Miıtteldeutsche,wa 270.000 Pommern, 170.000 estpreu-
T 837 ßen., Sudetendeutsche und

anzılger. Von diesen e_
j mel ostdeutschen Miıtburgern entfielen

uber 400.000 Katholl auf das Bıstum
5 M

i Hıldesheim eıne Seelenzanl VOT)
aA eIiwa 250.000 auf rund 800.000 FS Ist

40 aber geraten, mıiıt dem »Frem-
OE de« vorsichtig umzugehen. DIe Ge-B rlauDbt sıch die merkwurdIg-

3
sten Sprunge Wer VeErmMaQ SCNOoN

WIıEe viele der Vertriebenen als
N s  N s E ET E E E

achkomme Jener Ansıedier AaNzZUuU-
T senen SINd, dıe SCNON Im Mıttel-

A, er n den stien geruten wurden und, Z
dort eInNne Jjelza deutscher Stadte und

grundeten. Niemand eıy
WIEe vViele Stammesverwandte nach Janr-
undertien n die nıedersacnNnsische Hel-
mat zurückgekenrt SINd Noch eıne An-

a merkung S@| rlaubt lele melnen, erst
Nach dem zweıten Weltkrieg und nach
dem Autfschwung der Wiırtschaft nabe
Deutschlan den UZUGg VOT) großen
astarbeıtermassen erlebt und MUSSEe
sıch erst eıtdem mıt eren Problemen
Deschaäftigen. Jjese Ansıcht ıst Jaa Im
anr 91/ Deispielsweilse gab Im BIS-
LuUum, das eEIWa Gastarbeiter
It, rund olen, SIlovenen Uund
tallıener, die In LandwiIrtschaftsbetrie-
Dben, Z/uckerfabrıken, Konserventfabrı-
kKen, Ziegeleien und andern Industrie-
zweigen Deschaäftigt Schließlic
ware noch Testzustellen, daf3
Aus den andern des Ostblocks noch
autTf viele nınaus Ihre 11CeUE Helimat
n Niedersacnhsen fiinden werden
Katholische Spataussiedlier SIN eute
SCNON Hıldesheim DIiozesanen

DD
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InDen Die Passerelle, WIE diıe Anlage In unten Bremerhaven ist fur die Per-
In wel Geschossen fuhrt die genannt wird, Dletet Raum fur Zur Bohnenernte n Nieder- sonenschiffahrt Deutschlands
Straße Vo Zentrum der Verkaufsgeschafte, Ruhe- sachsen spannt der frohliche Tor ZUr Welt uch die Kapazitat
Landeshauptstadt annover anke, Brunnen O!  r laßt den andmann, wıe im des Frachthafens ist beachtlich,
ZUY) Mauptbahnhof und un Menschen freier atitmen und el menr eın Roßlein Hesonders n der Container-
diesem iIndurc SIS' erspart in Motorenlarm. Familıenmitglieder, Knechte verladung. HMiıer auf den

alten aienund agde Drauchen sSich
mehr tagelang bucken
Eine einzige fahrt
den egen der Frde eın
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Niedersachsen als selbständiges Land Au  N 18092 marschilerten die Preußen eIn, Zahlungen AUus der Staatskasse
rat erst Oovember 946 In diıe Ge- seiztien den etzten Furstbischo als DewtIlligt. ohnungen wurden ZWarTr
SCNICHTE e1n ame und Begrıff SINd rei- ursten, NIC als ISCANO — ab, eigneten zugewlesen, SIE leben jedoch Gtaats-
lıch viel er Sachsen hıel3 das Herzog- SIıch seın _ and Uund dazu das eigentum. L etzter Frbe des enteiıgneten
tum zwıiıschen E Ibe Uund EFmMS SCNON ZUr ermoögen des Bistums., des Domkapı- Kiırchenguts und der unerfüllten Kechnts-
Zeıt arls des Großen Nach dem Urz tels Uund samtlıcher Auch kaum pflicht wurde schließlic Adas 946 YS-
Heılnrichs des owen ım Jahr 180 e1n Kloster lıe In der Folgezeilt VeT- gru IL and Niedersachsen Die Lage
wurde seın Herzogtum zerstuckelt er sSchont Seither der ONIGg VOT) WarTr dadurch NIG eınfacher, dal eın
ame Sachsen begann dann elbauft- Preußen auchn den ıtel »Furst VOT] Hıl- Jahr der fur staatseigen gehaltene
warts wandern UnGd War Begınn desheim« In seiınen etzten Lebensjah- LDom den ohnungen der Dom-
des Jahrhunderts In der arkgraf- (671] nie der greise Biıschof ranz -gon herren erstort worden War Man mußte
Schaftt Meıßen angekommen. eren sıcher Schon, Was vVielleicht NOCN Ihm, In MeUue rechtliche rwagungen eIntre-
Herren nannten sSIıch [UT7M Herzöge UnGd gewil aber seIinen Nachfolgern eVOTr- ten, mıit dem Schutt auf dem Domhof
Kurfursten VOT) Sachsen MI wurde SsStan die Ausdehnung des Bıstums auf auch den Juristischen Ballast Aaus uber
Aaus dem oiısherigen Sachsenlande eınen großen Teıl Z  or'  eutschlands 150 Jahren Geschichte wegzuraumen.
ScCHhon Aaus rein geogr.  Ischen run- Jjese wurde auch In dem 824 g — Im re 950 gab das Land Nieder-
den »NIieder-Sachsen« SO hıel3 seIt SCAIOSSeNen Vertrag zwıischen dem sachsen der Kırche VOT! Hıldesheim die
51° eIıner der zehn eiıchskreise, Uund dem Königreich annover De- Grundstücke des zerstorten omes, des
dem auch das Furstentum (Furstbistum sSchlossen DIie Grenzen des größeren zerstorten Bischofhauses und des Mag-
Hıldesheim gehorte. Dieses wurde Bıstums Hıldesheim wurden De- dalenenklosters zuruck Im selben Jahr
802/03 sakularısiert Uund gehorte VOT) schrieben, da SIE sıch mıt dem Gebiet wurde mıit dem Wiıederautfbau des
da nachemander zu Königreich des KOönigreichs rechts der eser deck- Oomes Dbegonnen. Fın Vergleich, Del
Preußen, zu Königreich Westphalen, ten amı ı1e] das ehemalıge BIS- dem das LAaNnd den größeren Te!ıl der

tium Verden ne Tellen der runeren Baukosten auf sıch nahm. machte demzu Königreich annover DIS 866 Uund
dann wieder zu KOnigreich Preußen Frzbistumer Bremen-Hamburg und Schon egonnenen Prozel} eın EFnde In
ISMarc YeSTT] eıne preußische aınz Uund des Bıstums Mınden Hıl- den Jahren danach rschwerte VOT

desheim 834 kam NnsSCNHNIUuU allem die Schulfrage e1n Finverneh-Provinz Niedersachsen 01510 rundet,
aber keın lüc amıIviel anders BraunschweIlgs die Biıstums- [Mel] zwischen Bıstum Uund A
gIng HUugO eu dem chöpfter der greNnzen noch en Telıl des Bıstums Hal- ebruar 965 onnten aber der Apo-

ersta: INZU el der Besitzerg eifung stolische Nuntius Erzbischof Bafıle uneımarer Verfassung. Auch Aaus seınem
Plan, eın Reichsgebiet Niedersachsen des ehemalıgen Bıstums Hıldesheim der nıedersachsische Ministerpräsident

errichten, wurde nıchts ES dauerte gINg eine Yarız Drazise Rechtspflicht autf Dr eorg Diederichs das In langen Be-
nOCNMAaIS ast drel Jahrzehnte, DIS Im das Königreich Hannover uber Nach uzustandegekommene Konkor-
Jahr 946 auf den Irummern des Deut- dem Regensburger Reichstagsbe- dat unterzeichnen Dem Bıstum wurden
schen Reiches und Preußens He enT- schluß, der die weltlichen Fursten 6T[ - die Inzwischen wiederauTtgebauten
schliedener Nachhilfe der Britischen machtigte, Ihre gelstlichen Bruder Wohngebäude zurückerstattet, dazu
Milıtarregierung AUSs den andern Han- erauben, War den Herren der auch das ruhere Furstbischofliche Pa-

(der fIruheren Provinz), Iden- ehemals kırchlichen L ander und Ver- lals, das als Justizgebäude gedient
Durg, Braunschweilg Uund Schaumburg- mogen aufgegeben den Biıschofen und UnNnG 1U SItz des Bıschoflichen General-
IıppE das MEeCUE Land Niedersachsen Domkapıteln aNYETINESSENETN] | ebens- Vikarlats wurde [Jas Land OS{TIe die Mi-
sSsammenwucCcnNs Landeshauptstadt WUuT- unterhalt garantieren, UunGd Z7WaTlT STOFISC bedingten Baulasten Kır-
de annover Paralle! diesem STaais- Diee entsprechende Fınkunfte Aaus chen Uund Kirchengebauden urc eine
nolıtıschen Weg verlau der iIrchen- agrariıschem Besiıtz Anders KOonNnNte mMan einmalıge Zahlung L)as Domkapıtel
nolitische. Sern Ausgangspunkt ıst die sıch das damals NIC vorstellen wurde UrcG Z7WE| nıchtresidierende
Sakularısation Beginn des 19 Janr- ISCNOTEe und Domkapıitulare sollten (NIC In der Bıschofsstad wohnende)
underts ferner mıit Kircheneligenen ohnungen Domkapıtulare erweıte Katholische
BIS zu Jahr 8092 War das Bıstum Hıl- ausgestatiet werden Das eschlag- Privatschulen und katholische Frwach-
esheiım ungeftTahr In den Grenzen YS- nahmte Kırchengut wanderte VOT] eıner senenbildung wurden In das staatlıche
blieben. die Ihm die Karolinger gesetzt Hand In dıe andere, die = Forderungsprogramm einbezogen. Die
hatten L)as Gebiet eıiıchte uber eın Daar Rechtspflicht desgleichen. Statt des OTtalıo fur das Bıstum Uund der Z41-
Landkreise alten Zuschnitts NnIC hın- Grundbesitzes wurden der Kırche WIill- SC fur die Pfarrbesoldung wurden



der Hohe nach festgelegt Uund dıe De-
sSoldung der | andesbeamten gekoppelt.
IC  l Ergebnis spaterer Vernhand-
‚ungen dıe sogenannten Konkor-
datsschul das SIN vollgegliederte
Hauptschulen In orıvate (kırchlicher)

NDem en humanısti-Trägerschaft
Schen Gymnasıum Josephinum V6T-

hleibt der Charakter eIıner Ooffentliche
NNWESSchule [)ie Träagerschaft gING aber N

gesSic der tradıtionellen Verbindung
mMıIt dem Biıschofliche autT diesen
uber Auftf dieser asıs Kam 7A8 Frie-
densschluß zwıiıschen dem Jungen L and
Niedersachsen Und dem uralten Bıstum
Hıldesheim |)ie Geschichte ıst [1UT noch
Erinnerung, eıne Anklage menr B
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ben rechts
Der Apostolische Nuntius ErZ- 4\ E
Dischof GCorrado Bafıle
(Inzwischen zum Kurienkardıinal
ernannt) und Ministerprasident . DaDr. eorg Diederichs unter-
zeichnen das Konkordat 5  X

zwischen dem uhl und Ba

dem Land Niedersachsen In FHMannover Frebruar 1963 k

Mınter dem Nuntius stehen die +
IScChofe VvVo  . Osnabruck und Öl
HMıldesheim

, un  N — N
nien rechts V" A J
In der echten Biıldhalfte Je s rn 7
inan das ehemalige urst- 2 d

} \ :li
Dischofliche Palais., das Im 180
Konkordat Vo Land dem

u B d . - .Biıstum zuruckgegeben wurde.
und das eutfe Sitz des Bıschof-
ıchen Generalvikariats ıst. E - RDr 649 A E
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Bıstum Hildesheim Warnrn Uund wWIe In Hıldesheim, sSsondern auchn andersSswo annn gıbt auch manche Knorrigen
hat das eiınmal angefangen? eliche SO In eImMms Und dıe alten Geschichts- anner auf dem Hıldesheimer Bıschof-
anner Uund welche mMmstande SINd quellen Hıldesheirms sprechen VOT! stuhl, die In er eınen Hand das Schwert
dem Vorgang des Werdens Uund Wach- eıms als der »Mutter uUNseTrTelT Kırche« halten und mıt der anderen den rumm-
sens betelligt gewesen‘“ amen die ersten Dbeıden ISCNOTEe, Gun- stab führen Eın SOlIcher War sıcherlich

Trügen die Anzeıchen, die darauftf nın- har (8 5° 034) und Rembert (834 7) Bischof Othwin (954 984), der mıit
deuten, dal3 Ssıch auftf den HMugeln Der- VOT) dort” Vom driıtten Biıschof EDO (845— tto nach talıen ZOU und euge seIıner
nNalb der Innerste mıit rer Öffnung Zur 851) eı6ß man Er MUu Kalserkronung wurde Fr ware on!
Norddeutschen TIiefebene In grauer gen seIiıner Stellungnahme In den Aus- NIC erwahnenswerrt, WeTIN ST seınen
Vorzeit germanıische Heiligtumer eiun- einandersetzungen LUdWIGS des From- DiOozesanen Aus dem en NIC EIWAaAS
den haben? Die Patrozinien der mmenN\ mıit seınen Söhnen den erzbischof- ganz Besonderes mitgebracht natte
Kırchen Hildesheims lJeßen eınen SO|I- Iıchen n eIms verlassen und sıch namlıch die Geberine eINeSsS eiligen.
chen Schluß DIe Frühlingsgöttin In das entiegene Hildesheim zuruück- war er mit diesen avıa eın WenIg
Freia der Jungfraulichen Gottes- ziehen. eıne Kenntnisse n rragen der überhastet verlassen mussen, welıl man

mutter Ihren abgetreten, St Mı- rganisation und Verwaltung amen Ihm die Rellquien NIC Treiwillig uber-
chael ware als Seelengeleıter In eıne dem Jungen Bıstum sehr zuqute. assen alur wurde er aber
hessere Welt gefolgt und der Zurückgeblieben ist AUuUs der Grün- Treudiger VOT) den Hıldesheimern OQID>
heilige reıter Maurıitius die dungszelt en Marienreliquiar, eNnrwur- Tangen, die sSıch glücklich schätzten,
Opfersta des Kriegsgottes Ziu eInge- digstes und geschichtsträchtigstes Hel- NUu auch eınen wundertätigen eiligen
MommMeEeEN Die Fundstelle des romischen Iıgtum des Hildesheimer OoOmes, und In ren auern en Sern ands-

MManın\n Ralnald VOT) Dasse| hat das hun-Sılber  tizes Galgenberg Konnte jener ratselhafte Wildrosenstock der
den Hinwels aufern germanisches Heilig- pSIS des Oomes, der das Gehermnis dert re spater großzügiger UnGd mıit
ium auch auf diesem üge!l geben olg seIiner unerschöpflichen Kraft NIG menr gehandhaDbt, als er den

Maıiıläandern die Gebermne der [Drei=man diesen nnahmen, dann 1aßt SICH preisgıbt. Merkwurdig seıne tfast mMmagı-
y da VOT) Urzeiten her sSakraler sche Anziehung, die er auf alle Hıldes- KONIge nahm und SsIe nach Koln uber-
en Ist, autf dem Hildesheim StTe heimbesucher ausubt, die VielTacC star-

ker Ist als die aller Kostbarkeıten desGrabungstfunde ergeben, dalß3
ScCNOoN VOr der ründung des Bıstums Hıldesheimer Oomes Selbst viele Hıl-
Hıldesheim auf dem omhüge und auft desheimer glauben seINne Zauber-

|dem Moritzberg christlıc apellen E[ - kraft, eıtdem ST nach dem furc  aren
Ichtet worden die Jjedoch In den nferno des Marz 945 inmitten eıner
Sachsenkriegen arls des Großen Z6[- Irummerwuste kKraftige JUung ch6ß-
stort wurden S stellt sıch die ob inge aus seıner Wurze!l rıe Uund A
ereıts Bontifatius der seıne Junger hıer Zeichen der offnung wurde
gelehrt Der er‘ In der el der großen Mif-

Als Wirkende Persönlichkeit Ial elalterlichen ISCANOTE die zugleic
Kailser LUdWIG der Fromme In das auch als bedeutende Staatsmanner die
Wenn auch noch getrüubte I6 der Geschicke des Reıiches mMI  estimmt
Geschichte des Bıstums riınnerte ST ist Bischofr (851 —87/4) Er
sSıch der relligiösen Bedeutung Hıldes- nat euUlc sıchtbare Spuren seIınes
heims fur die Sachsen und gedac ET Wırkens HIS In UNSeSeTE Zeit hınterlassen ; 4  s

der früuheren Christianisierungsver- er ers großräumtge Dombau ıst seın
Suche, als 8 den Missionsmittelpunk Werk seınem Episkopat erfolgte
Ostfalens VO Königshof F iIze auliıca) die ruündu der Kloster Gandersheim
lerher verlegte”? und Lamspringe. Ziir eigentlichen Pfle-

Sagenumwoben ist der Anfang! ES ıst gestatte seıner Verehrung wurde das
die Mare VO Rosenstrauch, der das In Vorn/n ıIhm auf eigenem run und en FM

errichtete Frauenkloster ssen, In des-Ihm ZurucKkgelassene Marienreliquiar
NIC eher wieder TreigiDt, HIS der Got- Sser/l Stiftskırche Kathedrale des
tesmutter eıne Kapelle errichtet ıst Man Jungen Ruhrbistums 8 seıne etzte
erzahlt sıch Jjese Geschichte nıIC MUTrT Ruhe gefunde hat



Im Gegensatz diesen noch
[1MM l LDom KOln nochgefelerten
Mannern AdUuUSs dem Morgenland IST

x den eilıgen -pIphaniıus der l unk-Ö  M
Z

sarkophag unter dem Hochaltar des Hıl-
desheimer OoOmMes unt SIM ıll

B B A \ geworden seIıtdem in als Bıstumshelili-'
ger Assistenzstellung neben der
Gottesmutter den al ernwar nat

@\ reien UuSSselrn)N
[ )ie hohe /eıt des Bıstums Hıldesheirmal M!W!'V fuhrten /WE6] anner herauf dıe el

. WE uber Hıldesheim hınaus Bewußtsern
der Menschen lebendig geblieben UnG
gleiıchsam Symbolfiguren des BIS-
tums geworden SIN ST ernwar: (993e E O w..B A A ET A AA B DET E a  T A A e 1022 UnNnG St odenar 1022 1038

OE E ET TTT  d E S
Man Ird SICNH huten uSsserr\n JeseZ neiden ISCNOTEe KII-

ET z E SCNEee unterweritfen das (Narn5n SICH |p
Wss 0 spaterer /eıt VOT) eiligen Kırchenmän-

el gemacht hat iaYe WIe das |
re 893 VOT dem LDom aufgestellte\ Bernwardsdenkmal ZUI USGruCE e.\ oringt DIie Persoönlichkeitsbi  er dieser
heiden anner SIN VOllIg verscCc  Je-

« +°
n den da [an VOT)] ausgesprochenen

Gegensätzen sprechen Kkann
on Ihre erkun MaAaCcC IC

R8 8494 ' 7 Bernward IStsachsischer kdeling Gode-
hard Sohn bayrıschen Dienstman-8 MNes Bernward IST vielseltig l  eN Kunstlerisch veranlagt Tur den dIploma-
ISschen Dienst estimm UunGd ırd S
zIienNner des nocNn unmundigen KONIIS
(Otto den hochkultivierten Hof derAD NN AdUuUus Byzanz stammenden Kalserıin ITheo-

erufen odenar | klöster-
ıcher IBr aufgewachsen abhold
allem welltlichen PE IST e1IN SChlichterben Rechte eite ın

Bischof Bernward legt das Bischof Godehards Hırtenstab strenger ONc der als Abt der Klöster
OSibare Evangeliar auf den Nieder Altaıch Tegernsee UnNG erste
ar (um Iim Hintergrund RKechte elite außen MIT Unnachgilebigkeit der ntartung
vermutlich diıe Eingangshalle St Michaselıis Kırche enrt UnNG MIT ıllen dıe GE -der St Michaselis Kırche Westliches Querhaus mıf

Vierungsturm un Treppen-
MMaue Beachtung der Klosterregeln E/-

hausturmen dem ZWINGT
erweiıterten esichor mıf Bernward als Junger Mannn VOT)

Kryptaumgang menr A Jahren Z Bischof VO
Hıldesheim erkoren U bt EeINe Viel-
faltıge Tätigkeitaus dal3 dem eutigen
Menschen Schwerftfall sıch VOT} hm
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seIıner aäußeren Erscheinung UnG seınem LE  eba
Wesen., eline Vorstellung machen FS

Znkann keinen /welıfel sSeINner tiefreligi-
osen Grundhaltung geben Sie War AAas
unerschutterliche Fundament sSeINES x 03 @
Wesens. Da ST als Mensch seIıner /eıt
noch ungebrochen und ungespalten
War, schloß dıe Dersonliche HrommMmIg- XKeilt auch alles welltliıche TUn mMıt e1n ES ;

a Sıch nOoCcCN keın Widerspruch, da/l3
der Bischof Herrschaft ausuDbte, Verwal- ;(uNgsarbel jeistete., Kunstwerkstatten
unterhnielt, nolıtisch Uund diplomatisc
Wırksam War, Ja mıit dem Schwert In der
Mand der Spitze seIıner Heerschar In
diea ZOU und rozesse
selnen Erzbischof Alle Tatıgkeit Iıchkelt, da die abstabe, mıt enen Herrscher spontan 7 Nachfolger auf
ZU Nutzen Uund egen SsSeINeEeSsS Bıstums üblicherweıse enschen und auchn dem Hıldesheirmer Bischofsstuhl®, oNnN!
ur als gottlicher Auftrag gesehen Heiliıge werden, DEe| ın WISSeNd, dal3 KeInen Geeigneteren

Bernward eute noch eınen Heilig- al ausreichen. en kKonnte, Gdas etzte Oollwer der
War SCNON Detagt, als STSprechungsprozeß durchstehen wurde, Ottoniıschen Epoche erobern als den

der 170 re nach seınem 3Payos hereıts ur'! en pıel des Zufalls Bıschof VOo tlreuen Freund UnG ewa  en Kırchen-
NnurmitHilfevonErgänzungenzur Thang- Hıldesheim wurde Vermutlich wWware ST un Klosterreformer Oodenar Dieser
Marschen Lebensbeschreibung seltens AIG geworden, WeTll1l] il SICH Heım STrauDie SICH dıe rufung Uund
der MoöOnche VOT) St Mıchael erfolgreich Ableben Bernwards IM Gefolge Hat den Kalser, hm gegebener Z eıt
eendet werden konnte? Man e1ılß Kalser eInrıIc In der Nahe Hıldes- e1n Dayerisches Bıstum zuzuwelsen,

WeT17) ß ın SCNON Z BischofT rhebenI6 Aber das Ist gewll ST War eInNe eıms, auf der I7 rona (be! Gottin-
gen) eiunde SO erkor hn der wolle Aber nalf Ihm nıchts. ST mußteuberragende Uund vielschichtig Person-

2



die eIse nach Hildesheim antre FS und Je den Höhepunkte Im Jahres- Dom errichtet Aber noch 7zwei
festkreis des Bıstums andere Kırchen n Hildesheim tragen diebleibt onl iImmer en Geheimnts, wWwIıe

sıch der ayer seınen sächsischen DIO- Und docn verschlieden Jjese Del- Handschrift dieser hbeiden anner St
zesaner hat verständlıic machen KON- den eiligen als enschen und Kırchen- Mauritius auf dem Moritzberge und
men Vermutlich nat er mehr das erz manner unterschiedlich Ist Heilig reuZ, » eınem ause
und die Hand sprechen assen als den auch die Pflege ihres Gedächtnisses desKrieges(Befestigungswerk)zueinem
und, hbesonders den rmen und ılTSs- Bernward ıst Hildesheimer geblieben. In aus des riedens« um  u Azelın

den erken seIıner Iıst er Immer und Hezılo dem Dom | Ichter-bedurfigen gegenüber. Aber seınen
Von enen diebayriıschen Dickschäadel nat er In das garız gegenwärtig. Wer SIE berührt, well3, kronen geschenkt,

Bıstum Hildesheim mit eingebracht. [)as daß seIıne Hand auTı auch einmal g — größere eute uber dem OcNcNOor der
am der Maınzer Frzbischof ruht nat Wer sSIeE betrachtet, Kann nach- wiedererrichteten Kathedrale chweDt
spuren, der nals Einschatzung der vollziehen, Was er gedacht nat Hre St Der ompbran ZuUur Oolge, dal3}
Lage erneut nach Gandersheim grı Michael ent-— der Veranderungen das Domkapıtel die strenge klösterliıche
UnaG auch In Hıldesheim merkte man Im auTte der Jahrhunderte-noc Immer Wohn- Uund Lebensgemeinschaft auTfgab

der au seIınes Gelistes eıne Uund sıch iImmer mehr eınern_Dald, dafß der feinnervigen Hand
Bernwards die asketisch-knochige die eiıner Epoche den amen gegeben Ige und selbstbewulßten KOrpersSc

Godehards egierte Unwiderruf- nat, nat Hildesheim wel  erühmt g - entiIwWI Bischof Adelog gab ıhm Im
lIıch setizite SsIe den Schlußstrich unter MmMaC enschen aller I ander und KOon- re 1179 mıt dem »Großen rivileg«
die bernwardinische Ara Die unst- Inente kommen ınr gewallfahrtet. die Verfassung, die fur Jahrhunderte die
werkKs nat er offensiIc  Ich SOTO St Godehards eIls hat die Grenzen Rechtsgrundlage fuür die ellung des
schließen assen Die hochgebildeten, des Biıstums Hildesheim eıt überflogen. Domkapıtels bıldete, Uund die jeder 1IeU-

vielleicht aucn eın wenIg uberhebliche Man ele ihn als eiligen Im ganzern gewa Biıschof n den »Wahlkapıtula-
KOölner Benediktiner er e abendländische aum, DIS hınauf In tionen« anerkennen MmMUu
ausihrergepflegten Atmosphäreaufdem den Firnschnee der Ipen, eıner der Nach Beendigung des nvestiturstrei-

tes, der dem OCNSU Hıldesheim sehrMichaelishuge! n die Waldeinsamkeiıt wichtigsten Alpenpasse seiınen amen
fanden unter denWrisbergholzen vertrieben ES ware und DIS In die glutvollen EFbenen zugeselzt

uUurchaus möglich anzunehmen, da die Ungarns ınun eıIne sıch Bischöfen Berthold (1 19 130) und
nach ihm nenn ernnar' 1130 17153 die Reform-UÜberführung der Bernwardsturen In den

Dom eın demonstrativer Akt Godehards Die beiden größten romanıschen Kır- bestrebungen, die VOT] den Ostern
War Sern Wahlspruch »„Stürze die Irot- chen Hildesheims, die welılthın das adıt- Juny Uund Hiırsau ausgingen, nach-
zenden! Regiere die Stehenden! Fr- bıld bestimmen, St Miıchael Uund St haltiıge Förderung Im Bıstum @] eT-

Innerte mMarn SICH des ISCNOITS Gode-hebe die Liegenden!« spiegelt deut- odenar e| Benedıiktiner-Abtel-
Iıchste Godehards esen wider Dieser Irchen, die eıne ottonische Reichs- nard, der hereIits hundert re
impulsive Mann konnte unendalıch ZOT- Kiırche, die andere Reformkirche, SINC diese een verfochten und verwirklicht

Bischof ernnar erreichte aufNIg seIn, WeT1N 8 auf Hochmut und die Pflegestatten des Gedächtnisses
Wiıderstand stie und er konnte diese beiden großen ISCNOTEe der SACN- dem Konzıl Reims Im re SC die
ndlıch gütig serın egenüber enen, siıschen Kalserzeit In Hildesheim. Heiligsprechun Godehards Erstaun-
die seIıner ılfe Hedurtften Sern De- Fast auf den gleichen Tag VOT ast lIch ıst der Wiıderhall, den SIE Im ganzern)

Abendliand ausloöoste Fiıne elle derSonNnderes nliege galt der Seelsorge 900 Jahren (23 Marz 62Marz 945)
des kleinen annes SO wurde er zZzu racC uber Hıldesheim eIne ahnlıch Godehardverehrung randeite auf Das
großen Kırchenbauer Im Bıstum Hıldes- große Katastrophe hereın. Der red- Grab des eiligen Im Hıldes-
heiım Der romanısche Kırchturm n heimer Dom wurde das Zie] eIıInes nıcht-Dom und der Dombezirk fıelen
der St.-Andreas-Kiırche erinnert noch eıner Feuersbruns zu pTer Den abbrechen Pılgerstroms, auf den
eute aran, dalß er den Hıldesheimer Bischöfen Azelın 1044 1054) und [Marl nıer garavorbereıltet War Jese

Begelsterung War wohl, die BiıschofBüurgern ıhr erstes Gotteshaus g - Hezılo 1054 1079 oblag die Aufgabe,
SCNHalien nhat den Wiederaufbau durchzufuhren Und veranlaßte, seıner Kloster-

ernwar und odenar el SINd das n eıner polıtisch sehrWZeit, grü  Uung ren Godehards |

ZUT Ehre der Altäre rhoben worden da die Herrscher Aus dem ause der enereıne Kırche Deizugeben,
eren Ausmaße den Dom und St MichaelSeıltTasJahren ıst IhrAn  ken Salıer anz, aber auch grolße Not uber

n Hıldesheim Iımmerlebendig geblieben. das el Mlıt ılfe seInes n den CcChatien stellten Der überregio-
DIie esie ren ren gehören seIlt en DOo  S ennoO hat Hezılo den nale, gleichsam europälsche Rang die-
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Der sel Bischof ernnar:' mıit Grabmal des ISCNOTS Adelog St.-Godehardi-Kirche
einem Modell seiner rundung, Jıc! VO stienIm Kreuzgang des Domes.
der St.-Godehardi-Kirche, In der
Hand
(Chorgestuhl der
St.-Godehardi-Kirche



sS6$S5 entrums der odehardverehrung Bıschof Konrad warb als eifriıger
ergibt sıch Aaus dem Miteinande nıeder- rediger fur den VOT] Kalser Friedrich
sächsischer, französischer und Hırsauer gelo reUuZZUGg Uund gEeEWarNrT) un
Stilelemente beım Hau dieser Kırche anderen hochgestellten Persönlichkeli-
DDer seliggesprochene Bischof ern- ten den Landgraften LUdWIG VOT) Thurın-
hard and Im (2N6T seIner rundu die gen, den (GGemanı! EIısabetns., der n

Apulıen eıner Seuche erlagetzte Ruhestatte
den Bischofen Berthold UnG Bischof Konrad War auch, der

ernnar wurden ım Bıstum nochn nach der Ermordung Konrads VOTlT] Mar-
dere Kloster WIE Riechenberg, Durg auf napstliıche Welsung den HMellig-
Clus Amelungsborn, Georgenberg In sprechungsprozeß Elisabethsfortführte
(30slar und Marienrode als Pilege- Seinem FiınNnsatz ıst verdanken, daß
tatten der Reiform gegründet. Ihre Heiligsprechun Pfingsties des

In dıe unruhlige Zeıt der Auseinander- Jahres 233 vier Jahre nach rem T0ode,
n Perugla S]8:O) Konnteseizungen zwischen Friedrich arpDa-

uUund eınrıc dem owen all die ImselbenJahr 1 235verschaffte Konrad
Regierungszeit destatkräftigen ISCNOTS dem Hochstift Hildesheim dıe volliıge
Adelog (1 S 190) nier ı erfuhren Unabhängıigkeit VOT)] der herzoglichen
die t.-Godehardı-Kırche In Hıldesheim Gewalt
und der St.-Blasıus-Dom In raun- Miıt dem Untergang der Stautfer Uund
SchweIld Ihre Vollendung. Von größerer der Schwächung der Reichsgewalt
Bedeutung WarTr seINne Täatıgkeilt als Bau- gunsten der | andesfTfursten UnGd der AauUT-
hnerr In der St.-Michaelis-Kiırche, el strebenden Stadte nahm auch dıe große
urc eINe Erweiterung des Westchors Zeılt Inr Ende, da hedeutende Kırchen-
m Stil der Stauferzei den rundrı Bı- manner Aautf dem Hildesheimer Biıschof-

STU die Geschicke des Reiches mal3-SC Bernwards sprengte und Ur die
Einziehung schlanker Saulen, versehen eblich mıt gepragt Uund Ihrem Bıstum
mitverschiedenartigen, reIcCc gestalteten Ansenen verliehen
Kapıtellen, die statısche Ruhe des nnen-

n nach oben gerichtete He-
WEQUTIG auTtlioste Von der Au  y «&
die er der Kırche gab erınnern außerdem }noch eInNne Chorschranke UnGd die HOolz-
eCc mıt dem Jesseboom diesen
kunstsinniıgen Biıschof

DIie neugestaltete St.-Michaelis-Kır-
che gab den festlichen Rahmen Tur die
Heiligsprechun Biıschof Bernwards A
He aps olesim Im re 192
Uund die rnhebun seIiıner Gebermne

ben
[DIie etzten beiden 1ISCHO des Mıttel- St.-Michaelis-Kirche

alters, eren Wirkung SICH eıt uber die Bernwardinisches urfel-
Grenzen des Bıstums Hildesheim 6T[ - kapiıte
streckt Uund VOT) reichsgeschichtlicher (}}Bedeutung IST, SINd Konrad 1194 Die Heiliıge Flısabeth
1198 und Konrad 1221 — 1246). el Fine anmutige Darstellung
Standen IM anne des KreUZZUOS- Chorgestuhl der St.-Godehardıi-

Kırche.gedankens. er erste nat selbst in
195 eınen. Kreuzzuge teilgenom- Rechte erite
ARISIOR der Jedoch Infolge des Iruhen St.-Michaelis-Kirche

Kalser eınrıc scheıterte Adelog-Kapıitell
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Wer den Dom 711 ersien Mal Hetriıtt der eele mıit dem aln Nıchts In die-
Der Altfrıd, VC einem zeıt- und Im westliıchen Mittelschiff tehend Se  - Dom en VO edanken das
genössischen unstier Zzu SChaut, der e1ß onl Kaum Vaterhaus aD Sıcher ist er nIC menr
gesehen. Standchild In Altfirids
westfalischer Heimat ssen. SOTO 8 dergleiche, der Im Jahrhundert gebaut

geruührt Ird FS Ist vermutlich der aum wurde, aber der aum ıst erse g —
sıch Miıttelschiff, (Querhaus und (CAOr lıeben DDer ursprungliche Baugedanke

wurde Im Jahrhundert wieder ZHılden en großes raumlıches reuz In
den Proportionen, die WIr UunNs seIlt erweckt Und arum verstehen
der runzeı der christlichen uns g — Wır e wWwenn Ial Kathedrale noch

en FS SINd dıe des atelnı- 200 nacn dem 3 Tele des großen
Schen Kreuzes ISCNOTS den Chronisten begelsterte,

DIie Basıis des Kreuzesstammes ıst daß el die Hauptpatronin des Doms, die
gleichzeltig der Wegqg ZUu eucharısti!i- Muttergottes, ZuUur legendaren ıtarchnı-
Schen itar DIie Ochwande ringsum tektin ernannte
werden als steinernes ela des Kreuzes Wır wWissen NIC y Wann\n das
empfunden. Hier wurde eın Baugedanke under VOT) arıae Schnee Aaus Rom
Wirklichkeit, der ın den nächstentausend uber die nach Hıldesheim wander-
Jahren den Kırchenbau heherrs Der te, Wır wWISSen MNUur da das Jahr
Hildesheimer LDom Kann sıch F 100 erum geschenhen War Als
und elıfe NIC mMıiıt den Bauten IDerıuS (DOZ 366) In Kom die Kırche
Oberrheın essen Hr War eben kein Groß an arıen arıa Mag-
Prunkwerk fur eın christliche Land, glore) errichten wollte, Kam 8 Jange
Ssondern en Vorwerk Im sien des NIC miıt dem rundrı urecht, HIS
Frankenreiches Tur eInNne Kleine Gemeılnn- dieser dann eINeSsS Morgens auf dem Hau-
de und eın kleines Bıstum. In seIıner C: 0]| Im frısch gefallenen Schnee auft-
hundertjäahrigen Gestalt aber Hleibt ß gezeichnet erschlen. Jjese Legende nat
dem Auge und (nr jederzeit faßbar er der Hıldesheimer Geschichtsschreiber
Menscn omm SICT all verloren VOT, all hne eINe hbesondere ewandtnıs
sondern daheım 3ar Hc verliert SICH auf den Dombau üubertragen. Einiıge
NI n der Flut des Detaıls Fr Iırd eIn- Jahrzennte vornher War der Dom [al

eIıner vernıchtenden Brandkatastrophegefangen VOT] der großen Form 1Ur fur
das Wesentlic fur den errn und zu pTer gefallen. Sie War schlimm,
seIıne Opferstatte. lese Wirkung Ird dal3j der amalıge Bischof Azelnn den

Mut zu Wiederautfbau verlor un wWestTi-ur einIge wenIge monumentale AK=-
zente verstärkt. ıcn Vo zerstorten Dom eıne IeUuUue Kır-

IGc sehr der Asthet. AI sehr che auen Degann. Der augrun
der Kunstfreun ıst VOT! diesem (aottes- rug aber die LAast der auern HIC
nalis rasCcC ergriffen, der eıntache, Der aCNSTie Bischof Hezılo er
schlichte Menschn ıst zuersI(%, der reumutig zZzu alten rundrı zurucKk
Iromme eier und Sanger, der siıch n Vielleicht halt die ubertragene Legende
diesen Kırchenraum SOTO eingegliedert diesen Tatbeständ est

Fın neunjäahrıiger ung AdUus Z/uerst. In Yrauesr Vorzeiılt VOT 200 Jan-
wader den Dom A ersien Mal ASIAP Stan auf dem Hıldesheimer LDom-
netrat un DIS ın [1UT moderne Kır- uge!l MMUur en kleiner Rundbau, eıne VOT]

chen kannte, flusterte seınem entor Kalser LUdWIG dem Frommen rbaute
halb sehnsüchtig, halb demutig Hıer Marienkapelle. WAas spater kam en der
mochte cn einmal ministrieren Frwußte Gacıljia gewelhter, VO ersien Biıschof

Gunthar erbDauter Dom INZU Ernoch nıchts VOTlT! der geometrischen Klar-
neıt der Konstruktion, nıchts VO der Ge- KeIınen langen Bestand Den eute uber
oraneien eınnel rer LiNıeN, er Ve6lT- 1100Jahrıgen, Vo 852 HIS 872 erDauten

Dom weınte er vierte Bischo  tfrıd derSpu MUur das glückhafte Verschmelzen
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geistigen Miıtgrunder des

Doms, Kar/l der ro| und
LUdWIG der Fromme. Wenn
auch el el der Grundsteirn-
egung langst verstorben

hat docn der ailer
das ostsachsische Biıstum
geplant, das der Sohn LUdWIG
annn gegrundet hat. er
tragen el Kalser den Dom
auf ihren Handen Über ihm
sSchwebt die ottesmutter mıit

C dem Kınd im Gegensa
dem unbedeutenden Barock-
turmchen W  Jalr der Dom HIS Ins

Jahrhundert mıiıt einem
wuchtigen Kuppelturm ber der
Vierung ausgezeichnet.

Z Rechnte elte unten
Frst Im Jahr 1945 verlor der
Dom das arock-Gewand, das

/ ıhm talıenısche Maler und
Stukkateure ubergeworfen
en Der große Kadieuchter
des ISCNOTS Hezilo AUS dem
ı6l Jahrhundert ang eute

Hauptpatronin des Doms und Rechte elfe Denfaßt Das In Bronze eygosSsSEeNeE NIC mehr Im Mıttelschiff,
Biıistums ist die Hımmelskonigin, Taufbecken durtfte In der ersien Das nordliche aradıes des sondern in der Vierung. Im Hın-
hier In einer Darstellung des alfte des Jahrhunderts Doms mıt der westlichen JTurm- ergrun ist der Renalssance-
weltberuhmten Mıldesheimer entstanden eın ront, WIE SIE Ooch die ıtte Letiner SIC  ar. euvuitfe
Taufbeckens Besonders reIz- In der Sankt-Antonius-Kirchedes vorigen Jahrhunderts
';oll ist die za  IC esie des sehen Wäarl. Dadurch ıst der IC Urc das
gottlichen Kindes, das mit der Mıttelschuiff DIS ZUTr stapsis rel
Hand das Kınn der er geworden.



utter des errn, on auch eshalb.
WEI| Hıldesheims altestes Melliıgtum,
LUdWIOS Mariıenkapelle, Baubestandate!ll
des OoOMmMs geworden WarTr Alttrıd War

In OorveYy YECeWESEN] UnGd
VOTlT] dort dıe enntnNIıs VOT) Karolingıi- zgl

Sschem Kırchenbau mitgebracht.
|)ıe JanrAu  rte SIN Hıldes- ü

ÖX  OneIımer Dom NIC SpUurlos voruberge-
Yargen untimal wurde er von SCAWeren 8

Eingriffen betroffen, zweımal VOT) Kata-
AUus oherer Gewalt. dreima|

D
auf  rundzeltbedingter Veränderungen.

*/uerst He Bıschof odenar 1022
1036 dıe dreischiffige Eingangshalle,
wWıe SIEe eute wieder nachn Entiernung
storender /wıiıschenwande n orveYy
senen ISt, wegraumen. Hr wollte on!
menr 5  urdas Mıttelschiff gewInnen.
Stüuünde l1ese noch., dann ware
der Dom (olal eIıner der HerunNmtesten
Bauten der christlichen Welt Im Jahr
046 wurde der LDom UreC en Groß-
euer erstort Bıschof Hezılo UnG sSen
Baumeister ennoO VOIlT] CcCAwWwabDen Ya-
hen dem e1| nunmehr den Charak=- V
ter eINeS riegelartigen Vorbaus hne U
Seltentüurme. aber mıit eınem X

NNlockengeschosse uberhoöhten Miıttel-
tell MI War dem nach 945 noiwen-
Igen Neubau Qas Vorbild geSetzt Man (Fnımmt da auUucn der KreuzZgandg, der X

SICH dem Dom Ostlıch antugt, das Werk
Hezılos und Bennos ıst Sie machten INn
zweigeschossig Uund en Iihm amı
eınen Im Norden seltenen archıtektoni-
Schen Reiz Serlne zierlichen Arkaden
ehoren zu Schoönsten. das dıe uns
des runden Bogens nervorgebracht nat s

Im 15 Jahrhundert rnielt dıe Nordselte
des Oms eın Schmuckstück gotischer
aukuns n Gestalt eıner dreischiffigen
Eingangshalle,diesich den romanıschen |Formen nanHnos eintugt.

In der Za des Barock wWurde der Dom
Von ZWEe| HBaunerren (IeU gestaltet. FS
aren  ıe rurstbischöfeJoseph Clemens e  D
Uund Clemens August, Ide ‚von aus
dus Dayerische MerzOge., el aucn KUlrs
ursten VOT) KOln Joseph Clemens He}
den Kuppelbau uber der Vierung nıeder-



legen, SICHET NIC Aus eiıgenem Antrıeb
Wieder ur der sSchlechte Hıldes-

SE neımer augrun seIıne Tatale olle US-
spiel!t [ )er LDom damıtserınen
monumentalen Akzent m sien eINge-
hulßt JosepNn CGlemens Degann dann dem
Zeitgelst zuliebe den 1)om mıit UG UnG
Malere| verzieren Sern Nachfolger
CGlemens August, dem Deutschlan
originare Barockbauten VOT)] OC
Glanz ver'! He den JganzZen! LDom
VO talenıschen Stuckateure mOoder-
nıISsSIıeren DITZ Saulenkapıtelle Aaus Karo-
IIngischer, salıscher UnNnG staufischer Zeılıt
wurden abgehauen UnNG "IeUuUuESe Aaus

GIpS erseizt [Iie alte romanısche Form
War dem arocken UÜberwurf [1UT
noch Schwer erkennbar

HIN noch SchlIiımmerer SCchlag wurde
dem LDom hundert spater ver‘!  ZE.
VOT) staatlı DIG VOT) kırchlicher
eıte Als SICH der westliıchen urm-
ron Bauschaden zeigten, wurde dieser
Baute!ıl VOIT] der hannoverschen Bau-
hurokratıe nıedergelegt. Vergebens hatl==
ten Biıschof UnNnG Hıldesheims Katholıken
den Wiederautifbau der Turmfifront V6T-

An SeIne Stelletraten Z7WE| Schmale
urme n reinster Baukastenmanıiler Der
Dom un auchn seınen zweıten
monNumentalen Akzent verloren Gleich-
zeitig WarTr GE WeT1T) aucn ohne osen
ıllen. AUuUs der /an! der hedeutenden

A romanıschen Ka ausgestri-
chen worden Jese ausunde KONNtTEe
erst nach eınem welteren Jahrhu
wiedergutgemacht werden Am Marz
945 sank der LDom n Schutt Uund
zerstior UurGc eınen Bombenandgrıff.
Funf spater Sollte der Wiederauft-
Ball eg! Kırche UnNG a tanden
VOT derselben WIe Bischof Hezılo
IM Jähr 054 Sollte MMarn\ al 7
rundrı n er oder Form grun-
den”? Sollte mMarnr rundrı V6T-
assen und Jganız ISO Jarnız modern
Hauen? Sollte Marl., WIEe AaUCcn Aanders-

geschehen War und ımmer wieder

Beim Wiederaufbau ach Moglichkeit wiederher- eschah, das äralte romanısche -HrDe AuUs
den LUdWIOS des DMeutschen UnNGWUu rde der romanısche geste

Charakter des Mıttelschiffs Helnrichs | Bla amı 3eS-



wahren”? In dieser Sıtuation beschlossen
Kırche und aal, vertreien Ure Hr7Z-
bischof Joseph odenar'! Machens und
Regilerungspräsiden Wılhelm BaCck-
naus, dem eispie Hezılos Und Bennos

Tolgen.
DIie gelstige und ormale

zu 11. Janhnrhundern War dem Dombau-
melster Wılhelm Fricke anvertraut Das
Gehelilmnis der aße UnNnG stande
MUu MNIG erst ergrundet werden ES
1a0 VOT aller ugen Immer noch enNT-
ScCHhIeIle da DIe Gliederung des Bau-
kKörpers raucnte NnIC der kaum VeT-
andertzu werden DIe IIıturgischen
Gebote eıcht un unaufdringlic

erfullen Das alte Maumgefuüge UnNG
Raumgefühl hat e| NIC gelitten,
Ssondern Nıchts nındert das
Auge, n der mathematischen KONZEP- WE N
10n die Schoönheit UnG In der Schönheaeit S

den SInnn fur die Ordnung erkennen
In zwelfacher INSIC nat der Dom aUcn
die Aussagekraft eINnesS enkKmals Er Ist 4 X  AB
G4s ela der 1 radıtion mıt tarken An-
Klangen das Früuhrot des rısten- A

SS
e ®  \&tums In UuNseren Land, ST ıst aber auch

4 2

eıner TU rchtbaren Heim-als DIiET
SUuChuUuNg Im Weltkrieg Zeichen der He-
SINNUNG auf den ern des aubens und
auf Qas Wesen des Gottesdienstes. ller
auTtgelegten Dekoration entkleidet ıst ST
MICHTS als reiner aum des errn and-
lachen. Decken., Saulen harren STUuMM
der nahen Ooder auUuch Yanız fernen
Stunde, dasieelne |16UE Gestaltempfan-
gen FS nat keine Fıle amı Vielleicht
ISst gerade der SCHICATE USErdüe®
dieses Gotteshauses, das den Menschen

roh UnNnG romm MAae

Der Dom ach dem Im Vorbild War der Hezilodom
re 1960 vollendeten des 11 Jahrhunderts
Wiederaufbau
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- Die alte Lithographie die
beiden Seitenfluge! des zweilge-
schossigen romaniıschen
Kreuzgangs. Über den zier-
Iıchen Arkaden erheben SICH
die Dacher und en der
großen Kornspeicher. grar-
wirtscha: WäaTr im Mittielalter
uch das uckgrat der Irch-
lıchen WIEe klosterlichen
Verwaltung.
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Das Obergescho des TOMMMa- Snıschen Kreuzgangs, das
einzige seIiner noräalı der
pen, ist mit zierlichen Saulen-
galerıen geschmuckt. SIe
aben, WeTINn uch eıicht gerotet
der geschwarzt, den Feuer-
sturm im Marz 1945 neıl uber-
standen

40



FEB

Vor der Zerstorung des Hıldesheirmer vier romanıschen Radieuchte DIie ernalten geblieben Iırd die Saule
omes hat man\n Nauftig SeINEe Unemheıt- rone stellt eIne mıit Zinnen versehene gleichsam als der aum der rIOSUu n

Stadtmauer dar, dıe HFG ZWOI kleinere den Mittelpunkt der Welt gestellt.ichke!ı Im Stil, die vielftachen Eingriffe
n die Bausu Im autTte der Jahr- ore Und zwolf größere Turme VOo'/ (uNn- |)as ursprüngliche apıte UnNG das
underte Uund die uberreiche ulle der der und quadratischer Form unter- dieses ronende reuz SING verloren-

Drochen ırd DIie Zugange zur eilıgen Bıschof Bernward nMat dieAusstattungsstucke Aaus den verschlie-
densten Epochen, beklagt. Besonders adie Tore, SINC Je eınem der Aposte! Saule Iur die St.-Michaels-Kırche YUS-
torend empfand [arl den Renatlssance- gewelht DIie urme tragen die amen ScChafTtiten, n der SIE hınter dem Im

VOTI Propheten UnNnGd u Das Ostchor eINe zentrale ellung einnahmettiner, der den OCHNGCANOTr VON Kırchen-
sSchiff rennte, und dıe n Nor:  eutsch- theologische Programm , dassıch aufdiıe Bewahrt VOT dem Schicksal, einge-
land WeNIG geschatzte arocken UunGd Geheime Offenbarung des oNnannes sSschmolzen werden, Kam SIE nach
rokokoharften Stilelemente grundet, UnGd seIne Beziehung en Kurzem Aufenthait auf dem Domhof —

Kennzeiıchnend Tur den eIls hbeiım und Werk Biıschof Hezilos Ird Aaus den den eutigen Standort Im Dom
Wiederautfbau kKriegszerstorter (aottes- umlaufenden Inschriften EeuUuU—ulc [Die beiden andern großen Bronze-

FS muß fur UuUNsere Vorfahren eın tiefes gusse Bernwards ebentalls furnauser n den fünfziger Jahren WarTr Im
Sinne der IIıturgischen ewegun das eDNIS gEWESETN] seıln, WeTl1Nn die Ichter- St Mıchael estimmt, wurden A0er De-
Bemuhen, Im architektonisc streng und rone Im HNackernden | ıchtder 72 Kerzen reIts unter seinem Nachfolger, St Gode-

erstrahlte, Im Glanz VOT] Gold und Sılber nard, In den Dom uDerTuschmucklos gestalteten Kırchenraum diıe
zentrale ellung des Altars hetont her- (der eu War ursprunglich mıt SII- Die hbeiden uren enthalten E acht
vorzuheben Hernen Engelfiguren esteCkt) SC  IM- Darstellungen, auf der eınen die Fr-

SO ıst AUCN verstehen, dal3 Del merte und das standıg wecnselnde schaffung des Menschen und SeINE Ver-
der Planung des Wiederautifbaus des Schattenspiel den INnArUu geschäfti- strickung In un und Tod auf der
Hıldesheime omes dıe nach der ger Lebendigkeıt In dieser ScChweDen- andern die Menschwerdung Christi,

den nımmMmMlıschen erweckte! senn Süuhnewerk und seınen TrıumphWiedereinbringung der geretteien Aus-
uber un und Todstattungsstucke und eıner rer SOWohl Wieern aumstamm erhebtsich untier-

rellgıosen als auch kuüunstlerischen He- nalb des horraumes Im sSudlichen Im Gegensatz ZUF episch-breiten Hr-
zukommenden Plaziıerung uernaus Bıschof Hernwards [11071U- zahlweıse der Säule ist hıer die Aussagedeutung

egenuüuber der Hervorhebung des Itar- mentaler Bronzeguß der Christussäule dramatiısch-bewegt. Vorgang ist
[aUuTTIeES eıIne untergeordnete olle spielte Auftf eınem breıten, spiralformıg nach IM Augenblick seIıner OCNsien Ver-
Der lıc des Gläubigen ırd hbeım He- ben SIChH schlingenden ıst das Ichtung festgehalten. [DIie HIS Z Voll-
treien des omes unmıttelbar auf den Christı VOT) seIiner laufe Im JOrcdan lastık sSIıch VO Untergrund losenden
OCAGAOTr mıit dem gEZOYET). In ıh DIS seınem sieghaften EINZUG In ersonen ordern den Betrachter neraus
eingeschlossen ıst der goldschimmern- Jerusalem In Reliefs dargestellt. FS ist hetroffener Anteılna ewelll-
de Prunkschreıin des ersten Bıstums- das L pOS VOo auserwahnlten gottlichen JYEeT) eschehen Man spurtrt, daf3 hıer en
eiliıgen, des EpIphanius, der n FOorm VolkskOnIig, der seIıne Junger Sıch wortgewaltiger rediger er Ist,
eiıner alle mıt Satteldach gestaltet ıst schartundgroße Wundertaten vollbringt der SeINe ZunNnorer Dacken und uber-
DIie ıtte der Längsselte nımmt eın Eingeblendet n das Christusgeschehen ZEUYJYET! wWIill In eindringlicher  eise stellt
segnender NMISTIUS hınter eIıner ziınnen- ıst die Geschichte oNnannes des Tautfers er eınander gegenuüuber den Sundentall
ewe  en auer, lankıe VOT) Z7WEe| Uund die Parabel Vo eıchen Prasser und den Kreuzestod Christ! den gerecNn-
Turmen., e1n UÜber iIhm auf der Dachseite Uund K A2Zärus tien Rıchter (Gottvater) Uund den UNGgE-
die auf NISTUS welsende Hand (aott- mmer SsStTe rTISTUS, der ro echten Rıchter (Pılatus), die enscnen-
vaters Rechts und IIınks neben hm alle andern ersonen U  SE un mutter FVa UNG dıe Gottesmutter Marıa,
stehen die unf Klugen und die unf den KreuznıMbUs hesonders ner- den ord Kalns Uund die Menschwerdung
toriıchten Jungfrauen. er Schrein ıst ausgehoben IST. Im Mittelpunkt Jedes, GChristi Aber AUCN zartere one verste
140 geschaffen worden auf In Dezogenen Vorganges. [)ie eInNn- er anzuschlagen, WeTl1M ST die Freude

Dem Auge anzıehendsten E[ - dringliche Geste ıst dıe unuberhorbare des Ostermorgens ZAHER Freude der VOT!
sScheint die majestatische Lichterkrone Sprache, die auch VO eiınfachen Men- Gott geschatienen enschen der das
des ISCNOTS Hezılo (Uu 1060), die als eın Schen verstanden wurde beschelidene HC der enschen nach
Abbild des hiımmlıschen Jerusalem uber Ure die vier Figuren Fuße der rer Vertreibung Aaus dem Paradiıese
dem Itar chweDpt Sie ıst der größte der aule, die die vier Paradiesstrome SyIn- Zzur Huldiıgung arıas und res Kındes
auf deutschem noch erhaltenen holisieren MUTr eIne ist noch unversenrt Uure dıe drel Magıer In Beziehung



Bernwards Christussaule undDer Schrein des Epiphanius
unier dem Hochaltar. HMezilos Radieuchter.

eınander [ie GeschlossenneIl der
dargestellten organge ırd In eson-
erer Welse Ur6e das Finbeziehen des
oflanzlıchen DZW archıitektoniıschen Hel-
werkKs n das eschehen Hewiırkt

L

Die Zeitlosigkeitderbernwardinischen
Monumentalwerke 15a(3t SICH NıIC uber-
zeugender nachwelsen als dem Ver-
nalten aufgeschlossener Junger Men-
Schen UuUNseTrTeTr Tage nen egenuber, Z

die SICH VOT) dieser nerben, keinem
Schönheitsideal unterworfenen uns
HesonNders aNngEZOJYET] fuüuhlen

omm man VOT) den ernwardını-
Schen Großwerken zu Tautibecken n
der letzten Kapelle der Nordseilte, das aäls
das »Nervorragendste eispiel des ! OTTla-
nıschen Mıttelalters« HezeIiıchnet Ird

Ird eınem eUuTC welc uberreiche
ulle VOT] Moglıchkeiten der Interpreta-
tiıon rellgiOser Glaubensinhalte und des
nandwerklich-kunstlerischen (aestal-
tungswillens In diesem Zeılıtalter ZAUIE: Ent-
altung Kam DAas zweınundert re
ungere Taufbecken, eıne Hıldesheirmer
Arbeiıt 225 me den elIls5 der
STautliIschen -poche. [DIie monumentale
Einfac  eıt und ge  Il  S arneı ıst
eıner geilstigen Durchdringung Uund
Verknupfung theologischer Uund DhI0-
sophischer Erkenntnisse WI  en In
Verbindung amı hat e1n Humanıisie-
rungsprozeß ohnegleichen stattgetfun-
den DIie verheißungsvolle Knospe nat
sıch eIıner koöstliıch-wunderbaren
lute, die SIcCh symbollsch Im au des
Tautfbeckens ausdruckt, erschlossen

enoOtigt mMan 7A8 | Betrachten der
Türen Uund der Aaule eınen gewissen



Die Bernwardsturen

Abstand., die großformatigen Dar-
stellungen mıit dem Auge ertTassen,
verlan das Taufbecken, dal3 man nahe
herantrıtt, alle Finzelheıten wahrzu-
nehmen Die vier Trägerfiguren, aufdenen
der Taufkessel (S schwerelos unt
Sinnbilder zugleic der vier aradıes-
strome und der vier Kardinaltugenden
sollen eEUuU=—Ic machen, dal3 das en
der rısten seın SOIl VOT)] Ge-
rechtigkelilt, lughelit, Tapferkeit und
VOoO ecnten Maßhalten [ )ie Beherr-
Sschung dieserfundamentalen ugenden
ISst dıe Voraussetzung ZUT Ubung der
Innen übergeordneten drel christliche
ugende Glaube, (0)  u Uund ı1e
Da VOT] diesen dreien die Je »dıe
größte« Ist, Ira mehrmals ausgesadgtl,

starksten In dem Ilde der MiserI-
cordia, eıner edien Jungen Frau, dıe die
er der Barmherzigkeit ubt ern
mochte man In ihr dıe »hohe IrouWwe«

ü

der riıtterlichen Zeıt, die Landgraäfın
F !ısabetn VOT) Thuringen, senen

Der Hınwels auT die lebenspendende
Wirkung des assers erfolgt In egen-
überstellungen VOT] Vorgangen Aaus dem
Iten UunG euen un Mittelpunkt
allen eschehens ıst die auTte ((ATSTI
Im Jordan, Ure die SIe 7A1 Sakrament
rhoben wurde Da die Tranen der eue

XUnd das Blut der Martyrer n gleı
Welse dieses Sakrament vermıitteln WIe
das Taufwasser., Ira der en
Magdalena UNG bethlehemitischen
Kındermord OoTfenDar gemacht

|L)as vielfaltige Wechselspie! In den
Darstellungen des Taufbeckens gipfelt
In der Feststellung, da der n der aute
erworbene Glaube auf NISTU Uund
arıa, dem bluhenden Stabe Aarons UnNnG
der atronın des omes, gegrundet ISt

emessen nen SOWIE auchn
den Conpatronen, den eiligen CG0de-
Marg UnG Epiphanıus, sSIcCh der
Stifter dieses einzigartigen, gedanken-
vollen Kunstwerkes, der I)Domnherr Wil-
Dbern. Yanrız leın Uund unbedeutend

Die kunstlerische Ausfüuhrung der
riguren geht IS INS Detaıl [DIe ewan-
dung entspricht dem SI} der Zeıt des



Kunstlers Am deutlichsten SIE man
das dem Rıtter Im Kettenpanzer, der
die Tapterkeit verkörpert, Und der
Darstellung des KONIGS Uund der Frauen
mıiıt rem KOpPTpUtZ In der Szene des
bethlehemitischen Kındermords

Von den elTt Ausstattungsstücken des
Hıldesheimer omes aus romanıscher
/eıt rdıen nocNn der In der Nypla
auTgestellte Prunkschrein des (GG0Ode-
hard Hbesondere rwäahnung, zumal
auch seıner Bedeutung als AuUS=-=
S_ UnNnG Mittelpunkt der odehard-
verehrung. Fr hat wWıe der WAas ungere
Epiphaniussarkophag ebentftalls die
Form eInNnesS Hauses mMıiıt Satteldach Doch
Im Gegensatz diesem ıst er n seınem

D Zierrat autTf eıIne Langsaufstellung alla
ausgerichtet, da dıe Heiden Schmal-
selten vornehmlıch ZUur au SS6
werden sSollen Auftf der eiInen eiınde
sıch en thronender NISTUS, umgeben
von den vier Evangelistensymbolen,
assıstliert VOT] Marıa und Johannes dem
Taufer, auftf der andern der odehard,

E zwischen dem sel Biıschof ernnar'  g
dem Frbauer der t.-Godehardi-Kirche,
Uund eınem UNg  ten Bıschof

DIie ZzZunaCcnNns ante Wiederauf-
stellung des rabenderschen Renals-
sance-Lettners en eschen des
omnerrn Arnold VON/N Fridag den
Dom unterblieb aus archıtektonischen
Gründen Er wurde In diıe den Dom-

Z

KreuzZgang angrenzende St.-Antonius-
Kırche uDerTu

Das Programm dieses »großartigsten
dekoratıven erkes der nordwestdeut-
Schen RenalssanCe« Elbern) ist VOT)]
lturgischer Bedeutung. Das ErO0SUNgS-
werk JeS Christi Iırd n Verbindung

Z
DE mit den Vorbildern und Hınwelsen aus

dem Iten Testament den Gläubigen VOTr
Das Taufbecken ugen geführt.

lles eschehen ettner ıst Adus-
gerichtet auf das h ronende Ische
Kreuz Aalıt dem Scheitelpunkt des sıch

OCNsStien nachn ben wolbenden
Bogens, dem In unmıttelbare Nahe
die Aufrichtung der ehernen chlange
des Iten Bundes SSS Z ıst DITZ Heider-

44
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selitig über- und nebenemander an -
oraneien Bildpaare SOWIE dıe rchitek-
iur und die Assistenzfiguren iuhren
gleichsam zwingen dieser
hın An

emerkenswert ISst, da auch dieses
Kunstwerk des Oomes WIEe das 300
re ruhere Tautfbecken eınen
mariologischen Bilderzyklus enthalt UnNG
amı die Beziehung ZIT Dompatrönin
nhergestellt ırd )\Ter weiche aumberger Sandsteırnn

&8gab dem unstlier Brabender gen Hel-
densnyder dıe Moöglichkeit, seın großes
Können beım Modellieren der ZAahlrel=
chen Figuren Uund des reichen arcnıtek-
tonıschen und ornamentalen eıwerks
VOl| Z Entfaltung bringen { O +) QVASX \

Der Schrein des odehar'Die gotischen MOlztTiguren der KreUZzIi-
unitiere SchmalseiteqgUu  € SINC mıt viel FeIinsiınn und

Einfühlungsvermögen In das Renals- Brabender gen Beldensnyder,Sancewerk eingefügt worden [ie »KOSt- Letiner
IIıchen« Elbern) Schmiedeelsernen Git-
erturen verleihen dem Werk den etzten
auCcC VOT) Vollkommenhaeit

Der Omscha
Wenn alle Kostbarkelten, die dem

Dom als der Mutterkirche des Bıstums
Im auTtTe VOT menr SS ausend Jahren
zu IIıturgischen eDrauc Uund zu
Schmuck geschenkt worden SINd noch
orhanden waren, eın SCHAatZhHäuUs VOT)]

gewaltigen Ausmaßen ware noOtIg, SIE ST

Dergen aran enthaäalt die
Kleine Schatzkammer MUr weniIge UÜber-
eibsel, die VOT) der Hochherzigkel und
-römmigkeit der Stifter Uiale dem UNST-
lerischen Gestaltungsvermögen der
mMmeIls aNONYM gebliebenen andwerker Ceredies Zeugnis ablegen Die melsten
Stücke SINC IS Abnutzung, Raub,
Veräußerung In Notzeıten UnGd nTfolge 8

der Neuerungssucht unverständiger
Zeitgenossen verlorengegangen. Ge-
blieben SIN Im wesentlichen Jene Ge-
genstände, dıe rem aterıa nach VOT)]
eringem Wert SINd, eren großer
Kunstlerischer Wert erst spater erkannt
Wurde Und doch waren auch SIE Al

K,
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mehr vorhanden, Wenn der letzte Furst- Tal eıte außen:
Den erstien Rang unier denbischof, ranz Egon VOT] -urstenberg,

den oreußischen Beiehl, den Dom- Muttergottesdarstellungen
des Domes nımmt die GoldeneSCHATZ VOT dem heranrückenden eer Madonna ein, die wahnrschein-

Napoleons n die für uneınnehmbar g — lıch E der erkstia Bischof
altene Festung Magdeburg n Sicher- Bernwards stammt un zı den
heıt oringen, AIG Ignorie DIie altesien plastischen utter-

gottesbildern des AbendlandesDomkapıte!l VOoT/ Paderborn UnNG Mun-
zasier, die die Warnungen ranz gons n Maria sSitzt In streng frontalerden Wiınd schlugen Uund dem Beifen! Haltung auf dem ron und —

nachkamen, en keıin e ihrer halt ihr Kind, ebenfalls rontal,
kostbaren Sammlungen zuruckerhal- auf ihrem

Von besonderem Reiz ist dieten Im Weltkrieg hat der VDomdechant
Stolte den OMSChHaAaTtz VOT dem DBefüurch:.- Goldbekleidung der Kulptur In

ihrer feinen Musterung undZugriff der Nationalsozialisten UnG Gewanddrapierung. DIie Opfe /
VOT der Vernichtung Ure feiındliıche siınd nach alten orlagen Ne
Bomben bewahrt gefertigt.

Nach Aachen nat der Hıldesheimer Dieses großte Marienheiligtum
ach dem Heiligtum unsererDom die größte ammlung Iturgıi-

Schen Geräten, Reliquiaren UuSs Aaus
lieben Frau geno!| allen
Zeiten hochste Verehrung.romanıscher Zen BarocCck und ROokoko,
In elte obendie n den melsten Kırchenschatzen dO-

minleren, SIN MUur mMıiıt wenıgen Stücken Bel der rhebung der Gebeine \Bernwards achn seiner Meilig- Yavertreien sprechung Im re 1194
wurden die euchter In seinem

Die St.-Michaelis-Kirche ra vorgefunden (um 1000;
Bischof Bernwards St.-Michaelis- Im Domschatz).

ES ırd das Ringen des Men-Kırche War der vollendetste UnNnG e_
wogenste Kırchenbau der Ottonıiıschen schen (Jungling-Mann-—Greis) Eine ergreifende Darstellungmıit dem Bosen und eın des Kreuzestodes MS Die/eıt Kurz nach dem re [01010 egon- Streben nach dem IC an sind waagerecht ge-nen) Sie st eıne dreischiffige asılıka (Christus) gezeigt. Waäahrend er streckt. Der Korper ist stlar'mıit ZWEII Querhäusern Uund ZWE| gleich- auf dem einen euchter ganz achn IN ausgebogen. Das
gewIilcC  Igen CNoren Im sien und auf dieses Tun ausgerichtet ist, leidvolle bartige aup elg
Westen mıit apsıden Abschlüssen Fın laßt er SIich auf dem andern siıch tief, DIS auf die Brust era

davon Urc die VersuchungenBau Von narmonIscher Geschlossen- der Welten
Das Lendentuch Ist geknote:
und ang lang herunter.eıt! Das ()uadrat der Vierung Ist dGas

In elte unten (Um 1008; im Domschatz)Mal3, das sıch n der Kırche immer Kostbarkeiten von besondererwiederholt Fine Besonderheil von FIN- Seltenheit sind drei romanische
malıgkelt SINC die Engelschöre als ADb- Scheibenkreuze (Flabellen),
Schlüsse der Querhäuser Siıchtbarer die och eute Del
USdrucC  y daf3 die Kırche den [16UT (ZA06- Prozessionen vorangetragen
ren der ge! ewelht War, WODEe| dem werden. In ihrer orm erinnern

SIE sSsowohl germanischeHauptpatron, dem rzenge! Michael, Sonnenverehrung Uurc| dasder esichor (zugleic auch Kalser- hervorgehobene Kreuz Ins
chor zukam Christliche umgedeutet als

Im Außeren stellte SICH St Mıchael uch byzantinısche HNur-
gische Facher.auf dem uge!l uber der Innerstenliede-

1'unNng als machtige, mıit SE@ECNS Turmen Auffallend Del den mıit Kristallen,
Fdelsteinen und Perlen Velr-ewehrte Gottesburg dar zierten Kreuzen ist der reiche

Beim Wiederaufbau der Kirche Nach ornamentale Schmuck.
den SCAhwWeren Kriegszerstörungen Im (Um 1120); im Domschatz)



prunkvollste UuC| der
&4 Domscha  ammer das

große Bernwardskreuz, eın
Gemmenkreuz mit vorspringen-
den quadratischen FeidernE

4} den der Kreuzesarme.@  w Diese SOWIEe auch diıe Q  > sind
mit Bergkristallen EsSE‘ In dem
mittieren sind Kreuzpartikel, In> dem oberen ist das Brustkreuz

$ - Bernwards eingeschlossen.HED 250 Perlen und Fdelsteine
I& B

arunter antıke Gemmen

b  S sind In kunstvoller Anordnung
A* angebracht worden. Besonders

beeindrucken ıst das
A gedrehten Goldfaden gefertigte
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4 In seinem eutigen Zustand}  i herrschen die Stilelemente der
4 Zeıit 1150, in der Ine
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945 hat marı weitgehend den
Bernwar:'  aU, der ım auTte der Zeıten
schwere ınbulben erlıtten WIEe-
derhergestellt. Docn nat mMar ehut-
samerwelse dıe Veranderungen des }  eBaukorpers Uure6 Bischof Adelog
gen ıhrer ualıta unangetastet 7

gelassen. \

Der staufische esitic Ist bereıts Ar
sehr In den Ottonisc Hau eingebun- (den, daß ET NIC mehr wegzudenken ist
)as gılt auchn fur die Adelogsaulen mıit
ren herrlichen Kapıitellen und VOT

allem Tur die einzigartige, eınem farben-
fiIronen Teppich vergleichbare HOlz-
eCc mit rer Darstellun des esse-
DOMS, des tammbaums Christiı Von
der ehemals reichen Au der . \Kırche ıst MUuTr wenIg übriggeblieben. A
Aus den Werkstatte Bernwards ist keıin
uC mehr vorhanden

Von kunstlerischen Hang ist
dıe Adelogsche Chorschranke Im westTi-
Iıchen uernaus UÜber eıner freiıen
Wandftflache, der das Chorgestuhl
aufgestellt War, zıe SIET) a1n rıes mıit
girlandenförmıgem Blattwerk entlang, St.-Michaelis-Kirche, Holz-

In dem SsSIChH ohantastiısche Doppelwesen ecke Der schlafende Jesse

tierischer und menschlıcher De-
iiınden Daruber erhepbt sıch eıne Galerie klassısche Fbenmalß} der Figuren n ihrer Inschrı Dı dem Buch Job (»Ich weiß,

der Gewandbehandlun dafl3 meırn Frlioser lebt (<) entinommenmıit zwolf Arkaden, eren Saulen Ver- EWEQUNG,
schiedenartig gestaltet SINd In den und alle uletzt In der FOLZ der Be- Auf der Stirnseilte eiInde sıch In eınem
wWiIicCKe sıtzen Engelsfiguren mit Aaus- schädigungen rkennbaren Aaus- Medaıllon das L amm ottes, aneben

In drel, rechts vier Flammen Auf dergebreı Flügeln und Schriftbäandern drucksvollen Modellierung der Gesich-
In den Händen Den SC Hıldet e1n ter |äßt daraurt schließen, daß hiıer eıner Grabplatte erwachnst Aaus eınem aum-

sStamm e1n reuz mıt fuüunf Medaıllons InFriıes mıit eınem verschlungenen Band- der großen Meilster des Hochmittelalters
ornamen Fıne UÜberraschung erlebt erke War. der das Lamm, umgeben VOT! den
mMan\n beım Betrachten der Rückseıte DIie selt der Reformation VOT) vier Evangelistensymbolen DIie Inschrift

autet n der UÜbersetzung: »ICH, TeılHınter der glatten Wand er!|  IC marn der Kırche und den Monchen
sieben Relieffiguren els Herkunft des weiterbestehenden Benedıiktiner- eINeSsS enschen, War ernwar:

Ositiers uberlassen, als ehrwur- Hın ich nıer umschlossen VOauSie stehen In eıner angedeuteten
Bogenhalle mit Flachkuppeln, eren digste Stucke den Steinsarkophag der ru SC Mur Hın ICNn und au
Zwickel mıit eıchen Architekturdarstel- Bischof Bernwards und die azugehö- Ach, des erhabenen mties nab Icn

ungen gefüllt SIN DIie nımm die rende Grabplatte, die Schon seiınen AIG WUrdIg gewaltet. Friede gID, Herr,
Muttergottes eın Ihr sıch zuwendend Lebzeıten auf serın Gehe!ß angefertigt meıner Seele! ıhr men azu!«

wurden Auf dem dachförmigen Sarg- Die Gebelrmne des Bernward SINdie Aposte! Petrus !! und Paulus
rechts). aran schließen sıch nach In decke! SING MeuUT) Brus  iılder VOT) nach seıner rhebung ZUF Ehre der

Engeln wiederum en Hinwels auf die Altare mehrtfach n Prunkschreineaußen der Aposte! akobus und der
enedi nach rechts außen der Aposte! MeuUT) ore der ngel, enen die Kırche gebette worden 1 )as au ETl
onNnannes und der Bernward mıt dem gewelnt Ist zwischen zungelnden sıch In eınem Kopfreliquiar Im Dom-

SCNAatz Der zuletzt angeftertigte ren-Modell der St.-Michaelis-Kirche Das FHlammen eingeme!lßelt. [DIie umlaufende
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St.-Michaelis-Kirche hor-In|el St.-Michaelis-Kirche
St.-Michaelis-Kirche Engels- Chorschranke, Vorderseite schranke, Ruckseite utter-
chor und die Apostei Petrus
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schreın ıst en Juwel der Goldschmiede— nerr den Hochaltar der St.-Michaelils- Er N TE  St.-Godehardi-Kirche
Finen reizvollen ZUT St.-uns  es Rokoko und wurde Vo'n/n dem Kırche, der, achdem die emuüuhungen

sıch zerschlagen hatten, den Bischof Michaselis-Kirche stellt die 100 DIS 150Augsburger Melster Rauner Im
erbaute Benedıiktiner-751 geschaffen. Fr hat seınen Standort zur Ubernahme des arq In Verfall gerate- spater

Mel) Gotteshause bewegen, der STi - Abteikirche St dar, eIne drei-n der t.-Magdalenen-Kirche, In die
nach Autfhebung VOoT Kloster Uund Kırche Magdalenen-Kirche zugesprochen WUT- schliffige asılıka auf lateiınıschem

de Fr and aber nıer erst seINne Aufstel- KreuzgrundrIiß, mMıt eınem Chorquadral,Mıchael die dort aufbewahrten
Kirchenschätze un anderen das Iung nach dem Weltkriege. Der 1IQU- das mıit eiınem Halbkreis abschließt,
Bernwardskreuz und die Bernwards- renreiche, indenholzgeschnitzte Pas- eınem Chorumgang In der erlange-

sionsaltar ıst en Werk der Durer-Zeıt rung der Seitenschiffe und eIner machti-leuchter (heu Im Domschatz) übgr—führt wurden und wurde den Brudern Eitffen, Mon- gerT) Zweiturmfront Im esten Die ang-
Auf dem zierlichen Schreıin ist der gestreckte Saulen und hochautstel-chen VOT) St Michael, zugeschrieben. Fr

Heilige Im vollen rnali, auf dem Sterbe- stellt alle Stationen des L elıdens Christiı genden an assen das EFnde der
manıschen Zeıt ahnen, die SIChH Inhett llegend, dargestellt. ZUr Ausstat- VO Abendmahl DIS zur Auferstehun

LUuNg gehoren sechs siılberne an  ıl- dar, WODEe!| aufT dem Miıttelbild dıe Szenen diesem Gotteshaus noch einmal raft-
der der drel rzenge! und der eiligen inelInander übergreilten. Serne Bezogen- Vol|l manıfestiert DIie AuTgabe der (Ge-
enedikt, ennoOo und Scholastıka heıt auf Hıldesheim Ird urc eINe [JDar- S  u der Kapıtelle gab den elistern

Bel dem großen Ausverkauf ırch- stellun der St.-Michaelis-Kırche und res Handwerks noch eınmal Gelegen-
IIcher Kunstwerke In der Zeıt der Saku- nelt, hhrem Infallsreichtum und Ihrerder Stadtbefestigung mıt dem agentor
larısation erwarb eın Hıldesheim Dom- Im Hintergrund euUlc Phantasıe freien | auf assen
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Von außen Hletet SICH dem Auge des 1450 mıt ren ausdrucksvollen Ge- Ihr nOocNn autelle vorhanden SINd, dıe
Betrachters eindrucksvollsten der sıchtszügen Uund der kunstlerisch noch- VOT)] der runeren Bestimmung erstam-
Ostte!ıl mıt dem OCcNENO, dem (ZAO- wertige Benediktusaltar VOT) 518 111e  3 Nach der Wiederherstellung der
UMMYaNd mıit den ausladenden Apsiıdio- ro Kostbarkeiten VOT) unschatz- Kırche ist uber den n die Vierung VeET-
en, den reıi gelagerten (Querhaus- arem Kunstlerischen Wert Irg dıe eizien Z/elebrationsaltar eın früuher

Uund dem kronenden aC  eckigen Schatzkammer VOTI St odehard, die WwenIg Deachtetes romanısches reuz
Vierungsturm mıt seınem gotischen ZUT Zeıt eliıder nOoCN Schwer zuganglich Zzur Aufhangung racCSpitzhelim dar Von großer kunstlerIi- Ist ınen besonderen MRang nehmen [ )ie Kırchenschätze VOT) KreUZ,
SCNer ualıta Ist das ympanon uber darın der Psalter Adus dere]| St Albans die Kreuze Hezılos und Heılnrichs des
dem nordwestlıchen EIngang (U 1200 DEe| London 1123) mıit seınem reichen Oowen, werden Im Oomschatz e_
ES stellt MNSTIUS Ia noheltsvoller Hal- Bılderschmuck SOWIE der SC (G0de- anr DIe Sandsteinfigur der Mutter-
LUNGg als Weltenherrscher dar, aufTf den nardsbecher (1160/70), eın Vortrage- gottes mMıiıt Kınd (U 1260 AdUus dem
St EpiphaniusI Uund St odehard, KreUuUZ mMıit unf Emails VON\N er ualıta KreuzZgang hat heute ren 1atz n eıner
mıt dem Model|l der Kırche In der Linken, (U 1160 Uund der Drunkvolle SOq ern- der apellen der Nordselte des omes
rechts) weısen hardskelch mMıit Patene (U 1225 e1n DIie Aufzäahlung derer Kkırchlicher

Von den weniIgen, der Kırche verblie- Und auchn die Kköstlichen Textilien uns In den Gotteshäusern Hıldes-
enen Ausstattungsstücken verdienen konnen NIC unerwaäahnnt gelassen WeTlT- eIms Kann der ulle des Vor-
Desondere Erwahnung aQas spatgoti- den handenen keinen nspruc auf Vollstän-
Sche Chorgestühl mit erstmals n Nie- digkeit erheben FS mußte eıne Auswahl
dersachsen auttretenden vollplasti- IrC zum Kreuz getroffen werden, dıe VO aubens-
Schen Einzelfigure den angen, Von Biıschof Hezılo Als restungsbau eben, VO Opfersinn UnG VOT)] er Kunst-
das uberdimensionale ITrıuumphkreuz eınem Gotteshaus Ur ist SIE tertigkeit der Vorfahren In der Mauptstadt
VOT)] 473 diıe t.-Godehards-Statue (U Desonders adurch Interessant, dal3 In des Bistums sSıchtbares Zeugnis
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In| ene außen:
St.-Michaelis-Kirche,
Bernwardssarkophag

In elte innen:
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In emne und rKkunde n FCNIV Bu-
Hildesheim, St Maurıtius chern und Handschrifte n Bıbliothe-

Barockisierung der Kırche ken nat mMar In den alten |)om- Uund Ift-
Iaßtleicht übersehen, daßz} SIEe ZU
den altesien Gotteshausern Schulen und Klosterbibliotheken
Hıldesheims za hbesondere Aufmerksamkeiıt gewldmet.

SO WISSen WITr beispielsweilse AUS eınem
nien Bericht uber den ran des Hıldes-
Mittelgang mıiıt Seltenkojen im heiımer Im

Buchermagazin der Kapuzinerklosters
1761. dafß der uardıan desDombibliothek.
darauf drangte, zunäachst das Archiv UNG
die Bibliothek In Sicherheit bringen

en klösterlichen Büchersammmlun-
gen verdanken wWIır vornehmlıch die Hr-

Ora haltung und Überlieferung der KIAaSSI-
SchNhen | ıteratur SOWIE der AutzeIl  n_.
gen ast aller geschichtlichen UnNnG ultu-
reillen organge. Als SICH Im UnG 19
Jahrhundert Hr die Reformatıion Uund
Säkularısation und Ihre Folgen die
Eigentumsverhältnisse geistlichem

SINRBesitz wesentliıch veräanderten,
ı1ese geschriebenen UnNnG gedruckten
Zeugen Tur den Geschichtsablau Uund
die kulturelle Entwicklung meıstens n
staatlıchen und fürstlichen Besitz Uuber-

UnG leßen eute In den
n Staats- und | andesarchıven UnNG -bIDlio-

theken als Quellen fur Wissenscha UnNG
Forschung. Als n Hildesheim dıe löster-
ıchen Niederlassungen inr Fnde Tan=

£b den wurden auch eren Archive UNG
Bücherschatze welıthın verstreut, VOT

allem dıe Büchersammlung des Mı-
HE chealısklosters, dıe Dominikanerbiblio-

hek ebenso WIıe die Bıbliothek der Be-
nediktiner VOT)] St odenar'! und dıe
Büchersammlung der Frater und
Kapuziner Im | üuchtenhof Im ru

Das Bistumsarchiv
Als HreG dıe Bestimmungen des

K Reichsdeputationshauptschlusses m
re 803 miıt den rolgen der »Sakula-
risation« dıe fürstbischöfliche | andes-
honeıt aufgehoben wurde, wanderten
aucn alle wWichtigen archıvarıschen Ver-
waltungsunterlagen, en UnNnG rkKkun-
den den staatlıchen FISKUS ab
Sie amen n dıe Staats- und Fursten-
archıve, SIEe Z Tel| eute noch als

n geschlossene UNG zusammengehoren-
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P  E M 7 Ein »EXLIBRIS« der Dom- Das Kleine Bernwards- Urkunde Bischof Konrads

(a } bibliothek der IvI  [Te desAL{ evangelıar, dem EFnde des Im Hı  esheimer Bistumsarchiv
Jahrhunderts, als diıe Biblio- Jahrhunderts stammend, ist Miıt dreı Originalsiegeln Ver-

W

GA‚PU thek Uurc Kauf, Stiftungen, auf der vorderen EinbanddeckeSaa sehen ist SIE in der damalıgen
S 4 PUD EGCGLESIA Zinsgewinne und Nachlässe mıit einem byzantinischen Unzial-Schrift »Im Jahr der

einen Deachtlichen Bestand EF Itenberim-Relleft geschmuckt, Menschwerdun des Herrn} hatte ausdrucklich als das den Gekreuzigten mıit wWwel 1227/ in Hıldesheim Im MonatHILDESIENS AL A »Bibliotheca Dublica«, Offent- Assistenzfiguren, arıa und Junl, Im sechsten Jahr desZ IC Bıbliothek Dezeichnet. Johannes, zeig Der erga- Pontifikats« des enannten
V mentcodex gehorte fruher dem ISCNHNOfSs erfa 3T

Benediktinerkloster an
Michael und ırd eute Im
Omscha verwahrt
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euartige Schiebe-Doppel- ganz und ansennlıch rweıtert Erst n
regale des Bistumsmagazins Jungster /eıt konnte die ange eSsSTEe-
fur stenende Handschriften, en Raumnot für das ArchivIinkunabeln und gebundene
Aktenfascikel Zusammenge- ZuWeIlSung geeigneter RKaumlı  eıten
schoben bilden die egal- Im Iruheren Generalvikariatsgebäude
wände einen geschlossenen behoben werden ufrgenommen WUuT-
Magazinschrank. den @] auchn die egister des Kır-

chenbucharchivs und eren Auszuge
Iur die genealogische Forschung. Der
Bestand wachnst welter staändıge
en- Und Urkundenzugänge Aaus der
DbIScChHoTflichen Verwaltung. EFbenso g —-
angen Aaus den Tarrarchıven erledigte
Pfarrakten allgemeın nteressierenden
Inhalts, melst DAalU- UnGd ortsgeschicht-
Ichen Charakters, n den Bestand des
Bıstumsarchivs

DIe Dombibliothek
Mıt der ersten omschule ang-

[Nars Uund bernwards Zeıten ar ZUE: Her-
anbiıldung der erıker SCNON eıne
Buchersammlung, der Antang eıner
Bıbliothek, verbunden angmar De-
zeichnetsich selbst E1S »bibliothecarıus«
und Herichtet ausdrucklich, daß VOT)
dieser Bıbliothek heim ombrande Im
re 013 eIınNne »UunNNenNNDare und
ersetzliche enge VOT] Buchern« VeT-
oren gINg /welmllfellos natten Dom-
ScNolaster Uund Domklerıker LeNr-

de estande verwahnrt werden DIie WEeI- naltsfragen aller sakularıslierten GSI1- und Studienzwecken auch eigene
eren staatsrechtlichen Veranderungen ZUNgETN) und die darauf lastenden Ver- Bucher, aruber hinaus aber War fur
ur das ehemalige Hochstift Hıldesheim poflichtungen und heute oflicht  tigen L@eI- rellgiOse, theologische, dogmatische

eINeÜbergang n dAas Königreich estftfa- Stungen. Der der bıschoflichen Verwal- und moralısche UOrientierung
len, Ruckgliederung In das Königreich LUNG verbliebene Bestand Archıiva- Buchersammlung vorhanden, In die
Hannover, Einverleibung In die Preulßli- lJen ist dann erstmalıg In den dreißiger Sıcher SGCHON sehr Hald Nachlässe VOT)
sche Verwaltung nach 866, Kriegsver- Jahren des vorıgen Jahrhunderts uUre Klerikern aufgenommen worden SINd,
l|uste waährend des zwelıten e  rieges, den rührigen Ivar und Bıbliıothekar da der Umfang dieser altesten Dom-

Mıchael KrätzAuslagerung und schließlic Übergang des Domkapıtels [r Dıbliothek wahnhrschelmlıc gar HC
n das Staatsarchiv des Landes Nieder- systematisc aY(em Kkırchenamtlıchen DescheIıden War WIıe [Malrl gemelnhin

Vorschriften uber die Einrichtung der annımmtsachsen nach 949 en das gesamte
ruhere Archivgut NIC gerade verbes- Diozesanarchive geordnet, In Reperto- Bekannt aber wurde diese Bucher-
sSe  + Dieser größte Teıl der ehemalıgen rıen gefaßt und ur dıe allgemelne Be- sammlung des Domstiftes esTta-
urstbischöfliche Archivalıen umfaßt utzung In weıtem Umfange zuganglich mentarısche Überlassung VOT)] Buchern
die rKunden und en uber gelstliche emacht worden EIN Grundbestand, und Geldern des arrers Bever(Inus)
Gründungen und Stiftungen, uber die dıe sogenannte Kratzsche ammlung, Adus Großförste er spater der ame
Bau- un Unterhaltungsregelungen VOT) mfalte eiwa 2000 en- und un- »Beverına« fur die Bıbliothek Dieser
Kırchen UnNnG ehemalıgen Ostern Im denfascıkel eıter hnat Kräatz UG ITrNı- Pfarrer, Sohn eInNeS evangelischen
Bistum., uber Ihre Erhaltung als Bau- gES Abschreiben abgewanderter FGNI= Fredigers Aaus Sachsen, War als 4 e6-
un Kunstdenkmäler SOWIE die er- valıen den Grundbestand wieder E[ - loglestuden zu atholizısmus uber-
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Tur die Offentlichkeit In Uund gemacht [ie hekannteste Betreuer der
Hildesheim eınem »JIterarıschen Bıbliothek Domkapıtular [r
Hülfsinstitut« nach damalıger Bezeilrch- Bertram, der nachmalıge Biıschof VOT)

NUuNd rOTZ verschiedenen Bestrebun- Hildesheim und spatere Frzbischof UnG
gern] ZUT Zeıt der Säakularısation UnNnG des Kardınalvon Breslau,derdıie Bıbliotheks-

estande fur seIne bistumsgeschicht-Königsreichs Westfalens, Status Uund
Einrichtu der Bıblıothek verandern ıchen rDeııten hbesonders auswertete,
Uund l1ese dem Domkapıtel entziehen, spater Generalvıkar Dr Seelmeyer, UnGd

die neuesien umfassenden Anderun-ıst HIS eute HIS Au kleine Abände-
(ungen He dem ursprünglichen Stif- gern) und Erweiterungen, VOT allem dieS E E al Unterge- neuetechnische Magazineinrichtung fürtungscharakter geblieben.
Hrachnt War die Büchersammlung auf dıe Bücheraufbewahrung, fıelen noch InN SN NRS unsch des ıTters zunachst lange Zeıt die MmMtISZeI des VOT Z7WEeI| Jahren V6GT-

storbenen Bistumsarchivars und Bıblio-Im Ostflüge! des Domkreuzganges, DIS
SIeE beım Neubau des Generalvıkarliats- hekars Hermann Engtier.

E gebaudes Im 905 eınen eigenen Ohne dieses seit nunmehr 61010 Jahren
D R n Hıldesheim bestehende »JıterarıscheMagazinflügelbau und IM Vorderhaus

Dienstraume mıit Katalogzımmer UunGd Hülfsinstitut«, wıe mMarn ScNonNn VOT 160
Studienrau rhielt Erst In Jüngster Zeıt Jahren Im Hildesheimer »Mittwochen-
SING welıtere aume hinzugekommen, Hlatt« die VOoT' Pfarrer ever gestiftete

Um die Erhaltung und den Aus- als das Bischoöfliche Generalvıkarıat »Offenlı:che Bıbliothek« nannte, 1n
Dau der Dombibliothe| nach dem Niedersachsenkonkordat großer Teıl der Geschichte, Kultur-,
»Beverina« hat sich der
Bistumsarchivar un! Dom- seIıne meılsten Dienstraume In das ehe- UnNnstT- UnNnG Heimatgeschichte In,
biıbliothekar Michael Kratz malıge Fürstbischofliche Schloß und uber Hiıldesheim, a UunGd

hoch verdien Bıstum Kaum n der vorliegenden eich-Domhofe verlegen konnte
gemacht. Sein ang in der DIie während des zweıten e  rieges haltıgkeit mıt HIS INnS einzelnege
Bibliothek. teilweise ausgelagerten estande natten Sonderveroöffentlichungen verfalt und

verbreıtet werden konneneıne nennenswerte erluste, dal3
J1ese Bıbliothek als wissenschatfttliıche
Institu der Omsta Uund dem BıstumUnNd War NAaCch Wahr  ung

verschiedener gelistlicher Amter Pfarrer erhalten geblieben ISst
VOT] Großförste geworden. In eınem He der Jungsten Neuordnung wurden

die estande der Bıbliothek des ymna-Stiftungstestamente vermachte ST Im
re 667 seIıne eigene Buchersamm- SIumM Josephinum, mıt usnahnme der
1UNGg dem Domstifte, dazu gleichzeitig Lenr- un Studienwerke, VOT

verzınsDare Gelderfürden welteren AUS- allem eren Handschriften, Inkunabeln
Dau, dıe Unterhaltun UnNnGd die Autifstel- und klassıschen Sammelausgaben der
IUuNg der ammlung. In eiInem esta- Dombibliothek eingerelnt, ebenso
mentsnachtrag VOoO re 673 ügte ST brauchbare er Aaus der Bibliothek
noch für die Katalogisierung un Be- des Priesterseminars Fın neuer Gesamt-

Katalog wurde geschaffen. eute nat dieNUutZUung un Iur diejenIgen, enen »die
orge Tür die Bıbliıothek üubertragen Wer- Dombibliothe eınen Bestand VOT)
den sollte, eine Nachvollziehung« hınzu 100000 Banden, eiwa 350 alte (OAdIees

UnNnG Handschriften UunG die 680 nkuna-Nachdem das Domkapıtel Im
684 urc eıne Bestätigung dıe eVe- beln des Josephinums UnNnG des riıester-
riINISCHE Iftung aNGgENOTMMEN eY semmMNaAars nach dem Hıldesheim Im=

kunabelverzeichnıs des fruheren ırek-amen Im auTtTeerweltere NAach-
EISSS Bucherspenden und uwendun- tors des Josephinums Konrad rns
gen INZU Die Bıbliıothek WarTr amı 5e- Aucn Jese Bıblıothek nat SIiCH der
grundet un »Tfundiert« und wurde SCHON genann Dombibliothekar und
ZUur erstien leistungsfähilgen Bıblıothek Bistumsarchivar Dr ratz hoch verdien
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Handschriften und Codices,
Messbucher, Evangelliare und
Lektionare, die eu Im Dom-
SCverwahrt werden, gehor-
ien ehedem Bucher- D  n
bestand des St.-Michaelis-
Klosters Bel der
Klosteraufhebung Uurc| l©Jıe
Sakularisation blieben SIE in der
Hand des letzten es Roren,
der die Schatze VOT seinem
Tode och lebenden ehemalı-
gen Konventsmitgliedern
übergab; diese überließen die
liturgischen Bucher annn dem
DoOo  3 FS sind Pergament-
codices allerersten Ranges und
unnennbareneZeug-
nıSsSe hervorragender
Kunstfertigkeit uSs der Zeıt

Dromanischer Buchmalereil des
11 Jahrhunderts.

Eingangsminiatur der Bern-
wardbibel Die Ausfüuhrung
ırd dem Diakonun
zugeschrieben, der SIEe ohl im
Auftrage Bernwards angefertigt
hat. UuUrc Lebendigkeiıt der
Darstellun und farbliche
Ausgestaltung geho! SIEe
dem Schonsten in den Hand-
schriften bernwardinischer
Zeit.

o
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In ben In
»Kleines Bernwardsevange- Fın Evangellaru[  rZeıit
jlar«, ruckseltiger Buchdeckel Z! n gleicher romanıscher
A  A FichennNolz mıit Kupfer- Buchmalereili wel n  seltige
eschlag In ursprunglichem Textbilder untereinander,

Auf dem V  en den EINZUG in Jerusalem und
Kupferbeschlag Von Dreiten diıe Kreuzigung.
Bilutenranken eingerahm' in

benBraunfirnis aufgetragen das
alteste V  [}  NdIg erhaltene Fine ganzselt! Uur, die
Monogramm Bischof Bern- GeDbu  ne dem
wards, Ine der altesten rDel- »Reichenauer 10Nar«
ien dieser Kunsttechnik inSA{ Deu
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Wıl! [Manrn\ ım Bıstum Hıldesheim den eutigen Bistum Hıldesheim legen. Offentlichen Hand wurden Wır denken
Spuren UNG Zeugen der Iruhen Glau- Ihren kKatholischen Charakter en Ur nıer den abgebrochenen Goslarer
bensverbreitung, des christlichen Fa Jene Denkmäler und Zeugnisse DEe- Dom UnGd die Darbarısch ZU Steinbruch
nens und der kırchlichen Vergangenheit wahren KOonnen, die Im Kkatholisch g — E Augustinerklosterkirche
nachgehen, dann muß Man Sıch Ve6T- Hliebenen »Kleinen Stift« n der DOom.:- Riechenberg Adus dem AntTang des ZwoOIT-
gegenwartigen, dal}3 diese Urc die UC- mıit ihrer naheren mgebung Uund ten Jahrhunderts, VOT] der MUur noch die
Schichtlichen Creignisse Im auTte der Im Untereichsfeld dıe uder- alte, Tormenreiche, romanısche rypla
Jahrhunderte, Insbesondere UrG die herum llegen, en Gebiet, das nach en Ist Und WIE nıer ergıbt sıch
Glaubensspaltung Im SechNzenNnten UnG der Bistumserneuerung Beginn des DE| vielen anderen Bbauwerken die rage
dıe Sakularısation Im neunzenNnnten Janhrs neunzehnten Jahrhunderts Adus dem Sollte MMan\n sSIE HIC wieder eınem
hundertgründlic verandert wurden Sie Bıstum aınz In das Biıstum Hıldesheim gottesdienstlichen aum machen?
en ren katholische Charakter Im eingegliedert wurde Kloster LOCCcUum und Kloster melungs-
nneren und Außeren teiılweilse Oderganz Noch en welterer Hınwels Ist Wichtig orn sSınd jedenfTalls alsehemalıge Zister-
verloren lele SINC res kırchlichen Fıne eıtlang, namentlıch wahrend der zienserklöster Stätten gelistlichen @-
Charakters Vollig entkleidet Barockperliode, kölnısche KUur- Dens Uund glaubiger Erneuerung l

ı1ese Denkmäler und Zeugen eiıner ursten, wiıttelsbachische Prinzen Aaus Geilste ın L uthers geworden.
großen kırchlichen Vergangenheit A Bayern, nhaber des Turstbischöflichen

Stuhles VOT) Hildesheim Sie TOrST=ben Ihre Gründer, chöpfer und ErDauer
unter Kalsern Uund KOöniIgen, Füursten UnNnG IcChe, Dautfreudige Landesherren DIe
Bischöfen, gelstlichen en Und DrIiva- Spuren Aaus dieser Zeıt SINd vielleicht
ten Stiftern Sie llegen Im eutigen weniIger romm, betonen mehr glanz-
großen Diasporabistum eıt verstreut;: volles en un SINC Zeugen andes-
denn Nach der Aufhebung alter, Henach- nerrliıcher Moheltsgefühle. LDoch en
er Istumer Verden, Mınden Yiale WIr allen run großartige Leistungen
Halbersta: wurden welıte Gebilete der Innenarchitektur, die das katholische
dieser Istumer DEe| der Neuabgrenzung en Jener Zeıt wWiderspiegeln, De-
des Bistums Hıldesheim In den Jahren wundern Aus der großen Anzahl all
NAaCch 824 und noch In spateren Jahren dieser Zeugnisse, dıe In Kunstgeschicht-
dem Bıstum Hıldesheim eingegliedert. IIıchen FaCc  ucnern auTtgetTuhrt werden,
Obwohl In den vorhergehenden Janr- konnen nıer nureinIge wenIge, typische,
underien viele dieser Spuren und Zeug- besonders wertvolle UnNnG n geelgneten
NISSE gerade dieser Gebiete Ihren O_ Bildern erreichbare DBelspiele gezelgt
Ischen Charakter welıthın eingebüßt werden FS genht nıer VOT allem arum
aben, ehören SIE ennoch In das Bıld augenfällig machen, WIEe reich EeINST-
Uund In die Betrachtung christlicher mals Qas alte Bıstum Hıldesheim Nach
Vergangenheit ım eutigen Bıstum Hıl- seIıner ründung, dann spater als HrSi-
desheim Iıches Hochstift sSolchen Denkmälern

Auch Im Bıstum Hıldesheim hatten Im Bgl Zeugnissen Wa  - Noch eute als
spaten Mıttelalter kırchliche und loster- Diasporabistum ıst Hıldesheim UNMNYE-
IC eiormen Ihre Forderer gehabt. euer reIcCc Spuren Kırchlicher (Ge-
DIe Spuren, die Cius UnNG Burstfelde m SCNICHATEe llen wWidrigen kKkriegerischen
Benediktinerordenals Mittelbunkteeiner Ereignissen un mutwilligen ZEerStOruns-
welten Klosterreform n der »Bursfelder gen ZU OE SINd In Stadten, Flecken
Kongregation« UnG der »Wiındesheimer un VDortern hnervorragende, oft eiınsam
Klostererneuerung« hınterlassen aben, gelegene Spuren großer CArNSMECHer
SINd NIC tilgen, auch Wenrn ıhr Ur- Tradıtion finden [)Iie gefährlichsten
sprunglich Kalnolischer Charakter VeT- Tage Tur die Zeugen der Vergangenheit
loren gING Das gleiche gılt fur dıe ZisSter- brachen n den Jahren Nach der Klöster-
Ziensermittelpunkte, wWIıEe Kloster LOCcCUM. autfhebung d als eren großartige
Riddagshausen und die Kulmen der Kırchen »Tunktionsl0s« und reine Be-
Klosterkirche VO Walkenried die Im lastungen fur die Bauhaushalte der
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Aus dem tausendjahrigen Stift
Fischbeck der Weser, das

/  E zuerst In einer Grundungs-
urkunde re355 erwäahnt
ırd Der Grundungsbau der
Stiftskirche dem EFnde des

Jahrhunderts esa schon
Ine rypta, lıe Choranlage
und einen Westbau Anlage
mıit dem Kreuzgang gilt als

Z Hemerkenswertes Beispie!l
mittelalterlicher Klostertradı-
tıon. Die Umwandlung in
eın freiadeliges evangelisches
Damenstift veranderte
manches der alten Kırche
Uun| ihrer Ausstattung ÄAus der
baulich unveräandert gebliebe-

R
ea dreischiffigen, romanlı-

schen Saulenkrypta eın 311C
eines mıit verschiedenen

W S Symbolen varlierten urfel-
Kapıtelisben In

In den braunschweigischen
I andesteilen durfie eın Hest nie In

der Bardowick imeines altesten gottesdienst-
ichen Bauwerks stehen Norden des Biıstums urkundlich
Ludger, der Glaubensbote der schon In der Zeıt der Sachsen-
Friesen und Sachsen, begrun- kKriege Karls Gr. genannt wird,
deite Im Anfange des neuntien un die ersie Missionierung auf

Z Jahrhunderts neben dem Dom- diese Zeiten zuruckgeht, WTl -

stift Munster die Benedi  iner- den In der Stiftskirche, dem
niederlassungen VO  Z erden x Dom«‚ dessen Grun-

der Ruhr und Heimstedit, WC dungszeiıt IS eute NIC|
ET uch der ersitie Abt Wärl. Auf estimm ist, schon der

Bauzeiıt VOT der romanıiıschendiese Zeıt gehnt diıe Helmstedter
Bauperiode nierbau derLudgerkapelle zuruück, mit dem

Eingange VO! firuheren Kloster Westturme und Zwischenhalle
her. Hiıer reichen die Spuren mit dem Saulenportal — christ-
christlicher Vergangenheit Iso IC Bauzeugnisse vermute!
DIS in die Tage unmittelbar ach Nach der ersien Missionierung

ist annn ber der kirchlicheder frankischen Missionierungß zurück. Mittelpunkt die Bıschoifstadx  N  D  Z  WE N  Z  — des Missionsbistums Verden+  xG RLE ubergegangen. Bardowick mıit
seinen enchristlichen Spuren
kam Dbel der Neugründung des

rTE
$ $  4E Bıstums Hıldesheim Unsere

&3
Bılder zeigen das verbaute

b OEn esiwe un das SaulenportalO”  S der alten fruhromanischen

>  S Anlage.
E
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IvVI dem Reichsstift Ganders-
heim an Hıldesheim als
Bischofstad schon Del der
rundung im neunien Jahr-
hundert In ge Verbindung:

Munsterkirche, geweiht
das Jahr 1007, gilt trotz spaterer
verschiedener Um- und An-
bauten als INns der typischen
Baudenkmaler der »ottonti-
schen« Bauzelit. Das Stift, In dem )  }
Hroswita, diıe ersie euische
Dichterin und ihre christ-
Iıchen Umdichtungen
klassıiıscher Dramen und
Omodien schrieb, wurde Im
re 1589 reformiert und 1e!
DIS zun re 1802 reichs-
unmittelbares evangelisches
Furstensti Munsterstadt,
landschaffilich großartig den A R A E a

Vorbergen des Harzes gelegen,
eute weiıthın Dekannt Uurc die
»Gandersheimer Domifest-
spiele«, bietet im Stadtkern
UuUrc Ine Anzahl erhaltener
Drofaner Bauten un! Burger-

Xhauser aus dem und 16. Jahr- N
hundert eın anmutiges Bild
niıedersächsischer achwerk-
schonheit

Vom Kloster Bursfelde der
Oberweser, das im Jahr 1093
begründet und mit enedi  1-
mnern Corvey esewurde,
ging Im Jahr 1493 die Bursfelder
Kongregation qUS, ine der
segensreichen benediktini-
schen Reformbewegungen
europaischer Kloster. DIe zu
wertvollen romanıschen Denk-
malsbestand gehorende
Kiıirche wurde ach der Auft- E

hebung des Ositlers in der Zeıt
der Reformation verstummelt
un profaniert euvute Jjen der
ehemalige Monchschor der
Kirche, In der Sich och esie
mittelalterlicher Fresko-Malerei
efinden, der evangelischen
emenmnde als Gottesdienst-
Taum



ben In| und rechts
Aus der alten Kalsersta
Gosilar und ihrer altesien Pfarr-
kirche, der St.-Jakobi-Kirche,
sStammıt das lebensgroße
Vesperbild, eın Holzschnitz-
unsiwer! Von Rang,

atıere eEIW das Jahr
1520 Wahrscheinlich ist eba

dieser Zeit ursprunglich fur die
Augustinerklosterkirche Von

Rieche  rg estimm:' geWe-
SenNn, dıe Nan Im re 1810
niederlegte und Steinbruch
degradıierte. en deren irau-
rigen Torsoresten MUur

och die rypta, einer der
schonsten romanischen Bau-
denkmalsreste Von der einsti-
gen Machtigkeit. FS Destent der
Plan, dıe eute eer stehende,
formenreichste Kirchenkrypta
in der nıedersachsischen ron

nıschen Baulandschaft wieder
gottesdienstlichen Z7wecken
zuzufuhren.

nien In
Amelungsborn <  W das ersie
und amı alteste Zisterzien-

s
kloster In nSerTrIN Biıstum.
»Linea Morimundi«, einem
der Jer Tochterkloster Vo

CiteauXx, orımun in
Frankreich herstammend, el

In der »Genealogie«. DasRN im Jahr 1568 aufgehobenez Kloster erlr mıit der Kiıirche Im
zweiten Weltkrieg erhebliche
Zerstorungen. FiNne umfang-
reiche Restaurierung ließ dıe
Kırche In alter orm wieder-
erstehen. Im Querhausifenster
sind alte Glasmalereien
ernalten Amelungsborn wurde
nach 1141 von Bischof Bern-
hard Hildesheim gewehht./ Zu den altesien Nachrichten
Der die Entstehung des
Osiers geho ine
Bestatigung des rundungs-
konvents UrCc| den ernnar:
VO|  - Clairvaux.

nien rechts
»Kaliserdom« Lothars VO  9

Supplinburg und seiner
ema  ın Ichenza, die hıer in
Konigslutter estiate! sind, De-
findet sich der zweischiffige
nordliche Kreuzgangflügel, den
mMan zu cden Ohepunkten der
romanischen Ornamentik Iim
zwolften Jahrhundert echnet

Z »KoOnigslutterer Schule«



iIdensen mıit seiner alten Kirche
gehorte VOT der Neugrundung
des Bistums Hildesheim im

18245 aufgelosten
Biıstum Minden eg ihrer
alten, typisch romaniıschen
Architektur, VOT allem aber
g' des die Gewolbe und
an überziehenden Ge-
maldezyklus der ersten
alfte des Jahrhunderts, ist
die Kırche eu »MusSseums-
kirche«, eın einmalıges Bau-
denkmal dieser Ausstattung
romanischer Bauzeit. Erbaut Ur-

sprünglich er kleine Bau-
ausmaße — als Grabeskirche fur
einen indener Bischotf.

In elte rechts
Der »Kalserdom« von KOnigs-
lutter, ahe der deutsch-
deutschen Grenze De!l Marien-
orn EFine Pfeilerbasilika, ach
ersien Baunachrichten 1U

dem re 11395, gestifte VO|  z
Kalser Lothar VO Supplinburg
und seiner ema  In Iichenza
Bemerkenswert als Grabes-
kirche fur das Kaiserpaar und
den kalserlichen Schwieger-
sohn, eıinrıc den Stolzen
Er stellte die Verbindung
zwischen den alteren,
oberschwaäbischen eilfen-
iIInıen aus Altdorf und RKavens-
burg-Weingarten und den
spateren niedersächsischen
Welfenhäusern ner. Beruhmt
der psis der Stiftskirche der
»Hasenfries« mıiıt den den ager
jJagenden Hasen und der Kreuz-
garıg mıiıt den meisterhaft ange-
ertigten Saulen und Kapıtellen.
An ihnen en in der LOom-
Harde!l ausgebildete einmetz-
meister gearbeitet, die ann Eın Kunstdenkmal aus der entdeckt eute hat seinen
hier weltere Fachleute anlern- romaniıschen Bauzeit Im Bistum Platz ach fachgerechter
ien und ausbı  eien An dieses Hildesheim Der große ern- Restaurierung der sudlichen
Herkommen aus Oberitalien Mauer Im Westteil unter derwardinische Holzkruzifixus In
erinnern die Iombardischen, der Kırche des ehemaligen Orgelbuhne der Kirche, die

eu katholische Pfarrkirchesaulentragenden Lowen Nonnenklosters und späteren
Nordportal der Kirche Auf dem Benediktinerkloster: Ringel- Ist
ilde SIE man den n heim Das Kunstwerk J1e
schonsten ausgestatieten lange Zeıt unbekann und
Kreuzgangflugel sudlichen unbeachtet. Erst Vor {wa
Seitenschi der Kırche 30 Jahren wurde wieder-



In
Vom einstmals bedeutenden

ET

Zisterzienserkloster in
Walkenried Harz sind MUrTr

och Ruinener 112/
Monche Deutsch-

W landsesZisterzienser-
KT kloster Altencamp In alken-

ried ein. Zur Zeıt des Bauern-
Kriegs wurde das Kloster

D verwustet, das Dach der
Z

\

Kırche eingeschlagen. Von nun

wurde das otteshaus als
Steinbruch Henutzt.
und VCd der Denkmalilpflege
Detreut ist eın Teiıl des KreUZ-
angs, dessen Saulen mıit

s kunstvollen Kapitellen ge-
schmuckt SINd, der Kapitelsaal,
derals Kirchederevangelischen
emende 1e| und die
Brunnenkapelle.

S

Z

D

In| ben In
RiddagshausenDas ehemalige Liebfrauen-

munster Ya Braunschweilg Zisterzienserkloster, ZUur »Linea
wurde zZzUu Begınn des Jahr- Morimundi« des Ördens geho-
hunderts als Klosterkirche der rg Tochtergrundung des
Benedi  In gegründet. Spater Amelungsborn.el

Teilen der fruhgotischenwurde der Agidius Kıiırchen-
batron. Nach der Reformation Klosterkirche im re 1275

Das Kloster ist ach der eTli0r-WaTr das Munster zeitweilig
evangelische emende- mation protestantischer Kon-
kirche, Zur napoleonischen Zeıt ent geworden. Unser 311 zeigt

die Westmauer der Kloster-gelegentlich uch Garnison-
kirche, schließlic als kirche mit den typischen

starken Strebeptfeilern und dem»Agidienhalle« Museum.
iIm zweiten Weltkrieg star' Iıchen Westenster.
erstort wurde diıe Kırche
nachst Dachtweise der atho-
Ischen emenmnde Braun-
schweIilgs uberlassen. Diese
hatte mit der Propsteikirche
Sankt Nicolal, einem Barock-
Holzbau, ihre Hauptkirche
verloren. Nach dem ljeder-
aufbau gIng die Kıiırche Uurc
Kauf In den esi des Bıstums
Hildesheim ber. Der hohe
Chor mıit seinen Arkaden zu

Chorumgang nın vermittielt eın
eindrucksvolles Bild VoO  -

gotischer Monumentalıtat.
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ZWienhausen De!l Celle, Imre
1225 als Zisterzienser-Nonnen-
Kloster gegrundet, ist Ine
Kunststatte VON europaischem

Die Im Mittelalter Von

den Zisterzienser-Nonnen im
»Klosterstich« gestickten nNne

gotischen Wandteppiche mıit
den Bildern dem enVC

posteln undelen
Weltruf. Das Bild zeig den
Nonnenchorraum mıit der 'ar-
wand und dem großen Flugel-
altar. in der Mıtte STIe der
holzerne Sargkasten mıit auf-
klappbaren Giebeldecken,
darın der uhende e1C|
Christi In lebensgroßem Holz-
relief, im re 1445 einer
Abtissin gestiftet. DIie farbige
Ausmalung der Gewolbedecke
und deran mıiıt eiligen-
gestalten und Martyrerszenen
geht auf die Gründungszeit des
OSIe zuruüuck und erinnert
die figurlichen Darstellungen
auf den Teppichen. Seit den
agen der Reformation st
Wienhausen DIS eu elt-
Iıches Damenstift geblieben. }
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Der große katholische Mıt dem letzten Weihedatum führung der Seitenschiffe
»Eichsfelder Dom« mıiıt dem 1462 iıst iIm ehemaligen ber das Querhaus hinaus.

Netzrippengewolbe Stift Hıldesheim, euite Baufreudige bte des und
Stadtbild gehorend, die ehe- Jahrhunderts en inIim hor und Im anghaus De-

sitzt einen Flugelaltar dem malıge Zisterzienserabteikirche Anlehnung die uUrst-
Anfang des Jahrhunderts Marienrode in fast ursprung- bischoflichen Bauherrn diıe

lıcher Bauform ernalten »Nackte« Zisterzienserkirchemit figurenreicher Kreuzigungs-
gruppe Im Mittelteil und Kınd- geblieben. SIe W die VOT Im Innern Darockısie und mit
ets- und Passionsszenen n der Reformation n Deutschlan Statuenaltaäaren a  el.
beiden Seitenflüugeln. ach den strengen Bauregeln Da ach der Sakularisierung

des ÖOrdens der Zisterzienser hannoverschen Zeıt Ine
errichtete Klosterkirche, hne Hestitution des OsSsiers 7 -
hohe Tlurme un prachtige folglos 1e wurde die Kloster-

kırche katholische PfarrkirchePortale Typisch uch fur das
Bauwerk In Marıenrode und Ist e5s DIS eutie Im land-
zwischen machtigen Strebe- schaftlıch schonsten adt-
pfeller. ber dem De- gebiet VO Hildesheim
scheidenen das hohe geblieben
Westienster mıit dem Maßwerk.
Bemerkenswert die Doppel-
stockkapellen In der Frort-
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In amspringe wurde ıeE
des neunien Jahrhunderts eın
Benediktinerinnenkloster ge-
grundet. Nach der Reformation
»desolat«-verlassen, wurde

Z aufgehoben. Von den altesten
Bauten ist nıchts mehr VOT-

handen Das Kloster Kam 1643
n diıe an der aus England
vertriebenen Benedıikti  r,
diıe die Reliquien des artyrers
Olıver Plunkett, des FErzbischofsbn  i  > und Primas VC Irland nach
hiıer m!  rachtien jetzige
Kırche mıt einem gewaltigen
Steildach ist eın Bau den
Jahren 1670 DIS 1690, mıit

f} uberreicher Barockausstatiung
sieben Altaren, Chor-

gestuhl, der Kanzel, den
Altarschranken und den
Beichtstuhle

\BA ET
r

®

In der ryp' einde SiIich das
Reliquiengra des im re
1975 heilig gesprochenen
Olıver Dilunkett.
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Zu den großen und edeuten- ehemalige Bischofskirche nat
den Domkirchen VOT- Im Chorteil och US
reformatorischer Zeit geho Katholischer Zeit eın Dracht-D ® der Dom des ehemaliıgen volles, gotisches ChorgestüÜ Bıstums Verden an der ler.

A
mıit figürlichen Darstellungen

Das jetzige machtige Kırchen- un dem sSIE umschließenden\ bauwerk, iIne Hallenkirche kunstvollen Rankenwerk.
d  A  AL dem re 1490, geho

FE den eindrucksvollsten nıeder-
deutschen Backsteinbauten

S Nach der Reformation wurde
das Biıstum Verden aufgelost
und uch Im Dom die
KHeformation eingefuhrt. DIEee a i e

e

O

A

K

en den Resten der alten gold Am Außenportal und an
bischoflichen Burg Wohlden- der rustung der Orgelbuhne
berg eın welilteres Zeugnis A  A  AL das appen des Kurfursten
der Regierungszeil des Von Koln un Furstbischofs von

baufreudigen Furstbischofs Hildesheim, des Erbauers.
Clemens August, der barocke
Kırchenraum der HMubertus-

% kiırche auf dem Wohldenberg.
n

© Baujahr 17371 Unser Bild zeı
den Kırchensaal mıt den
Barockaltaren, Ausmalung
vorneNnmliıch In weiß, silber und

DIie Kırche im urstbischoflichen Freskomaler INnC mıiıt der
Schioß Liebenburg des Kur- Jahreszahl 1758 signiert. Die
ursten VO  > Koln und urst- ehemalige Schloßkirche ist
ISCNOTS Clemens August, der eutfe katholische Pfarrkirche
hiıer den arockbaumeister fur die emenmnde Liebenburg.
Linden von 1750 DIS 1760
beschaäftigte. Die Kirche Ist
eın Saalbau mit eingebauten
Emporen dreıi Seiten und
emalter Architektur. ES sSiınd

vhnnm  Skar Freskogemalde des Barock-
malers Jos Gregor Inc
neben dem Altarbild das
machtige Deckenfresko berSE OE GE EPEE ZREEEEEETEEEE EG E dem Mittelschiff In einer ro!|
Vo mal f Metern mıt

N
Darstellungen aus dem en
und artyrium des

Papstes Clemens, VO
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Eın »anseNnnlicher Bau dem Mıt ihren reich gegliederten Die Mutterkirche der atho- neoklassizistisches Bauwerk
re 1737«, ırd cdıe heutige anden und dekorativen Ischen Gemeinden im Norden Schinkelscher Schule uSs dem
Kırche der alten emende Malereien gıbt diıe Pfarrkırche des Bistums, dem weiten re 1838, einzigartig Im
Dınklar genannt, WC Im re In Dıinklar Zeugnis VO!| eIls; Diasporagebiet der Lüuneburger Biıstum In ihrer archıtektoni!i-
136/ Bischof Gerhard VC furstbischoflich-wittelsbacher eıde, ist die St.-LUdwIgS- schen Anlage
Berge seinen Sieg n dem Zeit Im Biıstum. Kırche In elle. Sie ist eın
Marienheiligtum des Domes
im Armel die Freinde des
Stiftes erfocht.
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Fın Hreites Gemalde Im SUNS!:! Portrats Vo erstien Irgendwie [an SIChH die erinnert. Vielleicht hat SIich der
Bıschofliche Generalvikarıat Biıschof Gunthar DIS zZzUu Papstbı  nisse In Sankt Paul Maler auf eiıner Romfanrt

Hıldesheim die Biıschof Franz Egon VOT den Mauern ZzUu Kom inspirıeren lassen



Die ersten 400 Bistumsge- Gedankenkreıs des luny nNane- Deriei  nı
SCNICHTE VOT) Kar| dem Großen HIS Biıschof odenar nat J1ese aller

Barbarossas nkel Friedrich SINd Im eNYC Verflechtung von Kırche Uund Pollıtik
Grunde 9| Reichsgeschichte. onl Schon mit eIınıger orge esehen. Y il  f 7

Hr He SICH Ur SChAhwWeren Herzens VOT]
peiche

Kar'| und seın Sohn LUdWIG umgaben DAg S0CDINFE DE  el
das eroberte Sachsenland mıit eınem eınem Kalser zu Biıschof er 03

WeTl111 auch eın eiliger Mannn WIEe AROL M,ranz VOT)] MEeUT Bıstumern. azZu G6-
horte auchn Hıldesheim DIe ISCNOTE eınrıc War S10 1932 BeNEN ıffg beberriche‘ HAaDen.
standen n furstlichem Rang Uund hatten

Z/Wel Hochschu fur ISCHNOTeals königliche, Wenn\n auch kırchliche
DEr S

Verwaltungsbeamte Sıtz und Stimme In Das Bıstum Hıldesheim In OTtO- Keaier. } Yihlebens
nıIsScher /eıt seINne Hedeutendst olle ZUDOT Pader Reichsversammlung. Die welltliche x}  Guntharı  O n a O En  beime6,  A Si3ze &7(grafiiche und herzogliche) a War gespielt. Von 9719 HIS 002 gıingen Adus 12 3352 5Jel.

FBNeN, die gelstliche AIGC Nach dem der Domschule Uund dem Domkapıtel 4  FEr  vegiert 826 Freb,An  AD Sr bicDofTod eINneSsS ISCNOTS Konnte der ONIG Z Reichsbischofe, arunter zehn ErZ- enı oMar
uber die Nachfolge reı verfügen. arın ISCHNOTe, ervor Von Hıldesheirm Aus A } rar 73

FE 3

wurde lese damals Wichtigste Reichs- ATa 29%  7
Cifen S

1340 Febr.
877 15 Augleg die spatere Entwicklung ZUAHT: nstıtu- Ö i x 5 * G3 X NOy.tiıon der Reichsbischofe begrundet. DITZ InsStTituton maßgeblich geformt Man E ’3 VoV.

Unabhängıigkeit VOT] Famıiliıenınteressen Kann mıit eCc VO eıner HocNnschule 0
{} O25 20 dep.$

1% er Qr
054113 DeP.

Uund HMausmachtsorgen Heß die ISCNOTE der ISCNOTEe sprechen. m Bıstum
Er 344

als Hesonders geelgnete atgeber der noch eIıNe zweıte Bildungsstaätte dieser Arra A O54 Sep.
wenn AaLICcN dort der nolıtische Sinn % } + DL ö  4}  f  H  geY:KONIge, nohe RKeichsbeamte UunGd 1pIO- SS Noy,

maten erscheinen DIie ellung, die starker spuren War als der kirchliche
Biıschof Altirıd VOT) Hıldesheim Hof Zur /eıt der Salıer giıngen AUuUSs der ONIg-

Keiches wurde uvor War Im VerlaufLUdWIOS des Deutschen eiınnahm, War Iıchen Kapelle Goslar In den acht
die eInes Mınısters Jahren VOT)] 051 DIS 058 Insgesamt des 12 JanrnAu nochmals anz

ISCNOTEe ervor, alle naturlıch VOoO auTtfdıe Domschule gefallen. Acht Reichs-
Zeit der Reichsbischofe und Kalser ernannt KeIn under, ISCNOTe, arunter NorbDert VO agde-

den SaCNsıIıSCAHeEN KONIgen und da die Königliche Kapelle VOT)] da Durg Rammnald VOT)] Dassel und tto VOIlT]
Kalsern VOT) eınrıc DIS eınrıc semmMarıum Germanilae Herseizt Bamberg, Adus Inr nervorge-
(919 1024 wurden Amıt und Rang der Deutschland Bıschofsseminar hieß gangen
ISCNOTEe noch starker als er den Auch Hıldesheims ISCNHNOTEe Azelrn und
Karolingern betont Die Ottonen E[ - Hezılo vorher Reichsproöpste In Keıin eichtes auf der Domburg
IcCkien n den Bischofen, die [Nan5 [1UT71 Goslar gEWESEN. Man versteht, daß der DIie Fürstbischofe VOT)] Hıldesheim
ScCHOonN bald als Reichsbischöfe DeZEeICH- mußten SICH n den nacANsten 600 Jahrenatente Kampfzwischen un Kalser
el konnte, die zuverläassigsten Stutzen MUu dem offenen UuUSDruC zutrieb Der Immer wieder die welfischen
rer Polıtık DIe Territorien der OoTe Kalser raucnte Aaus Grunden der nun aC  arn rer Haut wenren Den erstien

allmanlıch Klar umschrieben eınmal gewachsenen Reichsorganı- Versuch der Welten, sıch das urst-
Hıldesheims ISCNOTEe n OLLONI- satıon ISCNOTE SeINES Vertrauens Der n5ıstum anzuelgnen, SCHIUG Bıschof
Scher, salıscher und staufischer /eılt Gerhard der Spitze seIıner Truppenaps konnte auf anner sSeINeES Ver-
(919 1235 Immer wieder ÖCASTE rauens n der Seelsorge AIC verzich- zurück. DAas War Im Jahr 367 evor
Wüurdenträger des Reiches, Othwın ten DITZ Schwere rIse gING eigentlich ZAHN: nacNnsien miltärıschen AuselImnander-
als Kanzler Ottos des Großen, ernwar: erst mıit der Bildung der gelstlichen Fur- eizunGg kam, gelangte dQas Bıstum Hre
als Prinzenerzieher Hof der alserın- stentumer Ende ur Hıldesheim War eIınes seIner Benedıiktinerkloster
MeT) Uund heophanu, spater als der 15 August 35 Ichtag. Biıschof em Ruhm Abt onNnannes er
ENgSTET Vertrauter 0S Hezılo War Konrad . der eıne Hedeutende olle VOT) S (Kreis Gandersheim), spater
Kanzler Helnrichs Eiole Kanzler DEe| der KanontIsation der F lısabeth Abt Vo Bursfelde, wWwurde Z Inıtlator
Heilnrichs Der Hıldesheirmer Dom- VO Thüringen spielte, erreichte auf der Bursfelder Kongregation 1433) der
Dropst Ralnald VO Dassel wirkte als dem Reichstag alnz, dafß das HOCN- Reform- und EINIgunNgSbewegung miıt-
Kanzler Barbarossas, Bıschof KOonrad SU Hıldesheim e1In unabhängiges Fur- teleuropalscher Benedtiktinerkloster
als Kanzler Kalser Heılnrichs Der dem stentium Im Verband des Deutschen Beım zweıten Versuch der Welien das



Rainald Dassel, VOT seinem
ufstieg zun Reichskanzler
und Frzbischof VC Koln Dom-

3

Dropst Hildesheim, War mıiıt
S

Sicherheit der genilalste Mann,
der der Domschule und
dem Domkapıte!l Hıldesheim
hervorging. Fur die Gebeine der

Dreiıi KOnige, dıe Ramald EMailand acn Koln gebrac! VE E AEEELEEOOEOEIEE

hatte, ließ das Kolner Dom-
kapite! on IKOIlaus VC

Verdun, dem bedeutendsten
Goldschmied jener Zeiıt, den
Drei-Königen-Schrein

:fertigen amalds 311d
beherrscht die Ine Stirnseite
des chreins Nur mıit uhe
ann 1a  in sich der Vorstellung
erwehren, da der Goldschmied
hier eın Portrat des EFrzbischofs

S
und taatsmanns geschaffen Z
habe Das Gesicht ırkt UrCc|
diıe IWAas schiefe Nase und die
eıicht geoffneten LIippen WIEe
lebendig. Hochmut, Menschen-

Kverachtung, Ironie geht Vo

lıc aus Be]l allem Sinn fuür aan

acC al Rainald asketisch @ä WW}sSich selbst, ©] eın 7%%

Mensch, der Ine offene
Hand hatte, wenn rTMU und A
Krankhneit sah Noch eute,
ach Jahren, erinnert In F  %
Hıldesheim diıe Johannishoft- ÖStiftung ihn

lw D
”8%

{
0

K

Y

*
7 e



en
Furstbischo: urcnar: VC

erg wurde nach der
Heformation dadurch zun
er des iSsolierten Bistums
Hildesheim, daß den erstien
der funf Bayern-Herzoge, cdıe
als Furstbischofe regierten, In
das Land und Bıstum berief.

Innen:
Furstbischo: Ferdinand,
Herzog Von Bayern, erreichte n
zahem Ringen mn Ende des
30jahrigen Krieges lıe Jeder-
herstellu des Hochsüfts
Hıldesheim. DIie benachbarten
Welfenfursten mußten die
hundert re ZUVOT eseizien
Stadte, er, Kloster und
Burgen wieder herausgeben.

/Z/eıten Kkommen Biıschof erd!-Bıstum anne  leren, ıe Bıschof dıe In seIner Abwesenhel regieren
Johann IV.zwar Slegeraufdem CNiacht- Hr auUCcNn die esunen InS nand Z7WEI anner seIner elte,

enen das Bıstum OCNsSIien Dank schul-Teld, verlor aber den rn dıe Land UnNnGd gab dem katholischen
UViplomatie. In eınem Dıiktatfrıeden Schulwesen nach der Keformatıon mMıt det Franz Wılhelm VOT] Wartenberg, dem
ß Aastı seınn YaNZe>S erriıtorıum e1n Hr der rundung des Gymnasıum Josephi- bayerischen HMerz  UuS verwan
dankte sSchliefßlic als eIn zwelıter » JO- MUu eınen DIS n die egenwa wırken- UunGd den Benediktiner Adam der
hann ohne | and« FES War ZAHT /eıt der den Antrıeb Seinem Nachtolger I= n der atınısiıerten FOorm sSeINeSsS Namens
DeginnNenden Reformation UJnd ware nand War das Bıstum damus  amı ”nesser ekannt ıstel
Biıschof urcnar VOT) erg IC auf den Dreißigjäahrigen Tuhren An natten sıch HeIm Westfälischen rieden
die Idee verfallen, sıch eınen Bayern- dessen Fnde STan gemaäa Kalserlichem In Munster als harte und erfolgreiche
nerzog als KOoad]utor mMıit dem eCc der rla die Kestitution des Großen Stifts Unterhandler erwiesen, auch tur das
Nachfolge olen, ware on! auch |)ie HenacNbarten Weltenherzoöge mulß- Bıstum Hıldesheim Wwurde VOT)]
das Bıstum Hıldesheirm gleich allen ten das nundert re vorher geraubte Furstbiıscho Maxımilian eınrıc ZUI
dern norddeutschen Bıstumern Uıntier- Hıldesheimer Läand ZUru  e Ohne Wel  ISCNANO und staändıgen ertreier Im

In der /eıt VOT] 573 HIS 61 die Bayernherzöge au Hernwards Bıstum ernannt Fr stellte mıit starker
regierten unf Bayernherzöge In Hıldes- ware oN| nıe In gekommen Hand dıe gelstliche Ordnung wieder ner
heim Sie gleichzeltig Kurfursten /welmal SCNON War der Dom dem und gemä den Beschlussser;
Uund Erzbischöfe VO KOln Bıstum Tur De  rankte /eıt verloren des KONZIIS VO Trient das erstie KleIine

Priestersemimimnar1 )as elne Mal War ig g —
Das Bıstum unier der weiß-blauen ScChAhlIossen worden, das andere Mal QIEN- nier der Regierung des ISC

Gleich In seınem Antrıttsjahr SEeIz7ie er als evangelische Hofkırche Nun Josepn Clemens Kam Z vorletzten.
Bıschof rns eıne Stiftsregierung eIn, mochten die sehnlıichst erwarteien DesS- nOCNMAaIS mißgluckten Versuch der
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In innen:
Furstbischo Maxıiımilian
einrich, erzog Von Bayern,
oörderte die Ansiediung —
Dominikanern in Gronau,
Kapuzinern In Hıldesheim un
Peine, Annuntiaten In
Hıldesheim. Wahrend seinerT Regierungszel begann der Bau
des herrlichen Benediktiner-
Munsters in Lamspringe

In|k Furstbischo: Clemens August,
HMerzog VCd Bayern, schenkte
dem Bistum Ine el Von
Schlol3- und Kirchenbauten\ UuUrc Feuer vernichtet wurdenMi.@.! die barocke Ausstattung des
Hildesheimer Doms, der ıdler-
aal Dom, die Kırche in
Bockenem, das Schloß
rhalten Dlieben die
Kıiırchen in Dıinklar, Wohlden-
Dberg und Großdungen, die
spatbarocke Ausstattung der
ankt-Mauritius-Kirche In
Hıldesheim und das ehemalige
Furstbischofliche Palais, das
heutige Generalvikariat, ferner
Kırche und Schloß InS

Liebenburg

Welfifen, das Bıstum sakularısıeren gern) erlkitt Adas Bıstum Im SiebenJjährigen Das Hıttere Fnde des Furstentums
rieg uberhaupt AI Vier Erzbistumer, istumer, OQAar-Und eigentlich gab VOT)] da eıne

Kuhe menr DIS zZzu Janr 803 als die betelllgt Warl, wurde VOT] Franzosen, auch Hıldesheim. menr als 200
Sakularisierung mıt Napoleons ılfe Kurhannoveranern, Braunschwelgern Kloster un dazu 18 Universitaten StTan-
ndlıch beschlossene wurde |)Iie und Preußen als Destgeelgnete Wınter- den fur dıe Katholl Kırche In Deutsch-
nolitische LDusterniıs der damalıgen Zeit uartier Hetrachtet Ungeheuerliche land auf der Verlustliiste, als die akuları-
wurde ur‘ e1n gelstiiches reignIıSs Kontributione wurden dem kleinen Sa1ı0on durchgefuhrt War Den Biıschofen
erhellt Die Windesheimer Kongregation, Fangd auferlegt. [DDIie Jungen anner wur- un Domkapıteln wurde aucn der Hesitz
die ScCHhonNn seIlt dem Fnde des Janr- den immer wieder zu Mılıtardienst In eraubt, der ausSsCcC  ljeßlic dem MNau-
underts estand un dıe Chorherren- den feındlı Heeren epreßt. Alle Iıchen Unterhalt der Kırchen un Ircn-

Ichen Gebaude diente Obwonl! derstifte der Augustiner mfaßte, wahlte cheunen un Vorratskammern wurden
den Grauhöfer Propst Bernard Goeken, nmach rnie geleert. Pfierde un Reichstag Regensburg n dem De-
den Begrunder der nerrlıchen Rarock- wurden auernd requtriert. Alleın ruchtigten Reichsdeputationshaupt-
kırche, zu Generalprior des Ordens ım 7692 Uberwinterten 24 oreußi- schluß ausdrucklich untersagt e,

sche nfanteriebatallilone ne wurde dem Hıldesheimer RBischof aucn1/15) Seinem Nachfolger, dem Propst
Constantin Belling, wıderifuhr 726 die chwadro ıIM Bıstum Sie nınter- der Hesitz WEQGENOMMEN, der MUur der

orge fur rme, Alte Yiale Kranke 6T[ -leiche Ehre leßen eIn VOllıg verarmtes Volk Uund e1n
Der etzte ayernnherzo Clemens gewaltl verschuldetes Land Der KUur- Viert War War der Bischof

urs Clemens August WarTr Z7WEI MAacnst aucn karıtatıver Tätigkeit 06 -ugustwar auch B seınem Hıldeshel
Bıstum en Daufreudiger Herr., War vorher gestorben. Er erlebte dıe KBılanz nındert Mıt den Oosiern ET eıne

des HIends mehr große /an! Vo Seelsorgepriestern VeT-aber eine gluckliche Zelt, n der ST

lerte. DITZ SC  Immsten Heimsuchun- oren, GaZıı dıe Bildungsstatten Tur den
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Franz Egon reinerr VO|  -

Fürstenberg, der letzte
FUus'  ISCHO Fr mu die
Säakularisation uber sich
ergehen lassen und Sstar!'
hochbetadgt, Hevor mit der
Organisation der Seelsorge Im
nunmehr großen jaspora-
Bıstum egın konnte

achwuchs al den achwuchs uber- DSeelsorge erotTiIne Aber erst der vierte
au Bıbliotheke mıit kostbaren Hand- Nachfolger ranz BiıschoftT FdUu-
schrıften Uund Drucken wurden Ve6T- arg Wedekın, rachte diıe
schleppt oder verschleudert Kırchliche erläaßliche. Uur6 nıchts mehr unier-
uns wurde In alle In zerstreut [DIe druckende Inıtlatıve mIt, hne die eIne
rmMmu WäarTr unbeschreıiblich Als der Erneuerung des Bıstums nIC enkbar
eizte ADbnıt des Sankt-Michaelis-Klosters War Fduard Ol namlıch außer

Hildesheim., Wılhelm Rohren. einige den Franzıskanern und Augustinern VOT

Zeılt nach der Aufhebung des Ostiers allem dıe Barmherzigen chwestern In
dıe Sankt-Michaelis-Kirche, die zu Ver- das Bıstum wenIge re NAaCHh
Kauf stan erwerbDen wollte und das der Ankunft der ersten Pader
notwendıge Geld SCHON ereitgestellt Schwestern wurde In Hıldesheim eInNne

weigerte sıch Fürstbischof ranz eigene Kongregation gegrundet. |)as
St.-Bernwards-Krankenhaus In Hıldes-Egon mıt aller Entschiedenhelit, dieses

eschen anzunehmen Fr wußte, Was neım lıe NnIC diıe einzIge Kranken-
anstalt In Braunschwelg, Bremerhaven,ST tat Fr Ja SCNON keiınen Pfennig

mehr u  r fur die dem Bıstum noch elle, Duderstadt, annover, Hamburg
verbliebenen Kırchen Wıe Sollte ST da un Salzgıtter gıbt eute katholische

Krankenhauser Fduard VeT-den Mut ZAHT: Ubernahme Lasten
haben? anlaßte die Ursulinen In Duderstadt,

Im Jahr SI Je| das Bıstum Hıldes- hohere Maädchenschule n Hıldesheim
neım das Königreich annover Zehn und annover ubernehmen der

vorher annover Schon das einzurichten Das nabenkonvıkt un
Bıstum Osnabruck n Besitz9} die Rettungsanstalt fur Kınder In Hıldes-
Nunmehr eifande SIOCN Im Königreich heım erblickten gleich der ersien KOm-
katholls Minderheıte In und munıkantenanstal n elle ren run-
rechts der eser, die staalts- und KIr- der In diesem Bıschof Fine stattlıche
chenrechtlich Sorgen bereıteten DIie el VOT) Seelsorgestellen Uund Ge-

mernınden verdanken Fduard IhreAnsprüche der hannoverschen Könige
machten eIn zunacns beabsiıch  s Entstehung. WOo MOMAaT Uund möglıch
Konkordat unmoOglıch. amı e UT War wurden auch Kırchen gebaut. UrzZ
die 824 erfolgte Gircumskription, VOT dem USBru® des preulßischen
deutsch, die Wiedererrichtung der ZWEI Kulturkampfes star Fduard
uralten Istumer Hıldesheim und Osna- Seinem Nachfolger Wılhelm Sommer- f

ü und die Beschreibung rer ren- werck wurden alle Jjese QIS10 geschafie-
ZE6  3 Nach dem Staatsvertrag zwischen MeTlT) er wieder entrissen SO mußte
Rom und annover MUu Hıldesherm Iß nach 883, als die Kırche wıeder atmen
Ur unf re warten, DIS en und wırken durfte, die Erneuerungs-

arbeıt seIınes großen Vorgangers nochDomkapıtel den Nachfolger des 825 Fduard Wedekın, Franz
verstorbenen etzten Furstbischofs wah- eiınmal vol  ringen. Mıt erstaunl!cher gons vierter Nachfolger,
len Konnte In Osnabrück dagegen De- Energie sSeIizie er aucn die Bautätigkeilt wurde zu Erneuerer der Seel-

9 in der norddeutschenLrug die artezeı re BIs ın seInes Vorgangers fort In ol Bertram
Diaspora, Manner- und

verwalteten die Hıldesheimer ISCNOTEe am Aaas Bıstum seınen Historiker Frauenorden und Vor allem die
ntier den mehr als 400 Jıteln seınerauch das Bıstum Osnabruck als Aposto- Barmherzigen chwestern Ins

Ische Admıinistratoren. teilstheologischen,teils kunstgeschicht- Land, betrieb Ine Konsequente
Ichen Schriften die andard- Schulpolitik, verteidigte die
werke »Geschichte des Bıstums Hıldes- Rechte der Kırche dieDer Beginn der norddeutschen

Krone In Hannover undDiaspora-Seelsorge neIm« und »DIe ISCNOTEe VO Hıldes- diese ZUr ertragstreue.Mıt dem Janr 824 sIıch die heim« ervor Bertram eıtete das Bıstum nier in begann erstmals seıilt
Moöglichkeit eıner georaneten un MUur acht re 914 wWurde er autf den 300 Jahren wieder katholischer
grundsätzlıc unbehrnderten laspora- Breslauer Bischofsstuhl eruftfen, 919 Kirchenbau In großem Stil



In
Bischof Wıilhelm Sommerwerck
mu Fduard Jakobs EFrneue-
rungs-Wer' Och einmal
wiederholen, cda der Kultur-
amp' llie katholischen ra
lahmgelegt und nahezu samıt-
IC nstitutıionen aufgehoben
hatte, NIC| hne die Mitglieder
aller Ordensgenossenschaften

vertreiben.

Rechts
ardına Bertram,

1906 Bischof von Hildesheim,
1914 Füurstbischof VvVon Breslau,
1919 ardinal, 1930 Erzbischof
VO Breslau, eitete der
pitze der deutschen ISchofe
von 1933 IS 1945 den amp

die Kırche und Religions-
reIiNner arl 1945 ach dem

Einmarsch der Russen.

ZAT ardınal, 92Q Z Frzbischof der flelen 1 also eEIWAa die alfte, autf den rısten wurden Im | and angesiedelt,
Kiırchenprovinz Breslau ernannt hne da Kırchen der auch [1UTr (Ge-Kırchenkampf mıit dem Natiıonalsozlialis-

ol Bertrams Nachfolger Joseph [TÜ Im Bombenkrieg and der D"DOM- merınden den onnorten VOT-
rns egierte Qas Bıstum n Schwerster SCHAatZ In Domdechant CGlemens Stolte handen YEWESET] waren DIe SCVaNge6-

seınen Ketter llen Wıderstäanden ZUZeıt DIie Hochıinftflation gestatiete eıne Ischen Landeskirchen, die
Planung mehr VDennoch vermochte der rOTZ He Stolte den Schatz eıls V6T- miıt den katholischen Biıstumern eıne
Bischof ZWEI n die /Zukunftt nıneln- graben, eIls In vielen Orten Nord- un gemeinsame LeIdenszeIl hınter sıch
reichende er vollbringen: die Westdeutschlands verbergen. Nach 945 hatten, leisteten eınen bruderlichen
ründung des Carıtasverbandes n der wurden alle Stucke wieder eingesam- eıstan hne den auf mancn-
LVIOZese UnGd die des Godehard-  erkes elt Ooder ANls I6 ehoben. Auch n mal auf Jahrzehnte nınaus eIıne rd-
ZAHN Weckung der Priesterberufe und der zwelten alfte seIıner mMitiszeı leben neie Seelsorge moOöglıch YEWESEN
Unterstützung der Theologiestudieren- dem Biıschof Kampfe NnIC ErSpaäart, In ware Sie OTIInNetien den Vertriebenen
den Miıt Nicolaus ares, dem ersien der nıedersachsischen Schulpolitik un Ihre Kırchen Uund trugen ZUIT Bildung
Bischof nach dem reußen-Konkordat m Rechtsstreit die Baupflicht fur Katholiıscher Gemelnden Del Erst einIge
VOT) 929, War das Bıstum AIeE mehr WIe Dom und Domkurien An SICH natten Zeılt nacn der Wahrungsreform des
seIlt 824 dırekt dem unterstellt, Jese u  ©  y erbunden mıt dem Jahres 948 onnten anezum Kırchen-

War Suffragan des Frzbistums Wiederaufbau zerstorter Kırchen un DNAau auTfgestellt und durchgefuhrt WeTlT-
Paderborn geworden. Nicolaus ares der Diaspora-seelsorge, genudgt, das den FS eg In der atlur der Inge, dal3
War n der uldaer Bischoifskoniferenz eInes OITS auszutfuüllen Bistumsgeschichte nach dem zweıten
für Pressefragen zustandıg. Fr erkannte Weltkrieg vornehmlıch Baugeschichte
TIrühzeitig den drohenden Untergang der Ist In der Bauleistung mıt Kırchen
Katholischen Tagespresseundgründete. Als diıe Vertriebenen amen vermochte Erzbischof Machens SeINe
solange noch /eıt Wär, das Katholische In den ersten Nachkriegsjahren and Vorgänger EFduard Wedekın Und
Kirchenblat Tur das Bıstum Hıldesheim die große Vertreibung der Ostdeutschen Wılhelm Sommerwerck noch 6[ -

Wenige Wochnhen nach dem Tag des Flüchtlinge In Mıllıonenhohetraten eıchen Sern Nachfolger eınrıc Marla
nationalsozialistischen Massenmords ebentalls den Weg Hach Westen Dem Janssen mMUu den Kuhm autf sıch neNh-
Vo Juni 934 wWwurde Joseph (10de- Bıstum Hıldesheim Wurde] eIıne DIS HE, mit bısher 239 Gottes-
nard Machens Biıschof VOT) Hıldesheim unernorie Diaspora-Situation nausern der groößte Bauherr In der Ge-
Von den Jahren seIner MmM{isSZeI entT- teıl =  rttausende VOoO Katholiıschen des Biıstums werden
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FnNnde des Dreißigjährigen Krieges Mıttel eıner ur welte Reisen sehr
mit Ausnahme der heıiıden BIS- Kostspilellgen Seelsorge ehlten Hinzu

umer Hıldesheim und Osnabruck alle Kam, da das Gebiet VOT) unzahlıgen
katholischen DIiozesen nor  I der Landesgrenzen und Z/ollschranken

WiımMeEeIltTe und da sıch die reichstfreienMainz-Prag untergegangen, da-
VOT 15 alleın n Nor.  eutschland Das Stadte gleich den Furstentumern UunGd
norddeutsche Gebiet hne katholische Grafschaften gegenseliltIig oft als
Seelsorge elıchte VOT] der Oder eiınahe feindliches Ausland ansahen IC sel-
HIS die EmMs FS grenzte tien War das Feliern eInes Gottesdienstes
chweden, da dıe ehemalıgen üuberhaupt streng verboten DAas Spen-
Bremen und Verden sSschwedische Pro- den der Sakramente War meıls unter
Vvinzen geworden Die ersien Ver- Strafe gestellt.
SuUuche eiıner geordneten Seelsorge [B
eife der KoOolner Nuntius Pletro Uulg!
(jaraTa eın Fr Deaufttragte den Kanont- Das Apostolischearı des Nordens
ker ın rıcker VOoO AA mehr System schlien mıit dem
reuz In Hıldesheirm mıit der ostoll- Überrtritt des hannoverschen Merzogs A AM| ORD BENEDICTY PRO SSSchen Mission n den fruheren BIS- Johann Friedrich ZANT katholische IA BRAUWE SUFFRAGANEL

ADAM
DES S  o k SCHI 4

DENSIS ONASTERI RESTANRAtumern Bremen, Halbersta LubecCckK Kırche In die norddeutsche Seelsorge
und Magdeburg. Von da traten kommen ntiter diesem Herzog Degann
iImmer wieder Kanontiker des Kreuz- fuür annover diıe Zeılt der Apostolischen cChweden und Norwegen dem Aposto-
S! aber aucn ISCNOTEe und Weılh- Vıkare Die Landeshauptstadt der Ischen IKarıa eingegliedert wurden
ISCNOTEe VOT Hıldesheim als Leıter der Leine wurde erstmals Bischofssıiıtz er Die e! WOZU mMan uberhaupt Aposto-
Seelsorge n die Erscheinung. /wel Iräa- n Assısı konvertierte Monarchn Hrachte ische Vıkare rau  e! WeT1Nn docn die
JYer Hhekannter amen werden atıg Adus talıen den riester Valerio aCCI0O0NI Bıstumer Hıldesheim, Maınz UunGd r_
ranz Wılhelm (Kardınal) VOT) arten- miıt Zum eiıhnachtsfes des Jahres born noch orhanden und aktionsfählg
berg und Adamus amı Wartenberg, 1665 ıel er In der Schloßkirche den ıst eiınfach heantworten Die
eın Vetter des Kurfursten Ferdinand ersten katholischen Gottesdienst seIlt hnannoverschen FÜ rstentumer wollten
VOT)] KOln, Wurde nacherinander Biıschof 533 Fr ist als Begründer der atholl- unter keinen mstanden EHrc BI-
VOT] Osnabrück, Mınden und Verden Schen emenınde n der annover schofe Aaus anderen deutschen andern
fur die beiıden letztgenannten Bıstumer nzusenhen, WelTl11 aucn noch einIgeE kırchliche Funktionen In ihren Kanden
onl Kaum mehr als JIıtularbischof Jahrzehnte dauerte, HIS l1ese emenınde ausuben assen LIieber nahmen SIE

ihre Kırche und amı ren amen De-und schließlic Apostolischer ar fur eınen echten, dem aps dırekt unter-
Minden, Verden und Bremen 653 rat Kam 667 ernannte der aps den Prie- stellten Auslander In Kauf, der noch
iIhm der Hıldesheimer Weıl  ISCANO Ada- stier aCCIONI zu Wel  ISCANO un dazu als Gesandter eınes auslandıschen
[MUS amı als Bevollmaächtigter für Apostolischenl Im Herzogtum (ja- Souveräans gelten konnte
Bremen, Halbersta L ubeck und Mın- ienberg-Goöttingen-Grubenhagen. azZu FS zeigte sıch reIIllc ScCNOonNn Hald nach
den Z erıte Man befand sıch OoTiIen- Kam spater noch die Jurisdiktion Iur Hal- Merzog Johann Friedrichs TOd daß
KUNdIGg noch Im Versuchsstadium und erstadt, Magdeburg, Bremen, raun- große mMofinungen auf das Apostolische
die romısche Kurile wußte MNIeG reC chwelg-Lüneburg, CcChwerın und IKarı al seizen aCCIO-
WIe mMan die robleme antlassen gar anemar amı War aCCION! der nIS Nachftolger In annover War der
Ssollte ES War Ja auch edenken, da Apostolischear für den Norden, ane lels Stensen, der eınem e_
die Iıstumer In Danemark, chweden, fur or  eutschland oder die OrdlI- Stantıschen Kopenhagener aus ent-
Norwegen und sliand ebenfalls nierge- Schen Missionen [DIie Bezeichnungen tammte on als Student der nNnatOo-
gangen Die Arbeiıt War zunacns UnGd die Gebletsgrenzen des mıe und Junger Professor gelangte er
ungemeln SchwierIg. ehr als Privat- Vıkarlats unterliegen aufigem Wech- em Ruhm Spater YEeWaNr ST grund-
gottesdienst In den Residenzen O_ <=]| Kerngebiet lle iImmer annover, legende Frkenntnisse In der eologıe
Ischer Diplomaten Aaus suddeutschen wWenrn auch nach und nach die urTur- Uund Kristallographie. Alexander VOoO
und romanıschen andern War C stentumer Brandenburg und Sachsen, nannte Ihn den ater der
erreichen Die katholischen iInderhe!l- tferner Pommern, Mecklenburg, Thürın- modernen eologıe. Stensen trat n FIO-
ten kaum ST  ar Ausreichende gen, Oolsteln, das Eichsfeld und selbst 167117 Zur katholischen Kırche uber Nach
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In elte bender r_ und Bischofsweirhe Kam er Mare Im deutschen Norden erhielten VOT]
Ihr den L ebensunterhalt FS verste dam ams Brauweller,als Apostolischer nach annover

genannt Adamus aml, Bene-Drel re spater War mıt seIiıner SIChH eıder beinahe Von selbst, dal3 auch diktiner und spater el  ISCHO'
bıschoflichen Tätigkeilt dort Fnde Im dieses Stiftungskapıtal n der napoleont- In Hildesheim, geho Zzu den
re 780 durtte er eben noch seınen Schen Zeıt beschlagnahmt und ZWEeCK- Rettern des Biıstums Hiıildesheim
errn und Gönner n der Schloßkirche entfremdet wurde und rÄN den Vorläufern der

Apostolischen Vikare desegraben, dann MmMUu ET annover VeTr- Auf Stensen Tolgte wiıederum en ehe-
assen Finen Telıl seIıner Vikariatsaufga- malıger Kanontıker des Hıldesheim Nordens.

ben erledigte er VOT! Munster, dann VOo' Kreuz-Stifts elz War SCcCNonN weit, Inoben: Stensen, Dane
Mamburg, schließlic VOT) CAhwerın au  N da der grundsatzlıch In annover openhagen, Anatom,
Als Helfer stan ın Ferdinand VOT] FUur- NıIC menr wohnen durfte Bald War Geologe, Palaontologe, chließ-

lıch Apostolischer ar iny Fürstbischof VOT) Paderborn wieder eın talıener als Apostollischer
und Munster, vVABIg eIite Hr WarTr vorher der el  e, gostin eifanı Hannover und ann Weih-

bischof in Munster, stlar' als
Propst des Kreuz-Stifts Hıldesherm en hochbegabter Ip Ihm wurde Miıssionar in CcChwernmnm
JEWESEN. In dıe Geschichte der nord- der Auftrag zutell, dem hannoverschen DIe norddeutschen Diozesen
deutschen [ ist er als der Herzo  S diıe Kurfurstenwurde stehen eu och Im Bann
Gründer der Fürstenbergschen MIS- esorgen, Was Ihm auch gelang Der seines priesterlichen un WIS-

senschaftlichen Wirkens undsionsstiftung eingegangen ISSIO- MeUue Kurfurst rns August alur
bemuhen sich er unab-dem Kalser versprochen, den Kathol!- Iassıg nn seine elig-ken In annover und elle den Kırchen- sprechung

Hau gestatien. eilanı War u  l
nach annover als Hofkapellmeister iın unien Grabmal des

Valerio de Maccıoniı Sanun Komponist gekommen, WeTl11] er
Marıno, des ISCNOTS vonaucn ScCHhonNn gewelhter Priester war 709 Marokko und ersten Aposto-

War ig Wel  ISCANO und Apostolischer iıschen Vikars ın Hannover.
Ihm Kkonnte mMarn den ONNSITZ In

annover NIC gut streitig machen Nur ben Beisetzung des atho-
ıschen Herzogs Johannuıntie unsäglichen gelang Friedrich In der Schloßkirche

D 4 ın erst den auplatz erwerben,WK Hannover. Dies ATr die letzte
dann das Geld fur die Sankt-Clemens- Amtshandlung des postoll-
Kırche n annover zusammenzubet- schen Vikars StensenAa
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tein In elle reIllc wWwurde das Wort des Neuordnung n Hannover und Preußen Sollicıtudo VOT) 824 dıe preußischen
verstorbenen Kurfursten rns August L etzier Apostolischer ar fur das und nannoverschen Bistumer., dıe n der

eingelöst. Brandenburg-Preußen rlesige norddeutsche und nordeuropä- napoleonischen Z/eıt Tast zermanle
gehorte ZWar auch Steffanis Seel- ISCHeEe Gebiet War Hıldesheims letzter worden wiederhergestellt und
S  ebezıirk, aber senen assen ur in Furstbischof ranz EdON Ihm wollten EeU abgegrenzt wurden Das nIıeder-
sıch dort AIG Sern Nachftolger, der dıe Preußen nach 803 noch viel mehr sachsıische Gebiet wWwurde VO postoll-Hıldesheimer WelIl  ISCANO Johänn Wıl- autfhalsen. Hr Sollte Im Auftrag des ScNen IkKkarıa des Nordens abgetrennthnhelim VOT) Twickel, geno die Hesondere KONIGgS Generalvikar fuür Yarız Preußen und AGt Yarız der DIOzese Hıldesheim

Im re AT n Hannoverunsti, WEeSTIlICc der E IDe werden, also Tur Mag- eingegliedert. 1 )as obersächsische Ge-
fırmen durfen, Jedoch VOT (Ies: deburg, Halberstadt, das EIchsfeld, Diet, vornehmlıch eın großer Tell VOT
mal und ohne KONSEQUENZ«., Schließlic rTu Munster, ssen. erden, Gleve, Brandenburg-Preußen, Je| ader-
gab Ja doch eın KönIgliches Mandat, ark und mavensberg. Als Ihm VOT SO|I- Dorn, AIG das benachbarte Uund
demzufolge »Keın Vicarıus Apostolicus chem Auftrag Uund ange wurde, Jgar angrenzende Hıldesheim Das BIS-
noch Ige geistliche Obrigkeit In die Preußen Isbald verschnugpft. ium Hıldesheim, 802 VOT)] Preußen,
den Landen Seriner ajestä anerkannt« Nun nıel ©©) keıin Bischof, keın 806 VOT) Franzosen Desetzt, WarTr 813
werde Ahnlich gIng eınem andern, Apostolischer Ikar, »DesoNders NnIC den Preußen A zuruckgegeben WOT-
auch AaUuUs dem Hıldesheimer Kreuz-Stift der Bıschof VOT)] Hıldesheim« sSolle n den, Sondern Hannover gefallen Uund
hervorgegangenen IKar, dem Welılh- preußischen Landen Ig werden GQur- fur die Preußen wieder eiınmal
Ischof Joseph Iheodor VOo'/ Francken- ten »Ausland« geworden. So Kam dal3
Slerstorp Er durfte n Preußen ZWaT EIN wiırkliıcher Autfbau der laspora- das Bıstum Paderborn Ostlıch und WEeST-
eiınmal eınen ADbt welhen, aber die Feler Seelsorge War erst moOglıch, als Ure lIıch VOT)] Hıldesheim Iag und [ Aalls
der esse erschiIen der megierung die napstlichen Grenzbeschreibungs- lese Behauptung noch STaats- Uund KIr-
und rer Polize| gefährlich. Sie Bullen Bz Salute Anımarum VOT) 821 chenrechtlich ZUulassiıg ISst, SOWeItT sıch
MUu unterbleiben und Impensa Romanorum Pontificum die OsStilıche Lage andelt
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Agostino Steffani kam als HMofkapellmeister ach Nac|  Icher Gottesdienst VOT der beleuchteten Friedrich Wilhelm von Westphalen Alr NIC|
Hannover und wurde spater Tıtularbischof ankt-Clemens-Kirche in Hannover mıit der der vorleizte Furstbischo Vo  — Hildesheim und
piga und Apostolischerar des Nordens Ihm Barock-Kuppel, die SIE rst In unseren agen Paderborn, WarTr uch der vorletzte Apostolische
verdankt Hannover die ersie katholische Kirche erhielt. ar uSs dem Bıstum Hildesheim
ach der Reformation
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Im 19 Jahrhundert erwachte In eınem Der mMohepunkt aller Lreignisse War eınem EIternaben der Kkatholische
vorher NIC gekannten Ausmal3} das gleich den Antang gesetzt Am F roff- SChulorganisation el usammen-
Selbstbewußtsern der deutschen O_ nunNgssonNNtag Tanden In den fIfruhen Im Kuppelsaal der Stadthalle

Das War eın Prozeß der mıiıt der Morgenstunden Umzüge Ure6 die Kaum noch Ereignisse VOT] allgemeinem
Sakularısation dıe Jahrhundert- VOT) unf oft weIıt voneımander ent- Interesse [)as esamte rogramm des
wende begann. Die Feudalherrscha In ernten Sammelstellen dUs, Katholikentages War VOT) KON-
den Bıstumern War Jah Ende n.. VOT'T) den Organisationen, dem Verband erenzen Uund Festversammlungen der
gen DIie Kırche War n Ihrem gesell- der Katholischen Gesellenvereine, den Katholischen Vereine Und der Irch-
schaftlıchen en WIEe gelähmt Als Katholischen Studentenverbänden, VOT) Ichen Organisationen.
SICH das urgertum In den Ereignissen den Arbeıtervereinen, VOT) den anderen Wır eutigen vermıssen vieles Im
des Jahres 848 eınen Standort Standesgruppen der anner und auch Programm des Katholikentages VOT)
Im offentlichen en erkamptte, 6T[ - der Jugend, Zıel War der CNutizen- damals gab eıne Glaubensge-
wachten aucn die deutschen Katholl- In den Ohewilesen. Dort zelebrierte spraäache, eıne Schriftkreis: Uund SCNON
ken Das Jahr 848 wWwurde ihr Schick- der amalıge Nuntius Eugeni0 Pacelll gar eıne OkumenIischen Begegnungen,
Jahr Und In diesem ur die Im Belsern vieler ISCNOTEe und anderer fur diıe dıe /eılt noch I e1l7 War Aber
Geschichte Hedeutsamen Jahr fand Wüuüurdenträger, welılthın SIC  ar autf der gab Montag, dem eptember

eınen Geilstlichen Liederabend dern urzburg der euische 0_ Hohe eıInes Musikpavillons, en Pontifti-
IIıkentag dem dann zunacns All- Kalamt Vereinsfahnen Gelistliche Im Katholischen Jugend In der St.-Elisa-
anrlıc VOT) Unterbrechungen waäahrend Kochett, anner n Gehrock und ylın- beth-Kirche, der dann Tag darauftf n

der indener t.-Benno-Kıirche wieder-des erstien We  rieges Uund der natlıonal- der, Studenten In I6bestimmten das
sSozlalıstischen Unterd UCKUNG abge- Bıld DIie Teılnehmer amen mMıit Sonder- hnolt wurde Zu damals gerade neraus-
senen weltere Tolgten DITZ EFriahrun- zugen Oft VOT) weilther, VOT allem Adus gegebenen Übersetzungen Iıturgischer
gen des Kulturkampfes führten In den dem Westen und Aaus dem FEmsland exie VOT) Komano uardaını erklangen
achtziger Jahren dazu, dal3 die General- An den uUbrigen agen gab dann "IeUue Lieder Das LIeC »Eın aus voll
versammlungen der deutschen Katholil- Glorie Schauet« gehorte Cdazu Solcheaußer eıner Missionsveranstaltung und
ken Immer mehr den CNarakter eıner
kırchlichen Glaubenskundgebung
nahmen 4}

.r
Hannover 1924 P

E
-In dıe dieser Katholıkentage,

die vornehmlıch In SUCGd- und WEeSTdeEeUT-
schen Großstädten stattTanden, gehö
auch der6 der vom August HIS zu

eptember 924 In der damalıgen .oreußischen Provinzhauptstadt anno- VE  f
«x  vvr -  XVer abgehalten wurde, erstmalig also Im

Herzen der großen norddeutschen [)Ia-
Man Iıch damals nach annover

L44
dUS, achdem diıe ereıts für das Vorjahr
nach KOöln Einberufung £
Wiıderstand der allıerten Besatzungs- S
enNnorden gescheliltert War Auch der A  * “
Katholikentag In Hannover WarTr UrCcH-
aus noch als demonstrative Heerschau
der deutschen Katholiken edacht.
»HOret die Kırchel« War das Der
ausdruüuckliche Hınwels auf annover als Dieses Foto dem Archiv aps PIuSs XIl zie Z UI Die Welt und ihre Lebens-

gibt die Großenordnung und die Pontifikalamt eın Man ann formen en sich IS In diedes Zentrumsfifuhrers und BIS- tmosphaäre des Katholiken- aum glauben, daß urre Kırche vollig geandert.Marckgegners m KulturkampTt Br LUGd- zwischen den Deiden O-1922 euilic wieder.
WIG Wiındthorst gab dıe Ichtung Nuntius Pacelli, der patere Iıkentagen in Hannover llıegen.



| 1eder noch n keinem ırch- ben FiNne markante GestaltDemgegenuber agen In der [)ia-
Ichen Gesangbuch Iınden Diese sporasituation VOlT] annover selbstver- auf dem Katholikentag WarTr

exie Uund Lieder, die eute zu Tell standlıch Schwierigkeiten, die die Ver- Augustinus ardına Bea er
Okumenische AkzenteSCNON wieder abgelehnt werden, anstaltung als Ganzes Uund In ren und 1e! ZU ren on J1els

damals außere Zeichen für eINe Inner- Teılen helasteten FS Tenlte ANIC Mur Stensen eın vielbeachtetes
Referat.kırchliche Entwicklung, dıe letztlich mıit die typische katholische tmosphäre,

zu nla| des zweıten Vatikanischen mangelte NIC MUur großen Kırchen
KOonzıls wurde und katholischen Stützpunkten In Hau- ben rechts Die Bundes-

regierung uniter Führung desNuntiıus EugenI0O Pacelll, der spatere SEer und Einrichtungen, Sondern
Bundeskanzlers Dr. KonradKardınalstaatssekretär und pSs PIuSs tellte sıch aUCcn VOT) Anfang die

XII utliztie seIıne Anwesenheit n Han-
enauer esuchte den atho-

rage, ob anner Uund Frauen n genu- lıkentag und wWIe NUTr er VeTl-
auch dem Hıldesheimer Dom gender Zahl YABÜE Mıtarbeit gefunden WeTl- »der Alte«, diıe Massen

und der Klosterkıirche In Lamspringe den Onnten Frerner MUu wesent- anzusprechen. Rechts neben
eınen Besuch abzustatten Nach Kam- lıch darauf ankommen, die . andes- dem Bundeskanzler zeIg
springe gIng ST das Reliquiengrab reglerung, die Stadtverwaltung und Bild den Prasidenten des

Katholikentages, Iinıster Pauldes damals sellg gesprochenen rıschen NIC zuletzt die evangelische Kırche Mar UC In im Bıld der Prasi-Martyrerbischofs Olıver un VeGT- den Katholikentag interessieren, dent des Lokalkomitees,
enren auch Von Ihnen ılfe ernalten Dr. a, Hannover.

S gehorte den erfreulichsten Fr-
Katholikentag 1962 scheinungen des Katholikentages | ıtte Teilnehmer Katholi-

Der Gedanke, den Deutschen Ka- Kentag sSind die Erzbischofe undHannover, dal3 sıch die Kraft der B)ZE
thollıkentag n Hannover inden sporakatholiken n nervorragender sSen. In Hannover wurde der

ISCNOTfe der deutschen J10Ze-

assen, gINg VO Zentralkomitee der Welse ewahrte KRund dreihundert Erzbischof VvVon unchen-Deutschen Katholiıken Au  N Man wollte anner Uund Frauen Dereit, die reising Julius ardına
nach dem EuC  ristischen el  ongre Arbeiıt der Vorbereitung Uund urchfüh- Dopfner ebhaft begrußt.
In München 961 MUu bewußt In den Nor- 1uNg des Katholikentages berneh-
den en Dort ollten moOglıchst nah IMe  =) Sie aten mıiıt großem ıT1er und nien Der Katholikentag

der langen Zonengrenze — die Mauer In selbst!iosem Einsatz Q| wurden oraben des Vatikanischen
KOonzils versuchte vorsichtigeWar noch errichtet die getrenn- SIE VOT) der staatlıchen und sta  ISschen
Schritte auf Okumene hınten Bruder und chwestern Aaus Mıttel- Verwaltung WIEe auch VOT)] den SVangde-

deutschlan angesprochen werden tun Der Bischof der EVange-Iischen rısten tatkräaftig unterstutzt lisch-Ilutherischen Landes-
Dort wollte [1Nan}n die MeUue Diasporasitua- Je naner der Katholikentag neranrückte, kirche Hannovers, Dr. Hanns
Tola eıner Großstadt den Katholıken menr War Jlese Hılfsbereitschaft iıl)e, eın führender Okumeniker,
Deutschlands veranschaulichen UÜber- ahm offiziell Katholikentagerkennen. Bereılts 924 In Han-
dies leßen die Eerfahrungen der eın Katholikentag stattgefunden. teıl und gab ren VO!|  —

etzten Katholikentage geraten ersche!Il- ardına Bea eiınenAber segensreich sich dieser fur die Okumenischen Empfang.mMeNn, Veranstaltungen solchen AUS=- Diasporakatholiken Nor  eutschlands
maßes In Großstädte legen, die uber ausgewiırkt e, WwenIg Konnte [Nan}n Rechts unten Überall gabentsprechende Möglichkeiten ZUTr Auftf- nNnınsıchtlic der inneren und außeren andachtige und ml  enkendenahme verfügen. AazZu Dot sSıch anno- Gestaltung des Deutschen Katholil- Zuhorer.

DIie Messestadt mIt uber fünfhun- entages al den damaliıgen ZUFrFÜCK=
derttausend Einwohnern, mıit großen greiften Mıt der Sıch wandelnden Gesell-
Versammlungsräumen, Hallen und SAa=- sSchaft hat sSıch die Diasporasituationlen, mıit eınem modern ausgebauten Z  or'!  eutschlands vollıg verandert Der
Straßen- und Verkehrsnetz WIe Kaum UZUg der Heimatvertriebenen
eıne andere In der Bundesrepubli
besitzt, VOT allem aber mıit

Ie nureıne Vergrößerung der Seelen-
eıner zanı! des Bıstums herbeigeführt, auchn

rolbza privater Quartiere, Machte die Neugründung katholischer Gemein-
die Durchführung eIıInes Katholiken- den In dem welten aum Nor.  eutisch-

n organısatorischer Beziehung an SIChH für die arkung des
verhäaltnismäßig eıiıcht kırchlichen Lebens außerordentlich DE-



S&

.

>

N:

+
NN

$  x

P

x

<

N RA  RN  SE

WE
S

SSS

>On

W

S
SS

\&$

C  C  SN
-:S:

Z  ZSs —

NS

}
A&  A

SS  SEA
n

NN

A  2AA

“
A&. S

A

A

AR

-S
T

A }NN



FiNe der großten Veranstaltun-
gen des Katholikentages \  W  A  /al
der Jugendgottesdienst.
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ELE OE AARAAEEEE  merkbar gemacht Der Bischof VOT] Hıl- nucNtern Uund reallsUusc den Gegeben- ılje, gab L)as OkumeniIsche nlıegen
eshelIm. der n vielfacher eIse die heıten VOT) [ )Der relligıOse Charak- auf dem Katholikentag War NIC egen-
Seele der Vorbereitungsarbeiten WAarT, ter, der sıch n zahlreichen kultischen stan eıner onderveranstaltung. Der
hetonte He jeder SICH Hletenden Gele- Feliern einpragsam offenbarte, mMachte Katholikentag Lrug In seIıner Gesamtheiıt
genhelit, dafß NIC die AuTgabe des den Katholikentag selbst eıner Glau- aber ökumenischen Charakter [)as War

Katholikentages sel, eIn Katnoliısches henstfeler VOT Gott Hıer agen dıe Jef- e1n Schritt nach VOTrN Hr and dıe
Hannover »VOrzutaäuschen« [ )ie IrK= sten Quellen glaubiıger Haltung en Zustimmung aller Beteilligten.
N  el der Diasporasituation sSollte [)as geistliche Fundament des Katholi- Der Katholikentag WäaTr tur die atholı-
SIC gemacht werden DIe pfer- nat alle uUbriıgen Veranstaltun- ScNen rısten n der LDIOZese Hıldes-
ra der Diasporakatholiken SOllte sıch YET] heım en großes rei  l auch WEeTl1T ST
n großer Gemerinscha ewanren DIie Zum ersten Mal WaTr auf eınem- in UNSSTET schnellebigen Zeıt hereıts
Katholıken. dıe VOT) auswarts als astie IıKkentag das Staatsoberhaupt Geschichte geworden IST
nachn annover Uund In Bıstum Hıldes- anwesen Uund sprach den atholı-
neım amen, SOollten dıe ra der [)Ia=- SCNen rısten Auch der Bundeskanz-

AaDar aUuUcn dıe Schwierigkeiten, er War anwesen un redete auf der
die sSIıch In or  eutschland AUSs der Schlußkundgebung. In großer Anzanı
Diasporasituation für dQas kırchliche War der inländısche Uund ausländısche
en ergaben, kennenlernen EpISskKopat vertreien FS wurden (aottes-

Auf keiner Veranstaltung dienste In verschliedenen ıten efelert.
Viele Menschen n der Innenstadt VOT] Im Rahmen der emühungen, Ontakie
Hannover versammelt. WIe auUt diesem zwischen katholischen Und evangell-
Katholikentag. SchNhen rısten miıt lıc auf das KOM-

mende KONZI! SCHaTTien, muß aucn eınDas Programm des Katholiıkentages Die euische Bundespost hatte
War VO | eıtwort »Glauben. Danken, Empfang gesehen werden, den der Sondermarken heraus-
Dienen« ner entwickelt Uund ostellte SIch | andesbiıschof Hannovers, Dr anns gegeben
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Pastor Wılhelm axen und Dechant erster Inıe Seelsorger Uund bersah
Joseph Wınter waren ZWEeI rıester In der HIC die pastoralen nlıegen seıner
|IOzese Hıldesheim, die Ure ren emenınde und der seıner r  r_
Dienst die Seelsorge ihrer /eıt epragt ıchen Tatıgkelit. SO ıst auch seIiıner InıI-

und n rem ırken auch uber Jatıve verdanken., dal3 die laspora-
dıe |DIOZese nınaus Bedeutung erlang- STa annover ZzU des Deut-
ten Schen Katholiıkentages ewahlt wurde

Ehrendomherr Dr eol Jal Wil- Im Herbst des gleichen Jahres and auf
nelm Maxen wurde Jull 867 In seIıne nregung hın n Hannover mıit
Hıldesheim als Sohn eInNnes ISCNAIer- Redemptoristenpatres die deut-
meılsters eboren. Am Gymnasıum sche aus- und Kapellenmission
Josephinum War ST 1Ur en mittelmäßt- Im zweılten Weltkrieg mußte er dıe
ger Schüler Das Theologiestudium Vernichtung Hannovers und seıner iIhm
ermaniıkum schlofß3} ST nach der Prie- ans erz gewachsenen Marienkirch ST -
sterweıhe mıt ZWEe| Promotionen ab Im en on VOT) SCAhWerer Krankheit
ezember 895 rhielt er als Kaplan gezeichnet Kam ST; als Bomben serımn
St arıen In annover sSeINe erstie An- Krankenzimmer Im St.-Vinzenz-Stift
ellung. rOTZ sSeINeEeS angegriffenen Ge- zerschlagen hatten, In das Hıldesheimer
sSsundheıltszustandes entfaltete der Junge Stiftsdorf Ingelbe. Dr ıst er Au
rıester VOT] vornhereın emerkens- Pastor Maxen, eın Mann der ovemDer 946 gestorben. Selrn Jrauer-
werte Iniıtiatıven, die zu Telıl eıt uber Zeitenwende und Weg!  reiter ZUG vAS) Strangrieder rıiedhNo In Han-

modernerseıne eigentlichen Auftrage hinausgın- Großstadtseelsorge ZOU der umme seıner arıen-
gen SO War er SCNHON Im Jahr darauf kırche vorbeı
der ründung der katholischen anno- Joseph ınter wurde Oktober
verschen Volkszeitung beteiligt, wurde Seelsorgehelferinnen en 1G mıiınder 905 In Hıldesheim geboren Er gehorte
eren erster Redakteur und Jef Im re MMEeU WarTr die Erstellung eıner Pfarrkarte!l enen, die SCHNON n Jungen Jahren als
898 In annover den Volksvereın für AA Schaffung neuzeltlicher Vorausset- Schüler Josephinum Jef angeru
das katholische Deutschlan INnS zungen Tur eıne gezlielte Seelsorge. wurden VOT)] dem Wort Guardıinis »DIe

Dieser Einsatz Im August 903 Inge, die UurNs heute selbstverständlic Kırche erwacht In den Seelen.« Das Wort
dazu, da Ihn der Biıschof VOT) der arr- hestimmte serın Miıttun n der atholı-SINd, gehen auf seIınNne nregung zurücKk
seelsorge Treistellte und In als Pastor SO wurde ST Weobereiter eıner pezITl- Schen Jugendbewegung. Der JUNg
und Caritassekretär mıit der Betreuung ScNhen Großstadtseelsorge. Die starke rıester MUu n seınen Kaplansjahren

esSONAaNZ, die Pastor axen eıne In annover und Ilum manche FIN-Carıtativer Uund SOzlaler ufgaben Im © 1
samten Stadtbereich annover De- Bezeichnung ljebte er mehr als Jjese seIner seelsorgerlichen Im-
traute In diesem Dienst War seın welıt uber den Umkreıis seIiıner emenınde Dulse erfahren, aber seIıne Z Aktıvıtat
nliegen, die DIS In weniIg Detreuten und der hınaus and, dazu, drangende atlur lHeß In NIC I0S SO
Arbeitnehmer In der dem Einfluß da ihn das ertrauen Ur des War fur ıh eıne Befreiung, als In
des Marxismus und des damals noch katholische Volksteilles, SCNdern auchn serın Biıschof nach kurzem ırken als
sehr milıtanten Freidenkertums ent- anderer christlıch-heimatverbundener Pastor ımM Salzgıittergebiet In das Amıt
reißen. Nach ZWEe| Jahren Schon wurde Kreise zunacns als Abgeordaneten In die des DIiOzesanjJugendseelsorgers und
er dUus dieser Tatıgkeit, aucn auf run Welmarer Nationalversammlung und Betreuers VOT] aus Wohnl  rg DO-
vieler »Beschwerden«, die Adaus dem auch n den Reichstag un n den reu- rief, das als Jugendbildungsstätte noch
Umkreis des katholische urgertums ischen Landtag riet r vertra diıe DDeut- Im Autfbau begriffen War Die Inıtlatıven,
Kamen, abberufen Uund Zu Pfarrverwal- sSche Zentrumspartel, galt AI KONser- die er In der Jugendarbeit entwickelte,
ter der t.-Godehard-Gemelrnnde In Vvatıv In der Kulturpolitik und als fort- un die WIEe er SsSeINEe ane Schmie-
der damalıgen Arbeıtervorstad | ınden schrittlıc In der Sozlalpolitik. amı dete, durchfüuhrte un VOT allem, wWIıEe J8
este gehorte Er Zu den Mannern, die das Frbe SIE Inanzlerte, trugen ihm seınen

Im Kriegsjahr 917/ wurde ST Pfarrer des Volksvereıns fur das Katholische reunden SCNON Hald den ıtel eIınes
von arıen Als eıner der erstien Seel- Deutschl (Monchengladbach) In dıe »Managers des lleben Gottes« e1n Dal3

Polıtık des Staates VO Weırmar eIn- das en Ehrentitel lıe und IC mIß-SOrger In Deutschlan üuberhaupt stellte
er In seIıner emenınde hauptamtlıche racnte ] lıe er iImmer und In verstanden werden konnte, avor



SOHUTZ ihn das Wissen aller seIiıner dersachsen entstehen assen, en Diözesan-Akademıie Uund Biıldungsstatte
reunde und ıtarDbeı daß Joseph orhaben, das auf dıe auer AI6 [1UT der |)IOzese Hıldesheim Von SCAWEerer
Inter die Impulse sSeINeES Wırkens Aus aran scheıtern MUu  e, dafß dıe PISCNOT- Krankheiıt gezeichnet wiırkte Winter wah-
seIiıner oriesterlichen eruTu un Aut- IC Behorde seIıne Absıcht mMmiıldver- rend seIiıner etzten Lebensjahre noch

stan Uund Im WORT eIne Konkurrenzgabe herleıitete Hr WaTr VOT)] der als Hausgeistlicher Im Muttergene-
seIınes Wesens her Seelsorger und ZAR KırchenDblat sah., sSsondern auch, sungsheım Gertrudenber: He Bad Salz-

detfurth Fr 12 August 1966,fuhlte sıch VO errn In [DDienst m_ weIıl die /eıt Tur SOIche regionalen /@l-
MmMe  - tungsgrundungen vorbel War He 6 - noch NIC alt Autf dem a_

Seırn besonderes nlıegen nach dem INg Hleibender Auflagenhohe konnte enentfriedhoftf seIıner Vaterstadt rde er

Kriege War diejenigen iIınden, eıne wirtschafftlı Tragfähigkeit 6 - ra Aber er leDt Tort,
zusprechen und zusammenzuhalten, iunden werden aUcn In den Herzen jener Generation

Aucn als Pfarrer Uund Dechant In (G0S-die als JUu enschen In den Jahren Aaus der Z/eıt des zweıten Wel  rieges
der natiıonalsozlialistischen Vergangen- ar leß Ihn seIıne oft VOT)] Unrune und der Nachfolgezeit, eren nneres

Hıneinwachsen n diıe Kırche ST Vieleheıt SICH Im geistigen Wıderstand als erTullte Regsamkeıt keinen Augenblick
[al behaugptet natten Mıt Ihnen Im IC mmer wieder AUECN VOT) der re Indur als Seelsorger beglelten

orge das seIıne Versetzung Im aus Wohldenbe Uund Im St.-gemeInsam wollte 8 das en In den
wieder entstehenden Verbanden N- Aus Hıldesheim WORT un kobus-Haus In (ao0slar DIie MEeUE

dringen und en SsSeINe anderen biıldungspolltischen Pla- Katholische Famılıenbiıldungsstatte n
das MUT zu Tell gelingen konnte SO MUunNgeEnN Dewegt, gelang iIhm Dald Hıldesheim Im Bereich des omes
Jef ET In Hıldesheim als erster eıne eıne TIruher eiınmal nerrschaftliche, | seınen amen
katholisc Volksbildungsinstitution INS eınem Parkgelande Stadtrand gele- Kechte elle oben INn

der er den amen »Bernwards- YEST1C ılla Kautfen und Tur die Kınder- InschriftanderSuhnekirche
werk« gab gartenarbel und die Bildungsveranstal- In Bergen-Belsen erhebt dıe

Auf dem gleichen el Iag serın Ver- tungen seIıner emenmmnde nach und nach Gemeindekirche VO! Kost-
such, neben der Truhzeltig wieder- utzbar machen S spricht fur ihn Haren Blut einem ahnmal.

erstandenen Kiırchenzeitung mıit der VOT) dal3 il rechtzeiltig erkannte, daß S{ Was
ben ıtte Beter zur unne-ıhm gegrundeten und muhsam Iınan- Ausbau und Nutzung des t.-Jakobus- waauf dem Lager-zierten Wochenzeiltung DAS WORT den Hauses anbeftrifft, seın etliche gelande Tausende VersSsaTlll-

Jungen Kraften Im Bıstum aUecn eın pol- Nummern groß angelegt SO meln sich SC
ISsches orum verschatften FS OÖbelisk.wurde dus eınem Pfarrbildungshaus
Wäar VOT vornhereın seINne Absıcht. Aaus dank der INSIC des chließß-
der Wochenzeltung Schon Hald eıne lıch die erstie große und eute orbıld- ben rechts In Bergen, nahe

dem ager Belsen, hat Bischofkatholische Tageszeıltun fur ganız Nie- ııch ausgebaute und geleltete Goslarer eInric| Marıa Janssen Ine
Suüuhnekirche Kostbaren
Blut errichtet. Die Kirche hat die
orm eines Kelches, der als
Opferschale Lager hın
geoffnet ist. Kirche ender
emeırnde Bergen als Pfarr-
kirche Das tagliche pfer auf
dem Altare ist Dleibendes
Suhneopfer fur lıe Verbrechen

Auf der weiten en
des Lagergeländes, das mıit
Heidekraut bewachsen ist,
findet Gedenksteine, die
eın Massengrab anzeigen.
nien rechts Die Kirche

Dechant Joseph inter In den Kostbaren Blut in Bergen-
letzten Lebensjahren, Von Belsen. Hiıer ırd alljäahrlic das
Krankheit gezeichnet, ber Fest Kreuzerhöhung mıit einem
iImmer och aktıv Bußgang gefeiert.
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/wel Gebäude ım Bıstum Hıldesheirm
umschließen dıe traurıgsten und
gleich sSchrecklichste Erinnerungen AY
das Drıtte eıIl [Iie Suhnekiıirche VO
KOostbaren HBlut n Bergen Uund dıe Fal-
anstalt In Wolfenbuttel [ie Suhnekır
Offnet Sıch wıe en den Grabern
der enscnen nın die, meıls

Adus westeuropälschen Landern,
hıer Auchnden ungerto tarben
einIge Katholiısche rıester legen mIit % Pnen In den Massengrabern. In der v E
Strafanstalt Woltienbuttel nat Pfarrer
Wılhelm Nnvernau VOT)] 943 IS 945 die Y b  e  #
etizte Seelsorge 248 zu Tode VeT-
urtenlten enscnen ausgeubDbt. S . u

Belglıer, Hollander, Franzosen, eut-
sche, Ihnen auchn eIıne große An-
zan| VOT)] Welt- Uund Ordenspriestern.
Wenn üuberhaupt eıner VOT) nen
»SCHUldIg« WarT, dann nochstens aufTf
run VOT (Gesetzen mMıt ruckwirkender

Und aucn diese wurden In der
schän  Ichsten Weilse mıßbraucht Noch
en driıtter NIeC allzu eıt Ostlıch der
Bistumsgrenze gelegen, das Z/ucnhthaus
randenburg-Görden, War eıne
des eiıdens und Sterbensfifur mıiındestens
130 Olısche rıester nter den dort
Hıngerichteten Hefand SICH auch Pfarrer
Josepn uller Adus Großdungen nahe
Hıldesheim Fın Aus Freden der | eiıne ben Das KFreUZ und der Obelırısk auf dem riesigen
stammender Ordenspriester, Friedrich Totenfeld Bergen-Belsen, in dem mindestens
LOrenzZ, WUurde In alle der aale entT- pfer des Nationalsozialismus ruhen,
nauptet Das driıtte Todesopier War der arunter uch einige katholische riestier.

Pfarrer VOT)] Harzburg-Bundheim (CAr= Joseph Muller, Pfarrer VC GroßdungenHackethal Hr star Im LDachau Del Hildesheim, wurde 19  S in Bra  enburg-
als pTer des Mungers und der Gorden enthauptet Aus den Prozeßakten ergibt

sSich mıit aller Deutlichkeit, daß das TodesurteilMißhandlungen.
er Prozel3 Josepnh uller, eIn- eın abschreckendes eispie und gleichzeıtig

INe ICWarnung lJe Seelsorger, VOTgeleıte eINeSsS vielerzahnlten DnOl- allem Jugendseelsorger, eın SOollte.Ischen Wıtzes, S NnIC wenIiger ASTITUK=
IV WIe der die Heiden esulten Rechts Frzbischof Dr Joseph odehNnar'!
Alfred Delp Uund lols rımm Tur den Machens, Bischof VO  In Hıldesheim Der Prasident
rall, da eINeSsS Kom en aDsSC  Je- des Volksgerichtshofs Roland Freisier undigte

Ihm fur den Tag ach dem Endsieg in einemBendes e1l| uber ı1ese Blutzeugen fur
Prozel3 I1.ıhren Glauben abgeben Wn |)er Oberste

Olks- und Blutrichter Koland reislier
verlor In diesen Prozessen wiederholt
dıe Selbstbeherrschung un verriet
onne eu dal3 Jjese rıester



Christoph Hackethal, Pifarrer
Vo  —_ arzburg-Bundheim,
1942 Im Konzentrationslager
Dachau als einer der EIW: 1000
riester, die pfer des
Nationalsozialismus wurden.

res auDens, rer Treue dem Bıstum erspart Ausen geht ner-
Kırche und apst, VOT allem aber Vor daß dıe Gestapo olante, iIhre Spitze!l

n das Generalvıkariat und In den [DIOZe-Ihrer mit Erfolg gesegneten Seelsorge
gerichtet wurden reislier dronte Q| sanklerus eInZUSCHAIeEUSeEN, dal3 sıch aber
den Bıschofen, AIG uletzt dem keiner and der erst das Geld und dann
Bischof VOT) Hıldesheim Joseph (Q0Ode- den Strick nahm Wohnl aber SO|| NnIC
hard Machens, fur den Tag des ENd- verschwiegen werden, daf3 manchem
SIEOS fuüurchterliche Der rıester der errater ZuUT elte stan
Bıschof In Beschwerdebriefen Zu den Opfern des Regimes gehorte
Hırtenworten und Predigten die auch Generalvıkar Dr tto Seelmeyer.
Schandtaten und Rechtsbruche der Hr wurde wıe andere kırchliche Person-
Machthaber a  ern und amı IIıchkelten n eınen Devisenprozeß VeT-
seınen DiOozesanen Mut zZzu Bekenntnis wıickelt Nach den Gerichtsakten gINg
emacht. [ie /Zanl der Walltfahrer Y} DEe| den Devisenprozessen onl wenıger
Fest Kreuzerhöhung n Ottbergen War arum, den jewelligen Angeklagten
VOT) einıgen hundert n Iruheren Jahren reffen als vielmenr seınen Bıschof In
auf gestiegen. alur mußten das Schulifeld bringen und das
dann diıe uter des Kapellenberges, die Ansehen der Kırche n der Öffentlichkeit,
Franziıskaner, en Kloster und Kırche hne SONderlıche uhe Kann [a} sıch auchn VOT den kKkatholischen Gläubigen,

auch unter erzIiıc auf detaillierte AkK-wurden geschlossen Uund entelgnet. herabzusetzen B Seelmeyer, der eıne
Welblicher Arbeıtsdienst ZOU dort e1n tenkenntnIıs zusammenreiımen, vollıg unbegrundete und unverschul-
Verbot Uund Unterdruckung natten das außer den SCNON genannten 10zesan- dete Zuchthausstrafe n Brandenburg-
Katholische KiırchenDlatt, die atholl- Driestern noch acht weltere eingeker- Görden ver  e1 STa schließlic Im
sche Tageszeltung, den Kırchlichen An- kert der nach Dachau V  l  1 Miıttelpunkt eINeSsS Strafverfahrens, das In

wurden Man raucht sıch 1Ur VOT der Neuzeilıt Kaum seinesgleichen nat Frzeiger Uund fast alle Vereine und Ver-
an Hhetroffen In den Rang VOT] ugen halten, welcher »Verbrechen« wurde Aaus der Strafanstalt vorzeitig entT-
Staatsfeinden uckten der Garı- sSIch e1n Priester täglich Oder wenigstens assen, achdem seINe Freunde eın
tas-Verband und der Borromäus-Vereırnn sonntäglıch schuldig machen konnte Ösege VOT) einigen ausend nollan-
eın Drel katholische Druckereien und Ausländer Zzu Gottesdienst zuzulas- dischen Gulden (!) auf den ISC gelegt
Verlagshäuser wurden n Hıldesheim SeM, Ausläandern, Kriegsgefangenen natten Fr erlebte das Ende des Krieges
und annover geschlossen. oder Zivilarbeitern die heilige OommMU- und seIıne Rehabilitierung NnIC mehr

Um der Gefahr eInes sprachlichen nıon spenden, Se@| denn KUrz VOT
Mıßverständnisses ege  y S] der Hinrıchtung, DolnIısche Kınder

Sammen mıt deutschen selben Taurt-eutliıc darauftf hingewlesen, dafß die
katholischen rısten Im Bıstum eıne Hecken tauftfen, Dolnıschen Kındern
Untergrun  ämpfer Sie Religions- un OomMUNIOoNUNterricht
nIrgendwo organısierten der gar De- ertellen Von »todeswurdIigen Ver-
wafltineten Wiıderstand geleistet, auch Hrechen« S] Ur noch eınes, das
dann IC WeTI1N/N die Polizel ersCcC  ıen sSchlimmste enannt: Slieg ZWEeI-
und eınen Gottesdienst unterbrach un eln Aus den Volksgerichtshofsproto-
verbot Der Wıderstand kKam Aus dem Kollen sSchalt sSıch noch en welılterer, der
Gewissen und edurtte er keiner Gulllotine würdiger Tatbestand heraus
Organisation und keiner Fr Jugendseelsorge, Entfremdung der
rauchte auch NIC angeoranet WeT- Jungen un Maäadchen VOT)] Führer und
den Daß dieser unbeugsame und straf- Die eingekerkerten rıester
rechtlich Kaum erfassende Dassıve wurden entweder VOT) den Iruppen der
Widerstand die Machthaber ZuUur ellß- Allnerten efreIıt oder entkamen n der
giut brachte, geht [1UT Aaus den E[ - otalen Verwirrung kurz vor dem usam-
naltenen Prozeßprotokollen, sSsondern menDruc Wenn auchn sıcher
auch Adus den Lageberiıchten der naUOo- Judas-Gestalten Im Dritten eIc NnIC
nalsozlalistischen Dienststellen ervor tehlte eıne alßlıche ahrung lıe
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Der Hıldesheimer Dom »IsSt NnIC wunderbar nen  <<  y en ebensoO trostendes WIEe erschüttern-
en des Marz 1945 Nur chriıeb LDomdechant Stolte wenIge des Bild, WT17 mMan aran dal3die SU:  IC Ochwan des
Miıttelschiffs uüberstand den OoOnate nacn der Zerstörung der damals VOT) d} und Hezılos Dom
Zusammenbruch In voller Hohe Hıldesheim Marz 945 eınen MMUur noch zerborstenes Mauerwerk
im Ostlichen Bau blieben Bekannten. »daß alle Altare des omes dal3 die Domkurien. das ISCNOTS-
wesentliche eile des AIUNrTId- vollıg zerstort SINd, waäahrend IUr der NAaus und diıe anderen kırchlichen BAau-
und des Hezilo-Doms rnalten eıne Itar. In dem das Allerheiligste AaLıl=- ten Ngs den Dom In Schutt undDiese eıle wurden fur den
Neubau bestimmend Des-

Hewahrt War der Itar der pla ganz SC agen, Uund da VOT)] den sieben
unbeschädigt War unDeru da€  € das romanısche Pfarrkırchen der SL: noch eıne,

Geprage IC6 eiınmal das Altarbuch weggeftlogen Mauritius auf dem Moritzberge, el-
der auch [1UT eiıne erze VOT)] der ITIZe sehrt geblieben War
verbogen der umgefallen << DAas ıst
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» Wenn ihr den Greuel der Ver- Von der Hellig-Kreuz-Kiırche und VOo nus-Kırche Im Ortste!l Hımmelsthur In
wuüstung seht an dieses Magdalenen, diıe el VOT)] Tands der rypla der mehrere Bomben-
Wort des Evangelisten bomben getroffen und ausgebrannt trefferfas ganz zerstörten evangelischenMaı Sich erinnert De! diesem St -Miıchaelis-Kırche lıe eINe SChWereBild on der zerstorten standen MMUur noch dıe MTAas-
Hildesheim. Hier eın -  311C}  ir VCd un  ErT'| Hre Spreng- un Sprengbombe auf dem Steinsarkophag
der Sankt-Andreas-Kirche ach Brandbombentrefiftfer Im Verlautfvon Z7WE| des eiligen ernwar SS Bilndgänger
esten Wo MUr och flache LuTtftangrıffen vollıg zerstort wWwurde die legen. Uure BomMbeneInwiIrkung ZWaTl
uste ohne jedes Mauerwerk 90/ gebaute St-Bernwards-Kırche DIie Deschadıgt, aber fur den Gottesdienst
ist, da sStian einst die reich
eschnitzte burgerliche Holz- Semimarkirche eınen Volltreifer E[ - noch benutzbar, leben dıe romanısche

halten, ehbensoO SCNON einiıge Zeitvor dem t.-Godehardi-Basilika und die Imarchitektur.
Hıldesheimer nierno n den etzten 907 WeIl  e St.-Eliısabeth-Kirche (Gje-
Kriegst  n die WT erbaute St.-Marti- Waltig auch dıe Schäden In Hıl-



desheım, die Im Mutterhaus, Im St.Bern-
wards-Krankenhaus Uund In menreren
anderen Schwesternhausern entstan-
den ZweiundzwanzIg anner und Frau-

nen sieben Schwestern,
tarben unter den rummern

BombenschadenDIie Schwersten
nach der Bischofsstadt gab n Han-

das VOT] Sprengbomben,
mMI und rund 200.000 rand-
bomben mehr als Prozent Z6T7-

SC wurde Von den meun\n O_
Ischen Pfarrkırchen der wurden
SeEeCNS otal erstort und dıe anderen drel
erheblich beschadigt. Von den damalı-
gen zehn Kırchen n der naheren Umge-
DUung wurden Z7WEI ganızZz vernichtet un
vier sehr beschädigt

Auchn In annover diıe Schäaden I
Schwesternhäusern und anderen

kırchli ebauden erhebliıch } V ; Z E SBeträchtlich War die Zanl der zerstor-
ten Kırchen und kirchlichen Hauser n
den heiden nordlichen Dekanaten Ver- V

den unduVon den damalıgen 5

zehn Pfarrkırchen des Raumes wurden
sieben ur'! Bomben und ıllerieDe-
SC sSschwer getroffen. DAas Dekanat
Braunschwelg verlor hereıts m
943 VOIlT] dre!ı Pfarrkırchen zwel, dar-

diıe 7A0 rbaute Niıkolari-Kiırche
Miıt ihr nat der norddeutsche Barock

Eeınen seIiıner wenigen Kırchenbauten,
noch dazu In Holzarchitektur, fur Immer
verloren

Schaden Kırchen und kırchliche
ebauden gab auchn In elle, Hameln,
Gronau, en und In | INndau
an des Eichsfeldes Aber gab dort
wenigstens keine Totalschade ‚$

$
Glimpflicher amen adt-

W

eıle Harburg und Wılhelmsburg, auchn
Bremen mıit remerhaven avon Fine
vollständige UÜbersicht uber die erliuste
und Schaden ExXIistIie eıder NIC Man Mıt den Wohn- und eschafts-

hausern auf Straßen undnach 945 andere Sorgen als atı-
stiken schreiben. Platzen gingen uch die OTtles-

hauser Im Bombenhage! des
zweiten Weltkrieges zugrunde.
Tausende verloren ihr en
Deutschlan sank buchstablich
In und SC
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Sonntagmorgen In der LUuNeburger Men dazu DIie Katholıken sammelten hne die Begegnung der rısten
el Fın Hıldesheimer Kraftwagen sıch ZU Gottesdienst In evangelischen hbelder Kırchen und hne Ihre Druder-
erläßt urgdor auf der Straße nach Kırchen, Friedhofskapellen, evangell- I6 gegenseitige ılfe vielleicht noch
Gifhorn Steuer SITZ' en Junger Schen Gemeindesälen, Gasthausern, ange Zeılt gebraucht, leTife Wur-
rıester, der ekreliar des Generalvikars, Schulräumen und J] urnhallen aracken zein schlagen WIE SsIe eute vorhan-

den SINd FINS dem Bıstum aller-nebDen Ihm eın Kirchenzeiltungs-Redak- und Lagerkirchen amen dazu, mit fort-
teur als Hılfsküster An eıner Straßen- sSchreitender Motorisierung aucn pel- INg SCNaTlien Von den 364 Gemein-
reuZunG nehmen dıe Heiden eın halbes lIenwagen. Nun Konnte mMan darange- den ist SCNON eIne Anzahl Nnne eigenen
Dutzend Kınder autT [ ie mussen DEe!| nen, die hereıts vorhnandenen Gemeln- riester, Was ur die laspora menr
ihrem Irchweg DucnNstablıc auferln- den aucn recntliıch konstituleren DIie ute als Iur eIne Gegend mıit uber-
ander sıtzen Im Saal eıner (Gastwirt- Zanl der Kiırchengemeinden stieg all=- wWwiegend Katholiıscher BevOlkerung, WeI|l
sSchaftt n Utze en sıch Kaum unizenn mahnlıch VOT) 194 170 Aalıt 364, die die Gemeirinden weitflächig SINd, diıe
Frauen Uund anner ZU Gottesdienst /an| der Seelsorger von 341 auf 651 Aus Zerstreuung groß Ist
eIngeTunNden Von Utze gent zuruck den zunacns vornandenen achtzenn
ZUTrT Straßenkreuzung, der die Kınder Dekanaten sechsunddreißig g -
ausgeladen werden, und dann zu worden aumlıc groß die Pfar-

reıen noch Immer arum mußten dienacNnsien Wırtshaussaal In anıgsen.
lles SCcCNOoN erne Vergangenhelit. Vor rıester ast alle mıt Kratftfahrzeugen

vierzZIg Jahren gEWESEN. eute nat Utze ausgestatiet werden ollten sSIe eınen
eıIne dem Aposte!| 1as gewel  € Kranken oder gar Sterbenden Fulß
Kırche Patronın In anıgsen ist die esuchen, SIe waren oTft eınen
HMeilige Barbara; denn nıer gibt Berg- Tag der langer In unterwegs.
Hau ES ıst eute ScCNOonN NIC mehr eicht,

Vor Beginn des zweılten Weltkriegs VOT allem der heranwachsenden ene-
zahlte das Bıstum Hıldesheim eEIWa ration erlaäutern, welc unerhorten

Dienst die Kırche und die rıester mıit250.000 Katholıken, 194 emeınden,
ze ekanate und 341 Seelsorger. ren Heltfern leisteten Glücklicher-
Aber dann wurden ZWO Mıllıonen Men- WEeISe fenlte ılfe VOT)] außen NnIC
sSschen Adus dem stien In den Westen VeT- [)a die Z/uwendungen VOT)] aps
rieben Fast eIınNne albe Mıllıon O_ PIUS AIl., der iImmer eın erz fur

Deutschlan Da die ()st-Iken, zu rößten Telıl Vertriebene, Zu
kKleineren Teıl Flüchtlinge, wurden dem priesternilte, das Bonitatiuswerk mıt
Bıstum Hıldesheim zugewlesen. SO hat seınen beachtlichen en und die

wirtschaftlıc reicheren deutschen DIO=sıch die /anl der Katholiıken Im ganzen
Bistum eIiwa verdreifac n einzelnen die eınen Treiwillıgen Finanzaus-
Landesteilen erfünft- und VeT- gleich leisteten Und gabe eıne

Kırchensteuer, dann elanden WIr UunNnszehnfacht. und dies gerade da, diıe
Seelsorge ScCHNOonNn bısher mMıit der größten mıit Sicherheit noch n den nfangen der
Zerstreuung kampten atte, Im Grol3- AufbauarbeIl mußten dıe
1auUum Hannover, n Braunschwelg, Im Pfarrer beiım Nullpunktl Sie
Harz, In der LuNeburger el un Im hatten AIG eınmal Grundstucke fur
Weserbergland. Kırchen, Pfarramter uUund emerınde-

Miıt ausend Gottesdienststa- raume Von Kindergarten, Altenheimen,
tionen Uund asi ausend Unterrichtssta- Bücherelen, Walsenhaäusern, Wohnnnel-
tionen mußte der Bischof antfangen. Aus mmMeT)] aller Art JarıZ schwelgen. InZWI-
dem stien vertriebene riıester amen Schen Ist das Werk des Neubaus der

Ful3 nach Hiıldesheim, SICH DIOzese Im großen und ganzer) abge-
sSchlossen un [al dart DE allerals Seelsorger fur eınen Dienst mel-

den Westdeutsche, belgische und hnol- Bescheldenheit e1n JanrAu  ertwerk
landische DIiOozesen schickten ebentalls ASIAAKSUA® auch In gelistiger, n relligiOser

INSIC Die Okumenısche eWwegungriıester Ordensleute n großer /Zanı Ka-
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Das Bıstum Hıldesheim zahl eute Unser Jahrhu  ert DEegnNUugt sıch NIC und des Priesters Zur emenınde YS-
577 Kırchen und Offentliche apellen. Im menr mıt menr der minder Schwachen wınn die Kırche starker als nısher den
Jahr 1946 eren Zahnl 266 etragen, Imitationen VErGgaNgeTNeT Stilepochen, Charakter des Abendmanıissaals Keın
WODEe! reIllc Kırchen otal zerstort Teılnehmer Iırd menr uUurc SaulensSsondern SUC nach Formen des
und weltere ScChwWwer Deschadıgt Kır  en  us Wenn n angste_ oder Pifeller VO IIıturgischen Gesche-

Von den 281 Neubauten entfal- MeT)] Zeıten Benediıktiner, Zisterzienser, hen mmer mehr Archıitekten
len 232 auf Bıschof eıiınrıc arıa Jans- Franzıskaner Uund Jesulten ıle des KIr- neigen der lendenz das aus Gottes
sen, autf seınen organger Dr Joseph chenbaus ragten, ıst In UuUNnseren als tabernaculum, als Zelt Gottes., auTzZzu-
odcdenar Machens agen diıe pragende ra fur den Stil fassen Uund gestalten, dies

Wahrend n fruheren Jahrhunderten des Kırchenbaus Im Vatiıkanıschen menhr, als Technık und austo hne
nebDen den Bıschofen AaUuecn Kalser., KONZIIÄ suchen, obwohl das VOT) den auch wWwelteSchwierigkeilt erlauben,
KONIgE Uund sonstige Landesherren, Or- Konzılsvatern vielleicht gar nıIC Deab- aume uberspannen.
den und Städte als Bauherren ur Kır- sichtig War Sie en aber mMıit der ı- SO ist eIıne allmahlıche Abkehr VO
chen auTttraten, ıst die Inıtlatıve nach der turglereform dem onnenın Schon VOT- Basılıka-Stil unverkennbar Fr nat, WIEe
Katastrophe des Z/welılten Weltkriegs, andenen rang zZzu Zentralbau eınen mMmMan\n welß, den Hau des Gotteshauses In
mal n der norddeutschen laspora, machtigen Antrıeb gegeben den ersien 900 Jahren der Kırche
vOollıg alıt die ISCNOTEe ubergegangen. EWl der Kırchturm seIıne CAnNSE HeNerrscht Ob die asılıka amı
DIie Gründe alur SINd eıcht ermiıt- Funktion als ITrager der Gemeimnde-Uhr ur Immer Aus dem neuzeltlichen oder

und der ZUu Gottesdienst rufendenteln Der größte Te!Il des Jeweils notiwen- Kunftigen Kırchenbau verschwindet,
Igen Baukapıtals steckte und steckt In Glocken Yarız der stiar eingebüußt. Der 1alt sıch VOTauUsSsSagen. Der
der Kırchensteuer und In der asse des Kırchturm nat auch In den Städten erne Stilwandel Iırd Kaum der etizte In
Bontifatiuswerkes. Ohne Kırchensteuer mindest seınen Charakter als Uull der Kirchengeschichte seın
und hne ılfe des Bonitatıuswerkes Dominante welıthın verloren Diesen
ware eın Kırchenbau großen ıls und außeren Grunden ügte das Konzıl den
selbst eıner In Viel Kleineren 10- wesentlıch Wichtigeren, WEeI| Innerlichen
111e unmoOglıch JEWESEN). hiınzu Mıt der Hınwendung des Altars

In Sankt Christophorus In
Wolfsburg. Der Campanile
neben der Kirche, wuchtig und

D Al A {  rent zugleich, wurde
zu stadtebaulichen kzen

Rechte eite, Den IN|
Sankt Ansgar in Schneverdin-
gen, der Stabkirche Ind Skandinavien, O Sankt Ansgar
als Missionar wirkte, verwandt.

E EL LT LL LITTTEEEETINE Rechte eite, ben rechts
Sankt Adalbert In Hannover-
Herrenhausen. Wuchtig und
kKantig, unverruckbar wie eın4 mıit der Erde verwachsener
OC| STe| diese Kirche da
Die Erinnerung Bauten des

der franzöosischen Schweiz
stammenden Architekten Le
Corbusier Ist zwingend.
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Über einem sechseckigenSankt Ansgar In Hitfeld Fine
rundrı ist das Zeit der Kırche

In der Luneburger el Vel-
ZUur Famlilıe In Osterholz-

reite‘ Bauform ırd hier zu
Scharmbeck errichtet.

sakralen Bereich
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In ben Sankt Albertus und horbogen In Baldachin- Rechts ben Altarraum der ben Sankt Marien In Soltau
Magnus In Braunschweig, orm wieder auf. Kirche Herz arıa In Alfeld Der Tabernakel, elıls Dildhaft,Klosterkirche der Dominikaner DIe Kunstlerische Gestaltung eIls ornamental, Ist en Werk
und Pfarrkirche IC In den Iag In den Handen des des braunschweiger Grafikers
Chorraum. DIie moderne munsterschen Bildhauers KılıanKonstruktion nımmt ITrıumpf- Janning
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ben Altarraum Von Sankt
Marıa Himmelfahrt nIn eite, uniten
Buxtehude Uralte Frinne-an Ansgar In Bremerhaven-

Leherheide Fast WIE mıt aus- rungen architektonisc|
Dreiklange n neuzeitlichemgebreiteten Armen ladt die
GewandKirche zZur Geborgenheit eın
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nien lie diese Neubauten
machten die Einrichtung einer
Bauabteilung Im Bischoflichen
Generalvikariat notwendig.
Sie wurde on Oberbaurat
0Se Fehlig seit Beginn
geleitet.

SK  W
F#'4

elite, ben Rechte elte, Dben In
Sankt Maxımilian n Hamburg Im Kırchenbau der Neuzeit

Hestimmen diıe Fenster-IN Raum, In dem das ge-
verglasungen in besonderemSUNgENE Glorija In excelsIis Deo

In eın weitergefuührt ırd VMaße immung und arakter
des iIinnenraumes. Hiıer eın

Rechts ben St. Benedikt In Marienfenster von Daul OniIg
Neuhaus. Den Altarraum der St.-Elisabeth-Kirche In

Hameln.gestaltete der hannoversche
Maler und Bildhauer Hans-
Joachim Klug ın Sankt Raphae!l n

Garbsen Altarraum der Kirche,
In unten 19/7/ geweiht ausgestaltet VO!  Z Norbert
wurde dıe Kirche ST Altfried In Labenz, Hannover, Fenster VoO  —_-

Hildesheim-Ochtersum Alexander Iwscenkow,
Die Innenraumgestaltung Osnabruck
stammıt von Paul Corazolla,
Berlin.

ın unten Sankt Sebastian in
Rhumspringe. uchnh en Barock-

7 altar fugt sich In eiınen
modernen Kırchenraum eın
Bewels, daß moöOglıch ist,
Tradıtion mıit Fortschritt Zzu

verbinden.
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Am Februar 957/ wWwurde der
Dechant VOT) evelaer Uund rendom-
Kapıitular VOT)] Munster, eınrıc Marıa
Janssen, VOT)] Pıus XII Z BI-

VOT)] Hıldesheim ernannt Am
Maı des gleichen Jahres wWwurcde SrT, da
der LDom noch In rummern 1ag, In St
odenar VO Frzbiıschof VOT) er-
Dorn, dem spateren ardına LOrenz
ager, zu Bıschof gewelht ONSe-
ratoren der Bıschof VOT) Mun-
sier, Miıchael Keller, und der Biıschoilf von
LUuxXxemDurg, l e0 Lommel nwesen

außen den Genannten der Bı-
VOT) Meıßen (Otto DU  S  y der

vertriebene Biıschof VOT) Danzıg Car
arıa Splett und der AUS Breslau Ve6GT-
rebDene Wel  ISCANO Joseph Ferche
Sie SIN alle SCHON. mıit eıner AUS:-
nanme, In der WIgKel Uund dochn Ist

erst re ner, da SIE In Hıl-
esheım versammelt Als Bıschof
Janssen 7B ersien Maı der LDeut-
Schen Biıschofskonferenz eın  m7

Z zahlte ST den Jungsten, eute
den altesten Mitgliıedern der onTe-
167117
FS koöonnen hıer weder dıe einzelnen Sta-
tionen SeINES HıISCHOTlichen Wırkens US-
SC noch SeINE besonderen L @-

Z tungen herausgestellt werden der die
ZWaNnzIıldg re selner Tatıgkeit InSsge-
sSamı! gewurdigt werden jeimenr SO||
versucCc werden, das charakteristische
Merkmal sSeINeSsS HISchoflichen ıenstes,
WIE VOT) Antang gleic  eibend
alle re INGUre SIC  ar

Heschreiben
Selrn ame ırd In der Geschichte des

Bıstums für Immer mıit der atsache VeT-
Hunden bleiben. da ST eInNe große Bau-
tatıgkeit entfaltet nat Den Dom
große und kKleine Kırchen IM welten BIS-
tium hat ET Jahr Jahr Konsekrieren
konnen INZU kommen Gemeindezen-
tren, Kindergärten, Schulen und Bıl-

einric| arıa Janssen, seit dungshauser. rotizcdem ıst eınrıc1957 Bischof- Hildesheim
Zu seiner Rechten das aus dem arıa Janssen kKeıin kırchlicher Bau-

Jahrhundert stammende melster VOT)] der der Furstbischofe,
»Heiligtum lhıeben Frau«, die ereıns dıe herrliıchen Barockkiır-
eute Im omscha chen, Schlösser un Frofanbauten.
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Bischof Janssen mıit dem
Landesbischof Dr. Gerhard
HMeirntze vVon der Evangelisch-
lutherischen Landeskirche In
Braunschweig auf dem Wege

einem Okumenischen
Gottesdiens:; 00O0-Jahr-Feier
der Klosterkirche S Riddags-
hausen, die fruher Katholisch% z Wärl, In der Reformation
evangelisch-Ilutherischen
Bekenntnis uberging. Ite
unden sind vernarbt. Der
Bischof VO Hıldesheim STie In

© £ bruderlichem Kontakt mıit den
evangelischen Landes-
bischofen

UrCc| seinen Besuch In den
Hausern, Urc diıeel der
Raume und dıe Segnung der
Bewohner will Bischof Janssen
den Menschen geistlich ahe
eın

auch Im Hıldesheimer Land, erstellten vollen ortsınn der erstie Pastor sSeINeS Schen kennen, auchn In rem Derson-
FS gent Ihm aussCcC  ıe  I6 das Hell Bıstums e| Ist er Demuht, den ichen Schicksal, wWIıe Bischof Janssen
der Menschen. Er WIlll nen das Brot Menschen nahe sSeın Bürokratische Und ET oflegt I1ese ontakte, TIruher S_
des Lebens rechen fur den Aufbau des aßnahmen SINd Ihm en notwendiIges stematiısch u eute WIE selbstver-
Leiıbes Christi (EDM 4,13) arum UÜbel Sern Umgang mit den enschnen standlıch oraktızlert. FS stimmt der BI-
il Kırchen UnG errichtete ST Altaäre DIe Ist epragt VOT] dem Daulınıschen LeIt- SC ist viel unterwegs und docn IlZ
Jjeifste Quelle sSeINeES seelsorglichen EI- WO »DIe Chrıstı drangt S{ WeTllT ST In Hıldesheim anwesen Ist,
fers Ist der apostolische unsch, das (2 Kor 5,14) oft stundenlang Im Sprechzimmer. Ne-
Gelstliche In UuUNserer Zelt, diıe mehr und Selne Mitarbeiıter oft der ben Melßbuch un Brevier ıst der Ter-

Bıschof S@| »Standıg unterwegS«. ES VeT-mehr In die Zwange otaler Sakularısie- mıiınkalender seın Wichtigstes Buch
(1UuUNGg al, ordern und Tlegen. Fr geht n der Fal Kaum 1n Tag, dem der Grundsätzlic ST Jeden, der
moOchte, dal3 dıe enschen eıner Bischof nıIC Jjese oder Jene Konftferenz Ihn als Bıschof sprechen Wil' UÜber S@I-
esunden Hrommigkeiıt angeleltet WeTl- esucht, dieser oder jener usamı- e ause konnte [Nan}\ das Wort VO
den, da SIie, Jganız schlıc menkKun teilnımmt, diesen der jenen Or der Abteilkırche Vo Must-Gries n

lernen, mehr und Hesser De- Dersönlichen Besuch MaC el eınem ırol Schreiben »DIe Tur StTe en,
ten Bischof Janssen nat das Bıstum Im Kranken hereinschaut, eınen ubılar muit mehr noch das Herz.«

seIıner egenwa beenrt, eıner eer- /wel kleine Episoden mogen dieseauTte der re [IeU gegliedert, eıne
besondere Verwaltung autTgebaut, dIgunGg oder Trauerfeler teılnımmt urze Charakterisierung abschließen
derne Strukturen In den aten und Or- eıne menschlıchen ontakte eıchen Im großen Sitzungssaal des Biıschof-
ganısationen geschaffen aber i Ist weıt, uberall Willl ST dem enschen nah ıchen Generalvıkarılats nangen Z7WE|

Wandbiılder Auf dem eınen SIN die Por-kein »pastoraler Technokrat« Wiıe die seIn, vorab seınen Mıtbrudern ım BIS-
Bauwerke. stehen AaUCcCNn diıe rganısa- tum, die ET alle Dersönlich und mıit Na- traıts aller ISCNOTEe HIS Zur Sakularısa-
tionsformen [1UT Im Dienst dessen, Was mMmeT) FS gıbt wenige enscnen IM tıon dargestellt. Das etzte Medaıllon Ist
Tur Ihn das Eigentliche ISst Er ISst Im Bıstum Hildesheim, die viele Itmen- mıit eınem grauen lecken Treigelassen
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Uund eIne Kleine Inschrift deutet darauf des ISCNOTS, der als geistlicher AuTgabe die er heute noch erfullt Selit
nıN, daß der nachste und autf dem Bıld ater des Bıstums die vVolle Dıschofliche 975 untersteht ıhm dıe kırchliche He-
etizte Bıschof n MU untergehen Gewalt uber seın Bıstum Hesıtzt glon des Verbandes Großraum anno-
wurde Eın zwelıtesan In Das Vatıkanische KONZII nat sıch n VelT. Fur diesen Großraum Dot SICH die
Barockmalereı die zene, n der eSsSUus dem Dekret, das die Hiırtenaufgabe der kırchliche Regionalisierung Hıer
den posteln Im Abendmahlssaal diıe ISCNOTEe ute mıit der Rechtsstel- wonnen 175.000 Katnholiıken In arr-
Fuße wascht Bel der Einweilhung des 1UNGg der Weırhbischöfe Defalt Uund en emeılnden. ur'! 1I16UE uben- Uund

Generalvikariates Im ehemalıgen Amıt eingeführt, das Amt des Trabantenstädte wachst diese Region
Furstbischöfliche Schloß, das VoO Biıschofsvikars In eınem Apostolischen VOT)] Jahr Janr 9// wWwurde eıne gro-
aa der Kırche zuruückgegeben WOT- Schreiben 1966) Ird die Kechntsstel- Bere Kırche n eiInem Neubaugebiet UE -
den Wäar eın Gast, [1U onne SICH 1UNGg des Bischofsvikars Wel ZWE| weltere Kırchen SIN In der
der Bischof n der Ahnengalerie dort sSchrieben Danach nımm der ISCNOTS- Planung mmer menr entwickelt sıch
verewigen assen, der aler VOT Vikar, der NIC unbedingt en Bıschof das Ballungszentrum Hannover aucn
mehr als nundertfünfzIig Jahren den seın muß, In Testgelegtem Um- eınem Schwerpunkt des kırchlichen
grauen lec gelassen nabe: denn jetzt Tang der Autoriıtat des DIO zesan- Lebens urc dıe erufung VOT)] Welh-
S@! il wieder nıer der err Im ause ISCNOITS el Diese Autoritat des BI- Ischof Pachowlak zu Bischofsvikar
Typische Antwort des ISCHNOTS, ST nabe Scho{ifsvıikars kannn SIChH auf bestimmte wurde dAas VOIT] Biıschof eınrıc arıa
das NIC VoOr denn f sahe seIinen DI- Regionen, Personengruppen der AuftT- Janssen anerkannt Uund Star unterstri-
sSchoflichen Dienst AIC n der stolzen gabenbereiche eziıenen war ıst der chen, Wernn auch die Leitung Uund Ver-
el der rurstbischoöfe, vielmehr Im Weil  ISCANO IC hne welteres der
Lıchte des zweıten Wandbildes Als

waltung der DIOzese Insgesamt n Hıl-
Nachfolger des ISCNOTS, (olal aber SO|| desheım verbleibt DIie t.-Glemens-Kir-

Diener des Herrn, der den Seinen die ET In der ege! die DIOZese leiten, DIS eın che In Hannover Wurde zu gelistlichenFüße wascht DiOozesanbischof ernannt ist, wah- Mittelpunkt des Großraumes. Fın
Und die andere —pIsode Als [al n rend das Amıt des Generalvikars ISC DAau und Ausbau untersirıc die hervor-

der DIOZese Überlegungen anstellte, wWwWenn der Diozesanbischof stirbt der ene ellung dieser Kırche des
Was mMan dem Bischof nach ZWanzIigJjäh- VO Amıt Adus Altersgründen ZUrüß  (gl Bischofsvikars Um die Kırche hnherum

Am Maı 958 wWwurde der l10zesan-riger Tatiıgkeit Im Biıstum Z lebZIg- konnten mehrere Mauser gebaut, UMOE-stien Geburtstag schenken sollte, chrieb Jugendseelsorger eInrıc Pachowlak DauUt UunGd angemletet werden, dal3} auf
er alle Mıtbruder und emernden: Z Bıschof ernannt und zu Weıh- Jese Welilse en größeres Kkırchliches
»Bıltte eıne Dersönlichen Geschenke, ISchof der DIOZzese Hıldesheim estell Zentrum entstan
aber gebt eıne Spende füur dıe enınder- Am 15 Jullı desselben Jahres wWwurde ST Selmt dem Marz 976 hat die DIO-
tien Kınder und Jugendlichen In der konsekriert Weıl  ISCANO Pachowlak 7656 Hıldesheim n eınrıc Machens
Aktıon Ooderno 19/7//l« wurde Marz 916 In Mamburg- eınen zweıten el  ISCANO Er War Pfar-

Marburg geboren und Maı 940 In rer In Holzmıiınden Uund Dechant des De-
Die Weihbischofe Hıldesheim ZU Priester ewelht, War kanates Holzmıiınden Am Junıiı 976

DIie Weilträumigkeit der DIOZese und als Sanıtätssolda: ZU Kriegsdienst eIn- wurde er Im Dom Hıldesheim zu
die vielen welt auseinanderliegenden Ge- gEZOCgEN und gerlet 944 In regsge- Biıschof ewelht und Jul|l glel-mernden SINd der run alur, daß Tangenschaf Aus der Gefangenschaft chen Jahres zu Biıschofsvikar fur
Hıldesheim 7 BUE Ze ZWEe| Weılrhbischofe hneimgekehrt, War Iß Kurze /eıt Kaplan n
nat DITZ eiıhbischöfe en urc Ihre

einIge ufgaben dus dem Bereich Ge-
elle, wWurde dann Bıschoflicher ekre- meIndepastoral ernannt Als Solcher hat

el alle apostolischen Vollmachten tar, OmVvVıkar un Subregens er die Vorbereitung UnNnGd Betreuung der
erhalten, WIe SIe jeder Bischof HesıItzt Priesterseminar. 953 wWurde 8 DIOZEe- standıgen Diakone, die VorbereitungAber VO Kırchenrecht her gesehen, san]ugendseelsorger. Als el  ISCANO und Betreuung der Gemeilndereferen-
SINC sSIe MUur »Hilfsbischofe« DIie Olll= ubernanm i 960 die Leitung des Seel- tinnen, die Vorbereitung un Betreuungzielle lateıiınische Bezeichnung autet Sorgeamtes, das Iß HIS seıner rnen-
»Auxillares«, enılien des Diozesan-

der Kirchenangestellten, KommMmunNlon-
NUNQ z Biıschofsvikar In Hannover Im nelter un oren n der Hand uber-

ISCNOTS Als solche helfen SIEe dem Bi- re 967/ dem nat ST fur den Aus- und Aufbau der
Im Dienst der Verküundigung, el 965 War er VOT/N der Deutschen BI- Gemeilindekatechese SOTgEenN), die NSı

der pendung der eiligen eıhen un sSchofskonferenz muit der Bundesgrenz- tatıonsberichte dus den Gemeinden Uund
der Sakramente., vornehmlich der eıll- schutzseelsorge In der Bundesrepubli Dekanaten prüfen und aUSZUW'  en
gen Firmung] andeln SIe Im AUTt- Deutschlan Deauftragt worden, eıne
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Auch das l£?<larzitien referat unterstent un 946 AUS kanadischer efangen- Bischof Janssen rechts), Weih-
seIlner Leitung SCHaft IS IzIıer entlassen Nach een- Dischof Machens (Mitte) und

Mit el  ISCANO eınrıc Machens el  ISCHO Pachowiak Iınks)dIgung des uUdIUMS wurde i 949 ach derel VO  Zur'! eIn Sohn der Hıldesheim zu Priester ewelht, War einige re ermric MachensZU Bischof ewelht. Januar Kaplan Uund Religionslehrer un 959 DIS191 geboren. wurde er 939 AIs Theolo- 962 LVIOzesanjugendseelsorger.glestudent Z Wehrmacht eingezogen
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err Kar] Ist Werkmeister von eru
und Katholischer (CAHST Fr leDt mıit
seIner Famlılıe n dort n der

&xemenınde mit Uund War einmal
einiIge re Im Pfarrgemeinderat. /u-
Tallıg Kam il mıit eınem Arbeitskollegen SIn en espräc uber dıe Kırchensteuer.
Fr wWwurde nach der Kkırchlichen Behörde
gefragt )as S@| doch WIEe HeIm aal,
meılnte der Arbeitskollege, die Beamten
seien eigentlich uUbertTlüssIig. Sie ebten
1Ur VOo'/ der Kırchensteuer Uund en

uber das Kırchenvolk Au  N LDas
nabe eSUus VOT)] azare sıcher AIC
gewollt. Deswegen S@I die Berechtigung L  8  ü
eıner »Kirchenbehörde« In rage
stellen err wollte AIC zustimmen,
konnte aber IC viel dazu denn
auch er SICH angewohnt, Immer
ur enen da oben« der
enen In Hıldesheim« sprechen,
WeT1N il Gas Generalvikariat meırnte
Aber das espräc mıit dem Arbeitskol-
legen lleß In NIC Zur Ruhe kommen.
Fr merkte, dal3 er SCNIEeC InTormiert
War Deswegen cnhrıeb er eınen
Pastor, den er n seinen Jugendjahren
als Kaplan naher Kennengelernt
und erkundigte Siıch, Was das U Q1-
IC sel, der Generalvikar und das ©
Generalvikariat. Hıer diıe Antwort

»LIeber arl! Vielen Dank für Delinen
rief, den ich mıiıt eınem Schmunzeln
gelesen habe Aber DIV hast reC Wır - ®

S
alr

Wissen auch er den Katholiken viel
SWenIG uber dıe Einrichtung des ene-

ralvikarlates, geschweilge denn unter WE RE ENıchtkatholiken Ich kann Jır Mun D DE E O s
einiges ber den Generalvikar berichten
und uber die ellung des Generalvika-
rlates IM Aufbau der Kırche aber wie das
Generalvikariat In Hıldesheim IM einzel-
[167)] auTfgebaut Ist un WIEe unktio-
niert, dQas kann NnIC eınmal ich Dır

Darum mache ich Dır den
Vorschlag, gelegentlich eINeSsS Besuches ben Jele Jahrzehnte nien Das Bischofliche Viele re das Landgerichteiınmal INS Generalvikariat egenuber genugte das Gebaäaude Generalvikariat leg unmittiel- hıer untergebracht Wär, eın

Pfaffenstieg als Bischoflichesdem LDom ©  en un Jır dort alles Har dem HMaupteingang des neuzeitliches Verwaltungs-
zeigen un erklaren assen Die eute Generalvikariat. eute Ist darin Domes gegenuber. Aus dem gebaude

dıe Diozesanbibliothek und das ehemaligen furstbischöflichenwerden dazu sıcher gern Hnereıit sSeınn kiırchliche Gericht unier- Schloß wurde UrCc| Erweite-
gebracht. rung und Ausbau, nachdem
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Nun WIill IicN Dır EIWAa: erzahlen uber Der rıe ist EIW: lang geworden,
den Generalvıkar n Hıldesheim, den IV docn ICH, Dır amı e1n WwenIg YS-

holfen envielleicht ScNonNn eiınmal esehen nast Hr
steht Ja melst Im Hintergrund, Ist den Miıt herzlichen Grüßen und n er
Schreibtisch gebun Uund NIC VIie|] Verbundenheit Dern Pastor.«
unterW' wWwIıe der Bischof Miıt diesem rıe n der Hand gINg

nser Generalvıkar el Adalbert tatsachnlıc eInNnes n das ene-
Sendker, wurde 912 n Hamburg gebo- ralvıkarıat und wurde freundlıch SIND-
rerl, absolvierte seIıne theologischen Tangen. EIN Jungerer ıtarDeıte
Studien n Munster Uund wurde 936 VOT) Ihn durcns aus una konnte er

sıch OD der vielen Uuros keın echntesBischof Joseph-Godehard Machens n
Hıldesheim zu riıester ewelht. /Zu= Bıld machen Erst allmäahlıch stellten
nNAaCHNsSt War Q Kaplan Uund Krankenhaus- sıch die einzelnen ereIc Klarer her-

du  N Hrfand fünf sol ereIc [)a NSıseelsorger, dann wurde Iß 943 mMitten
Im rieg DIiOzesancarıtasdıirektor Im der große Bereich des Rechtswesens,
Dritten eıIıl gelang ıhm den I10Ze- unterschieden n kirchliches un zıviles

WOZU auchn die Grundstucks- undsancarıtasverband VOT dem Untergang
ewanren Uund auf lese eIse das Häuserverwaltung gehO Dem Kır-

Fundament Tur den Neuautbau nach chenrechnt ist das Fhe- un akramen-
945 Siıchern Was aber wichtiger ıst enreC aber auch das eC der Ver-
Der eIls5 der (Sarıtas pragte seın prie- mÖögensverwaltung zuzurechnen In
sterliıches Aucn eute noch Dı dieser Abteilung werden aber auUcn alleGeneralvikar Adalbert Sendker, seit 1960 ersier
der Generalvıkar der Cantas un dem ıtarbDeiliter des ISCNOTS. Priesterfragen, die rag der priester-
Carıtasverband In ganz hesonderer Ichen Fortbildung, dıe Verseizung des
eIse verbunden Er Dı Vorsitzender [JU siehst also, l1eber Karl, gelstliıchen Personals hearbeıtet
des Diozesancarıtasverbandes 960 De- Generalvıka Sı e1n verdienstvoller
Jef In Bıschof eıinrıc arıa Janssen Mannn An außerenunat In
zu Generalvıkar. Selıt 961 ist ST deshalb aUCn HIC efehlt.
ıtglie: des Hıldesheimer Domkapıtels. nser Biıschof eıtet die |IOzese und
Fr War maßgeblıch Zustandekom- ET rag die Verantwortun Tur alles, Was
mmen\ des Niedersachsischen OoOnkorda- Im Bıstum geschieht. Nun nat aber alles
tes 965 neteilligt. ZU seınen hbedeutend- auch eıne verwaltungstechnische eıtfe
sten Leistungen gehoren die Intensivie- und fur J1ese Ist der Generalvıkar elizt-
1UNG des Schulwesens n freier Trager- HE verantwortlich, zunacCcnst dem Bı-
Schaft, die SCchaffung eInNnesS Beamten- SC  o , dann aber aucn der ganzer! DIO=

7656 gegenuber. Oft CNaffit erst eIıNneeIZESs fur den kKırchlı Dienst,
WIEe die Einleitung eıner kırchlic Ge- gute UunG georanete Verwaltung die Vor-
Jeis- und Verwaltungsreform. aussetzung tur Inge, die der Bıschof
Pau!l Generalvıkar Sendker nsto(3t der usfüuhrt Wer die erwal-
959 11 Papstlichen Hausprälaten und Uung eıtet, muß die Intention des Bı-
974 Zu Apostolischen Protonotar SChofTs und seın Pastoralkonzept
9692 ernielt il das Malteserkreuz In kennen, muß mıt ın die seelsorglıche
Gold und n Anerke  (® seIner Sıtuation hbeurtellen konnen und dann
Verdienste VOT allem den Wieder- entsprechend andeln Pralat Sendker
auTtbau der Treiıen Wohlfahrtspflege und hnat sıch 960 dem Bıschof egenuber

die des Fluchtlings- und treuem Dienst verpflichtet un stan
Vertriebenenstroms wurde ın SCNON seiınem Oberhırten el allen Planungen,

auch966 das ro Verdienstkreuz des nıe- Verhandlungen und rbeıten, Pralat Johannes uke, Dom-
dersächsischen Verdienstordens verlie- WefTllll SIE m einzelnen mit vielen dechant, Vorsı  ender des
nen Schwierigkeilten erbunden est apitels, jlange re uch als

Leıter der Schuleabteilung atigZUIT eıte
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Von den akm des L andes Niedersachsen umfa(3t das Bıstum Hıl-
desheiım alleın akm [ ie Regierungsbezirke Braunschweilg, Hıl-
esheim, uneburg Uund ehoren Qanz zu DIOzesangebiet, der
Bezirk Hannover Au rößten eıl |)azu kommen annn noch Teilgebiete
der Stadtstaaten Hamburg Uund Bremen Uund schließlic och SECNS
Gemeinden In der DDR Sowelt die Zonengrenze mıit 525 km Im Bereich
des 1L_andes Niedersachsen 18L ISı SIE Aauchn gleichzeltig DIOzesangrenze.
DIe /Zanl der Katholischen rısten Im Bistumsgebiet betragt eIiwa

Rechte eite In/60.000, WODEe| die auslandıschen rDeıIter eingerechnet SIN
DIe DIOZese Ist eingeteilt n Oberfinanzrat Oswin Hary

itte
Baurat olfgang orke, seit

A  Cr _  ‘« 1947 In der Bauabteilung atig
jetzt deren Leiter.—+  a  M  3  } 'l  \  z{

|  9  b Q| Rechts
S  4 E‘‚‘j*« \ }  He  M »  z  >  R Leiter des Seelsorgeamtes

Pralat Franz

Die /anl| der Kırchen UunNnd Offentlichen apellen etragt 513 Von den 661
Priestern SINC 365 DIOozesanpriester, 166 riıester Adus andern DIiozesen
Uund 120 Ordenspriester.

Studierende der Theologıie ereıten siıch auf das Priesteram oder auf
en anderes Kırchenamt VOTr
Im Bistum gıbt

ro J}  A  7  $ e  Pr  w  '  S|
An  &s  _  ( u\  er |„v  —  7  N
d  8 VIe  FÜ S| p  W  NT  N  i  Bı
0)  KYX  Y z  d  —  e AU  In

1  %N

Seit dem Niedersachsen-Konkordat vVon 965 Hestenht das Domkapıitel
Aaus dem Domdechanten UnNnd funf residierenden Domkapitularen. azZu
kommen noch WEeI nıchtresidierende Domkapıtulare UunGd ıer ren-
domhnherren.
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Schlielßlic and ß In diesem Bereich Okumene, Iturgie und KiırchenmusiIK, Heıt aber Was SIE Im einzelnen
auchn eIne Pressestelle, die dırekt dem Pılgerstelle, Touristenseelsorge, n_ eisteten, konnte ET sSchnel|l NnIC GT -

asseGeneralvıkar unterstell ıst FS werden seelsorge, Jugendseelsorge en Qro-
hıer Pressedienste SOWON| die 3es Keierat des Seelsorgeamtes mıit In allen Abteilungen KOonnte er mıit den

vielen Unterreferaten das alles ırd leiıtenden Herren sprechen. FS andelteZeitungen, wWwIıe auchn dıe iuhrenden
ıtarbDeıter herausgegeben. hıer VOT] Gelstlichen Uund alen, Man- SICH auch nıer AIGC MUur rıester. [ )as

FS Olg das FInanzwesen Hıer nımm melrn Uund Frauen Hhearbeıtet Zanlreiche Rechtswesen, das auwesen und das
FINnanzwesen werden VOT) alıen verwal-die Haushaltsabteilung eINe erstie Stelle Referenten, Miıtarbeıterinne und Uuro-

e1n Aber auch dıe Kırchensteuerverwal- krafte stehen fur die ersonal- und tet [Iie gelstlichen Generalvikariatsrate
bılden mıiıt dem Biıschof den GeistlıcLUNG Uund die Besoldungsstelle gehoren Sachbereiche zur Vertugun Im ganzerT]

dazu FınNne Abteilung beschäftigt SICN arbeıte m Bischoflichen Generalvıka- Kat, der wochentlich l tagt
mıt dem Meldewesen nach EDV Elek- riaft eIiwa zenn rıester und uber hundert Der Generalvıkar leıtet den erwal-
tronische Datenverarbeitung). Fıne aıen Die Bıld- und Medienstelle, die sral, der ZWar MUur unregelmäßig
Komputeranlage ist eın unentbenrliche zentrale Telefonanlage, die Postleit- aber docn sehr hauflg zusammentriıtt

Dem Generalvıkar Ttallen als dem LeıterHilfsmuttel der Finanzabtellung. stelle mıit eıner großen Adrema-Anlage

EiIne andere Abteilung beschäftig und modernen ruck- und Vervielfaälti- des Generalvıkarıates alle etzten FEnt-
sıch mıit dem auwesen Hıer scheidungen Die einzelnen eılun-gungsgeraten fanden das hesondere
unter Leitung VOT] auraten die rchi- Interesse des Besuchers gen allerdıngs aucn viele Finzel-
tekten das Wort Alle Neubauten und FIN großer Sitzungssaal, mehrere entscheidungen Ure die Abteilungs-

leıter tfallenrößereRe Kırchli Ge- Konferenzraume, eıne Hausbi  lothek,
bauden werden nıer hearbeiıtet eıne Cafeteria mMıit voll eingerichteter Als err wieder In seıner emerın

uC und nIC zuletzt eINe senhr War Uund SICN herumgesprochenDIie Schulabteilung hat sıch diıe
Konkordatsschulen, Schulen In schone Hauskapelle machen das ene- dal3 ST das Generalvikarıat n Hıl-
kırchlicher Trägerschaft, aber AaUen ralvikarıat eınem modernen Verwal- esheım esucht UunGd besichtigt nabe,

wurde er VoO diesem und jenem aus derdie Lehrerfortbildung und Rellgions- tungsbetrie der Kırche, der selbstver-
Dadagogık fur katholische Lehrer ständlıch aucn eINne Mitarbeiıltervertre- emernınde efragt, Was ET denn esehen
Kummern. ung hat un zahlreiche SOzlale Vergun- habe FS 1e| In Schwer, n Kurze die

Als Abtelilung des Biıschofliche Ge- stigungen den Mitarbeıtern Hletet richtigen NIW und er

neralvıkarliates Iırd das Seelsorgeam Nach 7WE| Stunden verließ3 err »Ganz ırd man das alles erst
das aus In seınem KOpT konnte ET die verstehen, wWenrnNn (mMalrl da selbst I1tar-umschrieben Frauen- un Männerseel-

Erwachsenenbildung, die alen- gesehenen und gehorten InSCcCHhIeEeC heıter IST.« durite ST NI Unrecht
rate, Ehe- an Familienpastoral, Ge- usammenordnen Frfand In den uros
meIndepastoral, Exerzitiensekretarılat, uberall Menschen, die eifrig Del der Ar=-
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Auch das Aleje Aber nach dem heute kere Bedeutung verliehen Die E1nl der Kann eIne Mauptautgabe des kırchlichen
Prozesse nımm aucn In Hıldesheimgeltenden Kırchenrecht ıst der I10Ze- erıchts, namlıch die Aussöhnung der

sanbıschof aucn OoODerster Gerichtsherr DIie utle, die sıch das Offizialat streiıtenden Parteien, gewOhnlıch NIC
der kKatholischen rısten tfur alle Ge- wenden, SIN In der ege! Dereıts al- mehr wahrgenommen werden IC
richtssachen, die n seiınem Bıstum Iıch geschlieden und oft Durger- selten Kann die ISC Destehende
Tallen und fur die NIC eın onderge- lIıch SCNON wieder verheiriratet Dadurch Nicht  tigkei eıner EnNne eshalb NIC DEe-
eie DeIm aps In Rom Destent Fr ubt wiesen werden, WeI|l sıch die egen-
dieses Amıt aber AIG selbst AUS, SOT1- narte! Uund eren Verwandte der He-
dern este alur eınen IZIa In der kannte, dıe als Zeugen In rage kKamen,
ge! Hetreiffen die Rechtsfälle eute welgern, Im kırchlichen Verfahren mMit-
Ur noch Angelegenheiten des F Ne- zuwirken DIie Diasporasituation der
rechts DIe Ordnung der kırchlich g — DIOZese Hıldesheim MmMac SICH aucn In
Schlossenen Ehe untersteht dem ırch- dieser INSIC emerkbar Sehr Viele
Ichen eC Deswegen kommen alle Ehen, die VOT das Kırchliche Ehegericht
ehelichen Streitfälle, die l1ese Ordnung Kommen, SINd rein evangelische der
wesentliıch berühren, VOT eın kırchliches kontfessionsverschiedene Ehen Der
Gericht, WeTl1 die eleute selbst das evangelische Partner, der, alls ST AIe
erlanren Deantragen. Das kırchliche eınen Katholiken wiederheiraten MOCN-
Gericht Tuhrt die Bezeichnung »Offizila- te, eıner kırchlichen Nichtigkeliltser-
Jat« Ist eın Kollegial-Gericht, das der kKlarung NIC interessiert Ist, hat oftmals
Bıschof unter dem Vorsitz eInNnes Offizials keıin Verstandnıiıs Iurenn Kirchliches FEFhe-
Deruft Der Bıschof mischt sıch n die gerichtsverfahren, zumalı il weder Z
erfanhnren NIC eın Das Offizialat st standıgkeit noch eCc der atholl-
also eıne Einrichtung der Kiırche, die eın Schen Kırche Tur sıch erkennen kannn
Hochstmaß} VOT Selbständigkeit und Der Offizial der Diozese Hıldes- Der seIlt 962 In Hıldesheim Wırkende
Eigenverantwortung Hesitzt ES geht heim, Dr. Joachim aßmeier, IzZIa ıst Dr oachım abmeıer Fr

Ist Ordenspriester derbeım Offizialat hnlıch wWIıe DE Jjedem Missionare vom Heiligsten
Ste mıit seiner Tätigkeit WEeNIg Im Ram-

Gericht Da gıbt eın Richterkollegium, penlıc der Öffentlichkeit, doch ırd
eınen Verteidiger und eınen olar, Herzen esu (Hiıltrup), geboren In angesichts der zunehmenden Zanl1912, riester seit 1939, achnaturlich auch Klager und Angeklagte. kirchenrechtlichen Studien VOT) Eheprozessen nIiemand In seiınem
DIie Ordnung des Verfahrens Ist Offizial seıit 1972 Amıt »Denelden«
testgelegt und gıbt auch Berufungs-
Instanzen Fur Hıldesheim Ist Deispiels-
WeISe Paderborn rste Berufungsin-
anz DIie Ochste nstanz Ist das ırch-
IC Gericht beım apst, Rota genannt

Das kKatholische Kırchenrecht SIEe
dreı Klagepunkte für die Ehe VO  - DIie
Ehenichtigkeitserklärung, Wernn das Ge-
HC feststellen Kann, dal}3 von Anfang
keine richtige Ehe vorhanden War; die
Auflösung der Ehne Hr den apst,
WeTllN VOTr dem Gericht nachgewilesen
werden kKann, da die Ehe NIC Or Rechte eıite Fast wıe eın ucCnungsgemalß; vollzogen wurde: die Auf- talıen prasentiert sich die
hebung der ehelichen Lebensgemein- Fassade der ehemaligen Kapu-

ziner-, etzigen Priesterseminar-sSchaft der »die Trennung von ISC
kirche In Hildesheim DasUund Dett«

DIie »Irrungen und Wirrungen« Im Be- Marienbild In der itte welilst

reIc des ehelichen Lebens uNserer
darauf hin, daß sich hıer Ine
alte Verehrungsstätte derTage en dem Offizialat erneut Star- Muttergottes elimnde:
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Fıne Ka  lIısche theologische akKııl=
tat ETI SIN keIiner Universität
des | andes Niedersachsen LDas muß
nıc leiben:; denn In eınem Artıkel
des Niedersachsenkonkordats el
usdrucklich, da eıIne SOlche

egebener /eıt der Universitä <Goöttingen errichtet werden SOIl Aber
WaTrln Ist die /eıt gegeben“ Im ugen-
lıc ıst Kkaum jemand aran nteressiert,
eINe eUue tNeologische akultä
eıner staatlıchen Unıiversität errich-
ten DIie ITheologiestudenten des BIS-
tums Hıldesheim studieren melst In EDr OE  b
Munster der St Georgen (Frankfturt),
manchma auch n HOMm., eVvor sıe In das
Priesterseminar In Hıldesheim eIntreten.

[Iie Geschichte des riestersemIMnNars
Sı VOT) der des Gymnasıum Josephi-
MUu iIcht zu rennen Nachdem das VOT

41

den Vaätern der Gesellschaft Jesu Uul-
ten) geleltete Collegıium Josephinum
seın gleichnamiges Gymnasıum erst
Urec eINne ohilosophische 106959) dann
uUurc eıINne tNeologische 1665)
erwelıtert hatte, Wurde Im 780 In
demselben aus en riestersemIMnar er-
Ichtet [DIie rennung VO Gymnasıum
und Wissenschaftlichem Lehrbetrie E[ -
Tolgte erst In den Jahren 8371 DIS 834
Von da gab Im ehemalıgen KaAPU-
zınerkloster en Priestersemmar un Jahrhundert eıne eringe olle spie- Horsale un Studienräume SIN Im alten
eIıne DhAosophisch-theologische LEAnr en Bau verblieben.
anstalt en Hanges, die spater eın Fıne der erstien Baumaßnahmen, mıt Das Seminar wurde aber HIC MUur

der Bischof eınrıc arıa Janssenpfer des Kulturkampfs wurde Z architektonisch, SoOonNdern aUCcn eistig
Ihren Dozenten gehorte der Benedik- gewissermaßen SeINEe MISZeEeI einlel- und methodisch erneuert Der orle-
tiner PIuSs Bontifatius ams Sern WISSEeN- teie, War der Neubau beIım Priestersemit- sungsbetrieb In den theologischen
Schaftliches andarad- un damals VIe| [ar DIie Moncnszellen des en Ositiers rachdalsziplinen wurde VOIlT] der Theorie
Denutztes Nachschlagewerk »Series erwiesen sıch allmahlıch als unzulang- mehr 7Zur PraxIıs Man GING Im

lIıch WEeT1N NIC unzumutbar erepIscoporum EFCcclesiae catholicae« (DIie Rahmen der beginnenden allgemeInen
ISCNOTEe der Katholischen Kırche VOT) wurde ım en aın rIugel mit Studienrefor AGazZıl uber. diıe rıester-
den nTtangen DIS zu FEnde des Zimmern arrıchtet DIie rholung In der amtskandıdaten SCNOoN waäahrend der

reIZeIl sSollte Heım Studium NICJahrhunderts) Ird n UNSETETN] Semiminarzeit In diıe Gemelinden eınem
Kirchengeschichtlich u berarbeıte und KUrzZ KOoMMen Deshalb gıbt IM aus Dnastoralen Prakti:kum SCNICKEN
mMıit ılfe der Ittung Volkswagenwerk eınen aum fur TIischtenniıs und IM E| wurden dıe Akzente starker als
MECU auTtgelegt. FÜRTZIG namnaTtite Ge- Garten eINe Anlage zu Ballspiel. Wenn Dısher auf Religionsunterricht uUund Pre-
e SInd mıt rorschungen n SE@ECNS- eiınmal gewunscht Wird, kann Im digt gelegt Solche ra In Gemein-
undert Bıstumern amı beschaäftigt. Keller eIne Kegelbahn angelegt den, aber auch In Schulen dauern DIS
] werden die Domschule Hıldes- werden Fın zweigeschossiger h- SECNS Monaten Fur alle deutschen BI-
neim Uund die KONIGlicCche Kapelle (0S- lautfender Balkon mıit ıc In den en stumer werden einnNelıtlic verbindliche
Iar Als Bıschofsseminare VO TO DIS 2 Hıetet aum fur Studien und reIzeIl [DIie Rıc  Inien Zzur Studienordnung VOrDe-
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reitet [ie Studien Sollen nach dem Wil-
en der Biıschofskonferenz dann nstitu-

S
en Jonelle Formen rnalten Ihre Schwer-

Dunkte Sollen rastoraltheologıie, ItUur-
gIk, Homliletik Uund Katechetik seın [ Iie

S Reform eifreıite dıe Priesteramtskandiıi-
aten des Biıstums auch VOT) Inrem DIS-i

Xjn 7 nerigen klausurähnlichen LebensSstil
Eävwfl Die Jungen Jjesier sSollen un

;  ;  ;\ mehr hınter Mauern, Sondern In er Welt
aufwachsen, NIC uletzt mıt ılfe der
genannten ra

Wıe der Junge oge InsS
Seminar? Selrn Weg dorthın üuhrt Ur
uber dıe melteprufung mıit anschließen-

RR HE zr dr FE dem tTunTtjahrıgen Theologiestudium.
Neuerdings kann dıe Reifeprüfung auch

Der Neubau des Hıldesheimer
Priesterseminars. avor Im
en des ehemaligen
Kapuzinerklosters lJe riester-
amtskandıdaten mıiıt Regens
Koiltz

Die Haume des Priestersemi
dAlS SINd NIC| mehr MNUr fur dıe
Ausbildung der unftigen
TrTIesier estimm: Hier werden
uch die bleibenden Diakone
auftf nr Amt vorbereitet, des-
gleichen diıe Kommunilonhelfer
und Lektoren Im Gottesdienst,
schließlic! uch die Pfarr-
gemeinderaäte fur ihre NEUE,
= Konzil und der Synode
Destimmte Arbeit C  u

Regens Hans-Georg Koltz

A
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auf dem zweıten Bildungsweg erlangt
werden. Allerdings tenlen WIEeE uberall
auch In Hıldesheim ITheologiestuden-
ten, dıe rıester werden mochten Das
Priesterseminar Ist eswegen raumlıc
alle »ausgelastet«. Das edeute aller-
Ings NIC da aus dem alten Semiminar
un runeren Kloster e1n Objekt der
Denkmalpftflege geworden Ist

Seımt dem Vatiıkanıschen KONZI! Uund
seIlt der Hıldesheimer DIiOzesansynode,
dıe el der Lalenarbeit MeUue Uund
geWwO Impulse egeben en, IST
das Priesterseminar auchn die Pastorale
Bildungsstätte Tur die alen Im BIS-
tium geworden, die In den Pfarrgemein- VE
deraten der n Helferkreisen der Ge-
merınden miıtarbeıten eswegen iiınden
Im Priesterseminar die Vorbereitungs-
und -ortbildungskurse Tur diıe das
Bischofliche Seelsorgeamt verantiwort-
lIch ist Dieser Bereich der nastoralen
Weiterbildung, VOT allen Dingen fur die
nebenberuftlichen Miıtarbeiter, Ist In den
etzten Jahren star angewaCcNsen,
daß autf auer lese Bildungsarbeit

Beinahe eın nıstoriıscherAIG mehr Im Priestersemimnar gesche- »Kennen Sie den IZ Fın lugzeug
Augenblick: Oberfinanzratnen kannn L)as Priestersemiminar SOoll auchn ommd urm In große Bedrang- Oswiın Hary erlaute: Zun

n Zukunft starker die Pflanzstatte des nIS Der Kapıtan Wili die Insassen Herunı- ersien VOT einer auch mit
kommenden Priestertums seın, außer- gen un Tordert eınen gelstlichen rIUug- Frauen un annern dem

gasti auT, eInNne Andacht halten Der Lailenstand Desetztendem sSollen nıer berufsbegleıtende, WEeI-
terbildende aßnahmen Tur rıester erklart SIich hereıt und rag en Sıie Diozesansynode den ausha

eınen Hut zu Kollektieren? « BOsSwWwWII- des Bistums (1968),durchgefuhrt werden Fur die nastorale
IIge werien der Kırche VOrT. SIe dächte eIne nuchterne Feststellung dieBildung der aıen olan das Bıstum eıne

[IeUeEe Bildungsstätte autf dem Moritzberg iImmer zuerst die Auch (aut- notigen materiellen Miıttel Zzur Veriu-
der Aposte!In Hıldesheim DITZ Vorarbeıiten AA Fr- willige Tlragen nach Notwendligkeit Uund gUuNdg stenen.«

Hohe der Kırchensteuer »Was mac Paulus nat sıch AIG ges  u L He S@I-richtung dieser Bildungsstätte SIN DEe-
reIts Im ange 9/9 SOIl der Bau voll- diıe Kırche mıit Ihrem Geld?« Als 970 MeTl) Missionsreisen Kraftig fur die notlei-
en sSeın Stimmen laut wurden, [Marn\n solle diıe Kır- denden emeırınden Palaästınas Sarnrı-

Um das Bıstum mıit der notwendigen chensteuer abscharffen, erklarten die meln »Wiıe ich angeoranet nabe fur die
ISCNOTEe In eınem Hırtenbrief »DIe/ahl VOT) Priestern VErSOTYGT, mußten emelInden VOT! Galatıen, Soll auch
Kırche ıst die Gemeinscha der Men- ihr LUN«, Schreı er die Korintherm Janr unizenn oder Hesser ZWanzIig

Priesterweihen sSeın Zur /eıt ıst kaum Schen, die den Glauben esus (1 KOor 16,2) »Am ersten Tag der
NSTIUS und Ure die Sakramenteeın Drıttel FS Ist eıne große geistliche lege Jeder von euch EIW: ursiıch als Fr-

orge des Bistums, daß dieses Milßver- Gottes teılhaben und ZUEE ewigen sparnıs ZuruücCk, WIıEe ıihm elegen Ist,
naltnıis reC Hald eandert ırd DAas Gemeinscha mıit Gott Derutfen SIN amı IC erst dann, WeTIll Iich omme,

rem esen nach STe SIE n aum dıe ammlungen STa  iInden.«Vermachtnis des errn gent UuNnNs
alle »DIe rnie ıst groß, der rpDeımer und /eıt un kann iIhrem Heilsauftrag n Das Schlagwort VOoO eiıchtum der
SINd wenige. Bıttet den errn der (Gaottesdienst und Seelsorge, n Schule Kırche Ist WITrKIIC MMUur eın SCchlagwort.
rnte, dal}3 er rDeıter n seınen eIn- und Erziehung, n Cactas Uund Mission Das Kkırchliche ermoögen e großteills
Derg sSende « 9.37) UTr gerecht werden, Wenn ihr das Dı est In en, die als Kunstwerke g —_
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SCNaTtlien Uund dann Gott gewelht, also als Vereinigung rer Krafte estenen
deelle Werte unveraußerlıc SINd Ahn- Kann Wır alle SINd die Kırche VOT) Hıldes-
IIıch geht mit rommen Stiftungen Aaus neiIm, das kann (Marn\) auch Aaus langwelill-
er Zelt, die allerdings großenteiıls In gen Zanhlenreihen ernen Der Sprung
der Sakularısation verloren und In den VOT] den inanzen ZUuT Theologıe S da
Besitz des Staates ubergingen. [Die Fr- gar NI Welt.«
tragnısse Aaus solchen Stiftungen KOM- ES SOl nıer eıne Analyse des aus-
mMelTl) ast ausSssCc  1eßlich den Werken der naltes der DIozese Hıldesheim e_
Garıtas zuqgute. stellt werden Einıge /anlen moOgen VOT)]

Alle innahmen Uund u  e des allgemeinem Interesse seın Im aus-
Bıstums werden In eınem Haushaltsplan naltsjahr 977 das Bıstum Hıldes-
Urec dıe Finanzabteilung des Bıschof- neım sSeINne Finanzmıttel WIe Olg eın
Ichen Generalvikariates ZUSaMMENYE-
aßt Den Mauptblock auf der iInnahme- Seelsorge n den Kiırchengemeinden 5/.83 MiIoOsSeIte Hıldet das Kirchensteueraufkom-
mme hne lese Kırchensteuer wWare die Schule und Bildung / 45 Mıo
Kırche IC n der Lage, ihre laufenden Sozliale Dienste einschließlich Iten-,usgaben decken er Haushaltsplan
ırd VO Kırchensteuerrat eraten, KOr- Kranken- und Hılfsbedurftigenseelsorge 3.64 MiIo
rigiert und beschlossen EiInnahmen E E FE e E UEuslanderseelsorge 2 63 MIOund usgaben mussen ımmer E:
glıchen seın Der Bıschof jeden Sonderformen der Seelsorge 1.04 MIO
Haushaltsplan TÜr das ommMmende Jahr Jugendseelsorge 1,00 MIoOn Kraft Er ırd Im Kırchlichen nzeliger riester und Ordensleuteund In der Presse veroffentlich Sern 5,50 MIO
geENaUES Zahlenwerk Ist Jedermann Weltkirche 5,.00 MIO
ganglıch. 969 nat der Leıter der Finanz-
abtellung den Maushaltsplan der gerade Überdiözesane ufgaben 4.395 Miıo
en DIOzesansynode vorgelegt. 670 MIoOIistumsleitung und BistumsverwaltungDiesen Schritt n die Offentlichkeit SIND-
fanden damals viele als Sensation. ES
War das erstie Mal, daß eın Bıstum den
Maushaltsplan auf eıner Synode eInNn- Zur D  reitung der Personalkosten das iImmernın MIO Bel
Drachte eute st Selbstverständlich- Im YanzZzern) Bıstum SINd 77 Insgesamt eınem Haushaltsvolumen VOT)] rund 100
keit geworden, daß die Kırche Ihre aus- ABEI MIO 2423 % uUund Tur die Sach- Mıllıonen SIN das 5% Kann
naltspläne veroffentlicht LDa aber der kKosten 58,9 MIO SII nOtIg SIEGN die Diasporadiözese Hıldesheim
Maushaltsplan des Bistums en diesen ordentlichen aus- aucn n den Kollektenaufkommen VOT
eıne rockene Lekture ST WIE der eINeSsS naltsmitteln muß das Bıstum 977 fur die aller Welt senen assen
Landes und eıner polıtiıschen Gemeiln- Eerrichtung notwendiger Bauwerke wWwıe
de, Kann mMan NIC dafl3 der Schulen, n_ Uund Famılıenheime Ela
Maushaltsplan der Kırche eın Lesestoff Erholungsheime, Kirchenzentren, arr-
geworden Ist, dem sıch die eute eiıme, Auslanderzentren noch rd
»drangeln«. Der Redakteur der Hıldes- MIO aufwenden
neIımer Kiırchenzeiltung, InTrıIe: enze, DIe In allen Kırchen seIlt den en der
chrıeb einmal: »Wer eın ißchen tiefer Aposte! bliche Ird auch Im
nachdenkt, Iırd darauf Kommen, dal3 Z/eıtalter der Kırchensteuer NIC uber-
die Veroffentlichung des DIiozesanhaus- IUSSIg Der größte Tell Adaus Kollekten
haltes mehr edeute als Beifriedigung verbleıbt allerdings NIGC Im Bıstum Hr
der Neugler oder Abwehr Von Gerüch- omm vielmehr den großen erken der
ten Sie SOl erkennen assen, da WIr Im Kıirche, WIE Mission, Misereor, venıa
Bıstum eINne Gemeinscha SINd, die MUur und laspora zugute Im re 976
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en St GClemens, der aupt-
und Mutterkirche VC Hannover,
entstanden mehrere Gebaäude,
diıe der Verwaltung zentraler
Einrichtungen der Kırche
dienen. en dem
bescheidenen Pfarrhaus,
rechts, ist eın großes Ildungs-
zentrum mit einer Familıen-
bildungsstatte errichtet worden.
Die Clemensburse und eın
großeres Verwaltungszentrum,
Im nIC SIC  ar, schließen
sich va

£

Z%  Z  L

Hannover War DIS zu etzten Welt- ustrie- und Wırtschaftsbetriebe Vor miıtselinem Dulsierenden en gegeben
rieg eıne typische Provinzstadt, die He allem die rundung der Hannover- SINd Die en Stadtgrenzen SIN Schon
aller ro n einigen Stadttellen eınen esSse und Ihr Ausbau Zgrößten Indu- seit langem ubersprungen. Miıt Inge-
vertraumten INnGruC machte Der rieg striemesse der Bundesrepublı melIndungen und mıit der Anlage VOoO'/

Deutschlan mıit nternationaler Be-Aat dieses Hannover endgultıg zerstort, ITrabantenstädten alleın War den Proble-
Wenn man auch bheım Wiederautfbau der schickung machten Im auTtTe VoO mmen dieser ISC wachsenden Groß-

mMıit Erfolg estre War alte Bau- Jahren Jlese eınem VWır STa NIC Deizukommen eswegen
werke ernhalten Nach dem Wıllen der CNhafltts- und Mandelsplatz VOT] Weltgel- Wurde en Verband ur den Großraum
Militärregierung wurde Hannover lL_an- LUNg In den agen der Messe spurt [Nan}n Hannover entwickelt, der auch kKommu-
deshauptstadt des Landes Nie- EIWAS VOT) weltstadtischer tmosphäre nalpolltisch eInNne Demerkenswerte LO=
dersachsen. amı wurde Sıtz der Fın großzügIig angelegtes Straßensy- SUNGdG darstellt
Landesregierung Uund des Landtages. stiem mıt Tangenten fur die Krafttifahr- DIie katholische Kırche ist In diesem
DIe WUCNS Einwohnerzahl Die mıit Untergrundbahnen und dich- Wachstumsprozeß der mitge-
Bautätigkeit leg VOT)] Jahr Jahr tem Netz Tur den Nahverkehr fur Wwachsen: denn UuUrc den Devolke-
DIie Bedeutung der Landeshauptstadt die Bewältigung der Verkehrsprobleme, ruNngSZUWaCNhSs Nahm auchn die /Zahl der
nahm UurcC die Ansiedlung großer In- die n eınem SOIchen Ballungszentrum Katholıken DIie tradıtionellen Kır-

115



Region Hannover

Chwe Anger HebberlahD RE , kern
by3)cup| D ıe Walle Scharn

D Haßbergen
hoörstAndertenYa  Sehbenk USen A da Meißendort ıgh.a 136

Gadesbunden .ichtenhorst Essel NS dos

( HMabighorstal  dBuchhorst
Nienhagen Gilten Wınsen

Ositel z A

Rodewald, Engehausen y Celle C a\Lachteh
rschaftebliber Urakenburg Suder. Ihoren Bannetze >cCheuenSonnen: bruückh Garßen

Masklohe borstel n  O  K  5Ö Rodewald, Stocken - Z  CSteimbke Bauerschaft drebber Marklen Gr. 4ehlen Luttern
dorf eedenboste!EOCHSHRGEN  O

Kodewald,
Boye
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chengemelInden mMit ren Gotteshäu- chengemeinden auen NIC menr mıit
SerN Uund Pfarrheimen erhielten en den Seelsorgsmethoden der Vergan-

Gesicht DIe Kriegszerstörungen ennelıt egnugen. Sie werden Im SOZIa-
oten l IeUeEe Osungen In den Ort- len Engagement tarker or  e Als
Schaftten des es VOT) Hannover das Iruher der rall War Richtig verstan-
mulßten lIeUE Kırchen gebaut und [IeUeEe dene Verkundigung des Evangeliums
Einrichtungen geschafifen werden In SC  Je Ja den diakonischen Auftrag
den Neubaugebieten Uund Stadtrand- Immer mıit en Der ell  OonıIsSscChHe Auftrag

mıit (01e  ausern undsıiedlungen der Kiırchengemeinden zwingt die Kır-
Wonnzentren entstanden Meue Kırchen chen auchn starkerer Z/usammenar-
Diese Entwicklung ıst nochn AIGC abge- Heıt Langsam aber stetig und senr
SCAIOSsSen terschiedlic In einzelnen emerınden

Im Großraum Hannover en unter wachnst der ılle Okumene.
17 Mıllıonen Inwohnern 175.000 Ka- Seıt zehn Jahren gıbt der Katholıken-
tholiken. Sie Hılden UNTZIG emelrIınden auSSCNu Tur die Region annover
mıit aupt- und Fıllıalkırchen Iurden Got- »Katholische Informationen« n Form
tesdienst Die Seelsorge vollzieht sıch In eINeSsS Jahrbuches heraus Mıt ılfe
diesen emeırnden. Hınzu treien aber dieser InTtormatiıonen kann mMan eınen
auch Dastorale Dienste, die HEFG eınen Überblick uber die Gemeirinden In der
Pfarrverban en usammenschlul3 Region, aber aucn uber die ulle der
einiger Gemelrinden — QU das Dekanat Einrichtungen der Katholischen Kırche
und ure zentrale Einrichtungen AduUSs- Im Großraum annover, uber Ihre AUT=

werden Der Großraum eC sıch gaben und uber Ihre eme gewin-
NIC Yarız mıit der kırchlichen Region 111e  ; Was ra des Glaubens, der
Hannover. Weı  ISCANO eıiınrıc Pa- Weihbischof Uung und der Je die

eimric Pachowiakhowlak ıst als Biıschofsvıkar gelistlicher Bischofsvikar Hannover
Kırche In den Großraum Hannover AduS-

Vorsteher der Region UnNnGd ubt seın Amıt trahlt, kann mMarn\ allerdings NI De-
Im uftrage des ISCNOTS VOT)] Hıldes- noch ausgesprochen Struktu- schreiben
heım Au  N Die Region ist unterteilt n unf FeN. aucn In den Ortschaften des
ekanate ruktiur UnNnd Charakter die- mlandes IC alles Ist aber In gleicher
SsSer ekanate SINd unterschiedlicher eIse ndustrielles Ballungszentrum.
DIie BevOölkerung ist ARÖUE noch teılweise Weitflachige SledIungs- und ohnge-
Dodenständig; denn Umzuge Jetie hestimmen melstens den Charak:-
innerhalb des eDıetes un VOT allem ter der wachsenden Ortschaften des
Ure die gewaltıgen Zuzüge VOT)] außen Großraumes on alleın l1ese wenı!-
hat SIıch das Bıld der BevoOlkerung sehr JgeET) InWeISe auf die sozlologische
gewandelt Das ZeIg sıch HIS In die Um- ruktiur der Region zeigen, WIE SChHhWIE-
gangssprache hınel. [Iie fur Hannover rIg, aber auchn wIıe einmalıg die Dnastorale
harakteristische Sprache mıt der tyPI- Sıtuation eıner Diasporakirche nhiıer Ist
Schen Aussprache VOoO - 1 und gilt DIie Kırc  auten, ası iImmer ohne
I6 mehr generell. Auch fur die Turmanlagen, ugen sıch In den ohn-
Sprache IST Hannover eınem und Lebensraum der enschen eIn Sie
Schmelztiege|l geworden. An der Ge- Hılden eıne Dominante menr und
Ssamıtza der Einwohner en Auslan- unterstreichen den Dienstcharakter der

Kırche eswegen en sıch diıe KIr-der eınen en Anteıl FS gıbpt Kaum
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Fın typischesIm Diasporabistum Hıldesheim gıbt fur die ISCNOTEe VOT) Hıldesheim eINgeE-
[1UT ZWEI einigermaßen geschlossene SEeTIZ Wie oft en SIe zusehen MUS- Um die Kirche, die sich mıt ihrem

en Barockturm derOollısche Gebilete die eIiwa OÖ- SE WIEe Ihre Hauser und Scheuern n
Ischen Dortfer Im Umkreıis der ISCNOTS-

ene heraushebt, gruppilerenFlammen auTfgingen, ıhr Vieh weggetrie- SICH in unregelmaäaßiger
sta die SC Stiftsdorfer, und das en und Ihre Ernten vernichtet wurden! Anordnung ohnhauser,
Untereichsfeld, das jedoch ersti 824 Von den Slegen, die SIE miıt ren Lans- Scheunen und Stallungen.
zZzu Bıstum Hıldesheim Ka  3} desnerren erstritten en ob De|

ES Dı eıne atsaCne, da lediglich die Dıinklar oder el Soltau en sIe
Stiftsdorfer die Geschichte des keinen Nutzen gehabt. Im Gegentell! Als
Biıstums mıt al| ren Uund Tiefen der urm der Keformation IOSDrac
mitgetragen und dal3 dieses Miıt- und Jganız Z  ONn  eutschland selbst die
tragen In AnDpDetracht der u  W: mMauptstadt des Stiftes ergrift, eien
glucklichen geographischen und nolıtı- die wenıgen Dorter, die (Mar\) dem
Schen Lage des Hochstiftes mehr e1n Bıschof Nach der Großen Stiftsfe
Mıt-leiden War ihre ewonner en noch elassen eıne WInNZzZIge
ımmer wieder Blut un Eigentum Oolısche nsel Jahrhundertelang Has
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ST ben In Fronleichnams-
stationen n Tabernakelfiorm\
uSs der Zeit des Barock findet

In vielen Dorfern
E

N

ben Mıtte: Vesperbild der
Zeıit des Rokoko in uddessum

&N

WE ben rechts achtige,
schmucklose Sandstein-
Kreuze Zeugnisse des
auDbDens in der Kulturkampf-
zeıt!

S
nien ın Wegkreuze Im Stift
Hıldesheim gıbt n großer
Zahl, meilstens Sandsterm

N
nien ıtte Wır Katholiken
eien das Kreuz NIC| a
sondern den, der fur daran
gehangen, namlıch Jesus
TISIUS.

N E cl Inschriften Wegkreuzen, die
die kKatholische Glaubensilehre
und Frommigkeit gegenuber
alschen eutungen VeT-

eidigen.

“ v S x B nien rechtsM d  X4}\ra S lie die ihr hıer vorubergehet
in esu Leiden'9

A&  , x eie NIC| den eın
A U Gott die EFhre alleın.V l 5
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en die Stiftsdörfler en Gettodaselrn Barrıkaden Der stille, rrlıche WiI- Erntelauten Den alten Dauerlichen Fa-
geführt. [ie Dayerischen Landesherrn, erstan Ist dıe alte, mıt der sıch dıe milien obliegt noch eute weltgehend
die Kurfursten VOT)] KOIN, en SIe Stiftsdorfler gegen unlebsame eUue- die Unterhaltung und der Schmuck der
gut WIe nıe Gesicht Dekommen Aber 1uNngen und Eingriffe In ren Derson- Prozessionsaltäre UnGd Feldkreuze In
ren welß-blauen rarben SINd SIE DIS Iıchen auchn reilgiıOosen Bereich zur manchem Dort werden VOT dem ılde
eute Ltreu geblieben. Wehr sSseizen Das en die Dreußische des Gekreuzigten der der uttergottes

[DIie enschen dieses Landstriches Regierung Im Kulturkamp und die
SINd Ihre nıedersächsische Stam-

abends Kerzen In aternen entzundet
Machthaber Im Drıtten eIlc erfahren Nach WIEe VOr wırd n allen Stiftsdörfern

meszugehorigkeit und urc die Ge- mussen das rest des Kırchenpatrons mıiıt großer
SCNICHTE res Stiftes gepragt Ihr In den etzten Jahrzehnten en sıch MehrerePrachtentfaltung etfelert.
Schicksal ıst der sSchwere, Iruchtbare die Verhaltnisse auf den Stiftsdörfern Gelstliche gestalten n Konzelebration
Oden, dem SIEe n er Arbeıt die Hr- grundlegend gewandelt. DIie alten 9r6= der A S Levitenamıt den Gottesdienst
trage abtrotzen mußten enhr als das MNUNgEN), die sıch n Jahrhunderten her-
eireide hat

Einer en Gepflogenheit gemäa nhalt
Ihnen die Z/Zuckerrube ausgeDbildet natten, estenen NIC en auswärtiger rıester die F  redigt.

ZzugeSselzl, Desonders den Frauen Sie mehr DIie Bauern en Ihre ollie als Kırchenchor un reuerwehrkapelle ira-
nat aber auch Wohnistand y Arbelit- un Aufttraggeber, als die UNYG- gen) ZUT felerlichen Gestaltung des
demzuftfolge die alten Fachwer  ayten ronten KONIgeE, ausgespielt. Auftf den Hochamtes Hei EInIgE Dorftfer en
vielTacC mehNhrstoöckIgen Backstermhäu- oTen, ehedem Z/entren Dulsierenden aucn eIn eigenes Patronslie LDas Pa-
sern weırchen mußten DIie Idylle findet Lebens, ıst otill geworden, eıtdem tronatsies ıst auchn VOT allem en großes
[Man\ In den Dortfern [1UT noch selten Im der Maschinenpark die menscnliche amılıen-, Verwandten- und Freundes-
amp Dasern und Selbstbehaup- Arbeıtskraft auf dem elde weitgehend, reifen DIie Dorfer wiımmeln solchen
ung [1UT Geltung, WerTr starke die Abschaffung des 1e SIE auf dem agen VOT) Aasten
Fauste esa Das rucCKsichtslose, aber HOT VOllIg uberflüssig gemacht nat AUS- Huterinnen des Brauchtums SINd He-
als notwendiIg erkannte eCc des Erst- om  (S Uund -lüchtlinge, zunacns als SoOoNders die Frauen Sie pflegen das
geborenen W die Nachgeborenen Eindringlinge In die seIit alters Testgefug- mOosenkranzgebet, das SIEe MOrgens VOT
ZU  1o0N auf kiınderlosen OTenN, ZAHE ten Dorigemeinschaften empTfunden der eiligen esSse der eınmal n der
Einheilrat, Zu Studium der zum ehe- OC abends In der Kırche Verrichtenund Dbehandelt, SINd angst Tester Be-
osen Schatterdasein U dem aNYyE- standte!ıl n nen DIie Sehnsucht der
mien Erpbhof Dieses unerDbittliche Stadtbewohner nach dem eigenen Heım
Gesetz gebo aucn dem altgewordenen nat eıner Erweiterung und Ausdeh-
Bauern, sıch zugunsiten seines rah- NMUNd der Dorfer geführt, DEe| der der alte
ST  en en auTt eırn durftig dotier- ern oft KaUum noch erkennbar ıst Aus
{es Altente!ıl zurückzuziehen. der Landflucht VOT eINs st eIıne ACi-

Enthusiasmus un Begelsterung Tlucht geworden.
kommen De| den Stiftsdörflern I6 An reilgiıösem Brauchtum ISst In den
sSchnell auf alur SINd SIE chdenk- etzten Jahrzehnten vieles verloren Y -
lIıch und In SICH gekehrt, vielleicht auch gangen, die »angelobten FrozessiO-

nuchtern Man ıe IC sSıch << die »Mauseprozessionen« USW.,
nach außen nın Z au stellen aber erstaunlicherweise Iırd SOWeIt
Das gılt Desonders auch für das Glau- NOCH vorhanden, Immer noch VOT der
Dbensleben. DIie reilgiösen Pflichten en bauerlichen ruktiur estimm ESs
ertfullt mMan mMıit der roßten Selbstver- gıbt on! kein Dorf Im das NIC
standlıchkeit, aber hne Schwärmerel. seIıne HAGELFEIER nalt, WeT1n auch der
Man Ist gegebenenfalls, besonders riurumgang heute weiltgehend verkurzt
wWenn das eigene Gotteshaus Ist, dal3 AIG alle Feldkreuze In der
gent, aUcn großen Opfern nereit lurmar autfgesucht werden war st
Doch wunscht man avon kKeıin e_ das »Melkmausläuten«, das den rDel-
Dens tern AT dem elde den Beginn der

Was (Nan}\n Tur reC und IChtig erkannt Früuhstückszei »Milchmus« ankun-
nat, aran nalt [Nan}n unnachgiebig est Igte, a  afft, aber vielerorts gibt
Doch stelgt Man NIC schnell auf die noch n der Sommerzeit das abendliche Antoniuskapelle De! Sorsum
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WIEe ben In| Kolpingstest In denAuch nach dem Hinschel eInes alle anderen Einriıchtungen Stiftsdorfern WIEe en und JeMenschen Uund VOT der Beerdigung ırd Rathaus, Schule, Dorfgemeinschaftts-
der Kosenkranz ebetet. Der Katholl- nNaus erfullt die AuTfgabe des usam- ben rechts in den ıfts-
sche Frauenbund unterhalt n den S_ mennNnalts der Dorfgemeinschaft Miıt dorfern ırd och vieles Irch-
dorifern sehr lebendige Zweigvereine, seıner uınüberhorbaren Stimme, dem lıch gnel, VO Feuerwehr-
die das Ortliıche kırchliche star Glockengeläut, begleiltet den Men- uto DIS zum Spritzenhaus
pragen Sie wıdmen SIN auchn weltge- Schen en ganNzeS en lang LDas Ange-

ben Seit einigen Jahrennend den carıtativen ufgaben der Dorft- |uslauten, frühen Morgen, Mittag erfreut sich auf vielen ifts-
gemeinschaft. Jede Gruppe uhrt ihre un gıbt dem Tage seINe dorfern der Martinsumzug
eigene nach Ottbergen oder Eintellung und seıne Ordnung, nach der großer Belie!  er Del Jung und
Germershausen Uure Marl sıch ichtet [ie dreli »Schauer«, die alt. An den MZU SC|  1e SICH

Sehr große IVITa entwickelt auftf Z sonntäglichen Hauptgottesdienst die Verteilung der Martins-

rutTen, machen auchn dem Ungläubigsten hornchen urc die Geistlichenden Stiftsdorfern auch die OlpINngS- Heider Konfessionen.
amilie. Auf hren uneigennützigen Fın- verständlıich, da das [)orft seIıne nellIg-

sie Stunde nhalt Eın GlockengelautSaTlz De| den Vorbereitungen Z Fron-
leichnamsfest, De| Instandsetzungen ungewOhnlicher Zeıt kundet avon, da
kırchlicher Einrichtungen SOWIEe He der jemand aus der Dorfgemeinschaft das

IKAISE Dasernmn eendet hatGestaltung des Gemeindeftestes mogen
die Pfarrer IC mehr verzichten. Jahreslauf und Lebenslauf kreisen Im

alten noch Immer die KırcheDen Mittelpunkt der Stiftsdoörfer bıldet
mmer noch das Gotteshaus ehr als allen Neuerungen Zui Trotz!
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nien ottesmutter auf der
Mariensäule Duderstadt
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Rechts Sankt yriakus In Rechte eıte ben rechts: D Der H: Johannes ben ıtte Die AnnaDuderstadt, der Olische »Dom ben In Duderstädter Nepomuk In derurvon
des Eichfelds« aus dem Prozession ren des

MN In Gerblingerode.
Gieboldehausen.

Jahrhundert Im Vorder- Laurentius, des Stadtpatrons. nien ıtterun! rechts die VO Bischof- Vor dem Baldachin der ruhere nien rechts Bildstock VoO Mariae Verkündigung Volıchen KOommissarius Herwig Propst Franz rns 1622 In Gieboldehausen. Barockaltar In ObernfeldBoning gestiftete Mariensäule nien rechts Einer der(1711). Prozessionsleuchter der
Sankt-Cyriakus-Kirche
Duderstadt.
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aum en reignIıs en In ken und (olal aucn enden Zur eut!- Stukkateure rauchte, MUu Man SIE
uberzeugender Uund zugleic ergreifen- gen Einhelt zusammengewachsen. VO FEiıchsfeld holen Ihr Vorhandensein
der Welse die Verbundenheaeit der Men- Kırchlich Und Kulturel! ehörten SIE 200 ang sıcher mMıt der kurmainzischen
Schen mıit sıch Uund Ihrer Heilimat WIE die re ZU Erzbistum Maınz. nolıtisch Vergangenheit, deutlicher gesagtl, mMıit
gemeInsame Flucht eInNnes Yanzen )or- eEIWa 500 re ZU Kurfurstentum dem Bau der vielen Barockkirchen hacn
Tes Aaus der DDR n die Bundesrepublik. Maınz Sie SINd er menr nach Mıttel- dem Dreißigjährigen riegDIEe Einwohner VOT)] Bosekendortf traten als nach or'!  eutschland oriıentiert Das kırchliche en wurzelt lef und
eInes Nachts den Fluchtweg uber die Polıitisch gehorten SIe von 813 DIS 973 Test n der Tradition Selit A0 minde-
Zonengrenze nach Friedland d SIE dem Verwaltungsgebiet Hıldesheim d Stens, WT1 NIC schon viel TIrüher, ın-
auch glucklich ankamen Sie wollten das nachelinander en Tell Mannovers, det die Pılgerfahrt nach Germershausen
dann aber unter allen mständen Del- Preußens und Niedersachsens War HIS
Samrmen bleiben und Tanden Im atnOl-

damals die Kapelle »Marlıla ZUr
die Gebiets- Uund Verwaltungsreform I1eSEC« WAas Junger, aber doch

Schen Lagerpfarrer Wılhelm Scheper- eingriff. auch ScCNOonN 200 re alt, Ist die
Jans eınen mitfüuhlenden und tatkraftı- DIie industrielle Kevolution des VOTrI- der FEiıchsfelder nach Vier-
gen Seelsorger. Hr ZunaCcns das gen Jahrhunderts, der das Eichsfeld zehnheiligen. Und heßlic nat dasGeld für den Grundstückskau m_ zunacns [1UT DAaSSIV Detelligt WAar, eıtete Eichsfeld seINe eigene Wallfahrtsstätte
IMEeN, en den rluchtlingen das eIıIne landwirtschaftliche Krise eIn, die den 14 Nothelfern Auf dem oner-
Bau- und Gartenland und baute mıit Ure eIn WenIg ersprießliches rorec Derg DEe| Wollbrandshausen wWwurde zunen die emenınde Neu-Boösekendorf noch verschärftft wurde Dadurch Wwurde Dank füur die erloschene Cholera-Epide-auf Diese leg ZWar AIGc menr auf eine erhebliıche Auswanderung Junger mie VOTr 130 Jahren eıne Votivkapelle eT-eiıchsfeldischem oden, aber Yanız IC Eichsfelder nach Übersee verursacht Ichtet Sie ıst das alljahrliche Zie]| derel, n Angerstein DE Norten Und das ES kam aber auch eıner tarken BiIn- Pılger geblieben.Stift en WarTr Ja SCNON VOT ast nenwanderung, VOTr allem In den Norden Nachdem das Eichsfeld erst eIn Daarausend Jahren nachster Nachbar des und esten Deutschlands, NIC zuletzt nundert re den Sachsen Uund elfenE1  sfeldes YeCWESEN. FS st ezeıich- nach Hannover Und Marburg-Wilhelms- S atte, wurde 1342) VOnend ur die dieser enschen, da Durg In Hannover wurden die auDens- Erzbistum Maınz auTflliıc erworbenSIE aucn unter kommuntistischer a_ treuen und stammesbewußten Ichstel-=
tiur eiınander trauen und eınen sSolchen

Aber Maınz War eıt WE Und Kam
der Trägern Kiırchengemein- Dald Jjener wohl einzigartigen EiInrich--luchtplan verabreden und vorbereıten den, n Dohren un LiInden Mıt eın LUNGg der Biıschoflichen Kommissariate,kKonnten SIe empfanden SICH NIG als WeENIg Namenskunde kann Man das

Einzelpersonen und Familien, SONdern
NIC eIiwa MMUur fur das Eichsfeld, SOT1-

eute noch aus den Pfarr-Karteien dern auchn Tur die benachbarten Stifteals emenınde und Gemeinscha Und hnerauslesen. Auch n anderer INSIC an Peter und Paul In en undDesser Konnte SIich der Volkscharakter ZeIg sıch der Gemeinsinn dieser ands- an Alexander In Einbeck olc enn dieser Landschaft AI bezeugen. mannschaft IS weniIger als \Ver= Kommissarius sStan eiwa Im Rang undDAas Eichsfeld st eın TelIl des thurın- eIne ausgewanderter Eichsfelder gıbt In der un  10n eınes Generalvikars. DIiegischen Hügellandes und leg zwischen In KOln, Düsseldorf, Dortmund
arz und Werra Der SU  e TelIl Yrup- Uund naturlıch In Hannover. /wel ZeIT=

Sakularisation, die 802 Degann, sturzte
das Eichsfeld In eIne Verworrene Lage,Diert sıch Heiligenstadt un OorDIs, schriften SOrgen aflur, dal3 die Verbin- VOT allem autf kırchlichem Gebilet Finender nordliche, der nıer Im Vordergrun dung mıit der Heilmat NIC abreıßt »DIie Erzbischof In Maınz gab AIG mehrS Duderstadt Sein ame »(Gol- Goldene Mark« und die »EIChsfelder

dene Mark« edeute Iruc  ares Ge-
Dem etzten Kurfürsten und Erzbischof

Heimatstimmen«. Deftritt [1an}\n IecASsTel- War der erzbischofliche VOT Re-blet An Wasser Ist kein Mangel. Ie der oden, mMan SICH nın und urg uberlassen worden. Er sSeizleRhume-Quelle, onl die größte Quelle wieder ıro| erinnert, NIC MNUTr, wWell den Hıldesheimer Dompropst undE uropas, spendet In jeder Sekunde rund nıer Wıe dort gepflegte Bıldstöcke und Wel  ISCANO Kar'| Friedrich VOT) en5000 ıter reines ITrinkwasser., also eIıne Wegekreuze VOT)] prasenter Gläubigkei als Generalvikar tur das Gebiet eın Miıttaglıche VWassermenge VOT] 423 Miılliıo- ZEGUQEN, gıbt auch Dorfmusik WIıe Im
111e Litern er Einwohner der Bun-

eınem papstlichen Dekret VOT) 824 Kam
sch-, EIisack- und ustierta Eın Hand- das Dereıts hannoversch gewordenedesrepublik konnte dUus der ume- werkszweig des Eichsfeldes Mal gut Untereichsfeld Qas Bıstum Hıldes-Quelle aglıch eınen Eimer voll rink- WIEe Monopolcharakter n Nor  eutsch-

asser Tur SIcChH Schopifen. DIie Ichsfel-
heim Das Obereichsfeld, das reu-

land Als [an Im Landtagsgebäude Ben gehorte. War kırchlich dasersind aus Thüringern, Sachsen, Fran- Mannover, Im ehemaligen Leine-Schloß, Bıstum Paderborn gefallen.
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Fine der typischen Eichsfelder
Barock-Kirchen Sankt
Mauritius In Desingerode.

Hr ol SIE VOT] Eriurt nach Duderstadat,
dem Gymnasıum fur Jungen eıne

Schule fur Madcnhen Zur eıtfe stellen
)as Kloster, das seıner rmu
VOo'/N den Preußen NIC sakularısiert
wurde, WäarTr DIS 852 die einzIge kKloster-
IC Niederlassun Im Bıstum Hıldes-
heim, In das diıe FEichsfelder mıit Pfar-
reıen und ılhalen eingetreten

DIie zweite, nochn wesentliıch nartere
Tellung des Eichsfeldes erfolgte Hald
nach 945 Wohl natten Ober- und Un
tereichstfeld DIS In verschiedenen
Bıstumern angehort, aDer Im Grunde

dQas [1UT Verwaltungs-
greNzen GEWESET, WIE die
Grenzen oreußischer Provinzen Fur
den eIls der Zusammengehörigkeilt
un die Pflege der Tradıtionen
J1ese Grenzen Dedeutungslos. Nun aber
wurde Deutschlan In Z7WEI Staaten
geteilt Die nolıtische, kulturelle und
wirtschaftliıche Einheıit War mMıit eınem
Schlag UÜbrig lıeben [1UT IrGN-
IC und famılıare [DIie letztge-
nmanntien werden VOT)] Janr Jahr
Schwacher, WEI| QIS101S- Verwandtschaft
uber den Isernen Vorhang hınweg
MI6 menr geschlossen werden kann
DIie kırchliche Einnelt, die gelstige UnGd
geistliche, kann keiınen Isernen
Vorhang aufgehoben werden Aber
Sichtbares katholisches n FOormDiese Ereignisse wurden verstand- RE  E SN E SEN  religiösen Felern mitgefunrt. DIie

IIıcherweise auf dem ganzern Fichsfeld selbst nat gleich oes eınen ovalen VOT) gemeInsamen kırchlichen eran-
rundrı der eutlic erkennbar ISst staltungen ıst mindestens DIS auftf WEeI-Schmerzlıch empfunden. DIie ichsfel-

Mander sprechen seIıtdem VOTI der ersten ehr als en Drıttel der Hauser ıST VOTr eres unmoOglıch geworden.
Teilung Ihrer Herımat Der Rang des 1/80 entstanden und reicht stilistisch KOnNnte ast SCHON VOT] der rıtten Und
Bıschöflichen KommıIssarıus verblie VO'/ der Ol HIS Z Barock amı nat etzten Teilung des EIC  Ides SDTE-
dem Pfarrer VOT an yriakus In die eın spatmıttelalterliches Ge- chen ennn selbst WeTrn In nanerer
LDuderstadt Serine Kırche, der »E Iichs- prage ernalten ar unk- der ernerer Zelt eıner J1ederver-
lelder Dom«, wurde Im Jahrhundert ucC ISst das Rathaus, mıit seınen 750 eINIgUNG der getrenniten elıle Deutsch-
erbaut, n Verwandtschaft ZUT Jahren das alteste Deutschländs I6 an Kame, ıst befürchten, da

welıt avon STe die Mariıensaule, die SICH die Inzwischen durchgeführtenTeyn-Kirche In Prag, die VOT)] Mıchael
Parler erbaut wurde SO Kam [)uderstadt erwIg BONING als omMmmMISSAarıus Im aßnahmen ZUF Verwaltungsreform
n Beziehung der Heruhmten Parler- Jahr A gestiftet häat Sie gıbt der kaum noch rUuCKgangıg machen assen

Hreiten Straße zwischen den ZWEI KIr-Famlilie In Schwaäbisch mun Als eıne Man dart aber hoffen., daß sıch das
besondere Form rellgıosen Brauchtums chen eınen stadtebaulichen un katholische Untereichsfeld aUcn |

gleich katholischen Akzent VOo NnOCN- seıner ommunalen ebunghesitzt die Kırche holzgeschnitzte Pro-
zessionsstangen aus dem 3E un 18 stem Reiz Herwig BONING War auch der DeNaupten und sSeINe tradıtıonellen Le-
Jahrhundert l1ese en andwerkK- Begrunder des OS{Tiers der Ursulinen bensformen un Eigenschaften ewanNn-
ııchen eucnter werden eute noch DEe| an Iırd
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Im spaten Miıttelalter en sıch Im g —
M samıten Abendland viele andere Wall-

anrtsstaätten VOT)] oft [1UT regionaler
Bedeutung auf Wunderheilungen, Fr-
scheinungen, Gnadenbilder, utende
Hostien Uund andere Mırakel der
nla nser Bıstum mMmachte darın eıneS Ausnahme DIie Heilig-Blut-Wallfahrt
nach Einbeck, die t.-Anna-Wallfahrt
nach Spilegelberg DEe| Lauensteın, die
Marıenwallfahrt nach Hannover-Hain-
nolz Und die nach Göttingen-Nikolaus-
berg Uund ngerode Im eutigen Salz-
gıttergebilet gehoren neben vielen aNnde:
(erl/) dazu Sie alle fanden In den Jahren
der Reformation ihr Ende, aber vieler-
Orts, n Splegelberg, häat noch
Jahrzehnte edauert, DIS die etzten
Z/eiıchen der Volksitrommigkeil oft MUur
Üre Gewaltanwendung ErSUc WEeT-
den KonntenN DIie eutigen Wallfahrtsorte Im Bıstum
Hıldesheim SIN alle n nachreformato-
Ischer, einIge erst n allerJungster /eılt
entstanden Die meılsten dieser Wall-

Predigt und éebet stehen Im _  M  Mii'telpunkt jeder allfahrt. Tahrtsstätten iinden SICH AL dem ICNS-
eld An den Wallfahrten zu Gnaden-

DIie Kırche SIEe sıch Im ılde des DIL- mıt Nachbildungen des eillgen Grabes Hıld »Marıa In der Wiese« n Germers-
ernden Gottesvolke FS Ira n der der Man wanderte auf eıner der großen nausen, die SCHOonNn all das Janr 678
Katholiıschen Kırche seIlt alters ner Vviel Pılgerstraßen uber Aachen Oder L PUY ruckgehen, nehmen VOT allem Immer
Ilge Wallfahrten nach geheilligten NAacCch antliago de Compostela, ZUur wieder auchn viele Eichsfelder tell. die als
Stätten SINd ZWar kKeiIne ıturgischen Z/elt des sSschweren Kampfes der rısten Auswanderer ihrer Helimat den Rucken
Gottesdienste der Kiırche, aber ennoch die n Spanien eingedrungenen kehren mußten. Z/U den Dbedeutenderen
eıne Bekundung der -rommigkeit, Mohammedaner das Grab des eılıgen Wallfahrtsstätten des Untereichsfeldes
gleichvie|l ob SIEe Im einzelnen USGruC akobus des Alteren wiederentdec zahnl seIlt 850 auch der HOherberg De|
rellgiOser ebung SIN oder eıne Fr- worden War Mehrere Kirchenpatrozi- Wollbrandhausen, der eIıne Wallfahrts-
ullung auferlegter der Treiwillig eloDb- nıen Aaus dieser /elt, In Goslar seIlt kKapelle ren der lerzenn Nothelfer
ter Buße 151 un n Diekholzen seIlt eiIiwa 267

DIie Iruhen Wallfahrten des Mıttel-
rag In Renshausen Iınden allyahrlıcaber auch In Hıldesheim, der Walltfahrten eınem Gnadenbild des

alters führten die Pılger nach Kom un Außenmauer der Jakobikirche die COomMm: eiligen Joseph STa Einige andere
VOT allem Ins Heilige Land Aucn eınen Dostela-Pılgermuschel senen ISst, S[[ - Wallfahrtsorte, diıe TIruher Vo er-
Hıldesheimer Bischof, Hermann, der iInnern noch heute aran BIS n die Tage eIıchsteld Adus allJahrliıc esucht WUuT-
VOT)] 161 DIS 1740 den Hirtenstab eY der Vernichtung der Biıschofsstad Im den, legen heute Jenselts der onen-
ZOU dorthiın, der err gelebt hatte etzten rieg SsStan VOT dem einstigen GreENZE Im Obereichsfeld Der Hulfens-
Fr STtar' autf der VOT) Jerusa=- Dammtor das Pılgerhaus der Aachen- Derg, die Kapelle agıs, das uschen
lem Im Kloster USO n talıen und ırd und Compostelafahrer. Und Heilimat- Uund der erbsche Berg DIie seIlt
dort als Melliger verehrt. UuUSeUTN In Alfeld ıst der wiederent- Jahrhunderten SchNhon geubte

Als die Palästiına-Fahrten iImmer deckte gotische Pılgerstein aufgestellt, MNAaCh Vierzehnheiligen Maın, Sinst
sSchwieriger wurden un zeitwelse Yarız der wahrschelmlic eIıne Weogstation auf wurde die Strecke JYarnız Fuß zuruück-
unmoglıich hehalf [arl Sıch, diesem Pilgerpfad kennzeichnete. gelegt ıst DIS In die Gegenwart AMIGC E/-
auf der Krukenburg DE Helmarshausen, oschen, WefTlll) die allahrliche Fahn der
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Auf dem Wege ZUr Wallfahrts- Prozessionen, wıe nıer auf dem
kirche. kommen immer och W in ergen, sSind in vielen
einige Gruppen ZzUuU Fuß Wallfahrtsorte ublich
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Andere Wallfahrten gehen erst AauUTt die In allfahrtsgottesdienstEichsfelder neutzutage AaUCcCn miıt dem
in Germershausen mitBUus Oder mıit der Bahn erfolgt Nachkriegszeit ZUFÜCK. SO die alljJahr- Bischofspredigt.Bedeutendster allfa  SsSo m Hıl- IS ala der Heimatvertriebenen

desheimer Land ıst der Kreuzberg He zu Relilquiar der elll HedwIig Im ben Der Suhnegang Der das
Ottbergen, eINe Kreuzreliquie V6T- Hildesheimer B  3 J‚ele hundert Hel- Lagergelande VO Bergen-
ah Ird [ )ie Wallfahrten dorthın Zzu matvertriebene reffen SICH seIlt mehr als Belsen en Vor dem großen

Molzkreuz, das Im ager achFest Kreuzerhöhung aut das aE7E Jahren eIner Zzur »Marıa
Jahrhundert zUurück. Sie SIN e1n Dank n der Ferne« DE Biıshausen, nane NOr- der Befreiung 1945 errichtet

wurdefuür abgewendete Pestgefahr. n den ten-Hardenberg. Jewelıls Im DeginnNen-
Jahren 933 DIS 930 standen SIEe Im den Herbst findet aUcn ZAHT: /eılt der

Kreuzwoche dıe AT unne-Zeichen eıner UNENTIW!  en auDens-
reue Kkırche Vo Kostbaren Blut In Bergen DE
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elle un gleichzeltig ZUu Mahnmal
des ehemalıgen KOonzentrations-

Jagers Belsen In dıe dieser
Nachkriegs-Wallfahrten ehoren auch
die lıchen Anbetungsstunden der
anner In annover UnG anderswo an
die lange Indurc gepflegten
Kraltfahrzeug-Sternfahrten 7zu FIUug-
en und spater zu Messegelände n
Hannover miıt anschließender Krafttifahr-
ZeUg-SegNUunNng.

UÜber alles dieses nınaus Demuht SICH
eINne Im Hıldesheimer Bischoflichen Seel-

eingerichtete DIiOzesan-Pilger-
stelle die organısatorische e_
eitung Uund Durchführung Jjener großen
Wallfahrten, dıe er geistlicher L_eI-
un91 sehr oft des ISCNOTS selbst. n
regelmäßigen Abstanden nach HOM,
LOUrdes, Fatıma der nach Kevelaer
STa  ıncen und starke Betelligung autT-
weısen

Seımt dem Mı  lalter SIN dıe Z/eıten
anders geworden und mıt nen auch
dıe SOlcher Wallfahrten [DIie Weg-
Sirecken werden mehr Ful.
SONdern mıit DUS, Bahn und UGZeEUGg
Dewältigt. Aber eINeSsS ıst geblieben: )as
vertrauensvolle Dabelsern Und Ergrif-
ensein aller Teiılnehmer DeIm
geheiligten

S S

£

%4

Das Gnadenbild »Marıia in der Rechts Bel der Pilgerfath ach INe AT HLTE P E E  FE  Hildesheimer Gruppe Im
Wiese« In Germershausen. Rom werden immer die aupt- Innenho: VO St. Paul VOT den

kirchen Gottesdienst und Mauern.
Andacht Desucht. Auf dem Bıld
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D
Bıldun

Hat dıe Kırche auchn fur das IldungsS- Kloster Steterburg
eınen Auftrag”? Wenn dıe Kırche Fxerzitienhaus und Bildungsstatte

dem enscnhnen In seIner gesellschaft- In der DIOzese Hıldesheim gıbt S
ıchen u  y In seIıner Famlılıe Und In WeT1llNn [MNan}\n VOT) der zentralen Ildungs-
seınem eru helfen Will, amı er sıch statte der katholiıschen Jugend auf dem
als Mensch Hewahnhrt Uund S Christ De- Wohnldenberg absıieht, vier rößere Bıl-
nauptel, dann Kann die Kırche | du  u  r! VOT)] enen sıch ZWEeI Aka-
Bereich des Bildungswesens NIC demiıien nmennen Das alteste Ildungs-
atıg bleiben [Iie kathollsche Kırche hat haus Im Bıstum wurde In den fünfziger
diesen Auftrag Jedenfalls seIlt altersher Jahren als reines FxXerzıtienhaus gebaut.
mMIıt besonderer etonung gesehen FS gehO den Redemptoristen Koölner
eswegenuSIE Schulen, wurde Provinz und STe n Verbindung mıit
autT dem Gebiet der » Volksbildung« g —_ Kloster, Pfarrkırche und Gemelndezen-

irum | Klosteratıg wWIıe In der Ittung VOT] >>Ge— Salzgıtter- 1 hıede.
lehrtenschulen« und Universitaten Steterburg ıST eın fester Begrıiff n der

eute ıst Erwachsenenbildung LDIOozese FIN stattlıcher Bau, iImmer
eınem notwendigen Instrument der Bıl- wieder und ausgebaut mMiıt großen
dung geworden. Sie STe nebDen finanzıellen Zuschussen UrG die
Schulen UnG Hochschulen, neben Fach- der Bundesrepubli E R E RSS TE  Deutschland einIge DIOzZESeE, Kann als EFxerziıtienhaus

Teiılnehmer Tur urse autinenmen Ne-Uund Berutsbildung als eigener Sektor Im BIldungSs  auser un kademıen VOT]

Bildungssystem der Gesellschaft Je großer überregionaler Bedeutung. DIe ben eıner Kapelle stehen Vortrags-,
Gruppen- und Aufenthaltsraume Zurverwickelter die gesellschaftliıchen Ver- Diasporadiozese Hıldesheim Kann Im

naltniısse wurden, mehNhr ırd außeren Aufwand, Was hauptamtlıche erfügung. ES hestent der Wunsch, das
Erwachsenenbildung gefordert. DIie Kır- Krafte un Keftferenten, komtortable aus erweliltern, eın Zeichen alTur,

daß nach wWwıe VOT geifragt IT (Jr=che nat SICH n diesen Entwicklungs- Bauwerke und kostspiellige Lehrmıttel
orozeß des Bildungswesens voll eInge- angeht, AI mıit den großen Ildungs-
ScCNHalte Uund auch auft dem Gebiet der einrichtungen anderer Bıstumer KON- ben Hermann Bringmann,

Ministerialrat, Vorsitzender derErwachsenenbildung viele Krafte atıg kurrieren, docn Im Rahmen Ihrer MOGg- Arbeitsgemeinschaft furwerden assen [DIie Katholiısche rwach- ichkel hat auecn SIE eINIGES altıt diesem katholische Erwachsenen-
senenbildung Ist In Niedersachsen Ge- Bildungssektor aufzuwelsen, das mıt bıldung der Diozese Hiıildesheim

des KON zwischen eCcC Beachtung gefunden näat und alle
dem eiliıgen und dem Fand Der beeindruc diıe Veranstaltungen | ntiten Fxerzitienhaus und
Staat rkennt die Erwachsenenbildung diesen Hausern hesuchen un 19 Bildungsstatte Kloster
der Kırche und ordert sIe Im Kanhnmen gUuNgeEN teiılnehmen Steterburg In Salzgitter- Thiede.
seIner finanziellen Zuwendu  en fur
diesen Sektor der Bildung er den
Ichen Bildungswerken, die In eıner
DiOzesanarbeitsgemeinschaft Tur Hr-
wachsenenbildung ZUSaMMENYG-
Schlossen SINd, stehen Bildungshaäuser,
mMmelsS Heimvolkshochschulen ım Dien-
sSte der Erwachsenenbildung. Solche
Bildungshäuser einige Im Rang Vo /R
kademien SINd nach dem zweıten
Weitkrieg In allen lozesen der Bundes-
u  l Deutschland gegrundet WOT- 8
den Sie en Je nach gelistigem und
raumlichem Standort verschliedenartige
Schwerpunkte, WODEe!| auch dıe Jeweıils
andere Geschichte hrer rundu und
Entwicklung eInNne olle spielt. FS gibt n
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Das St.-Jakobus-Haus In Goslarsprunglich wurden In diesem ause CLE
Fxerzıtien und Besinnungstage nach

nien rns Otto Arntz,Konzept egeben. Oldaten
Direktor des St.-Jakobus-stellten eIn großes Kontingent, aber Hauses in Gosi’ar.

viele Zielgruppen AUuUS dem Bıstum
wurden ebentftfalls angesprochen. Im
auTte der re wWurde der Auftrag für
dieses aus erweıte Die DIOzese Hıl-
desheım schloaß mıit der Kolner Provinz
der edemptoristen eınen Vertrag, nach
dem mindestens vier Patres als eam n
den Dienst des Bıstums traten, In
dem Bereich Braunschwelg->Salzgıtter,
aber aucn Im ause selbst, für kırchliche
Bildungsarbeilt atıg werden DIie
EFxerzıtenarbelit Ird erganzt ur‘ Bıl-
dungskurse mannıgfacher wobe!l
Glaubensschule, Gemeindepastoral Uund
Katechese eınen chwerpunkt Hılden
1)as aus nat eınen Beirat, dessen Mıt-
lleder VO Biıschof VOTI Hıldesheim De-
rufen werden un der gemeInsam mıit
dem eam, das unter Leitung VOT) ater
enedi eın ste das Programm des

für Gemeindezwecke erworben, sollté hundert Pläatze Zur Verfügung. DIie Bet;
aber VOT)] Antfang >>Ort der Begegnung enzahl fur mehrtagige urse und
VOTN enscnhen unterschiedlichen Her- agungen Detragt Tüunfundsechzig. Oft
KommMmMens ZUur gelstigen Auserinander- muß ZUT Unterbringung VOT] Tagungs-
SeEIZUNG mMıit den rellgıOsen, nolıtiıschen, gasten auf umlıegende Hotels zurück-
gesellschaftlichen uUund SOzlalen Stro- gegriffen werden
IMUNGgEN und Entwicklungen UuUNserer

ater
Funftf hauptamtliche padagogische

Benedikt eın
Zelt« seın 958 hat Biıschof Janssen das Mıtarbeiıiter unter Leitung VOT] Diplom-
aus Tfur diıe DiOzese erworben un eIne Volkswirt ırekilor Fnms Otto IN{zZ dl-

Hauses erarbeıtet In Steterburg leg der ademıie gestittet. DIie rellgiöse, Dad- hbeiten n verschiedenen Frogramm -
neuartiıge, aucn n einigen anderen agogische und SOZlale Bildungsarbeit Dereichen ZUu den Akademietagungen
Bıstumern Versuch Vor eıne geschlieht durch agungen unterschled- werden Gastdozenten nınzugezZzOogen.
UOrdensgemeinschaft und eren FEIN- iıcher Zielgruppen un verschiedenen 976 Wurde e1In Erweiterungsbau voll-
richtung n das KONZeEPT der astora Und Charakters FS werden angesprochen en  e 3 da Jetz ZWEI Vortragsraume,
der Bildungsarbeit eıner DIOozese eINZU- pnolitisch Interessierte aller Disziplinen, drel Semiinar- Ün Konferenzraume, eIıne
auen Philologen und madagogen, Seelsorger, Bıbliothek und ZWEe| CGlubräume den

Ausbilder Uund Arbeıtnehmer der Offent- Tagungsteilnehmern Z Bildungsarbeit
St.-Jakobus-Haus in oslar Iıchen Verwaltung un der Industrie, ZUT Verfuügung stehen Das aus ıst

In die der tunfziger re reicht Betriebsräte und Vertrauensleute, Fr- standıg »ausgebucht«. Im DEreANsCcHhNIt
auchn das St.-Jakobus-Haus In Goslar zieherinnen Uund rzieher, Kranken- werden Jahrlich n einhundertzehn Ta-
zurücKk Ursprunglic wurde das aus Schwestern un Krankenpfleger, » AUS- YUuNgen) dreitausendachthundert TEll-
VOT der Kiırchengemeinde akobus zubildende«, rımaner un Studenten nehmer gezählt Uund napp zehntausend

Furauf Inıtlative des Pfarrers Joseph Wınter Tagungsveranstaltungen stehen Verpflegungstage geleistet.
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Das Niels-Stensen-Haus In Worphausen robleme gegenwartiger Erziehung In des Niels-Stensen-Hauses verantwort-
An der Grenze zwischen Niedersachn- Famlılıe Uund Schule erortern, wahrend- Iıch Sie vertreien die ereiche |1heolo-

sern Uund Bremen, zwischen den l10zesen dessen Kınder und Jugendliche VOT)] gle SOozlologıie, Philosophıie, Wırt-
Hildesheim Uund Osnabruck, aber noch FacC  ratiten Hetreut werden: Schuler chafts- und Sozialwissenschaften, SO-
auf niedersächsischem en und IM und Studenten, die Ihre uber Schule ZIialpadagogık und nolıtische Bıldung
Bıstum Hıldesheim eg n Worphausen und Universiıtat hinausgehenden Bıl- Leıter Ist Diplom-Volkswirt Direktorkugen
unwelt VO hekannten Künstlerdo Kohlenbach Im Jahresdurchschnittwer-dungsinteressen verwirklichen: » AUS-
Worpswede mitten Im Moor die driıtte zubildende« und Arbeitnehmer, die Fra- den 200 Veranstaltungen mıiıt siehbentau-
große Bildungsstatte der DIOzese Hıldes- gen rer beruftfliche und nersönlichen sSsend Teiılnehmern Uund zwanzigtausend

FineneIm, das Niels-Stensen-Haus Lebensgestaltung mitelnander DEe- Verpflegungstagendurchgeftfuhrt.
rei ausgefächerte, AIC no  ute antworitien suchen;: oldaten und IvIil-

dienstleistende, dıe n rer DienstzeitAnlage nabt SICH der | andschaft
Ursprünglic sollten nıer Anfang der über theologische Fragen und Dnastorale
sechzIıger re e1n Kloster fur vertrie- uTfgaben nachdenken und Wege
Hene Zisterzienser UnGd e1n FExXerzıtlen- rer Verwirklichung sucnen; alte Men-
naus entstehen, docn leß SICH dieser Schen und Behinderte, die VOT) den
Plan nIC realısıeren Trager des Hauses Ichen Bildungsmalinahmen UuUNsererTr
ıst die [’)IO7ese Hıldesheim Be| der Fr- Gesellschaftt Kaum angesprochen WeTl-

richtung des ersten Bauabschnittes den: Lenrer, die Fortbildungsveran- ugen
das Bıstum Osnabruck uUund Gas Kohlenbach,staltungen inhaltlıchen und MeiNO- Direktor des

Mılıtarbischofsamt iinanzıel! beteiligt. Sie ISC didaktischen Hragen teılnehmen Niels-Stensen-
en Sıtz Uund Stimme Tan Kuratorıum Sıieben hauptamtliche Hadagogische HMauses,
DIie |)IOzese Osnabrück S dem aus Mitarbeıter zeichnen Tur das Programm Worphausen.
eswegen interessiert, wWel|l das groß-
eıls Ihr gehörende Bremen zu
mittelbaren Einzugsgebilet echnen
ıst Das Miılıtarbischoifsamt suchte VOT
allem en aus Tur Fxerzıtien und Werk-
wochen Tur ate

Das Niels-Stensen-Haus, das 971
wesentlich erweıte wurde, sStTe NIC
ur den Katholıken or  eutschlands
en Der katholische BevoOlkerungs-
ante!|l Detragt 1Ur 5 °% In eıner typischen
rlächendiaspora. eswegen ıst diese
Bildungsstätte In erstier Inıe eInNe Statte
der Begegnung un des Gesprachs
zwischen enscnen verschliedener reil-
glöser, weltanschaulicher und Dolıti-
SCcCHer Überzeugung geworden. )as
Niels-Stensen-Haus will den enschen

enelfen, selbstbewußlt un verantwortlich
leben konnen und die FHragen des
Zusammenlebens In Ehe, Famlılie, erufT,
Gesellschaft, aa un Kırche mitern- ü w ”

ander zu osen ES wendet sıch Je
der rag un sucht Uund Antwort tordert
Als Zielgruppe spricht das aus mıt
seIıner Bildungsarbeıt Tolgenden res-
satenkreıs FItern un rzıiener, dıe Das Niels-Stensen-Haus in
n Bildungsfreizelten un Wochenenden Worphausen.
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Bildungsstatte n Germershausen
Die Bildungsstatte St In n Ger-

mershausen Aul dem Fichsfeld ıST Aaus

der Klosterschule der Augustiner ner-
vorgegangen. Alsdie Augustinermönche
Ihre alte, ure viele Jahrzehnte nın-
Uure6 fruchtbar arbeıtende Kloster-
schule aufgaben, kaufte der BiıschoflT-
I VOT] Hıldesheim dıe Gebaude,
aute sSIe und errichtete 972 arın
eıne Bildungsstatte, dıe n der amılen- fin.„nu@
bildungeinen Schwerpunkthabensollte
Inzwischen ıst das Programm Im Iınne
der Erwachsenenbildung ausgeweltet.
Sechzig Betten, acntize Doppelziım- 1} VAZMA \ z \jl
ENGT. unizenn Finzelzımmer und drelı
größere Kınderzımmer stehen Zur Ver-
TUugung DIie Tagesraäume machen De-
eutend größere Belegungszahlen MOG-
lIıch denn Viele Veranstaltungen SIN
fur eınen Tag der Tur eınen
edacht. Fın Tagungsraum kann dreißig,
eın anderer sechzIig ersonen aufneh-
mmen DIie Zr Mehrzweckraum 06
staltete ruhere Turnhalle kann
HIS zweıhunde ersonen aufneh- Y

[Nel INZU Kommen unf Gruppen- 1}

raume HIS ZWanzIılg ersonen und en
großer mıit allen modernen Geraten
ausgestatteter Medienraum Der Spelse- yı}
saa|l ist fur nundert ersonen angelegt.
In der Kapelle hundert ersone
Halz Im re 975 Konnten 163 Ver- \ Ä\anstaltungen mMıt viertausendeInund-
dreißig Teiılnehmern durchgefuhrt WeTlr-
den Von den Teilnehmern 7WeI-
nundertfunifzehn Kınder DIie l  u  S_

an Pstatte WIll eın der Begegnung seın,
dem Kinder, Jugendliche un rwach- dazu SIN eingeleltet

sene Ihre elt erkennen und gestal- In allen Bildungshausern STe NIC
ten lernen. Leıter ıst eınnar Krause- [(1UT raumlıch die Kapelle In der
ıttnick, iIhm stehen dreı hauptamtliche DIie Gottesdienstraume wurden In allen

Hausern In den etzten Jänren umgebauDadagogische Mıtarbeiıter Zzur eıte Im
Programmbereich werden Theologıie, und Im Sinne der Liturgiereform den
Philosophie, Padagogık un uman- Gegebenheilten In der Gestaltung

D)as (je- des Gottesdienstes angepa Selbst-Wissenschaftften abgedeckt.
Ssamtprogramm ist starker als In den verständlıch Ird nıemand Vo den
anderen Bildungshäusern nastor Aaus- Tagungsteilnehmern EZWUNGEN),
gerichtet. Fıne Erweilteru des Hetten- Gottesdienst teılzunehmen, aber der
raktes ıst Ausbau des Dach- elst, der die Hauser SOoll VOoO

Altare Christiı seınen Ausgang nehmenStOCKkes vorgesehnhen. DIie Vorarbeıten
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WeOungsstatte

Bildungsstätten eigener SIN die
ramılienbildungsstätten. Fruüuher hließen
SIEe Mutterschulen In allen andern der
Bundesrepublik LDeutschlan SINd SIE
nach dem etzten Kriege entstanden
[Iie Kırche nat In allen lozesen mıit
staatlıcher rorderung diese errichtet In
den lozesen Paderborn, Munster uUund
Koln gıbt senr viele Bildungsstätten
dieser Ası In Jeder größeren
Das Bıstum Hıldesheim Konnte bislang
[1UT drel einrichten, In Hiıldesheim, n
Salzgıtter-Lebenstedt und In Hannover.
DIie ramilienbildungsstätten SINd SS
Uund Abendschulen, n enen ungere
enschen, Frauen Uund anner, In KUur-
S67/] mIt allen en Katholischen Fa-
miılıenlebens vertraut emacht werden
Vom Kochen und Backen HIS nın Zur

Sauglingspflege, VO enhnelichen Um -
gaNd der Partner HIS ZAHT: Bewältigung
famıilıärer KonfTlıktsituationen, VO D

en Uund Basteln HIS Erzie- ı4  41444410  arı Q
hungsproblemen und rellgiOser Bildung
werden alle Hragen behandelt, die eIıne
Famlılıe eute erunren ] Ird
Theorie un PraxIıs ımmer verbunden
Man begnügt sSıch HIG mıt der SCHUu-
1UunNg n technischer rertigkeit. In den An
Tangen dieser Bildungsarbeit nahmen
Astı Ur Frauen den Veranstaltungen
ell eswegen auen die Bezeichnung
»Müutterschule« on ange kommen
auch die anner, werdende hemaänner,
menr noch die ater, die neute In Dart-

H13 8nerschafttliıcher Ehe lebend. MNIC mehr
die orge fur aus und Famlılıe den
Frauen alleın aBbeHNasSsen

Jede Familienbildungsstätte nat eIıne Die Familienbildungsstatten Gesprächsrunde In derTaC  undige LeilterIn und meıIs mehrere ljegungen ab Unser Bıld zeigt
en Ine hauptamtliche Ine eambesprechung In der Familıenbildungsstatte.nebenamtliche Mıtarbeıiter un ıtar- eltlerın und mehrere neben- Famiılıenbildungsstatte In er heranwachsender

Delterınnen Der DSeelsorger Ist mitserlınen amtlıche Lehrkraäfte, die als Salzgıitter. Kınder en eute oft großere
nliegen n den ehrplan mıt eingebaut, Team zusammenarbeiten. DIe Sorgen als er von eıin-

kindern Sıie suchen rientie-obwohl! der Lenrbetne n gute Zusammenarbeit ang
von vielen gemeinsamen rung auf run der ahrungerster Inıe theologische der rellgionS- Besprechungen und Über- anderer er.Dadagogische Lernziele verfolgt. -sgent

das Alltagslieben VOT Ehe und Famı- das Glaubensleben Uund die rellgi0Ss- die mamılienbildungsstätte hnelfen
e n allen Bereichen seIiıner Wırklichkeit sittliche Erziehung der NnachwacCcNnsen- Die Nachfrage nach SOIcher Famılien-
Die kırchlichen nliegen ehoren wWwıe den Generation n sehr vielen amılen bildung Ist groß ES onnten Vo Bedarf
selbstverständlich dazu, WefTl1l/N AaUecNn große obleme un oft arte her esehen noch weltere Bildungsstät-
alle verschwiegen werden darf, dal3 Kontlıkte ausgelost nat Auch nıer wWil! ten dieser Art eingerichtet werden
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Wahrend die Eltern DIe Bildung VOT] Gemeinden S E vangelium verkundet und VoO der Ge-Sonntagmorgen diıe Heilige
Messe feliern, werden die

zu Wesen der Kırche Jesus NISTUS, meırnschaft der Glaäubigen ekannt In
Kleinkinder von Madchen der Stifter der Kırche, ıIldete mıit den der emenınde Telern dıe Gläubigen den

Selnen, die Ihm u  en olgten, eıneDetreut und mit Spielen Gottesdienst In der emerınde stellt sSıch
beschaäftigt. Das Deliıden emenınde Als die Aposte!l
Spaß

die Liebesgemeinschaft der Gläubigen»DIS die Grenzen der Erde«, diıe untereinander dar Miıt dieser dreifachen
ro Botschaft VO GGottesreich uberall Charakterisierung ıst KeINe Mangord-nın verbreiten, grundeten SIEe Gemeln- NUNd ausgesprochen. Man Kann dıe
den BIS auf den eutigen Tag ıst diese melhenfolge namlıch auch eAusbreitung der Kırche Im Prinzip vornehmen Wo dıe Jje Im Sinne desgeblieben. er Chrıst gehort eıner Evangeliums lebt da ıST emerınde Alsemenmnde In der emenınde Ird das emenınde In der ıe ele SIE Gottes-
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dienst, ekennt SIE Ihren Glauben Uund VE TEverkundet SIe das Evangellium. Das eIne
ist ohne das andere NIC möglıch
Wenn n eIıner emenmnde aber alle drelı
emente, die SIE begründen Uund
charakterisieren, gleich star VOrhan-
den SINd, dann können Wır VOT) eıner
lIebendigen emenmnde SPreECHEN.

Lebendige Gemernmde? Fast en WIr
mıt einem Schlagwort tiun Überal|

spricht mMan Vo'N\N lebendiger emeınde —
smeıls In Form eINeSsS Anrutfes oder gar

eIıInes Imperativs. Ist das e1In Zeichen
alur, dal3 den emerınden der Kır-
chen oft Lebendigkeiıt fehlt? Unsere
Gemeilnden, Ssagt IMan\n, SINd meIlstens
sehr groß Sie telılen das Schicksal der
Gro  Irchen eswegen SINd SIE unbe-
wegliıch, schwerfällig und weıthın
aNOMNYyTTI. DIie Gemeindeglieder kennen
einander kaum der gar NIC ljele
stehen des kKkırchlichen He
Dens, SIE Iuhlen sıch als »Randsiedier«,

Sals »Fernstehende«, als Außenseiter. DIie
menschlichen Interessen und edurt-
NISSEe der Gläubigen en Oft welıt AausSs-
eiınander Sie assen sıch In der Gemeln- O
de AIG oder Kaum zusammenbundeln
DAas trıfft Tur alle emeırInden In den
Stadten Z  y aber auch weıthın auf dem <an  €} denn die Dorier en SIChH seımt s

UnfzIg SeChzIg Jahren ur die
gnlandwirtschaftliche Technisierung uUund

Ure das »Pendierwesen« Warn-
delt, dafl3 auch die Kırche VOoO uber- 5 0

ommenen Bild der Landpfarre! AD-
schlied nehmen mußte ®

KeIn under, daß angesichts dieser
Sıtuation der Gemernden MAaNncChe dem
Gemernmndeleben der r-Kırche AacCh-
rauern un allen Ernstes versuchen,
unter Abwurt des »Ballastes« der bloßen
Mitläufer, SOIC »Drüderliche Gemeln- ben Nach dem Gottesdienst Der Sakramentenunterricht, Rechte erite DIie »Behinderten«

Sonntagmorgen Ver- vorab der Beicht- und fühlen sich NIC| ausgestoßeden Im Geiste Christi« verwirk- sammeln sich die Manner zum Kommunionunterricht, stehen Von Zeit Zeıt dieiıchen Diese ersuche werden der »Frühschoppen« Iim emeırnde- im Vordergrun der emeırnde- emenmnde SIE Nachmittags-
katecheseealıta der Kırche VOT] eute WenIg g — aus. In einigen Gemeinden eeund gemutlichem Plausch

reC Die Kırche hesteht Ja un Infach fehlen el uch nIC die
Frauen.NIC Mur Aaus reilgiosen Enthuslasten,

die e1n reines Evangelıum en wollen
Übrigens War auchn die urchristliche
emenınde keıin »Hımmel AL rden«
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Man raucht ANBia dıe Rriefe des Apostels etliche mMıit Katholiıscher Tradıtion, dıe In katholischer emeırnnden VOT SICH
Pauluszu esen, euMc rfahren, Ihren nfangen n dıe vorreformatoriIi- sıe muß [ar dal3 DEe| jJede der
da aucn damals ScCHNOonN In den (je- sche Zeıt zurückreichen, etliche, die Im lebendige Charakter VOT] anderer

auTe der etzten Jahrhunderte als serın Iırd Hıer kann man Aalle) uberallimerınden Entzwelung, Irrilehren, Ver-
stocktheit, Verblendung Uund noch Katholls emeırınden Aus mancherle!l gleiche alıstabe anlegen, den Grad
Schlimmere gab LebendiIge (Ge- rsachen heraus entstanden SINd Da- der LebendigkeIt erkennen, Kann
merınde? FS kann nurdaraufankommen, neDen gıbt emerIınden Anne atholı- ma aber auchn MI diıe gleichen seel-

sche Tradıtion, Diasporagemeilnden, dıe sorgliıchen anwenden,da n jeder el Kraflte gıbt
die wıllens un hereıt SINd, das euer erst ım Z/uge der Neuansiediung nach die emeırınden verlebendigen. Wer
des auDbens, der (0)  u un der dem etzten Weltkrieg entstanden SINd VOT] der eutigen laspora spricht, muß
J1e He sıch selbst. In den Famılıen. n Weıterhın gıbt weitflächige laspora- ınsenNnen, alschem
der Nacnbarschaft Uund In der (Gesamt- emeınden, n enen die Katholl e1| KOomMmMen laspora ist langst
neılt der emenmnde wachzuhnalten An Bevolkerun UTr eIiwa 5°% Ante!!l der MIG menr uüuberall gleichl
diesem euer des eiliıgen Gelstes ırd ges inwohnerz eINeS eDIe- Und doch gıbt e1In Krıterium fur dıe
sıch das en In den emeırIınden enT- tes mät Fndlıch SINd fur Hıldesheim Lebendigkeit, das uberall tTestzustellen
zunden noch Jene emerIınden charakterıistisch, ware, WEeTl1 [Nalfl nach lebendiger Ge-

DIie Gemelnden In der |)I0O7ese Hıldes- die In den vielen Fremdenverkehnrs- merınde ra FS ıST das Krıterium der
neim SINd n rer Eigenart Uund Sonder- gebilete als Kleine Diasporagemeinden Bereitschaft, IV Gemelrmdeleben
neit reC unterschiedlic Von den FUa eınen en Ante!ıl katholischen mMITzZUWIrKeN, AdAas In der Gemeln-
dreihundertfünfzig emerınden gıbt (GGasten Wenn 111a l1ese vier de mitzutragen UnG mitzugestalten. [JIie
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Regelmaßig tagt in einer leben-
igen emende der Pfarr-
gemeinderat unier einem Laien
als Vorsitzenden Das en
In der  emeinde ihre Aktivitaten
und robleme werden In diesem
Gremium mıt dem Pfarrer

. d HS Deraten und TIUSC begleitet.
a KHechte eıne

Der Wohldenberg der
Vogelschau.

%,

K

SE

Parole »Wer Iıtmacht, erlebt Gemein- rentin Fruüuher nanntie mMa SsIe Seelsorge- Dienst vorbereıtet Für die Ausbildungdel« trıfft den age! auf den Kopf Das elterın ESs gıbt Im Bıstum uber nundert und Welterbildung aller hauptamtlichenen eıner emenmnde Ist die Summe Gemeinden, die eıIne SOIlche emenınde- Krafte Im Dastoralen Dienst wWwurde In der
referentin en Pastor axen In Han-des Lebens erer, die als lebendige DIOzese Hıldesheim mancherle!l

rısten das Gemeindeleben mittragen. @i War der rstie Pfarrer, der 917 Immer n Anlehnung das, Was die
-rommıgkeit, Gottesdienstbesuch, Sa- eIıne Seelsorgehelferin n den Dienst der eUuUiSChe Bıschofskonferenz arüber
Kramentenempfang, Glaubensbekennt- emenınde nahm Heute werden diese grundsatzlıch Dbeschlossen nat, aber
NnIS und SOZzlal-caritative Dienste der Ge- Gemelndereferentinnen Im Bıstum auch ımmer auf die Diasporasituationmeindeglieder mussen Immer mıt lıc urec eın eigenes Referat Im Bıschof- des Bıstums nın zugeschnıtten. Die

IIchen Generalvikariat hetreut. Die Ge-auf die emenımnde esehen werden ES Diasporaprobleme erschweren ZUSAalz-
geht NIC Ur das Dersonliche meıIndereferentinnen SINd mMmeıls aUCcnN In lıch die Wege ZUIT: EntwicklungSeelenhaeil der einzelnen, Sondern auch erSchul- UnNnGd Gemeilndekatechese eIN- vieler pastoraler Dienste In eıner Ge-

das en der emenmnde gESETZT, für die SIE eıne eigene reilgı1oNS- meınde. en den nauptamtlichenIn jeder emerınde gıbt viele DIEN- padagogische Ausbildung erhalten na- Kraften, die mıit dem Pfarrer gemeInsamste DIie Leitung der emeinde, die Ver- ben Theologisc ausgebildete alen In eıner emerınde seelsorglich arbeıten,KünNdigung des laubens, diıe Feler der Pastoralassistenten genannt gıbt werden viele nebenberufliche der
Fucharistie ıst NacCh katholischem Kır- auch n Hıldesheim Im kırchlichen ehrenamtliche Krafte gebraucht. ES QeE-chenverständnis In der Rege!l den Prie- Dienst Sie werden In der ege! Mur dort nugt MIG der Pfarrgemeindera UÜber
stern vorbenalten Abgesehen avon, atıg, sıch Pfarrverbände S  S Ihn hınaus und urc ıh weiltgehendda Ihre Zanı n den etzten Jahren GE - en Langsam Iırd auch der »BleIl- eweckt Soll die emenımnde JE NACn
ringer geworden Ist, SINd In vielen Ge- en Diakon« n den Gemeinden 8} viele ehrenamtliche Krafte eran-
meInden zahlreiche Dienste, ımmer aupt- der neb  eruflic eingesetzt. ziehen und eiınsetzen NacCch dem rund-

moOglich War auf viele Schultern VeGlT- DAas zwelıte Vatıkanısche KOonzıl! nat diese Salz »Was aUT viele SCHU  tern verteilt
eıl worden Selt langer /elıt gıbt In Entwicklung angestoßen. In Diakonats- Wird, rag sıch Insgesamt leichter «
vielen emeinden die Gemeinderefe- kreisen werden diese Diakone fur ren
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Im Gebiet des Vornarzes. Ur 255 KmMm
VOT] Hıldesheim ernt, leg der
Wohl |)ie estie eıner DBUurg, die
ım Dreißigjäahrigen rieg weıthın zerstort
wWwurde, assen eranhnen, Wwelc machtiges
RBRauwerk nıer eINStTeENS stan Uund e1n Yl
Rundblick Der die umlıegenden alder
n die eıtfe des Iruc  aren Ambergaus
nınelrln zeIlgt, da niereırn Dbeherrschender
Mittelpunkt Wäar. In das Burggelände eIN-
gebunden STe das alte schloßähnliche
(GGebaude eINeSsS »Amtshauses«, ule
umgebau Uund mehNrere nDauten
DIS n die ungste Z/eılt nıNneIm erweitert,
das aus Wohldenberg, diıe zentraie
Bildungsstätte des Bıstums Tur die KA-
tholısche Jugend der |IOzese Mehrere
Generationen SIN hlıer Tur diıe Jugend-
arbeIıt n den emeırIınden geschu Uund 8
ausgebildet worden, Und WEl SICH
eiınmal Tan ahrdıe »Ehemaliıgen« reffen, H
Ist das fur den Wohldenberg en großer \
—esttag Da kommen dıe anner und
-rauen, bringen Ihre SCNON wieder nNer-
angewachsenen Kınder mıt un erleben
WIEe n alten »Ihren« Wohnlden-
Derg annn erzanlen sıie, WIEe damals
War lles War noch SCAIlilchter und
eengter, aber der eIs S der leiıche
geblieben, WeTl1 auchn die Unruhe der
Jugend ım etzten Jahrzennt SDUT-
I0S dieser Biıldungsstätte voruDber-

ST Aucn der W: Bildungs- und BT SE ET  Freizeitangebote. Fın dem arfreut SICH zunehmen aus
ist kein H® »heılle Waelt«. Aber der Tonstudlo, Werkraume und eın GIubBß- des Zuspruchs der Jugend.

ı1eSe, Adus eınem en Forsthaus enNT-Wohldenberg lebt ES ırd n vielen laUTT), HIC zuletzt eINe Kapelle UE6-
Kursen ernsthaftt gearbeitet. DIie Inıtiati- oren dieser Bildungsstatte, die VOTIlT! Statte der BegegnNung UNSESTeTr
VET), die VOT) diesem ause AUuUs InS eınem Jugendpfarrer, eıner Heimleiterin, Jugend leg unmıttelbar ran
Bıstum duS  en SINd un iImmer die der (GGenossenschaftt der Vinzentine- ıst mMıit eıInem großen Zeltplatz versenen
nOocN ausgehen, Konnen IC noch riınnen angenhort Uund eıner Wırtschafits- un ÖC allahrlic Viele Jungen aller

eingeschaätzt werden Hıer auf leıterın gefuhrt Ird DIie urse werden Altersstufen INnS lI1ese Jugend-
dem Berg Iırd iImmer wieder die In der ege! VO den Jugendrefterenten Degegnungsstätte ıst nıIC verwechn-

seln mit dem Heım Ooderno ur De-Lebensgemeinschaft Junger rısten des Biıschoflliche Seelsorgeamtes In
erfahren Uund erproDbt. Hıer ben Ird Hıldesheim geleltet. Aber aucn dıe V6T- inderte Kınder
ra Uund Wissen gesammelt, dafß Schıiedenen Gemeınschaften, Gruppen DIie Jugendarbeit hat Ihre eigenen
das L rliebte ausstranlien Kann In die un Organisationen Katholiıscher JU- Gesetze, eswegen aucn Ihre eigenen
Gruppen Uund Gemeinschaften IM weılten gend Im BIS  um eg SICH nıer Strukturen FıIN großer Te!ıl echnet SIChH
aum der DIOZESE, WIıe Marıa Behnke Ihrer Schulungsarbeit. Sie oringen Z ZAUT organısierten Jugend der Kiırche,
eınmal chriıeb Hundertdreißig Uurs- TeIıml Ihre Referenten miıt der Bund der VDeutschen Katholischen
teiılnehmer Kann das aus De  9 aus Wohldenberg gıbt Jugend, die groölte Jugendorganisation
Insgesamt UNnfZIg aume hleten NOCcNH alne eınere JugendartreIizeit- Und In der Bundesrepubll Deutschland, ıst
Uund Moglıichkeit fur die vielgestaltigen -bildungsstatte In annover, Uund außer- das organısatorische DAacn der VT -
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In unten unge Menschen Inben Das Haus Wohlden- Rechts unten Hier gent Rechts ben Zur Gruppen-Im espraäac!| berg als zentrale Bildungsstaätte diıe rage, wie gestaltet Ian jeiıterschulung geho diıe
der Jugend einen Schaukasten Bastelarbeit.
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In dersSschiedenen Jugendverbande.
DIOzese Hildesheim gıbt die Christ-
IC ArbeitnehmerjJugend (CAJ) dıe
eu Jugendkra (DJK) diıe VDeut-
sche Pfadfinderschaft St eorg DPSG

En
die Katholische emel (KJG)
die Katholische LandJugendbewegung
KLJB Jungkolping, die Katholls
Studiere Jugend (KDJ) dıe Pfad-
finderinnenschaftt St eor‘! (PSG) FS

-& gıbt In der [DDIOZzese Hildesheim, dem
Diasporabistum entsprechend, Zzanl-
reiche Jugendgruppen, die mehr als
informelle Gruppen anzusprechen SIN
Sie tlragen dıe offene Jugendarbeit In
den emelrIınden un SINd untergeglie-
dert In eInNne Kinderstufe, In eInNe Jugend-
stufe und In eINe Gruppe Junger rwach-

Sie arbeıten ohne Bindung
eınen Verband Diese Arbeıt geschleht
auf der Grundlage der einzelnen Ge-
melnde, des Dekanates und seIlt eiwa
zehn Jahren n verschiedenen RBezirks-
stellen, fur die hauptamtlıche Bezırks-
stellenleıter atıg SIN

[DIie DIOzese Hildesheim nat viel ra
un auch vie|l Geld In dıe Jugendarbeit

E E und Jugendseelsorge nvestiert. Hınter
RE

diesen IVvITLa stehen Imposante
Z/anlen, docn SIN SIE NIC entiscnNel-

- dend Wichtiger ist, dafß eine gelstige und
SNa W geistliche Saat ausgestreut wird, VOT)] der

MUur ollen Ist, da der err der rnie
® Jese AUSSAatdure reiche SCQNET)

MmOge zu He!1l der Kırche Uund Zzue E ohle UuUNseres Volkes
n

€

In Miıt Hesonderer 1e
wendet Ssich dıe Kırche der
inistrantenarbeit Mehrere
ausend Jungen kKommen all-
jahrlic Me  jenertag in
diıe Bischofsstad

ben ın Sternsinger im Orten, darunter der aufgenommen worden. Der ben rechts uch das nziıehnen
ıst iIneDienst der Naäachstenhilfe Hildesheim., DIS in unsere Tage rag, der 1977 im Bıstum

Das uralte Sternsi zu Tag ernalte Nun ist Von der alleın rund 255 000 ark [ -

eıichte, ırd ganz der 1ISSIONder dreli KOonige Wäal WäaTrT katholischen Jugend In
weliıthın dem deutschen und Sthift Hildesheim wWIEe In n Übersee zugewandt.
rauchtum verschwunden, ganzen Bıstum und in allen
hatte SICH Der In wenigen deutschen Diozesen wieder-
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Als die Deutschen ım 848 die [Iie katholischen Vereine n eınen 2000 Mitglieder, die olısche
reinel 7Ur Koalıtion MNeEenN, wuch- den etzten Jahren große Wandlungen Frauengemeilnschaft zahl In 235 Ons:
SsSern kKatholls Vereine WIıEe Ilze AuUs erfahren DIie »Vereinsmelerei« alten vereınen 5800 Mitglieder, der Verband
der Hrde Auf allen möglıchen eblıete Iıls ist langst uberwunden Sie SINd alle katholischer Männergemeinschaften hat
un uralle moOglıchen uTfgaben wurden wıllens. mıt den Mıtteln Uund In den In emelInden 4500 Miıtglieder, die
Vereine uber Vereine gegrundet. lele L ebensiformen UuUNSSTST /eılt den Auftrag »Deutsche Jugendkraft« ZUTrT Pflege VOT)
lıeben zahlenmäßiıg leın und euU- der Kırche erfullen, enscnen ET - Sport, piel Uund Geselligkeit dUus o_
tungslos. Jjele SIN Im auTte der re ziehen und Diılden, amı der Ge- Ischem eIls un nach Kkatholiıschen
wieder eingegangen, andere entwickel- sellschaft dienen anchma Sal Grundsätzen ist In Orten Ig und
ten sıch aber Grofißiverbäanden und dUS, als ob dıe nnerkırchlichen meldet 3900 Mitglieder. Der zahlen-

eıne entsprechende Bedeutung Strukturen VAUE Entwicklung ktıver Mıt- mäaßig Starksitie Verband In der DIOzese
DIie Neigung der Deutschen, arbeıt und Miıtverantwortung der aıen Hıldesheim Ist dıe »Deutsche OlpIngs-

wenIgstens In eınem Vereın seln, In der Kırche, diıe Vereinsitreudigkeit der amıl!e« Sie zahl uber 83000 Mitglieder
Kam dieser Entwicklung Katholıken nemmen wurde @] nat n 148 Ichen Kolpingsfamlilien. In
Katholisc alen In usammen- mMan allerdıngs Hald eingesehen, dal3} drel Stadten, In annover, Hıldesheim
arbeıt mit Priestern aTlur esorgt, dal3 das gesellschaftspolltische Apostolat und BraunschweIlg Destent eın eiıgenes
die deutschen Katholiken m Vereins- der Kırche gar NI erfullt werden kann, Kolpiınghaus.

wWenn\n NIC starke Vereine Tan Feld der en diesen Personalverbänden Alr-eın hreıites Tätiıgkeitsfela fur den
DDienst der Kırche der Gesellschaftt Gesellschaft »operleren«. |)ie usam- Heıten In der DIOozese Hıldesheim eiwa
fanden Als ol der nationalsozilalisti- menarbeıt zwischen »Raten« un »Ver- zehn katholische Berutfsverbande, dıe

Hhanden« Ird noch ıntensiver werdenSchen Gewaltherrschaft, die ast alle dıe Herutflichen Interessen rer Mitgliıe-
eraufloöste, WeTlll SIe ICewillt mussen DAas »Zentralkomitee der deut- der un eıne berutsbezogene

SIich »gleichschalten« assen Schen Katholiken« auf der ene der Welterbildung betreiben
und die die Stelle des gewachsenen BundesrepuDbliIik, der »DiOzesanrat der Fıne dritte Gruppe VOoO erbanden Im
Vereinswesens seelenlose Organıisatı- Katholiken« auf der ene des Bistums., Bıstum Hıldesheim 1en sachliıchen
el seizle, War auf den rummern der der »PTarrgemeinderat« auf der ene ufgaben. Man spricht von Sachverbän-
Nachkriegsjahre eINne allgemeIne Ver- der Piarreli mussen die Intentionen und den en dem fur die DIOzese Hıldes-
einsmudigkelıt festzustellen. DIe o- Aktıvıtaten der katholischen Vereine heım Hesonders Wichtigen Bonifatius-
Ischen sıch Schwer, und erDande tutzen un Oordern Die werk der Deutschen Katholiıken fur die
erneut Fuß fassen Pıus XII Diasporasituation des Bıstums Hıldes- laspo bemuht sıch der Orromaus-
wurde NIC mude, He jeder sıch Hleten- heım verlangt ENgSiE usammenarbeıt vereın das gelstige en der
den Gelegenheı auf Wichtigkeilt und aller ktiven Krafte Vereinsegolstische mfarrgemeinden Ürc Bereitstellung
Bedeutung, Ja auf die Notwendigkeit Konkurrenzkampfe chaden dem Ge- VOTN\N Bucherelien 6500 Mitglieder Zzanl
katholischer er!| hınzuwelsen. SO samtanlıegen der Kırche der Borromausvereın n 185 Gemelnden.

Aucn n der |)IOz7zese Hıldesheim fiindetel eiınmal »DIe LOSUNG muß sSeın DIie größte Sachorganisation der DIOzZe-
Überall. LebensInteressen In (Mar\ eın reIilc gefächertes Vereinsieben ISst der Carıtasverband t1ur die DIOzese
stehen, SICH Gesetze andelt, FS gıbt unizenn Verbände und Vereine, Hıldesheim Dieser Verband, anerkannt
die den Gottesdienst, die Ehe, die die als SOYENa nte Personalverbande der als Spitzenverban der freien onli-
Famlıllıe, die Schule die SOZzlale OÖrdnung christlichen Lebensgestaltung Im welte- Tahrtspflege, fordert alleer der (2An=
betreffen, uberall, Grı die Fr- sten Wortsinn dienen wollen er den tas Im Bıstum un ertritt die Interessen
ziehung die eele eInes Volkes Q6- Jugendorganisationen sollen hier (T, der kırchlichen Garıtas gegenuüber der
schmiedet Ird fur den Glauben, für einIge genannt werden Der Katholische Staatiiechen Uund kommunalen Treien
rTISTUS, da gilt In eglich [1UTr MOG- Akademıkerverband Zl n der DIOzese Wohlfahrtspflege. Er entwickel die SOZI-
iıcher eIse] seın LeIder muß 400 Miıtglieder n Ortsvereinen, der ale und Carıtative Facharbeit und eren
mMar MUur allzuo GAas Fenlen der o_ IIs eutsche HFrauenbund Hıldet standıg Mıtarbeiter
Ischen Organisationen eklagen.« Und erhalt In Orten Z/welgvereine mıt AUus un Za eute eIiwa 3000 upt-

anderer Stelle »Das Organıisieren 4000 Itgliedern. DIie Katholische Arbelt- amtlıche Mıtarbelter In der DIOzese Hl-
©zu Apostolat der Kırche.« nehmerbewegung (KAB) hat In Ver- esheiım Er hat EiInzel- und
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Der amı)len- Jugend Del Sport und plieKooperativ-Mitglieder.
hund der Deutschen Katholıken r eın gewohntes Bıld in

katholische Vereinen.
ter anderem Tur Famılıenferien e1n und
Ist auf dem Gebilet der FamılienpolIltik nien Generalprases einric|
Uund Familienbildung tätıg. [ )as ISSIONS- Festing (Koln) Del eiıner Preis-
werk der Kırche Ist in der IO z7zese Hıldes- verteilung ach sportlichemK E

heım ebentfalls STa vertreien UÜber ettkampf.
Mitglıeder werden In den (Gemelnn-

den n Missionsvereinen ezahlt. amı
ı die el der Sachverbaäande NI
abgeschlossen.

[DDIiese UÜbersicht zelgt, dal3 das Ver-
einslileben In der DiasporadioOzese Hıldes-
heım al vernachlässigt ırd In viel-
Tacher In ıst vorbildliıe
gegenuber anderen Biıstumern
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ben Die Musikgruppe Kolping
fur Unterhaltung.

Rechte ene Die esie der

S
Vereine Sind haufig WIC!|  ige
Olks- und Familienfeste. FIN
Kolpingtag In Hıldesheim Ockte

S Tausende in die Bischofsstad

/o) n

ben In Wenn die Diozesan- bekommt. Unser Biıld zeig den Der »Frauenseelsorger« Dom- In Der »Maäannerseelsorger«,
bekannten alter Marıo on allıverbande ihre Jahrestagungen Kapıtular Gunter Franz, ıst der Jesultenpater Franz

veranstalten, holen sSIe ehr oft DeI einer temperamentvollen Schilling, Ist zugleic Diozesan-zugleic! Diozesanprases der
ekannte Redner und Rede in Hıldesheim. Frauengemeinschaft. prases der Mannergemein-
Rednerinnen In die Diozese. uch das Heierat Ehe und schaften Wo den annern
50 egegnet die laspora Famıiılıe eıtet, ennn eT| viele In den Gemeimmden spricht,

Iiındet offene renannern und Frauen, die SIE Probleme, fur diıe die Frauen
ONS; SC eicht zu Gesicht seinen Rat suchen.
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Bischofliche Gymnasıum
Josephinum

DITZ SICH da n der ause aufTf dem |)om-
noT Uund neuerdIngs auchn autdem nreiten
Dach Pelrızaeus-Platz Hıldesheilm

%
VOT)] den Strapazen des Unterrichts ET -

olen, tiun Adas gewil ohne diıe L ast Uund
dıe Ehre vieler Jahrhunderte spuren.
Hald 400 Dı ner, dal3 dıe ater
der Gesellschaft Jesu Domhbhof eın
Kollegıium un e1n Gymnasıum grunde-

2 ten Sie das In der Iradıtion der
NoOoCA 700 alteren, VOT) Bıschof
Altirıc ge  u  n LDomschule eren

A etzte Schüler eien die erstie Junge
Mannschaftt der Jesurktenschule
Das Josephinum GING auch nach der
Authebung der Gesellschaft Jesu NIC

wirkte ohne Unterbrechung als
uUurstbischöfliche L enNnranstal welter. Das

x Patronatsrech ubte der jJewellige Rı-
SC Au  N SO lıe DISZ Jahr 942
als den MAac  abern des Drıtten Reiches
einflel. die Kkatholische Kırche Iıhre  S  Q eInNZzI-
gen Gymnasıums Im Bıstum erauben
ES dauerte dann MaCh 945 noch e1n
elilchen, DIS SICN aal, Uund Kır-
che uber dıe Kecntsiorm der Uuralten
Schule verstandıigt hatten Mıt dem
Konkordat von S gINg das Gymnasiıum
als Offentliche Schule In die Tragerschaft
des Biıschoöflichen Stuhls uber Die Ira-
dıtionelle Verbundenheit zwıschen Bı-— 23 S  x  )  n SC un Schule Iırd LUrc dıe usamı-
mensetzZung des Lehrkörpers gewahrt.a Der _ eıter der Schule ırd ur ımM HIN-

Z vernehmen miıt dem Biıschof ernannıt
[)as Josephinum ıst eute an alt-

sprachliches, neusprachliches und
mathematısch naturwissenschaftliches
Gymnasiıum mit mealschulzweig, der
auch Madcnhen en STEe HIN NOCN-
moderner Ausbau Dı dem Gymnasium
ım re 977 zute!ll geworden UreG en
großes (Gebaude Ya zentraler Lage Hıer
arbeıte Mun dıe QIS1UIS KOoll  Uute. diıe
nach dem Wıllen der Kultusminister Aus
den Doiısherigen Gymnaslalklassen DIS

Das Gymnasium Josephinum 13 esteht mM Erdgescholß eilınden SICT
auf dem Hıldesheirmer Domhof vier Kursraume fur Deutsch Yia] Religi-
mitder Barockfassade 1694 un weltere unf ursraume fur alte
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und MEeUuep )as ersie Oberge-
SC nthalt vier Kursraume Tur Gesell-
schaftswissenschaftten (Geschichte, Frd-

Sozlalkunde, Philosophie, Wırt-
schaftslenr a.) und drel Kursraume Tfur
Mathematık Im zweıten Obergescho

ISgıbt vier Kursraume fur lologlıe UunGd
je eınen aum für uns UnNGd Auf
dQem Dach schliellic Iındet sıch noch

Saın an  es Plateau für Astrono-
mıe Natürlich tehlen auchn Bıbliotheken

SZUir Innenausstattung gehö
schließlic en Fılm-Vorführungsraum
mit ansteigendem Gestuhl Wiıe der
Fdaıth-Stein-Schule In remernaven nat
man auen nıer die Raumnot ZUT Tugena
entwiıckelt und den Pausenhoft. fur den
au ebener LErde keıin Jatz ISst, auf das a

TNache Dach verlegt. Allerdings geho
das aus NIC den Josephiner alleın
Sie teilen die Kursraume mıt den Mad-
chen der benachbarten Mariıenschule, \\

eInes Drivaten neusprachlichen ymna-
SIUMS fur Madcnhen UunGd Gymnasıums
Iur rrauenbildung (Frauenoberschnule).
e| Schulen ernalten auf l1ese Welse
ringen notwendige aume für ihre
unteren Klassen
Andere katholı Schulen

DIie katholischen Schulen IM Bıstum
SIN furden Uneingewelhten Alle leiıcht

zanlen, obwohl gar nıIıC viele
SINd SIe eruhen aber AauUT dreilerle!|
SChulrecht, namlıch dem der ı ander
Bremen., Mamburg und Niedersachsen

ben lıc VoO der Kırche V \
Kreuz auf das chul-

gebäude der Kollegstufe, die ‘l
1gleichzeitig fur das ymnasium NNJosephinum und fur die Marıiıen-

Schule estimm ist. Chul- Laltrager ist der Bischofliche
ZU Hildesheim

Die Kırche Z Kreuz mıit
Choralei und ropste!l ach N N S

Sdem Wiederaufbau Die zweimal
versetzte FIUC  Inıe geho
den reizvollsten Stadtansichten
Hildesheims An diesem Platz
Wirken die Ursulinen seilt mehr
als 120 Jahren
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ben ın Keıin Dachgarten \  Viıtte rechtsPE  Beim Sporffes:
Der eın Dach-Schulhoft, wIie ihn der kKatholischen Schulen 1976
jetzt das Schulgebaäude in Bremerhaven ging um den
der Kollegstufe Desitzt. HMiıer ist Wanderpreis fur den Staffel-

auf jeden uftig ulber- lauf. Fast wıe De! den olympı-
dem ann Mal Wirklıc Schen Spielen steigen die
ern-sehen im die Sieger ufs Podest.
Sankt-Andreas-Kirche. Der
ri naturlich auf Hechnhts uchn In der Mildes-
den Turm der Kreuz-Kıir:! hneimer Marienschule huldiıgt
Klettern. 3 der Uusıi Hier ist das

Schulorchester ro|
versammeilt.ben rechnhts im inter treibt

die Bewohner der Oord-
deutschen Tiefebene In die KHKechts unten Das ÖOÖrchester
Berge. Miıer21! Ins des Josephinums spielt In der

‚945Osterreichische Otztal, W Gedenkstunde, die alljährlic
inmitten der Gletscher 191 Marz den Untergang
Ine Hildesheimer Hutte gıbt. der im 1945 erinnert. ®\L@

\A

148



In unge Spanier und
Portugiesen lernen In
Bremerhavens katholischen
Schulen NIC| MUur Deutsch,
sondern werden VvVon Lehrern

ihrer Heimat uch In ihrer
Muttersprache unterrichte:

unten Pause in luftiger
Hohe und mıit Frernsicht
auf dem Dach der dıth-Stein-

K Schule In Bremerhaven.

Hechts unien Trotz frohlicher
D

Gesichter Deıim rns; des
Lebens. Biologie-Stunde der
Sankt-Ursula-Schule In
Hannover.F 0&

&.

aa

rrn e

s

5

$

c

ET

N
SEL LT  EL LTE

N WT

x }*3  &:  $  &/N  N Za gr dA  $N WB  Kl
Ra S v

149



Fur Niedersachsen ıst außer dem der Gesamtverband der Katholiıschen Uund mMıiıt der Kırche rzieht SO kann die
(Inzwischen menritacC novellierten Kirchengemeinden vier Schulen die Katholıiısche Schule euteals Ihrstäarkstes
Schulgesetz VOT) 954 das Konkordat Edıth-Stein-Schule als Mauptschule, Argumen die Übereinstimmung VOT)]
VOT)] erheblicher Bedeutung. dazu drel Grundschulen, die die amen EIternhaus, Schule Uund Kındern |

Im Bıstum en WITr das Josephinum, Alfred Delp an Ansgar und oNannes chrıistlıchen Denken un Handeln a_
eIn offentliches Gymnasıum Tur Jungen, nach aps onNnannes I.) tragen. In gleren. Sie Kann aucn versichern. daß
aber n kırchlicher Tragerschaft. azZu Mamburg-Wiılhelmsburg eIINde sıch SIEe nıemals eINe Mammutschule seın
KOommMen ZWEI Drivate Gymnasten Iur eInNne Olks- und Realschule n der Ira WIlll Uund serınn Iırd In der allgemeinen
Madchen n Hıldesheim und annover, a der katholischen Kirchenge- Orientierungslosigkeit Und Unsicherheit
seIlt 853 DZW 860 VOTlT] Duderstädter mernde an Bonifatius, In Hamburg- wirken dıe Katholiıschen Schulen eute
Ursulinen eleıtet. Seıt einıgen Jahren Harburg gıbt ZWEe!| Freie katholische Wıe nseln, autf enen Junge enscnen
gıbt SE@eCNS Hauptschulen muit rien- Gemeimndeschulen (Haupt- und rnund= NnIC Ur alles Wiıssen fur Uund He-
tierungsstufe n der Tragerschaft des schulen n der Tragerschaft der atnoll- ruf erwerben, Sondern auch ernen, hre
Bistums, eıne n Duderstadt, eine n Schen Kırchengemeinde an arıa Beziehungen ZUT Umwelt Aaus dem
Goöttingen, eINe In annover, ZWEe| In Und un MaAQ der Statistiker Kurz Glauben un der Nachnstenlieb: GE6-
Hıldesheim und eINne n Woltfsburg. Wort kommen. In kırchlicher Trager- stalten Und das ıst auchn In den Schulen
olısche Realschulen DZW Real- Schaft el  en sıch Im Bıstum Gym- UuNseres Bıstums Wwelıt Wichtiger als dıe
schulzweige gıbt zwel, namlıch n nasıum Tur Jungen, Gymnasien fur gewl wohltuende KOoNnNkKurrenz, der
Hıldesheim und HMamburg-Wiılhelms- Madchen, (demnächst ereıts 4) Heal- sSıch die Offentlichen Schulen UC-

SEeIzZ senenDurg FIN driıtter Realschulzweig Ird schulen der Realschulzweilge, upt-
demnaächst beım Katholischen CNul- sSchulen und Grundschulen Außerhalb Naturliıch verlangen die Katholischen
erbund n der Region Hannover entl- Kkırchlicher Tragerschaft gıbt noch Schulen Vo Bıstum UnNnd amı VOoO UunNs
stehen DIie katholische Mauptschule offentliche Grundschulen ur Schüuler pfer DIie Mauptschulen FA
n Bremerhaven lan ebentalls eınen des Katholiıschen Bekenntnisses eispiel mußten sıch meıs mıit alten
mealschulzweig. Aus anderen Staädten Warum legt die Kırche, zuma| n Schulgebäuden egnügen. Sie mußten
legen Wunsche nach Entwicklung Im SeTT1] Diaspora-Bistum, großen ert erst »aufgemöÖbelt« werden UÜber KUrZ
Realschulzweig VOTr Auf Fuün des nIe- Au Katholiısche cAhnulen arum iınden oder lang werden eubauten Tallıg. Im
dersacnsiıschen Schulgesetzes en sıch VOT)] JanrzZu Janr iIımmer menr Eeltern, Klostergarten der Ursulinen uder-
WIr Im Bıstum NOChH Katholische und alle Ur Oolısche (!) die Ihre STa IıSTSCNON eın Gebäudefürdie
Grundschulen, geNauer gesadgtl, rund- Kınder In eıne Privatschule SCNICKEN Hauptschule entstanden. Das Angebot
SCAhulen fur Schuler des Katholischen wollen”? Und drangt die Jugend VOT) Lehrern 1ur kKatholische Schulen ıst
Bekenntnisses. arum Ur Grundschu- selbst ımmer starker olchen SCHU= mehr als ausreichend, desgleichen Qas
en”? Ursprünglic andelte Ssıch len”? I6 MUur der Grundsätze wWillen, der Schuler Troiz allgemeın rucklaufti-
vollgegliederte SCchulen, die aber die das zwelıte Vatıkanum und NMACHh Ihm YSrt Schulerzahlen ıst nıer keın Rück-
Grundschulen uzle wurden, NnacCch- die Synode der deutschen Bistumer gand spuren. Die katholischen Schu-
dem Im Zuge der menr Uund mehNhr eIn- autTgestellt nat DIie Jugend empfindet en latzen Aastı Aaus den Nahten DIie
u  en Urientierungsstufe die DIS-= den Verlust der ewonnten, UuBersScNau- Anmeldungen konnen langst HIC alle
nerige Volksschule ZUT welterführenden aren Schule iImmer Schmerzlıcher berücksichtigt werden Was Desonders
Mauptschule auTgestiegen War. Welter- Sie omm SICH n der assen- Uund angenehnm uberrascht, das Interesse der
unrende Schulen können aber nach Mammutschule verlassen un vereın- LeNrer fur das Fachn elıgion ıst wieder
dem nıedersächsischen Schulgesetz KEI- Samıt VOT Ohne Klar In orte fassen mM Steigen SO eb IC ohne Hoff-
[leT7] Bekenntnischarakter en Zum konnen, spurt SIE die heimlıche Ge- MNMUuNd Im Vordergrun aller Sorgen die
Ausgleich Tur den Verlust vollgeglieder- Walt des manıpullierten uUund manıpullie- rage OD den privaten Schulen U6-
ter Schulen wurden der katholischen renden Unterri DIie Eltern en INOgT, den Dadagogischen Irrtumern und
Kırche In Niedersachsen 18 upt- Degrıffen, dafß diıe Übereinstimmung Ubeln n der elt ausreichende Kraflte
sSchulen n kırchlicher Tragerschaft zwıischen Eltern, Kındern un ehrern entgegenzustellen.
gestanden. avon entfallen auf das verringert Ooder SCNOonN ganz gEeSCAWUN-
Biıstum Osnabrück und den OiNnNZIalats: den ıSst Insbesondere en die Eltern
ereich Vechta n UOldenburg. mMıit orn ertranren, daß mmar} 18 vielen

In Bremerhaven, das Z 1 and Oder offentliıche Schulen die Kınder Dolan-Stadt-Staat bBbremen e  ‚©) unterhalt mäaßig ZAU on mMıt dem EIternhaus
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In der Hildesheimer Sankt- ın untiten DIe Grundschule
Augustinus-Schule, einer In Salzgıtter-Lebenstedt
Hauptschule In KIrC|  iıcher gestaltet mit ihrer Instrumental-
Tragerschaft, ırd eoreti- gruppe einen Jugendgottes-
sches WiIEe praktisches Wiıssen dienst.
vermiuittelt.

In ben Das Kochen ann
1a  ‚in NnIC fruh lernen.

ıtte Begegnung
mıt der Energie.

Rechts ben Eindringen in diıe
Welt des eschaflfenen mıit dem
Mikroskop.

Rechts unien Auch das en
Ist INne WI  ige uns
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L
31lıck n o Synodenaula.
Der Generalvikar spricht.

Wenn spater eınmal dıe Geschichte [Die achkommıissionen un eINne
der DıSschoflichen Zel des ISCNOTS auptkommission arbeıteten INTeNSIV
VOT) Hıldesheim eınrıc arıa Janssen den einzelnen Ihemen, dıe der Synode
ge:  leben wird, konnen drel Uuberra- vorgelegt wurden

Lreignisse sıcher amı echnen, ntier eıner Synode verste [Ta eıne
In der Geschichte der |IOZ7ese testge- rechtmäßige Ve  lung kırchlicher
nNalten werden LDas Ist erstens der ersonen zu Zwecke der u
Wiederautfbau UnG dıe Vollendung des Uund Erledigung Kırchlicher Angelegen-
m Kriege zerstorten OmMes mMit seIner heıten Jese kırchenrechtlich Definıi-

tion trıfft NIC den | ebensSnerVvV eınerKonsekration Marz 960 zweıtens
dıe Neuordnung der DIOzese Ure den Synode. Wenn eıne Synode gelingen
Bau VOT)] ast 250 Kırchen Uund die Fr- Will muß SIE zu rei  l werden [D)Das
Ichtung VOT)] 170 Gemeinden, zweıte Vatıkanısche KONZI| nat eıne
un ILteNs die DIiOzesansynode n den große Unruhe In der Kırche ausgelOst,
Jahren 968 HIS 969 Was MUur nachteillige Auswirkungen

ure dıe OomMmweıne ernhielt dıe auf diıe Kırche gehabt nat Was das
DIOzese, diıe nach dem Kriege dıe Konzıl In der Universalen Kırche 101915
nolıtısche und sozlologische Entwick- stoßen hat, mußte In den l1o0zesen Tur
IUung eıne Yarız QIS1015 Dimension Gl - den Bereich der Teillkırche auTtgearbeiıtet
tfahren e, eınen geistlichen und werden Das Konnte Deispielsweilse uber
raumlıchen Mittelpunkt, auf den hın SIcChH Synoden geschehnhen. alur nat Sıch
das Bıstum In Zukunft Orıentlieren Kann Hıldesheim entschiIieden4

dıe DiOzesansynode wWwurde das [DIe Begriffe KONzZzII und Synode lefen
Biıstum. das SIChH Im Kırchenvolk AUS In der Kiırchengeschichte ange gleich-

S vielen verschliedenen Uund er!  led- berechtigt nebenemander ner Erst das
Ichen Gegebenhelten usammensetZzl. KOnNzI! VOT] ITrient (1 545 19683 hat Klar
ewulhter Teıl der Weltkırche Aus der zwıischen Konzıl und Synode eNTISCHNIE-
Kırche VOT] Hıldesheim amen 141 den nier eIınem KOonzıl! verste mMan
rıester und alen, arunter 25 seıtdem eINe allgemeıIne gesa  tkırch-
Frauen., VOoO HIS U: Maı 968, VO (T Versammlung der ISCNOTEe SYNO-

Z  Z DIS Maı 969 und VO DIS 19 den SING Versammlungen VOT] elst-
Ovember 969 n drei Sitzungsperlioden ıchen und neuerdings auchn aıen Im. MS NO  DA SE A

Z Biam eINeSsS Bıstums der eINES IL andesn der ZUT Synodenaula umgebauten
t.-Antonıus-Kirche n Hıldesheim Wahrend das KOonzıl VOT) Trient noch die
Sarnrmen Sie onnten auftf run der Abhaltung VOT) Jahrliıchen Synoden In
Vorarbeılten VOT) zwolf achkommlıissio- den Jjo0zesen vorschrieb, wunscht Qas
el und nach Beratungen In der Synode Kırchenrecht eute eınen zehnjahrıgen
selbst Beschlusse für das Kırchliche TUurAus Das ıst allerdings keine Hınden-

In der DDIiOzese tassen Uund de Rechtsvorschrift DIe Hıldesheimer
Empfehlungen aussprechen. DIOzesansynNode War e1n l der
September 9/0 rklarte der Biıschof Kırche nach dem KONZII War sıie, WIE der
In eınem Dekret »Alle nıerdurchn In ra Dompropst VOT)] Paderborn Pralat Oo7ler
gesetzien RiIc  IInıen, Weilsungen Uund e1n »Heiliger ruhling« Oder He}
Anregungen werden HestehNende Rechte sıie, WIE In eınem Nachrichtenmagazin
Uund Gewohnheılten IM Bıstum AF Telıl nıeli »eınen chwundgqgeistlicherMacht«
verandern Ooder erganzen. SIe mogen Deliur  en” Wichtiger Dı dıe rage »IStT
Qazlıı beltragen, das Glaubenslieben n dıe DIiOzesansynode AT noch (je-
den emelInden des Bıstums Im InnNe CNıchte Oder Wır SIE In dıe egenwa
der Synode jebendiger gestalten und der Kırche VOT'T) Hıldesheim nach?« Jese

e[rTl.« rage Iırd (Nan}n zenhn re nach ‘ Begıinn
der Synode stellen en Unsere /eıt
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ıst schnellebig, die Menschen SINd eıcht
vergeßilich. Wer spricht noch VOI] der
DIiOzesansynode? /wel Planung

NS
Und Durchtführung, Dokumente, Vor-
agen und ErgebnISSeE« SINd das SICHtT-

S Dare esulta der Synode erden SIE
noch gelesen Uund Heachtet? Was die
Synode Beschlüssen un Anregun-
gen racC nat. wurde Uund ırd
Schritt Schritt Im en des Biıstums

W: Irklicht Das wichtigste EergeDnis der
DIOzesansynode ıst aber NIC UrG
gedrucktes Papiler SIC  ar machen
HG die Neuartigkeit der Synode,
HG diıe Intensive Zusammenarbeait
zwischen Kirchenleitung und Kırchen-
VOIK, zwischen Priestern ungd aıen WUuT-
de die Einhelt der Kırche VOT] Hıldesheim

21 Desser euUlc als aurT Jjede andere
eIse moOöglıch geWeEseEN ware FıIN Adus
Schlesien vertriebener ynodale, der
Jahrelang In den KommMmissionen mitgear-
DNeltet e, n eınem Abschlußge-

e sprach der Hauptkommission »Jetzterst
Hın ich (durc dıe Synode) en Hıldeshel-
[ner geworden!« DIie Synode hnat den
Inneren Wachstumsprozeß des Bıstums
efordert. eswegen War SIE eIn ark-
steIn auf dem langen Weg der Geschichte%“1 des Bıstums Das kannn mMan heute, zehn
re spater, hne Vorbehalt

Hıldesheim War die DIOZese In
Deutschlan die nacn dem Konzıl! eıNne
DIiOzesansynode mMıt Zielsetzung
veranstaltete., obwohl der Ruf nach
Synoden allgemeın laut geworden War
DIie euische Bischofskonferenz De-
Schlof3 eIne GemelInsame Synode der BI-

e stumer In der Bundesrepubli Deutsch-
land veranstalten er den Ri-
chofen arbeıteten a  e Vertreter
der LDIOZese Hıldesheim n dieser (Gje-
meIınsamen Synode In den Jahren VOIlT]

ben DIe Synodalen erleben, In Der Biıschof ist der Rechts In der mitte die 979 DIS 975 mit el Synoden KON-
WIEe der Bischof In den Verhand- Vorsitzende der Synode und ertreier anderer christlicher [167] Alfes verglichen werden, docn
lungsgang Dersönlich eingrei einziger esetzgeber. Kırchen
und die Darilegungen des zeigen ematı Verlauft Uund Arbeits-
Referenten rDricht. St1! der Würzburger Synode Ahnlich-

Kkelten mMıt der Hıldesheimer DIOzesan-
SYynNode. ES Destatigt die ese DIie
Hıldesheimer DIOzesansynNOode War

Kunftsträc  AB  1g.
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[)as Wort stammıt VOT)] enın DIie S
Stärke des bolschewistischen Staats-
UunGd Gesellschaftssystems Sollte nach
dem ıllen des Schöpfers und Chefl:=-
ideologen der Sowjets In »Arbeiıter- und

|Bauern raten CC legen. 3Das eigentlich
Revolutionare des KOomMuUuNISMUS sollte
n diesen aten zu USdruCcC KOomMmMen
Als nNach dem zweıten Vatikanıschen
Konzıl n der Kırche mannigfache und
vielfältige Rate eingefüuhrt wurden, ET -

nnerten manche das Wort LenInNS,
WeIl sSIe In der nachkonziliaren FEntwick-
Iung der Kırche eınen revolutionaren S

Demokratisierungsprozeß erkennen
u Im kann keiner SoOlches
behaupten.

An verschliedenen Stellen der Konzıls-
okumente ala üuberall mıit gleichen
Bezeichnungen und mMıit glei
schreibung des Zieles Ird die FEInN-
IC  u VOT) ate empfohlen. Aus allen
jecdern der Kırche und auf allen Fbenen
des kırchliche Lebens sollen Hate 06 - P
SCNaTtien werden, die als Kollegium mit

Der Katholikenausschuß imden des gelstlichen mies die
Großraum Hannover halt Voll-

robleme der Kırche n DIOzese und Ge- versammlungen ab Das ema
merinde studieren, n gemeinsamer »Kirche in der Region« ırd
Überlegung undSdie Osungen ach allen Richtungen Deraten.
Tur diese ro finden [DIie BI-

uhrt Ahnlich StTe das geistliche Alle arr- und Kirchengemelnden Inschofskonferenzen., auchn die Deut-
sche, RIc  IInıen und uster- Amıt In der Kirche überhaugpt. Der Pfarrer der [)IOzese Hildesheim oft aTCcH die

Iırd ale Vorn/n der emel gewahlt noch NIC zZzur vollen Selbständigkeitsatzungen herausgegeben. DIie ISCANOTEe
konnten diese Satzungen der Je Ve6Tl- Fr ırd VO Bıschof geschickt. er gekommenen FillalgemeiInden
Schledenen Sıituation rer DIOzese Pfarrer ıst aas (jesetz der Kırche US- eınen Pfarrgemeinderat, der SICH Nnach

bunden Frkann nichtfrel un willkürlic ro der emel Aaus MiıtgliıederDaASSeEN. SO ıst auch n Hildesheim
geschehen. In den erstien Jahren wurde Fragen der kırchlic und des ra aus gewählten un VOo

E| noch viel experimentiert, manches kiırchlic | ebens entscheiden Aber Pfarrer herufenen Itglıeder m_
menselz Vorsitzender ist e1n Vo Arr-Wurde VOT) einzelnen nmach dieser oder amı ıst MI ausgeschlossen, dal3 He

jener elte hın überzogen, dal3 Ver- vielen Entscheidungsprozesse auch gemelnderat gewahlter 1 ale
die Rate, die AST Ur Vo | alen geste Die ekKanate Dekanatskatho-stimmung und Auseinandersetzung

e ausblieben Nach zehnjähriger Fr- werden, wirklıc entscheıidend mitspre- |Iıkenausschusse, In enen die Pfarreien
ahrung nat sıch vieles ausgeglichen chen Was SICH auf diesem Gebiet n der vertreie SINd Vorsitzender ıst e1n Lale

Der Großraum annover hnat den rune-un eingespielt. Fur alle Gremien gıbpt Kırche abspielt, Kann mMar HIC mıt ann-
VO Bischof erlassene Satzungen ıchen Entwicklungen Im Bereich VOoO (elT] Stadtkatholikenausschuß welterent-

aa un Gesellschaft gleichsetzen. wickelt eınem Katholikenausschulzun Wahloradnungen. Der Bischof Dı In
fuür den robraum annover Vorsitzen-der katholiısche Kırche der eiInzIge DIie Rate SIN eıne Parlamente, eren

Gesetzgeber. DIie bischofliche Amts- Entschel  en AUuUs ahl und Abstim- der ST eın L a18
Fur alle Inıtlatiıven des LalenapoOosto-gewalt ıst AIGc GQas Ergebnis VOT) muUungen nervorgegangen, gesetzlichen

Wahlen Sie Ird uber dıe Autoritat der Charakter und für alle verbindlich ates miıt besonderem chwerpunkt fur
Kırche auf MISTIUS selbst ZUrücCKGe- SINd alle Dienste der Gesellschaft wurde
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auf Bıstumsebene der lOzesanrat der Aus Itglıiedern des Priesterrates und den aten, die zZu Tell Uure
des Diozesanrates der Katholiken ırdKatholıken gebı  © FIN- DIS zweiımal Im Ausschusse atıg werden, gıbt seIlt

re halt el Vollversammlungen nach testgelegter Satzung eın Seel- dem zwelıten Vatıkanıschen Konzı| noch
Zwische  en ollversammlungentagen rS  [  © den (MNan}\n auchn o_ eINe andere Form fester Mıtarbeit In der
regelmäliig der und der upt- ralrat Diesem Seelsorgerat g - Kırche Das SINd die DiOözesankommis-
ausschuß DIie Arbeiıt des Diozesanrates oren einIge Mitglieder ra Sıonen Sie werden VOoO Bıschof eIn-
spielt sıch größtenteils n Ausschuüssen Einige werden VOoO Bischof Herufen esetzl, Ihre Mitglieder VOoOT) Ihm Derufen

DIie Mitglieder werden eiwa eınem Dieser KRat Despricht mıit dem Biıschof Die DiOozesankommissionen SINd, Wenn\n
Driıttel uber Pfarrgemeinderaäte und alle Fragen der Seelsorge der DIOzese mman Willl, offizielle Organe des
Dekanatsausschusse Vo'n/N en nach Im EeNngerenN Sinne desesVorsitzen- kırchlichen mtes, die den CNel-
ben ewahlt. IN zweltes Driıttel ırd der Ist der Bischof dungsprozeß der Bistumsleitung und
VOoO'T den erbanden der DIOzese dele- Fuüur die Verwaltung der Kırchensteuer rer Verwaltung mittragen und mMı  e_
giert und das dritte Drıttel VOoO Bıschof gıbt eınen Kirchensteuerrat, dessen stimmen Der Bıschof ıst ZWar NnıIC
berufen Vorsitzender ist eın Lale un  10n [NMarn\l ehesten mıt der eInNnes die Beschlusse und Entscheidungen

Die Priester der |IOzZzese waäahlen einen Kırchenvorstandes eıner emenmnde VelT- dieser KommıIssIOonen u  y er
Priesterrat. Alle rragen des gelstlichen gleichen kann. DIie Mitglieder werden nımmt SIE aber In der ege! d Well
Lebens, der Seelsorge, des rıester- gewaählt Uund berufen FS SIN fast Ur Jjese KommMIsSsSIONeEN eınen en Grad
nachwuchses, der Priesterfortbildung, alıen arın, die mIt Wiırtschafft, Finanzen VOo'/N KOompetenz Dbeanspruchen konnen
aber auch der Priesterbesoldung und oder  euern auchn In rem Berufttaäglıch uberdem ubernehmen die KommıIssı!ı-
annlıche werden In diesem iun en Nach der Satzung werden OTIlel] In Ihrem Fachbereıch dırekte Auf-
regelmäaßig ta  © Rat hehandelt einIge Mitglieder Vo Seelsorgerat und gaben ZUT Erstellung VOT] Arbeıtsunter-
Vorsitzender ist der Biıschof VO DiOozesanrat In den Kırchensteuer- lagen, zur Ausarbeitung von ellung-

rat hineindeleglert. DIie Hauptaufgabe nahmen uUund Gutachten, ZUuTr Heraus-
des Kırchensteuerrates Ist die Fest- gabe VOT! Materilaliıen für die Seelsorge.
Setzung und Genehmigung der Hebe- Im Bıstum Hıldesheim gıbt MeunNn
Salize der Kirchensteuer, VOT allem die DiOozesankommıtssionen, und ZWar fur
UunNnGg und Beschließung des aus- Iturgie
haltes der DIOzese. Vorsitzender ıst der Kırchenmusik
Generalvıikar. Kırchenkunst

Die Kate und das War onl der den standıgen 1aKOona
eigentliche Sinn rer Errichtung Zur Forderung Okumenischer Arbeiıt
bınden viele Krafte n das eschehen Ehe uUund Famlılıe
der Kırche In allen EFbenen eın amı Bildungstragen
Ird die Verantwortung fur das Irch- Schule Uund Erziehung
T en auf die Schultern vieler Ausbildung Uund Fortbildung Im
gelegt Je größer der reIis erer Ist, die pastoralen Dienst
die Kırche mittragen, we!ll SIE sıch Tur Die Aufgabengebiete der KOmMMISSIO-
SIEe verantwortlich fuüuhlen Uund merl SINd AIC alle gleich Dedeutungs-
ahl un erufung n eınem Testum.- voll un umfangreich, aber Insgesamt
rissenen LebensbereIch der Kırche eIn- stellen SsIe eıne Wichtige Erganzung ZuUur

Prof. Dr. Ing Karl Terheyden, unden SINd, mehNhr Iırd die Kırchlichen Verwaltung n der DIOzese
Bremerhaven, seımt 1971 Vor- Kırche erstarken [Da die Mitglieder In cdar
SI  ender des Diozesanrates der enrza der Kate alen Im Sinne
der Katholiken Im Bıstum
Hildesheim

der Kırche, aber Fachleute Im Siınne des
Weltdienstes SINd, bringen SsIeE den Hori-
zont der Lebenserfahrung dırekt mMıit In
das kırchliche en eın Aucn VO die-
Ser elıte her en sıch lIeUue Perspek-
tiven Tur Kırche un Seelsorge ergeben,
die eIıne Bereicherung des kırchlichen
Lebens edeuten

156



DISSSS
PE

Anlıegen der christlichen Okumene lange Itar, Kanzel und rgel, DIS e1n Arbeıt Das dıe FinnNelt darf
kann n Zukunft NIC| mehr aCcC MUur eigenes katholisches Gotteshaus 6[ - I6 erstummen FS Ist VOT)! entiscNnel-
einzelner Christen sein, sondern gehö stellt War wurde eIıne l10zesan- dender Bedeutung.
ZUur staändigen und ord  en Seel- KommMISsSION AA Förderung der OKuUume- FS gibt In der Bundesrepublik Deutsch-

in jeder emenmnde. leles, AS nIıschen Arbeiıt VO Bıschof erufen land einige ersuchne, auch Im Kırchen-
Christen trennt, Deruht auf Mißverstand- Sie nat dıe Auifgabe die OkumeniIischen DAau Okumenischer usammenarbeıt
nissen, Vorurteilen und mangelnder robleme studieren, den KommMmen In der DIOzese Hıldesheim
wechselseitiger Information. Deswegen anderen Kırchen schaffen, das OKU- gibtes eIn I  lel, das vielleıiıcht die wel-
sollen Kontakte geschaffen werden, menIische l  e In den Gemelrden testgehende LOSUNG darstellt In | une-
Im bruderlichen esprac Vorurteile hewußlt machen Uund Hılfen Z Ge- DUrg aute [al Z7WE]| Kırchen unter eınem
zubauen und wechselseitige nforma- staltung emelInsamer (aattesdienste LDachn el heißen St Stephanus.
tionen ZU ermoglichen. Wır NIC| Allerdings gıbt diesem eınenlefern )as Okumenische nlıe: WUuT-

Priester, sondern auch jJıe alen, de VOT) vielen emernden aufgegriffen. Dach eINe Klar gegliederte Verschlieden-
sich n den J)ienst dieser ur'gaben zu Okumenische Veranstaltungen Uund heıt der Gottesdienstraäume DIie O_
stellen Gottesdienste SINd eıne Seltenheiıt Ische Kırche nat ren Gottesdienst-

Diozesansynode IBY  Q mehr [ie Weltgebetsoktav und die auUTT), der auchn Im außeren Frschel-
Piingstnovene SINd In vielen (jemelnn- nungsbild als Kırchenraum Im radıllo-
den Inzwischen eingeführt, der Welt- nellen Sinne In Erscheinung M Fur
gebeitstag der Frauen Ird In den Veranstaltungen der emeıInde, De|

enen die Grenzen zwıschen Gottes-Stadten mit eindrucksvollen un gutl De-
ES Klıngt merkwurdiIg, entspricht aber uchten Gottesdiensten VOT] den Frauen dienst Uund brüderlichem Beisammen-

den Tatsachen Die Zusammenarbeılt der gestaltet. in diesen Gottesdiensten na- seın aife} sSchart Y6EZOYET] werden, De-
Kırchen In Niedersachsen begann mıit nen auch die Frauen Predigt und nutizen emelrInden e1In großes
der Kırchensteuer Das elale Nieder- Medlitation haufig die Kanzel bestiegen. VOT den Gottesdienstraumen

[Die Zusammenarbelıt auf dem Gebilet dersachsen, das üuberserme Finanzamıter diıe
Kırchensteuer eınzıe uhrt Jese Erwachsenenbildung und vielleicht
globa!l die Evangelisch-Iutherische mehr noch Im SOzlal-carıtativen Bereich Nach einem Okumenischen

Gottesdienst VOT der enLandeskırche Hannovers Sie Iırd ıst n manchen emeınden vorbildlic
Munsterkirche in Ganders-dort In Absprache mıt den anderen Kır- In anderen emeırIınden {Ut [arl SIıch heim der “"lt der

noch schwer Geduld ıst die ervor-chen autgeschlüsselt und anteilmäliig verstorbene ehemalige
der katholischen Kırche zugeleltet. In stechende Tugend In der OökumeniIischen Landesbischof Dr. Hanns ıl)e.
der PraxIıs ıst das ZWaTr en Kompliziertes
Rechenexempel, nat aber Ergebnis-
sSe//) geführt, mit enen alle Kırchen
rieden SINd Der Verwaltungsapparat

I ‚ıst für die eINzeINE Kırche jedenfalls
MI vereinfacht worden S

Als das Konzıl der katholiısche Kırche . A

Wege 7A8 Zusammenarbeiıt mıt den
anderen chrıistliıche Kırchen WIES, grı
auch die DIOZese Hıldesheim dieses
nliegen SOTO auf, WarTr doch das
Diasporabistum auf eıne gute Nachnhbar-
Schaft mMıt den großen | andeskırchen
angewlesen. Der Biıschof VOT) Hıldes-
neiım nat Immer ankbar anerkannt, da
die evangelischen L andeskirchen die
vertriebenen kKatholiıschen emerınden

Znach dem Kriege n Ihre Gotteshause
auTtgenommen en S6 fanden die
melsten emernden weniIgstens
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Aucn dıe ubrigen Arbeıts- und Gruppen-
raume konnen VOT) beıiıden Gemeinden
Denutzt werden Wichtig Ist, daf3 e|
emeinden In standiger Fuhlungnahme

&8
und Absprache miteinander leben Auch
dıe Pfarrer wonhnnen eınem Dach
Das ist VOT allen Dingen für das Neubau-
gebiet, In dem sıch dieses emerIınde-
zentrum efindet, Wichtig DIe Pfarrer

)
Heider Gemeinden Wissen diıe
Schwierigkeit der Konstruktion, aber SIE
natten noch keiınen run dıe Idee, die

&s0 A dem gemeInsamen Bauwerk GrundeEr B Wr BA AAA D legt, als verTe empfinden. Sie SING
Aus der Sıtuation neraus taglıcher
Okumenischer Zusammenarbeit g —
ZWUTNdgETN) Uund seizen alle Inıtlativen und
IVvitaten ZUur ruhrung der emeinden
gemeInsam en

ES gıbt In der DIOzese Hıldesheim
noch eINne zweıte LOSUNG, Ure Dau-
IC alßßnahmen Okumenische Ziisam-
menarbeiıt zwischen der evangeliıschen

S3 Uund Katholischen Kırche euUlc dar-
Ar zustellen Jese zweıte LOSUNG nat Man

Stadtrand VOT) Hameln In leın-
Berkel versuC Hıer nal ([Man eıne
Katholische Kırche gebaut Uund diese
Kırche nerum eın Gemeindezentrum.
Die evangelische emenmnde enutzt diıe
Kkatholische Kırche UÜber diıe Benutzung
Dı zwischen heiden Kırchen eın Vertrag
geschlossen worden DAas Gemeindezen-
irum Ist VOT) der evangelischen Kırche

ben
Nach der Konsekration der
katholischen St.-Stephanus-
Kirche In Lüneburg-Kaltenmoor

3rTer 88 fand en Okumenischer ottes-
dienst statt, Del dem Bischof
eInric Marıa Janssen

N Hildesheim und der Landes-
bischof der Evangelisch-

P
lutherischen Landeskirche
Hannovers Eduard se
predigten.

ntiten
Gemeinsames Kirchenzentrum
der beiden Gemeinden In
Luneburg-Kaltenmoor Im
Schatten der Hochhäuser.
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errichtet worden und Ird auchn VOT)] der
katholische emerınde miıtbenutzt
Aucn aruber gıbt eınen utzungs-
vertrag Jese LOSUNG hat sıch bewahrt,

eıt mMmMarn\n) das nach einjJähriger Fr-
ahrung Kann

Fıne drıtte LOSUNG eiInde SICH In
Vorbereitung. In eınem Neubaugebiet m
Großraum annover, Mühlenberg — Wett-
Dergen, werden eıne evangelische und
eINne katholische Kırche gebaut, da
SIEe mıteınander n gew'isser Zuoradnung
stehen |)aneben SOI en emerınde-
zentrum für el emeırIınden enNT-
wWiıickelt werden ES Ist Demerkenswerrt,
dal3 Ure ange Zeıt Indurc e|
emerIınden wiıllens eınen US-
meIıInsamen Ir errichten, dal3
[ar aber HMAaGCn vielen Gesprächen und
nach langen UÜberlegungen dazu US-
Kommen Ist, avon Abstand nehmen

Vielleicht Ird diese driıtte LOSUNG De-
SoOoNders fur Neubaugebiete eıIıne gute
LOSUNG werden

Am ovember 976 en die
christliıchen Kırchen und kırchliche
Gemeimnschaften ım an Niedersachn-
S67/] nach Jahrelanger guter Vorbereitung
eıne Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kırchen INnS en eruten. Der run-
ungsa and ım Predigerseminar

MıchaselIils In Hıldesheim STa FUr
das Bıstum Hıldesheim unterzeichnete
Generalvikar Pralat en  er die ICHAT-
IInıen, NAacCch enen die Arbeitsgemein-
Schaft arbeıten SOIl Als Vertreter der
kKatholischen Kırche Wurde Dechant
Johannes Schmidt Alfeld, n den Vor-

ewahlt. Vorsitzender wurde eın
Z -

Vertreter der Freikırchen DIie Rıc  lınıe Rr

Wwurden VOoO allen beteiligten Kırchen n
WnOoffiziel! unterschrieben eIn diesem Zusammenhang da AUESN S

darauf nıngewlesen werden, da n I

Vorsitzenden der Evange-Norddeutschland Tur die evangeliıschen S werden theologische un Iirchen-
IıSch-katholischen Gebiets-Landeskirchen und die kathollschen nolıtische rragen Desprocnen. AIsS Fr-
KOomMMISSION NorddeutschlandsBıstüumer eINe Evangelisch-katholische gebnis dieser KOommMISsSIONSaAarbeıt eg in Rom In| Landes-

Gebietskommission gıbt n der die amı- eINE Denkschrı VOT, die er dem ıtel superintendent Dr. Schmuidt-
Iıchen Vertreter der eInzelnen Kırchen »Norddeutsche Kırchen ım espräch« Clausen, rechts
zusammenarbeıten Zwelmal IM a  a die Arbeiıt zwıschen den evangelıschen Prol. Dr. Franz
diese KOomMMISSION Jewelıls 7WEEI Tage Uund Kkatholische Kırchen ordern WInH
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S Von PIUS XII rzahnlilt eIıne Anek- mußten sSıch dem FÜüG der Entiwiıck-
dote. dal3 er e Gelegenhei eıner 1UNGg Deugen. Die Benedlıktiner, Z stier-
Audienz eiınmal eıne Ordenstirau eiragt zienser, diıe Franzıskaner Uund Domuini-

aner mit mannlıchen und welblichennabe, welchem en SIE angehore. Als
diese den amen enannt nabe, SOI der Ordenszweigen — onnten Im Mıttelalter
aps mıit eınem Seutzer gesagt en bluhendes en enttfalten Wır Zä0=

len eute In der [’IO7ese Hıldeshermden amen nabe er nocn nıe geho DITZ
Mannerorden enne ig jetz allmahlıch, ZWO mannlıche en und Gemeiln-
aber dıe weılblichen en und KonNgre- SChafTtten, eren Ursprunge Z Tell Im

N gationen werde il (olal nıe alle kennen- Miıttelalter legen, diıe zu Tell erst In
ernen UNSESTE/] entstanden SINd DIie

FS gıbt TAatsSaGc  I6 viele raden, Augustiner, dıe Dominikaner, die Fran-
Genossenschaftten und Gemeimschaft- ziıskaner, dıe esulten, dıe Missiıonare
ten, dal3 [Nall ast enelgt st, SIE zanllos Vo Heiligsten Herzen, dıe OnNntTOrTta-

nennen SO ist aber NIGC Sie nerpatres, dıe Pallottiner, diıe Praemon-
mussen namlıch alle VOT)] der Kırchli stratenser, dıe Redemptoristen, diıe
Obrigkeit anerkannt sSenın |Iie Anerken- Salesianer, die Salvatorianer, die Bruder
NMUuNd ırd NIGC eıcht egeben. Sie UuUNSSTEeT l1eben Frau VOIlT] den rmen UunG

VOo a fur die Gesamtkiırche diıe Brüdergemeilnschartt der CGanısianer
oOder VOTlT! eınem Bischof fur eıne EinIge VOT) nen SIN zahlenmäßitg
Diözese. Alle en en eINe eigene bedeutend, aber Was SCNON
Lebensoranung, dıe aucn Ordensrege!l dıe Zahnl Tur die x der Ausstrahlung
genannt Ird [)ie en spielen In der des geistlichen | ebens In en Bıstum
katholischen Kırche eIıne große Ooll nıneln: denn alle Jese SINd,
Sie auen Ihre Lebensgemeilnschaft AauUT gesehen VOT] hbesonderen uTga  5 dıe
den »evangelischen aten« auf Uund SIE Im [DDienste der Kırche erfullen
bınden dıe Mitglieder Urc dıe Gelubde e eınem vertieften geistlichen
der der Keuschheit UunG des verpflichtet.
Gehorsams An welblichen en un a_

DIie Gelubde werden auf Zeıt der fur tionen gıbt In der [DIOZ7zese Hıldesheim
dıe L eben als »eWIge diıe Klarıssen, die rmen Schulschwe-
Gelubde« a  e en ve  (9) sStier' UuUNnNserer ı1eben Frau, die rmen
verschiedenartige lele Studium, AUS=- chwestern VO eilıge ranz VOT)

reitu der re, Missionsarbeit Im ASssıssı AUS Aachen, die Barmherzigen
In- un Ausland. heschauliches en, chwestern Vo ST Vinzenz VOT
SOZlal-carıtative Dienste und vieles Pau! (Mutterhaus In Hıldesheim Uund dıe
andere Wenn SICH IrgendW In der Borromaeriınnen uberdem gibt VeTlr-
Kırche eInNne hesondere AuTgabe ergIibt, schliedene franzıskanısche chwestern-
SIN NIC selten en ans erk UCS- gemelnschaftten AUuUSs Holland, die der
gangen), I1ese arfullen SO tragen SIE laspora ılfe gekommen sSInd [ )ie
OTt Zuge SICH, die VOT)] eıner Hestimm- Kongregation der chwestern VOT) der
tien Situation ner epragt SINd ungtTrau Uund Martyrın Katharına.
SINd Zeugnis VO der Kırche n KUrz Katharınerinnen enannt, un dıe
Vergangenheit un egenwart. chwestern VOT] der F Iısabeth (Graue

1)as Gebiet der [)IO7zese Hıldesheim SCcChwestern SING AIs Vertriebene AUuUSs
War seIlt dem iIruhen Miıttelalter EVOTr- UOstpreußen un Schlesien In das
ZUGiES an der en UÜberall reffen Bıstum Hıldesheim geKOMmen [DDIie
WITr auf die Spuren alter Kloster, die Z agde Marıens VOT)] der Unbefleckten
großen Tell In der Reformation dıe "MeUue mpTtTangnıIs Mariıens (aus KOoln Uund dıe

angeNomMm EinIge chwestern VOIT] der Gottlichen VOr=-
wenIge Kkonnten sich Dbehaupten, andere sehung (aus Munster W.) unterhalten
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mehrere Stationen n der DIOzese, ehben-
die Missionsschwestern VOo al

DA amen arıa (aus OsnabruückK). Mıt der
Geschichte des Bıstums sehr verbunden
SINd die Ursulinen, die n Duderstadt,
Hıldesheim und Hannover vertreten SIN
und Schulen unterhalten
en diesen Ordensgemeinschaftten

PE gıbt auch seIlt einigen Jahrzehnten
die Säakularınstitute |)as SIN emeırn-

} SC diıe SIN nNacCch außen nın NIC
der MUur WenIg als klösterliche Gemeiln-
SChHaTtten darstellen. Sie tiun ren Dienst
n der Welt und der Welt ohne aurTt-
zufallen Oft ist mMacnh innen nın die Bın-1 2 4} a  B dung aber starker /wel Sakular-
instıtute arbeıten n der IOzese Hıldes-©

® heım Schonstatter Mariıenschwestern
4 } W \ und die chwestern VOT) Germete, die

AT hauptsachliıch In der Pfarrseelsorge eINn-
eSeIZ! sSInNndF& K 'a a aaaa aa  AAA ON Kongregation der Barmherzigkeit

Bischof Fduard VOT) Hildesheim
herief VOT 125 Jahren Barmherzige
Schwestern VOT)] Paderborn NAaCch Hıldes-

Z
heim Fr gru mıt ihnen das St.-
Bernward-Krankenhaus und ermutigte

M sIe, weniIge spater 1857) eIne
eigene Kongregation In seınem Bıstum

grunden Die rundun erfolgte In
sehr bescheidenem RKahmen Hundert
re spater n Niederlassun-
gen uber 800 chwestern atıg Aus dem
kleinen Hıldesheim Kranken  UuS mıt
vielleicht Z7WEe| Dutzend Betten und
eınem leıtenden Arzti ıst inzwischen eIınNne
Krankenanstalt mıit 700 Betten. sieben
Chefärzten, ZWO Oberarzten un Z7WEI-
undvierzIg Assıstenzarzten geworden.
eltere Krankenhäuser Im Biıstum SINd
dazugekommen.

Von den SChwWweren Schicksalsschläa-
YET), die die Kongregation

DIee, selien UT Z7WEI enannt.
ben Das utterhaus der Rechts Generaloberin Sr. Rechte eite bDen Reichsveroranung Vo 940, Ure die

ÖOÖrdensschwestern De! derBarmherzigen chwestern regoria von den Barmherzigen allen ositiern und rellgiösen enossen-
VOTTI Vinzenz von Paul chwestern VO!| Vinzenz
in Hildesheim VvVon Paul gratuliert der

SCNaTlTltiten der achwuchs abgeschnıitten
wurde, un der Bombenkrieg Im ersten84jahrigen chwester Ernea Rechte ejte unten

zun 60jahrigen Ordensjubiläum Franziskaner De! einer Harta| des Jahres 945, der den
Prozession. Hausern der Kongregation ScChweren
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sSchaden, OTt Totalschaden
ugte Den Verlust des acChwucNnses hat

&sS

dıe Kongregation DIS eute noch NIC
>

berwunden DITZ Kriegszerstörungen
SING großen Uund Kostspieligen

Neubauten NDeseltigt
worden

In Hıldesheim wurden mıit dem Nr

Mutterhaus SE@eCNS der Carıtas jenende ı dn
Gebaude zerstort, wahrend das St -

s &ABernward-Krankenhaus ur Deschadıgt
Wurde Funf Schwestern Nelen nıer den
Bomben zu DIer In BraunschweIlg
gab MMUur mehNhrere beschadigte, aber In
annover wieder SECNS otal|l zerstorte
un dreı ScChwer Deschadıgte Hauser In
mMamburg-Harburg verlor dıe ongrega-

Ntıon Aas Krankenhaus, n Hamburg-Wıl-
heilmsburg vier carıtatıve Gebäude In
Kasse| Wurde das St.-Elısabeth-Kran-
enhaus dem ocen gleichge-
MaC desgleichen dreı andere Hauser
der Gärtfas DIie Spuren des Krieges SIN
alle beseltigt, aber wieder STEe die KON-
gregation WIEe oft In den VEl|  c
126 Jahren VOr eıner rISEe, un wieder
leg die Urheberschaft Deım aa UÜber
den Kkırchlichen Krankennausern
die Drohung der Staatllıchen Planwirt-
a  m Gesundhelitswesen Sie ware
Im Endeffekt verniıchtend fur Viele

KkKatholische Krankenhauser
S

SSA

s
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FS ıst SCNON eIınNne elle hner, eın Jesutlt mıit dem ıtel Musıkdırektor des Bıstums enn uUbrigens noch
da das Hıldesheirmer Domkapıtel sıch Im Volk iınfach Musıkanten-Pater UC- eınen zweıten Kompontisten VOT)] KufT,
entschließen mu  e, Sangerknaben Aaus nann elore NnabencnNnore muß Agostino eTlTanı erst HoTtfkapellmelilster,
Bayern und en iımportieren. [ )as [Nan onl Sıie mulßten NIC dann Weıl  ISCANO un Apostolischer
war bald achdem Dreißigjährigen rieg SONS sıngen. Das Domkapıtel Dewllligte ar In annover, VOT)] eınem Zeitge-
SO raurIıg ıst Juge  Il  S SINg- nen regelmaliige Brotspenden. Die 110S$55S$S56I1/1] »Sant Agostino In MUSICA der
stimmen neutzutage NIC menr este Instrumentalmesse der Barockzeit War Augustinus In der Musik« enannt
Dem Hıldesheimer Domchor gehoren nter NIC geringen Schwierigkeitenkeineswegs unbekannt egen EFnde des
eute einheIımISche Singknaben Jahrhundgert wurden AaUlCcHh die Urst- mußten nach dem zweıten Weltkrieg die
Hermann Bode darf langst SIE PISCHOTlichen Trompeter und Pauken- Kırchenchore n der [)IOZ7zese wiederauft-
In der ganzZern) Welt vorzuzeigen und schlager fur dıe OMMUSI verpilichtet. gebaut werden Mıt Frauen und
oren assen DIie Hıldesheirmer Bald nach der Aufhebung der esell- Mannern, Domsingknaben und
Gruppe dem nternationalen schaft Jesu kam ZUr endgultigen Mitgliedern der Madchenkantoreil ıst der
Chorverband uvuer! antores (Vereint- rennung VOT)] LDom- Uund Gymnasılal- LDDomcnor aucn größten Raumen g —_
gUuNdg Katholiıscher nabencnore und enlelg Miıt dem Musıkdırektor wachsen Hermann Bode welß, da die
Scholen In Kom Im Sommer 976 Johann eorg Stumpff aus 7auDßber- Singknaben Uund Madchen dıe Zukunft
reiste SIE mit 800 andern deutschen bıschofsheım gING die »Priesterherr- des OMCNOFrS darstellen Der Chorgeist
Sangerknaben zu großen [Ireifen n SCchaft« Im Domchor Ende Das ZEil- ıst eIn wirklıcher Korpsgelst. Z/weımal n
London Sie Sangen) n der Ibe alter der alen raC Das Jahr 803 der 06 kommen Jungen und Mad-
Hall und In der estmıminster-Kathedrale Hrachte dem Domcnor nerben Verlust chen ZUr Gruppen-Stimmbildung. Miın-
Sie trugen ] der Forderung des Der Furstbischo verlor SsSeINEeE Streit- estens zweımal| n der erschel-
zweıten Vatıkanıschen Konzıls Kecn- macCc VOT)] eiwa Mannn amı [1671] die Mitglieder des OMCNOrS Zzur
MNUuNGg, alur SOTYEGTI, dalß auch die der Domchor die Pauken und ITrompe- o Anders ware der eıchtum des
Gläubigen die Ihnen ukommenden Tel- tien eın Nach der Authebung des Dom- Repertoilres DEe| eıner Vortragskunst
le des Ordinarıums lateınısch sprechen en NIveaus auch NIC denkbarkapıtels HFG ONIg Jerome In Kasse!
und sıngen konnen Sie tragen ren verstummte der Domchor einIıge re on unter BischofT ICOIaus ares
Telıl dazu Del, daß das zeitgenOssische QganXzZ, begann SICH aber 813 auf IG- wWurde Im Dom geradezu eine Renals-

lıch Großbritannischen und annover-Wort widerlegt Wird, Im Offentliche der klassıschen Polyphonite ner-
Konzertsaa| erklinge eute mehr O_ Schen Beftfen|! wieder Tormieren und beigeführt. Sie ıst HIS heute M6 abge-
Ische Kırchenmusik als In der Kırche sıngen. LDamals wurden dann folal rissen. Nıiederläander, talıener, Franzosen

auch die ersien Frauen n den CHhorMan ru den Hıldesheimer Sanger- und eutische des DIS Janrs
knaben nach, daß SIEe WIıEeE tur den autgenommen. underts SIN dem LDomchor vertraut
gregorlianiıschen (ZNoral aucn fur die Fıne nochst Iruchtbare /eıt rxäc mıt Palestrina, el abriell, Orlando dI
kKlassısche Polyphonite eıcht egel- der erufung Wiınand IC Z LDom- aSsSOo, Omas UCdOVICO da orıa,
rn SINd musıkdırektor Er STtammıte Aaus NITZ- Johann ECCard, Andreas Hammer-

erDomchor,wieersichheutepräsen- Iar und War Z Zeit seIner Anstellung chmidt. Johann Yachelbel, eınrıc
tiert, lıckt autfen Schwer abzuschätzen- gerade re alt und unter ewer- SCHÜULZ Antonio Caldara, Clemens MNO
des und 2\Uen reC wechselvolles Iter nern der Uungste JEWESEST). Papa, Antonio Vivaldı, Bach naturliıch,
ZUrüÜüCK Vielleicht gehen SsSeINe Antange lang DIS seınem Koye 1910) Tormte aY' HBeethoven und UCK-
WIrKIiIc aufTf die Karolingischen err- er das gelistliche un welltliche USIK- e  - e| SINg der LDomcnor NIC [(1UT
ScNer Zurück, die unerbittlich forderten, en der nter seınen KOompositi- In Hıldesheim, Sondern aucn In andern
dafß den VDomschulen auch USI OTMenNn die L)-Dur-Messe tur Sin@r Stadten des Bıstums Und da die ItUr-
ehren sSel Und das hiıel damals on| Orchester mıit starker Blaserbesetzung glereform das lateinische Ordinariıum
In ersier Inıe Gesang. WAas nesser und rge!l un das Requliem n D-Maoll der esse, fur dessen exie die OMpO-
SINd WIr uber die kırchenmusiıkalischen Tur CNOL, Orchester un On nervor sıt1onen meıls geschrieben wurden, aus
ustande Im 176 Ja  undert unterrich- lese er ehoren zu Repertoilre dem sonntaglıchen Gottesdienst EIWAS
tet Damals gab Al dem LDomhotf des OmMCcNOrs Dem Vorganger Her- verdrangt nat, SINg der LDDomcnhor [1U71-
gleich ZWEI| Kirchenchore, eınen Mannn dem runeren ommusık- mehr auch n KkırchenmusIkaliıschen
Dom und einen andern der Sankt=-ÄAn- ırekilor Otto raukmann., gelang die Andachten Er lebt und WIr In
tonıus-Kirche der Jesulten Dirıgenten otien beım Untergang Hıldes  ImMms ıM Verbundenhelit mıt den andern DOm.-

STEeIsS Gelstliche Zeitweilig elıtete re ZU reiten Die Musikgeschich- choren der Bundesrepublik. DIie Kapell-
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St. Marıen In annover bringt Hermann dirigie! eın
dem Bischof Von Hildesheim Kirchenkonzert Im Dom zu

eın Standchen Hildesheim, in dem außer dem
Domchor ‚Oll und

\ Instrumentalisten mitwirkenın ıtte Keıin Dom ann
hne ine Schola von SIng-
knaben auskommen, wenn

nıCc auf liturgisc! Tradıtion© verzichten wili

In UrC| systematische
ErziehunAs- und ildungs-
arbeit ist gelungen, ine
adchenka ntoreli zu begrunden
und n den Dienst der iturgie
2 stellen
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meılster Uund Musıkdıirektoren kommen
regelmäaßig I: Ihre Nan
(UuNgeEN auszutauschen

Hermann BOode verwaltet aUCN das
Heierat Kırchenmusık Im Bıschoflichen
Seelsorgeamt. Auf seınem Programm

n erstier Inıe dıe rortbildung VOTIT]
Cnorleıtern Uund Organisten In Iheorie
Und PraxIıis FIN SOIlcher ehrgang VOIlT]
EIWAa zehn gen en naturgemal; mıit
Prüufung un Abschlußzeugnis. Alle
nebenamtlıchen CnNorleıter un Urganı-
stien werden all  } eıner erk-
WOCNHNEe nach (o0slar n das AaNkKT- K
kobus-Haus eingeladen, IC ZU @171

dem mıt der Irchen-
musıkalıschen Literatur ekannt Und
vertraut emacht werden Hermann
Bode 87 SsSeINe musikalischen rund-
Salze IM Kiırchendienst
»Der LDomcNnor verste seın Wırken n
der eler der al| EFucharıiıstiıe m welten
Sinne deses die enschen Gott

Stragen die usı SIEe Jef
nnerlicher Begegnung mıt Gott
iuhren, SIE glaubiıgen enschen
machen Hıer gılt In eınem Desonderen
ınne, daß der Glaube VO oren *'

Zomm Las ıST allerdıngs BiBER moOglıch,
Wl die musikalısche Aussage des
Werkes un seIıner Interpretation VOT!
Den Ist, VOI] Gott selbst, der sıch des
Kunstlers [1UT bedient, den Men-
Schen n seIıner anzneı ertassen
Wenn der LDomcNnor seın en arın

Sdie lange Iradıtion des rs un
die Unıiversalıtat der Musiıkstile In der
Bischofifskırche welternın Tlegen,
dann geschient Adas n dem Bewulitseln,
dal}3 Tradıtion nıchts anderes Sı als die
Bewahrung zeitloser nnerer erte Was
VOTlT] auer Ist, Ja -Wigkeltswert esitzt.
das SING dıe In Ortie Tassenden
aber geradezu Drophetischen ussagen Prospekt der rgel In der ehemalıgen Kloster-» MUuSI m Hıldesheimer LOomMm« Doringt
großer sakraler USIK « dem rgel- Und Chormusiık allen reunden Kirche Ya Goslar-Grauhof. Das 1737 Ve dem

Magdeburger Chr. Trautmann vollendete WerkChordirektor als VDomorganıist der Kırchenmusık nmans un eINe
oddemann, der uber Hıldesheim AIn= geho den wenigen ochn erhaltenen Barock-lıche IStung aUT dem (‚ebilet orgeln großen Stils In Norddeutschland Inr
Adus ur Orgelkonzerte ekannt VWUuT- der UuUSICAa Kla A} Ist eıt Der Niedersachsen hinaus
de Er st als Urgelsachverstän- beruhmt.

des Bıstums Ig un enn alle
Urgeln der LVIOZEesSeEe Fıne Schallplatte
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Bucherel der St.-Benno-
emende Hannover-Linden.

845 grundeten weiltsichtige
anner des deutschen Katholizısmus
den Vereın VO eilıgen Kar/| Borromaus
ZUET Verbreitung des Buches Kar/|
Borromaus 1538 HIS 1584 War e1n
Bischof der Reiform des kırchlichen
| ebens nach dem Konzıl! Vo Irient Die
ater des Borromausvereıns wahnlten
gerade ihn zu Patron iIhres Vereıns,
WEe!I| SIE fortschrittlich achten und Im
Buch en geelgnetes Mıttel erkannten,
katholische Geda  ut INnS Volk
tragen Miıt Begınn des 19 Jahrhunderts
tießen Iımmer mehr Hreıite Volkskreise
In den Bereich der Bildung VOoO  s Von
Jahr Jahr wurden groößere Buch-
MENGEN auf den ar geworfen. Die

Pfarrbüchereien Im E PE  Bistum Hildesi Diäözesanpräses der ME EFE TEn  BorromausveremeParole er/zeıt hieß »Wiıssen ist Macht!'«
iIhren l Giter. Fr ladt seIne menr alsWer Vviel JesT, Marl, gewinnt neım gıbt eute In eiwa eınem Drıttel

Wiıssen und damıt an aC Katholische der Gemeılnden, n den katholiısche dreinundert ehrenamtlıchen Miıtarbeiıter
Krankenhausern, In den l  u  s_ aus dem ausgedennten Bıstum menNnr-L ıteratur WarTr allerdings WEeNIG e

un Katholisc Bucher wurden WwenIg hausern und hıer und dort n anderen Tfach Im Jahr zur Teilnahme Schulun-
gelesen SO kam Z rundu des kiırchliche Einrichtungen. uberde gen zZzu Wochenende eın und auf

estenen mehrere Fachbüchereılen, VOT)] lese eIseu daß eıne der arr-Borromausvereıns, der n den Gemeln-
den Leihbücherelien eIinrıchtete Seılither enen In erstier ınıe die große, sehr buücherelien hne Facn- und Sachkennt-
nat der Borromausvereın uber menr als wertvolle Hildesheim Dombibliothek, NnIS geleite Ird [DIeses Bemuhen Zzanli

sSıch au  N [Iie melsten dieser Buchereilen,eIn Jahrhundert hinweg segensreich die Beverina, mennerT) ist Alle r_
ewirkt, auch Im Bıstum Hiıldesheim An hbüchereien In den Biıstumern der Bun- mit Insgesam 150000 Buchern, kKkonnen

desrepublik eıne gemeinsame SIch neDen den vielen anderen Offent-seıner nneren und außeren Entwicklun
Kann I1a geradezu den Weg des Betreuungsstelle, die entrale des Bor- Ichen Bucherelien senen assen. Die
deutschen Katholizısmus Aaus seınem romäusvereıns In onnn Von hier aus 7Zan| der Entieihungen wachst ständıg.
Gettodaseiln neraus ablesen eıne werden die Pfarrbüchereilen, die SIEH Im re 976 hereits rund
bBucherelien namlıch ZUNAGCASI selt langem NnIC mehr Im Eigentum 130000 Nicht jede ucnereı kann S
Yarız auf Abwehr des den Glauben UC- des Vereins einde sSsondern Dfarrge- BUCH, dAas gewunscht wWird, grıffbereli

meilndliche Einrichtungen SINd, Deraten, Aber aTUu gıbt Nacnbar-Tahrdenden Schri  ums abgestellt und
auf die Pflege des Wenigen, Was (Mal ausgestattet und HIC selten auch bucherelen, eren ataloge In jeder
damals als »MOderne« katholische finanzıliell! gefordert. Hıer finden Rıblio- ucnerelı iınden SINd, oder gıbt

thekarskurse sta enen alljährlic die Fernleihbibliothek der Bonner Zen-Literatur ansprechen KOonNnNte FS gINg
kaum uber Friedrich Wılhelm Webers dreißig HIS UnfZIg Pfarrbüchereırheltfe rale Und WeTll auch Jese versagti,
»Dreizehn | ınden« und die Romane aus dem Bıstum Hıldesheim fur Jeweıls greitt mMarn auf den nıedersacnsischen

| eihverkehr mit seınem Goöttinger Zen-der FreIim VOoO Handel-Mazzett! hınaus unf Tage teilnehmen Funf VO nen
Jjese Bucherelien SING aber mit der Zeıt SCHON S Teiılnehmer eınem tralkatalo ZUrüCcCK Auf dem Sektor des

un den ANSCHAILU vierwOöchigen Ausbi  ungssemIinar die kirchlichen Buüuchereiwesens wWurde
schon viel geschaften. DIie Offentlichendie QIS1U1S Literatur Nach dem erstien Befahlgung Z kırchlichen ucnerel-

Weltkrieg gefunden. Daß die der assıstenten erlangt. Über diese Zentrale Pfarrbücherelen SINd eın wesentlicher
polıtıschen Unterdruckung dann eınen des Borromäusvereıins nınaus gıbt In Faktor des katholischen Ildungs-

allen Bıstumern besondere Fachstellen eSse6715 [DIe ehrenamtlıchen MitarbeiıterNiedergang rachte raucht NI US-
Sagt werden Man MUu Fastı beral|l fur kırchliche RBücherelarbei DIie Fach- ihr Bestes, namlıch ihre Zelt und

stelle des Bıstums Hıldesheim eiInde Ihre Freude der Mıtarbeıt Sie wartenIn den größeren Pfarrgemel  n des
SIGTN In annover Sie nat selt 96/Biıstums wieder VOT] VOTT] antfangen. noch auf rößere esonanz In den (je-
n Pfarrer LUdWIG Marıa us  (8) dem merınden
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Als Bıschof ernwar: VOT/ Hıldesheim Verlag August LAX Der ruhere Leıter Uund Iurden sSchulischen Religionsunter-
diıe Christussäule Uund diıe omturen des Hıldesheimer Seelsorgeamtes, Pra- HIC vorzulegen, und ZWaTr Immer er
SC  u , die melsten enschen lat Prof [r Konrad Algermissen, cnhrieb Berucksichtigung der Seelsorge In der

In den Jahren nationalsozialistischernoch Analphabeten. [DIie Bildersprache [}  ra Der ErTOoIg selner Publıkatio-
In Bronze onnten alle verstehen Die Unterdrückung mutigeer die MeT) reicht jedoch wWwelıt uber die eigent-
Kunstwerke tanden also Im Dienste der von den damalıgen Mac  abern DEe- IC laspora nınaus Nach EIWAaAS mehNhr
VerkundIigung. Im spaten Mıttelalter rıiebDene Verfalschung der deutschen als zehn Jahren seInes Bestehens welst
sSchrieben die Monche VOTlT! St MıchaelIls Geschichte Uund den Rassen- das Verlagsverzeichnis des Bernward-
die Heilige Schrift ab Uund llustrierten wahn Spater chriıeb ST eın Buch, verlages gegenwartiıg welıt uber nundert
J1ese aufs Kunstvollste »Bruder VO das noch hneute als Standardwer) gılt lleferbare ıtel auf lele dieser ıtel SINd
gemeIinsamen eben« unterhielten Im »Konfessionskunde«. E Denftalls wWwurde In den etzten Jahren n Gemermnscha
»LUChtenhof«, also dort eute das VOT) Ihm ekannt e1In Kirchengeschicht- mıit den erlagen OrUuSs n Berlıin Uund
Priesterseminar ste eıne Schreib- lIcher Katechismus EiniIge dieser Butzon und Bercker n evelaer erschlie-

In er viele reilgıOse Bucher hand- er SINC In dem fruheren Verlag ne  } Übrigens ıst der Verlag Butzon und
Joseph Giese| In elle erschienenschrıftlic vervielfältigt wurden Erst Im Bercker n evelaer der Im re 966

19 Jahrhundert Wenn [Nan VOT)] den Anderes rellgiıosem und Kunstge- gegrundeten Bernwardverlag GmbH
VO Domkapıtel Im 1L und ahrhun- schichtlichen Schrifttum Aaus der [IO- mıt uber der Halftte der Gesellschafter-

765 Kam In den Inzwischen ebentallsdert privilegierten ruckern Uund BUucnNn- antelle finanzlel| Deteiligt.
andilern Dsıeht assen sıch atholı- nicht mehr bestehenden Hıldesheimer nter den Autoren des ernward-
sche erleger und BUu  andler n der erlagen Borgmeyer uUund Kornacker ner- verlages iinden sSıch Viele amen aus

Hıldesheim Uund Im Bıstum nıeder. au  N In uüungster Zeiit Ird dieses verlege- dem Bıstum Hıldesheim, IWa
Sie stellten SICH n den Dienst des o_ rische Bemuhen neDen dem Verlag Adamskı Behnke, DBergsma, Breloer,
Ischen Schri  ums August |_ AaX VOT allem LG den In der EIbern, Engtfer, Großmann, Janssen,

ES SINd n diesen erlagen Bucher E/- Nac  Megszel gegrundeten Bernward- IPPING, Kohler, Kran, olfgang Lan-
Schlenen, die welıt uber das Bıstum verlag weitergeführt, der n Desonderer YeET, LaX, Lorenz, rOoss, oOWa POoppelHıldesheim hınaus bekannt wurden auch wirtschaftlicher NäheZ Bıschöf- Keuther, Riebartsch, VWessels, e,
Der Hıldesheimer Bischof und spatere Ichen WEeI| das Bıstum Hıl- nur einige aufzuzählen. Daneben Nn=-
Breslauer Erzbischof ol Ina desheiım Miıtgesellschafter ist Dieser den WIr ekannte Autoren anderer Ka
Bertram veroffentlicht SsSeINe menNnr- Verlag hat sıch ZAUIF Aufgabe geselTzl, tholiıscher Verlage WIEe Fleonore Beck,
bandıge Bistumsgeschichte und einIıge praktische Schriften fur die Seelsorge, eInz Janssen, Dieter Wagner,er
andere er! In dem Hıldesheimer die i} grgie, die Gemeindekatechese Ballıng, A Klausener‚ Drutmar KTrA=

K
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mer Selımt 9/4 legt der Bernwardverlag
en relligionspadagogisches Unterrichts-
werk VO Eingangsbereic DIS Zzur
Klasse der Sekundarstufe VOT. [ie S

ıtel »Ich Hın De| euUCN« und »Suchen
und Glauben« wurden VOT) eınen Kreis
VOT] Rellgionspadagogen, dıe großteils
AUS dem Bıstum Hıldesheim Kommen,
gestaltet. Diese ıte| eginnen sıch
ehmend auf dem Schulbuchmar
durchzusetzen In den Stadten raun-
SchweIlg Uund Hıldesheim unterhaält die
Bernwardverlag GmbH ZWE| WIC  Ige
Stutzpunkte des christlichen Buches,
die dıeBernwardbuchhandlungen,
ebentfalls mıit rer kleinen Fıllale In
Wolfsburg eIinerselts en Wichtiger He-
standte!ıl des Unternehmens SINd, ande-
rerseIlts aber aucn ırekte Vorposten In
der laspora darstellen eispiel der
Bernwardverlag GmbH n der aucn selt
971 die VO Bıschof herausgegebene
Kirchenzeitung fur das Bıstum Hıldes-
hnheım erscheiınt, ırd EeUuUlCcC da der
Dastorale Auftrag In der Publizisti mıt
modernen wiıirtscha  Ichen einoden

A

UrcAnaus ohne kırchliche Subvention
ausgefuhnrt werden Kann Studentenseelsorger wirken In raun- erklarung geht, eınen Arbeıtskreıis

DIe Kirchenzeiltung wuragdge 933 GE>- chweilg, Clausthal-Zellerfeld, Gottin- Z Hochschulpolitik oder e1n orum,
das sıch mıit aktuellen und gesellschaft-rundet, eVOr diıe Katholische agdes; geT], annover und Hıldesheim er

DreSSE: WIEe dıe Hıldesheimsche Zeitung katholische Student VOT)] eute ırd Im IIchen Uund kırchlichen Hragen Heschaft-
Und die udhannoversche Volkszeitung Regelfall leıcht zusammenzucken, WefT1ll/ tigt — Immer und uberal|l ıst der Horizont
iIhr Erscheinen eınstellen mußten. Nach er Seelsorge hort HIN Betreuungsver- des Fragens en un eıne Schablone
dem Kriege Wurde dıe Kirchenzeltung, haltnıs das mochte ET keInestfalls fur vorgegeben, die ungefragt ubernommen
die der Biıschof VOT)] Hıldesheim neraus- SICN. un erleht ET SeINe christliche werden kann
gıbt, zZuRaGcNSs Ure das Verlagshaus Fxistenz auch HIC Worın ET SICH Den en Ringens mitelinander —
| ax verlegerisch Detreut, gING dann SPa- wiederfindet, das Ist Studentengemein- den Studentenpfarrer eingeschlossen w

Hıldet der Gemeınderat, der In mancnenter In den Bernwardverlag uber de und Gemeinscha DIie Zugange hier-
SING fürdie Studentinne UunNnG Studen- emelrIınden alle Tage In Kaumen der

In eifie außen: ten unterschie  I6 Was Dersönliche Hochschule der der emenmnde agt
Die Redakteure Del der Vor- Ansprechen Erc 1n aktıves (jemelnn- Der Studentenpfarrer, der emennde-
bereitung einer Ausgabe deglied bıldet haufig dıe Brucke Was SIE assıistent, diıe EW  S GemelIndespre-der Kirchenzeitung. cherın un der Gemelndesprecher, dıeaber DEWEIl, In der Studentengemeilnde
In Pfarrer InTrIel Henze mitzumachen, das Ist die dort Arbeıtskreisleirter Uund Miıtarbeiter und n
Ist geistlicher edakteur der Möglichkeiıt, uTfga selbst gestal- Hıldesheim dazu noch e e1n ertreier

der Professoren un der AssıstentenKirchenzeitung. ten un Jjele mitzubestimmen.
ema und Form des Gottesdienstes ISt. Hılden dieses Gremium. Hıer werden diıe

Rechts ben In der Studenten- die FOorderung eINES Projektes n der Vorschlage eingebracht, nıer Ird das
meinde muß lernen,
horen ZUu können, uch die Driıtten Welt, die Betreuung der CAUI= Semester eplant und Kriıtik den
Argumente des anderen zu arbeıten In eınem Zigeunerlager oder laufenden Tatıgkelten Viel Ver-
verstehen 010 Bıbellesung Uund Schrift- antwortun un Geduld aber auchn en
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Bıschof steilt SiIch den
Fragen der Studentengemeinde
Oft sind diese Fragen TIUS!
und »unbequem«, aber selten
unsachlich und bOswillig.
Unser 311C zeig neben dem
Bischof Studentenpfarrer
Kar/l Meine.

diese Gemeimscha sıch NIC selbst
serın darf sondern emel Tur

andere, zunacns der Hochschule Ist,
eren und Problemen SIEe ell-

hat In dieser Ver  chtenheiıt mıt
den Arbeıts- Uund Lebensbedingungen
ıst SIEe mMıt der Milıtarseelsorge vergleich-
Dar [Die hesonderen gelstigen Heraus-
Torderungen Im Hochschulbereich
chen ] erforderlich, den eigenen
christliıchen Standpunkt MUSC uber-
orufen. Die Studentengemeinden UC-
raten]notwendiIg n en fruc  ares
Spannungsverhaltnis den ubriıgen
emerIınden und manchAnma auch
7z7/u Bischof, WeTl1 SIEe tur Ihre eigene
Stando ung grundsätzliche Ihe-
[1671]1 ansprechen WIeEe

Priestertum Ur eın rivileg ur dıe
Manner”?
arum Aife auch verheılratete
Priester”?
er! Beteiligung der alıen der

Ma/3 zeitlichen Finsatzes ırd Verantwortung In emenınde und
] dem einzelnen abverlangt; denn Kırche
das Studium ıST n manchen Fachern Glaubwurdiges Engagement füur Missi-
Schwer n einzelnen Abteilungen Hleibt und Entwicklungshilfe.
Im Verlauft eINeSsS Studienganges regel- Z BTG Im Evangelium ausgesprochene

MMUTr en Rat für den einzelnenmäaßig die Halfte »auf der Strecke« Sie
muf3: das Studium autTgeben, WeE!I| die und die kırchliche Gemelnnschaft
geforderten Leistungen NIC eistige Auseinandersetzung mıit den
wurden Studienangste, die ngs Weltanschauungen und Ideologien
eınen spateren Arbeıitsplatz In der Wırt- UuUNserer 7Zeıt
Schaft der beım aal, dazu noch die [Diese Spannungen llegen VielTacC
Isollerung des einzelnen Hesonders In arın begruüundet, dal3 die Studenten-
den »Massenuntiversitäten« Uund Hoch- emeInden In eınem aum mMit er

”n schulen, eINe robleme gesellschaftlicher Reflexion en UnNnd
auf, die eIne Studentengemeinde mit e| SOZIOlogische Fragestellungen
bewäaltigen versuchen muß l1ese Pro- UNd robleme aufgreifen, die TIur eInNne
leme gebe aber aucn die edingun- rtsgemelInde ungewohnnt SINd Die An

WOTT versuchen die Katholische Stu-gern)] a uınter enen eINe Studenten-
ge  S  S en UnGd SICH entfalten dentengemelnden Adus dem Glauben
kann Uund der Theologıie © Wenn die

Das katholische Studenten- DIe Studentengemeinde ıst eINe (je- Studentengemelnden In diesem He-
wohnheim in Hıldesheim ES gıbt melnschaft, In der SICH eIn (öle: g - munen hınter den gefundenen ONSeEe-
katholische Studentenwohn- meınsamen | ebens verwirklicht (Ge- QUENZEIT VielTacC zurückbleıiben, SIN
heime In allen Universitäats- Dborgennelt Im christlichen eıls un ennoch Ihre ersuche sehr
stadten und Hochschulorten nehmender Diozese. eIne Orlientierung In der Nachfolge Jesu

SINd e| das leıtende Ziel Im Bekennt- dem Sonntagsgottesdienst
nIS A0 Auftrag ımM Inne des Apostolats versammeln sıch n manchen Gemeln-
ıst aber zugleic ausgesprochen, dal3 den regelmäßig eınem Werktag drei-

170



Der Milıtarpfarrer
ele oft unier lireiem Himme!l
einen Gottesdienst.

Ig HIS vierzZIg Studentinnen und Stu-
denten, In Besinnung und
MeUuUueEe Ausrichtung erfahren. FS ıst dies
jeweils 1Ur der ern der Gemeılnde, der
aber den eIls In den vielen offenen
Arbeitsgemeinschaften und Gesprächs-
kreisen estimm

[DIie Studentengemeinden Im Bıstum
Hıldesheim SINd miıteınander nurschwer

vergleichen. [ie unterschiedlichen
Studienrichtungen den einzelnen
Orten, die verschiedenen Größen der
Hochschulen und der Hochschulorte
gebe unterschiedliche robleme auf
und gestalten das en der emeırIınden
In rer Je eigenen Fine Arbeıts-
gemeinschaft auf der gemeıln-

Seminarveranstaltungen Im St.-
F / I

kobus-Haus (Caoslar chafft Oontakte
unter den Gemelinden un ZUIE Ver-
lefung des Gemelrmdelebens aus dem “"  OGlauben bel Alle Studentengemeinden
stehen vVor jedem Semester VOT dem
gleichen Problem, IeUE Studentinnen
und Studenten Integrieren und DEe-
Wa Mitarbeiıter nach weniIgen eme-
stern wieder abzugeben. Be| diesem
Kommen und all dem Studen-
tenpfarrer die besondere I1
Traditionen und Erfahru  n eINZU- In der DIOzese Hıldesheim nımmt die seelsorge n UNsSereIN aa gebe [DIie
oringen Fr muß die emenınde eıten Milıtarseelsorge eınen hreiten aum eIn, Antwort ist eindeutig. Der Soldat nat
UnNnd fur die Sorgen und Note der eIinzel- denn er Wehrbereic (Niedersachsen eınenuauf Seelsorge, das el
[1e67] Studentinne un Studenten STEeISs und Bremen), der zweitgrößte enr- allerdingse dafß jeder Soldat OonNnn-
da seın Hereich In der Bundeswehr, leg zu Lag Sonntag rellgiOse Beduürfnisse

roößten Tell n der DIOzese Hıldesheim nat Sern nspruc auf Seelsorge De-
Von einundzwanzIig Seelsorgebezirken deutet, dal3 die Hragen derate dıe
des Wehrbereıchs legen unTizenn Im rellgıosen Ursprungs SIN der eIne rell-
Bıstum Hıldesheim azu kommen e1In gIOS sittliche Bedeutung aben, alle
Seelsorgebezırk aus dem »Bereich See« milıtarısc Deantwortet werden, SOT-
und noch unf andorte, die mMıit eınem dern VOT] arrern, un ZWaTr VOT]
nebenamtlıchen Milıtärpfarrer hbesetzt Pfarrern Aaus Jjenen Kırchen, enen die

oldaten angehoren: Glaubensfragen,SINd DIie große Zanl der Seelsorgebe-
zırke IM Biıstum Hıldesheim eCcC den Gewissensfragen, Lebensfragen. Die
Bereich VOT)] ZWEI Garnisonen un vier staatskırchenrechtlic geregelte Mılıtar-
Mılıtarschulen ab Der jJeweillige Wehnr- seelsorge In der BundesrepuDlIk ISst Kein
bereichsdekan, der seınen Sıtz | Bundnıs VOT)] UunGd Itar auf dem

Rucken VOT)] ntertanen 1eIm hatannover nat, Ist der Bistumsleitung In
Hıldesheim In hbesonderer eIse VeET- [1alf) sSIch heschränkt und das, Was der
nunden aa un Was die Kırche Llun, verteilt,

Gelegenlich ırd dıe gestellt, wWwıe Tur den enschen gut Ist, gut fur
uberhaupt eINne eigene Mılıtar- die ur'! der menschlichen Person,
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qgut fur seIne el ES gıbt deshalb
&N:

NIC FHragen des Herzens, Schicksals-
lIragen, WEeI| PTfarrer gıbt lelmenr
gıbt Pfarrer, der Mensch mMıit
seınen Fragen und Problemen IC

F
alleın S@I Auch ıst die Milıtarseelsorge
NıIC eingerichtet, amı die Pfarrer die
Jugend diıe F Iınte« ekommen S
gIpt dıe Milıtarpfarrer, amı die OldatenN mıt ren Lebensproblemen, mit ren

x Schicksals- und Gewlissensfragen IS
alleın gelassen werden Kernstuck der

IST und Hleıibt derMilıtarseelsorge
»Lebenskun  iıche Unterricht«, dem
selbstverstäandlich nıemaAand EZWUNOGeEN
ırd ubercem gıbt Werkwochen
und Exerzitienkurse. enen die
Katholischen Oldaten In erfreulıch
großer Z Treiwillig teılnehmen. Im
Bereich der DIOzese Hıldesheim gıbt
ZWEI Hauser, In enen die melsten dieser
urse fur den enNnrbereıIc durchge-
uhrt werden, namlıch das Kloster
Steterburg mıit Jahrlic uber ZWaNnZzZIg
Kursen un das Niels-Stensen-Haus In
Worphausen mıt ]]  MC uber UNTUANG-
ZWanzZIidg Kursen

DIie Miılıtarpfarrer sin keine oldaten
Sie SINd Seelsorger un [1UT adas ller-
Ings teılen SIe mıit den Oldaten ihr
Schicksal Sie en nen un
nehmen allem., Was der Dienst VOTIT)]
nen Tordertt, tell Aus der DIOzese Hıl-
esheım SIN mehNhrere rıestier als
Mılıtarseelsorger atıg FS SINd riester,
die Hesonders Tur die Mannerseelsorge

SINd Nach einIgen Jahren
ScCNeIıcen SIE Aus dem Dienst der Mılıtar-
seelsorge AUSs und n die (Ge-
meIndeseelsorge zurück DIie run-
Jen, dıe SIE Oldaten gesammelt
en nalten SIEe alle tfur die emerIınde-
seelsorge ausnahmslos fürsehr wertvoll.

ben Der Miılıtarbischof nien DIe Milıtarseelsorge Ist Sie en elernt, die enschen dort
Dr. Franz Mengsbach Essen) INne intensive Kontaktstelle abzuholen. SIE eute wirklic

zwischen Kirche und aanımmt alljahrlic| der großen stehen: denn Milıtarseelsorge ıst eıne
internationalen Soldatenwall- In Im Biıld Wehrbereichs-
fahrt nach Lourdes teil Unser an Dr. ugen Koep

realıstische Angelegenheit. SIe zZeIg
uberaus eutlic der Mensch VOT)]OTO zeIig ihn mit Bundes- (Hannover) im espräc| mıit

miniıster er Im ager des Vertretern des Staates und der eute rellgiös Was ST glaubt, Was

Wallfahrtsortes in Sud- Truppe De] einem Empfang. er un WIE ST sıch IM reilgiOS-
frankreich siıtt!iıchen Bereich tageln, LAQaUS verhält
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Im Kleinen Altersheim
»Schwesternstation« fuhlen
sich viele altere Menschen
mehr zuhause als In
komfortablen Hausern.
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In Braunschwelg, Bremen., Bremer- lele dieser Altenheime mussen noch
haven, Duderstadt, Friedland, Garbsen, aulıch modernıIsiert und technısch VeT-

Goöttingen, Gosiar, Hamburg-Harburg, Dhessert werden, amı der alternde
annover, Harsum, Hiıldesheim, L am=- Menschn n nen eınen moOglichst eigen-
pringe, Liebenburg, LINdaU, Misburg, standıgen Lebensraum Iındet, hne Von
Norten-Hardenberg, Peine, OdeWald, der Umwelt abgeschnıitten SsSeın Eiwa
Salzgıitter, ade, Verden und Wolfsburg füunfhundert Mıtarbelıitern muß die zeıt-
gıbt katholische Altenheime Zehn gemaße Versorgung UnNnG Pflege der
Schwesternstationen der Vinzentine- Iten erleichtert werden Wiıe eılt e1n
rinnen In den Lan  reisen Goöttingen Mensch sıch In einem Heım onl
(Eichsfeld) und Hıldesheim ITt) neNn- ang Jedoch AIGC sehr VOT] der
[Tlel] außerdem alte Menschen DEe| sıch Haulıchen Gestaltung und technıschen
auftT Insgesamt nat die Kırche amı Ausstattung ab als vielmehr VOTlT! den
800 Platze Tur alte enschen US- dort lebenden Und atıgen enschen
SCNaTlien ES War Vorschrift SCNON In rkiırch-

Das St.-Ansgar-Haus In Icher Zeit, daß die ISCNOTEe SICH selbst
Hannover-Dohren einde sich den nılfsbedurftigen enschen, den
In Katholischer und EVange-
Ischer Tragerschaft. Weinh- alten, den ranken, den den
bischof Pachowilak und Landes- remden kummern hatten DIie Kırche

nat er Ihre Sorgepflicht HNI erst Insuperintendent Dr.nu
weihten das Haus ein. im Uunsern agen entdecCc /u den vielen
Vordergrun des 59l Altersbeschwerden Ist n der Meuerel]
Caritasdirektor Schildt S Zel mmun aUCcn noch der Verlust der
Hannover. Famlılıe Oft Ird der alte

Mensch als uüberflüssIig, hinderlich,en Okumenisches
Altenzentrum Hannover- astıg empfunden. annn [Nan} verhindern.
Dohren. daß alte Eltern und Großeltern Zzur SOZIa-

len RMandgruppe werden” Ist moOglıch,
Ihnen als Frsatz fur die U  ergegangene
der untergehende Großfamilie eınen
andern Lebensraum Hleten?

DE Da Ist das Iten- un Pflegeheim
»Marıla Im Tann« ES gehort der atholl-
ScCNen Pfarrgemeinde an Gabrie!l n
Salzgitter-Gebhardshagen. Die Ge-
SCHNICHTE dieses Garıtas-Dorfes [ar ısti

S
WITrKIIC verSsuCcC nmennen
ware wertTt, eiınmal dargestellt WeeTlT-EF  pr Br mre SN den das Alters- und Pflegeheim

“ SE W E gruppleren SICH eın Kindergarten, dazul
noch Im Ausbau e1In Kindergarten fur

—— Pr das eistIg behinderte KINd, eIıne aus-
haltsliehrschule, Wohnungen TIur alte
epaare un alleınstehende alte ute,
schließlic noch große Juftige Anlagen
fur Jugenderholung Stadtrand Tur
Jungen un Madchen also, die keine
Ferienreise machen köonnen SO lange
Fatz aa IST, Iırd Jjeder, der der ılfe

aufgenommen — 6ONNe Rucksiıicht
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ben Der alte Mensch braucht
VOT allem jemanden, der ihn a A
llebevoll stutzt CO

M \
ben rechts Die Pflegestation
gehoö jede Altersheim

ıtte Eın großer Spielplatz
verbindet JUung und alt im Ilten-
und Pflegeheim Marıa Iim Tann
ZU Salzgitter-Gebhardshagen.

nien Der Frauen-Friedens-
&.gang findet In Salzgitter- 53  +Gebhardshagen alljahrlic Ka

einem Sonntag im Maı statt. S

DIie Prozession sammelt SICH
den Dekanatskleru auf

dem Gelande des Hauses Marıa
im Tann. Hoch ber der Anlage
STIe der Schutzpatron Sankt
Gabriel auf eiserner Saule

a @,v- }
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autf die Konfession Gerade diese DEe- SIe sollen n der emenmnde leıben wiedernhergestellt. Dem en enschen
dingungslose Nächstenliebe nat der Ge- en Sorgen eere Heimplatze gıbt ırd NIC verschwiegen, dal3 er fruher
mernde alle Herzen Pifarrer IC eIls5 Ist l1e Zahl der Aufnahme- der spater stirbt Und hiıer stirbt Aaucn
oNannes Osnıtıza kann ASt WIE eIn niemand, Anne dal3 en MıtmenschSuchenden größer als die der vorhande-
Ortsburgermelster seırn einem Mang MeTl) Platze ubernhaupt. Trager der Totenbett wachte und miıt dem Sterben-
lIegendes Garıtas-Dor durchschreıten Altenheime Im Bıstum sSInd melst die den netete Und WeTl1N dieser dann heIm-
Er auch eınen Brocken-Bllick serın Pfarrgemeinden. Und das el dal3} der Ist, dann ırd ST NIC In
eigen Fern Im en zeiıchne sıch die Seelsorger Iımmer prasent Ist Das el heimlıcher und unwurdiger Hast » be—
Kontur des machtigen Gebirgsstocks auch, da dem alten Uund ranken Men- seltigt«. Der Sarg Ird In der Kapelle

Und dann nat das DDort noch eın Schen der el des Priesters und der Eingangshalle aufgebahrt und Aaus-
siıchtbares Wahrzeiche Wıe eIn est- der Besuch des Gottesdienstes STe ntgegen allem Neunelden-
Icher Akzent chwehbt der rzenge! sıcher Iıst DIie Kapelle Im aus ıen LUm, das SCNON den edanken den
Gabriel auf er aule, un sSeInNne NnIC Ur dem Gottesdienst der aUus- Tod verdraängen versichern
oldene Gestalt re sıch SAaC Im gemeinde, Sondern auchn dem Drivaten die Heimleiter, daß sSIE mıt dieser chriıst-

Die Hausgemeinde kann DIS Ichen Praxıs die Heiımbewohner I6Wınd Fast Aaus Jjedem renster Ist der
Bote der Verkundigung SIE  ar 150 Seelen umfassen, wobel die II1S- verschreckt, sSsondern dem rieden mıit

Fın ganız anderes Bıld hletet das krafte NIC eingerechnet SINd Was die (ott zugeTfü en
Okumenische Altenzentrum an Ans- Die Auflösung, Ja Zerstörung derIten In Ihre etzte Wohnung auf
gar In Hannover-  ohren Hıer gıbt einbringen, dasistnıchtzuletztdie ahıg- Famlılıe zıe EeNl0orMe Folgekosten nach
keinen Gruppenbau dorflicher azZu Kelt eien Vom gemeiInsamen SICH, die sıch die sakularısierte Ge-

erhalt der e1ls5 eInes Hauses seINe De- sellschaftt samıtdas Grundstuück Yar aife (D ren Gesetzgebern
reicht Hıer ist alles unter eınem Dach SONdere Pragung, eINne Kraft, die Adus- erst noch gewoOhnen MUu 1Da [arl die
vereınt, ohne daß] eın seelenloser trahlt FS ıst eıIne alte ahrung, da ulInahnme eINeSsS hilfsbedürftigen Men-
Beton-Sıiılo ware Schen NIC VOT)] seınem Geldbeute!lherausgekommen Jjedes Lebensalter seIıne Nachteile un
Trager dieses Altenzentrums Ist eın Ver- Vorzuge hat In einer vernunftig gelebten abhängıg machen kann, muß die Offent-
eIn, dem außer dem Garitas-Verband un gefu  en Gemelnnschaft enn [Man\nl IC Hand fur Ihn einspringen. Die
und dem Diakonischen erkeme O- Insassen eInes Altenheiıms SINd HISdie eIishnel des Alters, den Dedachtigen
Ische und ZWEeI evangelische Pfarrge- Abstand VO |L arm und Hast un Jahen und Prozent auf Leistungen der
melInden angehoren. Auch dieses aus Entschlüssen KOonnten also die Iten In Sozlalhıilfe angewlesen. Dıie Kosten WeTl-
hnat serın Wahrzeıichen, das sıch n der hrer ast komtTortablen Isolierung alT’e den mıit der Zeılt astronomiısche en
Eingangshalle eiIInNde FS ist die Sitzen- zufrieden serın und unter sıch eıben erreichen FIne [ICUE Moglichkelit, dıe
de Igur des Ansgar, der einmal Hıer stehen Wır Yarız IC VOTr dem ern Wırksamkeiıt der Altenheime In die
VOT 100 Jahren Erzbischof VOT) Ham- des roblems emerIınden hıneln auszudeNnnen, IST
DUrg und Mıssiıonar In Skandınavien Die Altenheime sollen un wollen Ihre neuerdings Im espräch. KOonnte [arl
War Von Ihm Ird berichtet, daf3 S! Insasssen, die 16 mehr In ren C aus der eınen der andern der
aglıch In seIıner Bischofsstadt, eIne Famlıliıen en kKonnen, MI auch noch geplanten Sozlalstationen eIıne VOT]
Schurze umgebunden, rmen und VOT] der emerınde rennen Sie wollen Tagesklini machen, die miıteinem Alten-
Kranken die niedrigsten Dienste tal, g _ heım erbunde ware”? Hıer konntenm Gegente!ll Begegnungsstätten fur die
Lreu der erwannten urkırchlichen Vor- Gemelnden serın un leıben seltsam dann Derutstätige enscnhen poflege-
chrıft Die Deliden genannten eıme Klıngt, draußen n der Welt tehlen bedurftige Familienmitglieder tagsuber
SINd ustereinrichtungen rer In Oft die ZU Teıl kostspieligen abgeben un SsIe en wieder nach
ihnen werden Sinn, esen und Zie] Einrichtungen, die das Altenheim De- Hause holen Fın bestechender edan-
christlicher Liebestätigkeilt In eindrucks- SITZ arum sollten dıe Gemelmndemit- KEe, der vielleiıcht Schon Dald m Okume-
vollster Weise SIC  ar nISschen Altenzentrum Hannover SlT-gliıeder sıch eiwa der therapeutischen

FıIN modernes Altenheim muß eute Moglıchkeilten I bedienen? Warum orobt wird. In Gebhardshagen geschleht
SCNON dreigliedrig seın und ohnungen sollten SIeE NIC eınen Tell rer Freizelt SCHON Ahnliches, WeTll1T7] eIiwa

mit den enloren der emenmnde VeT-Iur epaare, Alleiınstehende und Platze Deruftstäatige utter Ihre behinderten
fur Pflegebedürftige enthalten Man ringen” In diesen christlichen Kınder 746} Tell aus großen Ent-
nımm auch Schon DSYCHISCH Erkrankte Heimen hat [arl Im Widerspruch zu ternungen dorthın oringen, amı nen
autf und llefert SIE MG der Anonymıität Zeitgelst un selnen unschoönen O_ tagsuüuber alles, Was sSIe brauchen. zute!ll
der Landeskrankenhäuser au  N Auch den das rechte Verhältnis Z T10d ırd
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G DITZ Erinnerung das le der
ersien Nachkriegszeit, als Deutschland
In rummern E1o und ungezahlte Men-
ScNen obdachlos Dı He vielen
VOTlT] UuNsS, dıe das miterlebten, blafß g —
worden [Die Kınder VOT] damals aber
un dıe achgeborenen wissen Kaum
noch EIW: avon

948 dıe meılsten Kriegsgefan-
als Heimkehnhrer In eINe Herimat

zurückgekommen, die VOllıg verandert
War [DIie Stadte zerstort In den
Stadtrand- un Landgebieten wohnnten
die enscnhnen autT engstem aum
sammengepfercht. Mıllıonen ertrieDe-

AUus dem deutschen sien Sucnten
eıINne MeUue Herımat un wollten eßhaftft
werden [DIie ©  u  ot War Kala-
strophal. DIe Kırche KoOonnNte un wollte
dazu NIC schweilgen. Fın deutscher
Bischof pnragte das Wort »Wohnungs-
NAau ıst Dombau« er Bischof VOT)

Hiıldesheim. DE Joseph
Machens, erınNnNerte das Wort des
großben Sozia  ischofs VOT] alnz, Wil-
heim Fmanuel VOT)] etteler »Ich Kann
keinem das Gotteswort oringen, WeTll1ll

S SIg kein Brot Uund Kkeın Zuhause Nal «
E FS gINGg zunachst dıe Beschaffung

San 3 VOT)] Geld Ure Kollekten und Spenden,
aber AaUenN Treiwillige Helfer He den
Aufräumarbelılten In den Rulnen., dıe
Bereitstellung Vo Steinen und Hau-
materıal AuUs den rummern Un
allererste Instandsetzungsarbelten. 49
Kam dann ZABÜA u  u des St
Ansgarwerkes. Dieses erk SOllte den
Dbedrangten und wohnungslosen Famlı-
en n den Bıstumern Hıldesheim., QsSnäa:
FG und ım oldenburgischen Ante!l
der DIOZese Munster Iınanzıelle nier-
stutzung zutel| werden assen Das sSollte
In ersier Inıe He eIıne gezlielte Ver-
wendung der Mitgliedsbeltrage Orten
esonderer Not geschehen. D)aneben
GING die Vermittlung VO L andes-
mitteln dıe Bauwillliıgen, ılfe

Hat un Jaf und al zuletzt
auch die FOorderung VO Ortliıchen
UnNG uberortlichen Sparaktionen UnNndDie Kırche Haut bevorzugt fur

Kıiınderreiche Famılıen Baumaßnahmen Re| a|| diesen He-
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Familıengerechter ohnungs-
Dau wurde Urc kirchliche
Bauvorhaben zL einem festen
Begrıiff im Wiederaufbau ach
dem Kriege.

muhungen, die Insgesam IM Dienst der werk angeschlossen. Angestrebt un In
Bauwllligen standen, assen sıch die vielen Fallen erreic Wurde der Bau
Erfolge Kaum In Zanlen ausdrucken Tamıliengerechter Eigenheime IIC
Sıcher ıst MUr, daß SICH damals viele Im gemeInsame zınslose Finanzlierungs-
Bıstum VOT)] der Kırche und Ihren ılfS- ılfe Uund Bauelgenhilfe. DIie
stellen NIC alleın gelassen ühlten. Mitgliederzahl WUCNS sSschon Hald auf
aucn wenn die ılfe manchma 1Ur eIn 260 Mıt menr als sSiebZIg Wohnungen,
Dbeschränktes Ausmal;3 en konnte Im die ohne TIremde Finanzierung erste
re 953 Kam Z ruündung des wurden, Häat der Vereıin den DHeweIls E[ -
kırchlichen Stephanswerkes, dessen Dracht. dal3 aucn SOZzIa| CAhwache auf
Gesellschafter die IStumMer Hıldesheim dem Weg uber gegenseltige Arbeıts-
un Osnabruck wurden Dieses erk ılfe eınem Eigenheim kommen
nahm sıch n Desonderer Welilse der Konnten Auch n LDuderstadt, Göttingen
kaufmannıschen un Dbautechnischen Und anderswo konnte das St Ansgar-
nlıegen der ihr angeschlossenen Miıt- werk EIigenheimbestrebungen Z Fr-
gliıeder Urc Grundstückskauf, Bau- TOIg Iuhren 967 Degann das KOIpING-
ausschreibungen und Baudurchführun- Sozlialwerk In der DIOZzese Hıldesheim
gen Insgesamt also nlıegen, die In und uneburg Kam zu Bau
oft [1UTr SChwIerIg Dewaltigen Vo neunNunNddrelßig Eigenheimen und

Die Beauftragten dieses erkes Altenwohnungen. In Hıldesheilm-Itzum
kamen als Refiferenten eKanatlts- wurden CNizenn Eigenheime errichtet

Siedierzusammenkünften. In Stockheim 013 Braunschwelg ZWEI-
regien VOT allem In Hannover, Braun- undzwanzIig Eigenheime, In urgdor
ScChweilg un Duderstadt Spar- (Hannover) sechsundfünfzig Igen-
lonen d nalfen beım die LUumMsSWONNuUNgen und anderen riten
Landesmiıttel, schlichteten Streitigkeiten wenIgstens weltere zwanzig Eigenheime
Uund standen Z Verfügung, WeTl1l}N und EIigentumswohnungen.
Irgendwo Klarung In organısatorIi- Entscheiden YABEE Linderung der Woh-
Schen und Daulichen rragen gING All u  [(a{9) Deigetragen en Im Bereich
dieses Bemuhen Lrug Siıchtbare ruchte des Bıstums aUcn das VO Lagerpfarrer
FS kam Siedierzusammenschlüssen. Monsignore Dr OSe ra Degonnene
SO entstan bereits ım prIl 949 In un VOT) seınem Nachfolger ager-
annover auf nregung des dortigen pfarrer Monsignore Wılhelm ScCheper-
Kuratoriums des Katholikenausschus- Jans erfolgreic weitergeführte Werk
SeS das Heiımatwerk annover, dessen der —riediandsiedlung. Weıthıin Dbekannt
ersties Bauvorhaben die Wiederher- Wurde der Bau der ledlung Neu-
stellung einer ausgebrannten Rulmne War Bösekendorf mMıt der Kırche »Zur
Beım 25Jahrıgen uDBIlaum des Heimat- Gottlichen Vorsehung« In Angerstein
werkes konnte voll olz testgestellt De| NOrten-Hardenberag mMıit Insgesamt
werden, dalß lese kırchliche Bau- siebzIig mamilienwohnungen.
genossenschaft mehr als zweıhundert UÜber all diese selt Kriegsende VOT)]

ıtte iIimel Hannover- Hauser mit ası eintausendzweihundert Kırchlicher eıtfe direkt oder Indıre
eelfe errichtete das ohnungen mitsamıt Garagen uUund SONMN- getragenen Baumaßnahmen nhınausHeimatwerk Hannover diese stigen Anlagen errichtet Die Zan! dart abschließen rwahnt werden, daohnungen. ıst Inzwischen dank eIıNner erfolgreichen In Hıldesheim Salns! Biıschof eIınrıc
ben Überall wurde von der eliterentwicklung noch gewachsen. Marıa Janssen au  edehnte Landereien
Kirche gebaut und immer wieder In Hıldesheim Kam Im Januar 950 Im Gebiet des Godehardikampes tur
gebaut, amı die Menschen eın ZAUT ründung eINeSs »EIgenheim- UnNnG DBauwWwilllige ZAHT Verfügung tellte Dort
Zuhause finden konnten Wohnungsbauvereins V Tur die ıst mıt Unterstützung des Bundes und

Region Hıldesheim-Alfeld Dieser Vereın des Landes eıne ro Mustersiedlung
wurde spater ebentalls dem Ansgar- entstanden
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Biıschof Janssen In einem
Zigeunerlager.
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Da3 Mıllıonen waäahrend der deugeblieben SINd, SCHIUG alne allem In der /eıt VOT] 964 DIS 968 nahm
re inr assen mußten, el rößere Zanı auch Stadtrand VOT)] SICH e1n Qamals ehben gewelhter Kaplan,
heute jedermann. Aber wenIge denken Hıldesheim e1In ager auf, ast alle ım Muth. der Zigeuner Yarız eson-
aran, dafß damals Im Heutschen eIclc Katnolischen laubens Auf dıe St.-JO- ders
un n den Kriegsbesetzten eblıete annes-Gemeilnde, n eren Bereich Als Bischof eIiInrıc arıa Janssen
mehr als eIıNe Mıllıon Zigeuner eingetfan- SICH das er auch nach seIıner erle- außer seIner Beauftragun als Bıschof
yern wurden, VOT)] enen ap die Haltte GUuNd noch neute efindet, amen amı tfur diıe Vertriebenen Yiale rluchtlinge
uberlebte Von den Dreißig- HIS VierzIig- a|l| ren anderen Nachkriegsnoten atch noch das Amt eINes Beauftragten
tausend, die nacn dem Kriege In est- große seelsorglıche robleme Vor der Deutschen Bischoifskonfiferenz Tur
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dıe Nomadenseelsorge ubernanm,w wWwurde ım Muth, Inzwischen re
alt und Pastor, Im 970 als Itar-
Heıter des ISCNOTS zu Nationalkaplan. 8 8 fur diıe Nomaden- un Zigeunerseel-

E ernannt eıne Dienststelle elln-
det SIch Im aus des Diozesan-Carıtas-
verbandes In Hıldesheim Sern Zustän-
digkeitsgebiet Ist die gesamte Bundes-
republik. Der Besuch VOT] Sintigruppen
uberall Im Land, Gesprache, Gottes-}  A  \ dienste und Wallfahrten mIt nen gehö-
(el] ZAHT: Zigeunerseelsorge.

Nomaden SING Hırten- und ander-
volker, enscnen Uund Volksstamme
ohne testen ONNSITZ Füur viele Zeitge-

ben Bischof eInric Marıa ben rechts Pastor Im MOSSEeETN] SINd die Igeuner — u  & eın
Janssen, Beauftragter der Muth, Nationalkaplan fur die Sammelbegrıff fur wenigstens drel
Deutschen Bischofskonferenz Nomaden- un! Zigeunerseel- sprachlich und rasSsısc gepragte olks-
fuür die Nomadenseelsorge. 191  €, mit Hildesheimer gruppen ursprunglich ndischer Her-Unser Bild zeig ihn De!l der Zigeunerkindern.
Zigeunerwallfahrt 1977 VOT dem un rer Tremdartıg anr

tenden ebDenswelse untrennbar mıitAltenberger Dom Rechts das
Banner der Hıldesheimer eınem negativen Werturteiıl verhafttet.
Zigeuner. Zigeuner sSIınd fur viele sozlale, rımı-

nell unveranlagte Vagabundlterer
SOZzlal SCAhWAaCNe un noch dazu Kınder-
reiche RandexIistenzen UuUNserer Gesell-
Sschaft, enen Man}n Desten aus dem
Wege geht Man hat SIE allen Zeıten
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Fine Zigeunerwallfahrt.
“ wohner In en muß (Marn\n nhıneln,

sIie, aber Wır wollen en
[ DIeses en ıst Tur SIE eın Sichverhal-
ten nach UNs HeIınan mittelalterlich

ÜE anmutenden Grundsätzen. Guter /l
sSsammenhal n den Famlılıen, ıe

Z den Kiındern, Finstehen fur den anderen
ist oberste Pflicht Teılnahme Kapl-
talverbrechen, Kindesmißhandlungen,
lerquälereien der sSeExXuelle ergehen
KommMmen gut WIe nıe VOT. Allerdings
SIN den Zigeunern UTNSSTE BesIiıtz- Uund
Eigentumsbegriffe VOT) run auTtirem
1Das uhrt NIC selten Komplikatio-a men, enen SIEe dann Tassungslosn_
uberstehen

We!ll dıe Igeuner In der ege! hınteraM dem LeistungsnNIveEaU UNSSTeT Plan- und
# Leistungsgesellschaftzurückstehen und

das auch empfinden, fuhlen SIE sıch oft
verunsichert, en Mınderwertigkeilts-
gefuhle und SINd mißtrauıisch Aucn
enen gegenüuber, die sıch carıtatıv Uund
seelsorglıc SIE emuhen DIie untier
UuNs Sıntis n UNSESTE Pfarreien
einzugliedern Oder aucn U: ZuENA regel-
mäaßiıgen Besuch der Sonntagsmessen
Dewegen wollen, ıST eshalb SCAhWIE-

£ rIg, WeT17 nıIC ziemlICc AdUuUus-
sıchtslos enn alles, Was tur SIE auch
11UT den ns  el eINeSsS organısatorisch
gesteuerien kırchlichen | eDens E[ -

WeC ıst nen VO run auf zuwıder
Sie stehen zudem er demu
Im Sonntagsgottesdienst der (Gemelnn-
den ANIC gerT esehen SsSenın Maufig
und JgerT gehen SIE aber außerhalb der
Gottesdienstzeiten In Kırchen und Ka

verfolgt, vertrieben Un DIe Ken und ehoren amı n den Sara nellen und zunden VOT allem VOTr dem
neute In der Bundesrepublik lebenden sorglıchen /ustandıgkeltsbereich des Bıld der Gottesmutter Ihre Kerzen
Zigeuner, die Z rößten Te!Ill dem ISCNOTS VO Hıldesheim Das alles MUu [arnl WISsSen. WefTl1l INa
amm der Sintis angehoren, sSIınd 0S Von rem esen ner SIN dıe IgeU- dıe Chancen eıner erfolgversprechen-
alle eutische Staatsbürger mıt festen Mer umkompliziert, naturverbunden Uund den Zigeunerseelsorge edenken wln
Wohnsitzen geworden. Sie SINd sehr Dolutsmaßıg auf eNYEC BINdUNG Ihre Pastor Im utn hat mM Verlauf
emotıonal veranlagt, VOT)] eınem ythı- IppE un auf andıge Geselligkeit seInes Jahrelangen Wırkens als IgeuU-
SCHen epradgt, dal3 untereinander Verlıeren SIE nerseelsorger manche Erkenntnisse
mancnma auchn SChwer all SIEe eıner den Kontakt rer IppE werden SIE sammeln konnen DIie wichtigste: Fr-
Destimmten Konfession est ZUZUHOÖCG= Schnel!ll jebensuntuchtig. In ren IgeU- olge SsInd Ur dort moOglıch, eın
Me Immernın Hezeıchnen sıch aCNtZIO nerlagern un Siedlungen, die zumelst rıester der Lalenhelfer, INa er sıch
IS tunfundachtzIıg Prozent der Im KHun- Rand UNSSTET Stadte errichtet SINd. noch sehr engagıieren, VOT] den PE
desgebiet lehenden Sıintiıs als Kathol!- tuhlen SIE sıch KeINESWEIS als Gettobe- geunern auch aNgeseNOTMM ırd Man
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Aılfestellung geben und nen auch
beIım mMmanchma unerläßlichen Verkenr
mıit den enorden mıit Hat und al Z
elte stehen Be!l all diesem Bemuhen

die Zigeuner gab manchma
Ruckschläage, aber alUcn Erfolge. Im

977 and eINe rstkommunilon-
feler die mıit den Kommunlonkın-©
dern und ren Fitern bewußt Zzigeune-® /r Isches Brauchtum DEe| testlichen Gele-2 a genheilten zuließ.
er n Hıldesheim gıbt NnOCH In

Buxtehude und n den Z7WEe| Hamburg-
n

Wılhelmsburger emeırınden fruchtbare
Ansatze eiıner seelsorglichen Hetreu-
UN der dortigen Igeuner. In größerer
/anı ansässıg geworden SINd SIEe auchn In
Holzminden, Gottingen, erzberg,
Braunschwelg, Im aum Salzgıtter und
n Hameln

A Zigeuner, die eiınmal als wiırklıche
Nomaden Ure die an Wall-
tahrten nocn eute gerNn Ihre großen
ınternationalen Walillfahrtsbegegnungen

Erstkommunilonfeiler mıiıt Zigeunerkindern. n alintes-Maries-de-la-Mer SINd Ne-
annn Im eiligen Jahr nahm auch eıInNne

SCNEeIte n Fall, WeT1l/ Marl nur als den Lagerbereic zuständigen rund- Anzahl VOlT] Zigeunern Aaus dem Bıstum
sSchule und als eren Außenstelle n Hıldesheim eıner großben Igeuner-Reprasentan eInes seelsorglichen Auf-

trages Ihnen omm Der rıester diesem avıllon auch den Unterricht fur Wa nach Rom und Caste| (Gjan-
muß nen In die Wohnwagen Ooder die Kınder der erstien heiden rund- olfo teıl, die außerordentlich eIN-

schulklassen erteilte. Dieser Versuch istBehausun  n gehe Fr MmMuUu mıit iIhnen drucksvoll verlieft Der aps nat eIne
Im ohnwagen mitfahren und inzwischen ausgelaufen, denn die Vor- gute die Zigeuner anzusprechen,

mıt Ihnen felern KOnnen, aNgeNOTTI- schularbeıt konnte ntensiviert WeTlr- Sagt Pastor uth Fr hieß SCNON als ErZ-
[Mell werden eıner Aarr=- den, daf3 die uIna In die rund- Ischof VOT)] Maıland der Zigeuner-Mon-
gemeınde, ZUuET: Kırche üuberhaupt SING Schule nunNmMmeNhr unmıttelbar erfolgt. tinı Auch Im Bereich der Bundesrepu-

Aus freien Stucken un muit eigenen Hlık finden manchma Wallfahrten stadem Zigeuner MUur uber eın menscnh-
Iches egenuber vollziehbar, alls ß Mitteln die Zigeuner ScCNhon VOT: manchmal mMit Betelligung des ISCNOTS
annımmt menreren Jahren Im eINe Marien- VOT)] Hıldesheim DIie Hıldesheimer Sıntis

Bereıts Begınn der sechzIiger Jahre kapelle gebaut, eIn Zeichen alUur, da en SICH eın eligenes Wall-
wurde Im Hıldesheimer Zigeunerlager die seelsorgliche Betreuung AI VeT- fahrtsbanner zugelegt.
mıt der Kindergartenarbeilt Degonnen. eblich WaTr [)as Bıstum Hıldesheim Heß Auchn AAas eNOrtzu dieser Spezlalseel-
Fın ausrangtlerter Mobelwagen diente fur die Igeuner Im ae1n Gemeln- Seılt eIınıger /eıt bemuht SICH der
als Bleibe Der Kindergarten War SCNaTISNaUs mit eınem großen enr Natiıonalkaplan, die auf das anskKrı

zweckraum errichten, der auch eıneals Schulkindergarten gedacht, der den Zuruckgehende Sprache der Igeuner,
Zigeunerkindern den Zugang Zur allge- Itarnısche enthalt Hıer ele Pastor das »Romanı«, NnIC [(UNF verstehen,
meırınen Grundschule ermoöglıiıchen utn allsonntäglich eIne nellige esse sSsondern ANCN sprechen, obwon!
sollte Nachdem dann der MoObelwagen FIN HelferkreIis für das n der seINe Sıntis alle zweisprachitg Uund IN-
ur‘ eınen festen Pavıllon ersetzt WOT- unchewılese, die melsten Hıldes- Tolgedessen der deutschen Sprache
den War Wurde ur die Zigeunerkinder Urcnaus machtig SIN Aber denken,heIimer Sıintis noch In ohnwagen un
eINne besondere enrerı abgestellt, die aracken wonnen, versucC VOT allem sagt Pastor Muth, kKkonnen SIE [1UT In
n Zusammenarbeıt mit der fur den kınderreiche amılen SOzZlale den Vorstellungen rer Sinti-Sprache.
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ES hat mehrere Außenstationen MITZU-ım Volksmund spricht Man Vo (Ge- ungste mfragen erstaunlıiche rgeb-
angnis OGder Vo >Knast«. DIe offizielle etireuen, arunter dıe grolße Anstalt In nISSEe Alle Im Strafvollzug atıgen
Bezeichnung autet heute »Justizvoll- elle Pfarrer ıst seIt 96 7/ IC olall| Heın- rıester SIN VOT) dem Sinn rer atıg-
zugsanstalt«., Das MEeUE Etikett nat dıe IcH eier pIeE Kelt, Ja hrer Unersetzbarkeı uberzeugt.
aMI eandert, ObwWOon| der raft- In JUungerer /eıt Wurde VIieIlTa GQ6E- FıNe nhochqualifizierteel der (Ie-
VOIllZug n UNSSTET /eaıt dıe enschnen- außert He dem zunehmenden rıester- angenen gleiıch welcher Waltan-
wurde mehr achtet als das fruher der mange! S@| eInNne rreistellung VOT] elst- ScChauunGg und eliıgion — WII| keInestfalls
Fall War ıchen tfur diıe Seelsorge Gefangenen AauT dıe Dienste der Anstaltsgeistlichen

In der |)IO7ese Hıldesheim SIN den eigentlich Yar MHIG menr vertreien verzichten Vorwiegend werden sSeaII-
Strafvollzugsanstalten mıt eIınNner AUuUS- HINe SoOolche ese widerspricht jedoch SCHE Gründeu
nahme 1Ur Pfarrer IM atıg In den klaren ussagen der[ n enen Der Gelstliche Dı Im GefangnIis Aastı
Hannover gıbt a1n »Kathollısches eESUS als Hesonderer Freund gerade der der eINZIgE, der SIChH I  y ohne auT
arram He der Justizvollzugsanstalt«. Sunder erschemt Auch erbrachten die Uhr oder die Besoldung SC  Jjelen
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In| Die Kirche ist auch ImDIie Gefangenen merken ihm daß er nISSeEN unermellich groß robleme
SICH der aC wiıllen Hemuhnt und Gott und Schuld Uund den Sınnn des Gefäangnis prasent. Unser O

zeig Bischof einric Mariada ihm MUur die menschliche ılfe Daseıns stehen Im Vordergrund. Der Janssen mıit Landesbiıschof
geht Noch Immer ıst der Anstaltsgeilst- Kiırchenbesuch ıst bedeutend er als ilje und den Dbeiden Gefängnis-

außerhalb der auern In den ent-ıche der einzIge unter den Beamten., der pfarrern im KreIis der Gefange-
das uneingeschränkte Zeugnisverweil- sprechenden Kreisen Wenn die In Ne In der Justizvollzugsanstalt

ellegerungsrecht esitzt DAas qualifiziert ihn SasselT] auchn vordergrundig zunäachst
derzAH dealen Gesprachspartner meıIlstens kaum aus rellgıosen EWEO- ben Kirche in der Justiz-

Strafttater, die SONSs BuehsStablie nıIe- runden zum Gottesdienst Kommen, vollzugsanstalt Hannover.
manden aben, mıit dem SsIe sıch Turchnt- SIN SIE doch urchweg sehr ufmerk-
I0S aussprechen Konnen, denn selIbst Sartrie Predigtzuhorer und kritisch-inter-

essierte Beobachter eiliger Handlun-den eigenen reunden Uund Angehörigen
werden sSIeE meılrstiens keın volles Vertrau- genN ES andelt SICN oTt ası eINe

missionariısche Situation mıt Sl hrerSchenken Der Gelstliche ıST oft AUCcn
Problematıik un ren Chancen akra-der einzIge In der Anstalt, der SICH fur

den einzelnen Gefangenen /eıt nehmen mentenempfang ıst reIillc weltgehend
kann, WefTlll seırn muß auch Stunden eıne uTe die man wenigstens n der JEn der Inhaftierten, das oft ZWaNndS-

laspora nesser NIC Orciern Jaufig eıntreitende Zerbrechen VOT)] FhenuUund Tage In den großen Haftanstalten
spielt die Za der Inhaftıerten eıne IcCh- Der Pfarrerdarfauch unbeaufsichtigte verhindern und Eitern mMıit ren VeTlT-

STtObenen Kındern versohnen amıtige olle DIie Anstalt annover hat Besuche ermoöglıchen un mıit der entT-
spreche  en GenehmIgunNGg eInNzeINEe Ist das ICNAWO fur edwede Gefange-beispielsweilse el eIiwa neunhundert

Ha  l  Z Jahrlıc mehrere Tausend Gefangene »ausfuüuhren« Daruber hın- nenseelsorge egeben. Gefangnisseel-
aus bemuht ST SICH briefliche undZU- und Abgange E| ıst das Bedurt- edeute n erstier Inıe, den
nersönliche ontakte mıt den ngehoOrıI- Dienst der Versohnung auszuubennIS allen Gesprachen in den Getang-
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Iısche Kindergarten mıit einerKatholische Kindergarten gibt
n adıt- und Land- chwesternstatio verbunden.

gemeinden. ist der atho-
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In der DIOzese Hıldesheim restlegung der Eigenart des kleinen neDen dem Trager Uund der Leitung des
120 Kindergarten die VOT)] der Kongre- Kındes Widerspricht IST der Plan eWeQg- Kindergartens SINIYE Eitern und &SIN

gatıon der Barmherzigen chwestern lıch gehalten und kannn eıtrage | ehrer der Grundschule vertreien
oder VOT)] Carıtasverbäanden der Kınder verande werden Be| [)Der kırchliche KIN  a  en hatfurdie
werden und | enen aglıch eiwa acht- alledem gent arum autf Jedes Kınd Kiırchengemeinde 6INe große edeu-
ausend Kınder | Iter VOT)] drelı DIS Dersönlich einzugehen also INCIVICU- ung Fr ıl die Kınder 7A01 en
SECNS Jahren Gast SIN KRund 700 el| ordern Was MUur l Gruppen VO un Mitglauben mMITt der emenınde
Mıtarbeıter VOT] enen 300 ausgebildete nochstens ZWAaNZIQ Kındern moOglıch IST führen und kann Zentrum mannıgfacher
Z der Sozlalpädagogen SIN DIe Katholiıschen Kindergarten Hılfen Tur alle Famılıen mIT Kleiınen KıIN-
bemuhen SIcChH | usammenarbeıt MIT chen diıe usammenarbelıt MIT der Famı- dern werden
den Fitern die Entwicklung der Kınder e Aaus der das Kınd Stammıt und der Z/usammen mIT dem Zentralverband

Schule die eınmal esuchen ırdErzieNungs- und Bildungsange- Kkatholischer Kındergarten un Kınder-
Hote Ordern Dieser usammenarbeiıt dienen Ge- horte versucCc der CGarıtasverban Tur

In den katholischen Kindergarten sprache mIT den Eltern VOT allem Fitern- die DIOZese Hıldesheim die Leıter und
werden die Kınder Dewulit | altersge- abende Die Zusammenarbeilt SOl auch Mıtarbelıiter der Kiındergarten UreG Be-
Mischten Gruppen zusammengefuhrt | »Padagogischen Helrat« 7401 AUS- ratung und rortbildungsangebote Tur
DIie dreli- und vierJahrigen Kınder 10019 FÜüG kommen In diesem Belrat SIN ren Dienst rusten
Tangen | Z/Zusammenleben MILT den
unf- DIS sechsjahrıgen Kındern entT- \

Scheidende Anregungen urs die Alte-
(el] Fur die alteren Kınder Hlıetet das E
usammenseırın mITJwiederum
emIn breıites Feld AT dem SI6 SOZIlale
Erfahrungen machen Uund SOzZlales Ver-
nalten ernen konnen

Die dem Kleinen KINd gemäße Form
der Auseinandersetzung mMITt der Umwelt 4\

au nn“IST | erster Qas piel Tiur das Kınd
eINe Form aktıven Lernens Als Ooffenes
Angebot l1eg nach padagogischen
Gesichtspunkten ausgewahltes piel-
ZGCUQ | Gruppenraum bereıt )as Kınd
wahl selbst das Spielzeug, den piel-
platz un den der die Spielpartner
Daruber nıInaus erste der ruppener-
zieher Rahmenplan | dem el die
verschiedenen ErzieNungs- und BIl-
dungsbereiche WIEe eiwa sprachliche
Frorderung SOZzZIales Verhalten Umgang
mıt Formen und Zahlen Uund anderes
mehr berücksichtigt Er wahl Aazıl E177]
ema Adus der Friebnıswel der Kınder N N aa ar

Da EeINe starre zeitliıche un thematische

‘ S&

i K

Kindergarten St Jakobi in
Gosilar Vo 120 Kinder-

Bistum Hıldesheim
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ben Der Kindergarten VorI
versie Sich als

Bildungsstatte

Rechts Das pie| ist die Welt
des Kındes pielen erobert es
sich diıe Welt. Der uch das
Spielen will gelernt en

187



DIe Katholische Arbeitsgemeilnschaft
Tur Müttererholung In der LDIOZzese
Hıldesheim erholungsbedurftige
utter In drel eıme des CGarıtasverban-
des e1n FS SINd dies das Muttergene-
sungsheim »Gertrudenberg« n Bad

S

Salzdetfu das Müttergenesungsheim SS

> St Birgitt« In Braunlage und das Mut-
»Schäferhof« SStergenesungsheim

ann.-Munden Müttererholung verdie-
MeT) Hesonders die er mMit eıner
großen Famlılıe, die beruftfstatigen utter
und die er körperlich oder eistIg
behinderter Kınder Anderen Frauen
machen Krankhelit. ErziehungsnoOte Oder
Eheschwierigkeilten SCNaTlien FINe
Müttererholungskur Kann entscheidend
starken und ermutigen. Sie SOllte nıe
aran scheıtern, dalß sıch eıne ertre-
LUNG fur eıne erholungsbedurtftige Mut-
ter Iındet, der da die Erholungskur
VOT) der Famlılıe NI Hezahlt werden
kann Fıne Müuttererholungskur Sı auch
eıne Belohnung fur reue ZugeNnorig-
kKeılt Zzur Kirche oder Mıtarbeit In der (je-
meılnde: gerade enschen, enen dıe
Kırche rem geblieben oder re OE-
worden ISt. raucnen dıe Erfahrung, daß
rısten nen heilfen

Man Sollte Kaum Tur moglıch hal-
ten. aber tatsachlıich mussen viele
utter, die In den Müuttergenesungshel-
mMMefrT) r  u finden, ekennen, da/l}3 SIE
noch nıemals In rem en richtigen
Uriaub machen können Das hat
Oft nıchts amı iun, dafß die wirt-
Schaftlıche Lage keine eueren Ferlien-
aufenthalte erlaubte: denn sehr naufig
halten Muttersorgen un Mutterpflich- In Inder Muttererholung hat
ten die Mutter avon 310) SICH eiınma| manche ergelernt, WIE

Q mıit den Kındern daheimYanız aus der Famlılıe osen
spielt und Hastelt

%5  Kr
ben Müuttererholung In

SalzdeHurth

ıtte Der Schafterhof wurde für
viele Muter Ine
wirklicher rholung.
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In vielen emerınden oft auUt der an
vdes Dekanates gıbt Ferlien- N

ager fur Kınder und Jugendliche l S

schulpflichtigen Iter [DIie Jungeren
Seelsorger SINd mıit eınem KreIis VOT)] —-

Stern Und Erwachsenen, diıe sıch ur dıese
WiCchtIg Arbeiıt zZzur Verfügung stellen,
In den Ferienmonaten »IM Lager«,
WODE!I all MMUur Zeiltlager Im SENgETEN
IınnNeEe gedacht ıst Oft SINd eInNne Jugend-
erberge, en Pfarrheim, eInNe g_
nungsstatte oder e1n anderes aus
Stutzpunkte Turdie Ferienmalßsnahme FES
gıbt Devorzugte Stützpunkte WIıEe Ame-

S

land (Niederlande). ausende VOT)] Kın-
dern und Jugendalichen verleben Ianr-
lıch Ihre Ferien Im Rahmen sSolcher
Ferienaktionen der Kırche

Kınder raucnhnen manchmal aber \

N  Nauch eInNne Erholungskur. Solche uren
SIN tfur Kınder UTr Im usammenwiırken
VOT)] Arzten und Frziehern und eıner
Bundelung arztlıcher Uund Dadagog!i-

STSCHNer alßnahmen erfolgversprechend. x
wGesundheitliche Storungen Kkonnen DE

Kındern namlıch SOWON| kKörperliche als eınen urerfolg Jar NIC Hesonders TOr-auch erzieherische rsachen en derliıch Manches In der Schule vorherDer Carıtasverbanda der [)IOZ7ese Hıldes- leistungsschwache Kınd hat nach eınerheim nmat ZWE| Kindererholungsheime
errichtet. I5 Erholungskur seINne Miıtschuler Schne!l|lKindererholungsheim wieder eingeholt. [Iie Eitern sSollten sıchWaldmüuühle In Braunlage Harz Uund aın AA ‘A\ also eıne Sorgen machen, WEeT1N dasKindererholungsheim auf der Nordsee- erholungsbedurftige Kınd einIge WOo-nsel ange0o0OGd »Haus Sonnenschein«, K chen dem Schulunterricht fernbleıibtdas nach dem Berliner Großstadtseel- Gesundhe!ıt ıst aucn fur die Kınder das
SOrger Dr Carı Sonnenschermn benannt Ochste Gut Die Kırche Hletet Ihre ılfeWwWwurde

Vor allem nervose Storungen, KON-
zentrationsschwache, Appetitlosigkeit,
Kreislaufschwaäache UnNG Haltungsscha-
den machen HU S weniIgen Kındern n
UNSESrTeTr Zeıt SCNaTlien Eltern Un

ben on 1948 konnten viele hundert KinderLehrer Wwunschen naturgemaäß, dafß eINe ach ange0o0g geschic werden. Aus den
notwendige rholung In die FerlienzZeIl- Madchen Vo damals sSiınd inzwischen Frauen
ten gelegt WIrd, aber Viele Erholungs- und er geworden.
tatten. WIe dann N waren, Kkonnen N
Yar Alle eingerichtet werden, abgese- ıtte Jjele Kınder dem Binnenland en

Uurc Ferien der See zum ersten ]  MaIi in ihnhremhen avon, da H: m Sommer sechs
en das Meer kennenlernen. Eine Kinder-Wochen Ferien gıbt eC Wochen MO GDE JrunDDe grü mit diesem Bıld die KirchenzeiltungSollte aber eıInNne Erholungskur dauern, des Biıstums Hildesheim

WeT1N} SIEe sıch Uunstig auswiırken SOIl
DIie heißen Sommermonate SINd fur S ın unien Jungen erleben Ferien In Braunlage
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rauchen WIır noch Katholische, also Heltern des rankenhauses iunterstüutzt— Acht dieser Krankenhäuser eliınden
kırchliche Krankenhäuser? DIe age eınen Beltrag ZUuit: gesellschaftlichen sıch Im Besitz der Barmherzigenırd eute oft©Wer sSıch selIbst ılfe leisten, der uber die Bereitstellung chwestern Vo eiligen Vinzenz VOT)
oder eınem estehenden Men- VOT)] Krankenbetten, medizinisch-tech- Paul Kund 2.500 Betten stellen die
Schen eiınmal den eıner Krankheliıt nıschen Einrichtungen und achkundıt- katholischen Krankenhäuser Tur die
rfahren nat, der weIıß, WIEe ScChwer der gen Tlegern ninausgeht. Die Kırche will arztlıche und oflegerische VersorgungMenscn Innerliıch avon getroffen WeTlr- der Kranken Dereıt Etiwa 2.500 Men-dem Menschen helfen, eInNne Deutung
den kann Fr Iırd Aaus seiınem gewohn- seıiıner Krankheit IInden, und Ihm eıne Schen, Ärzte, Krankenschwestern und
ten Aus seIıner Sıcherheit n eru Antwort autT die rage nach dem Sınn Pfleger, medizinisch-technische ASSI-
und Gesellschaft nerausgerissen. Die des Lebens geben Fur diesen Dienst ist stentinnen, Laborantinnen und ıtar-
ahrung, nıchts eısten kKonnen und das Krankenhaus der Kırche unerse{liz- Deılter Im nauswirtschaftlichen und
isolliert seIn, die JSIÜ, verbunden mıt lıch te  ISchen Dienst, SINd In diesen
Schmerzen KOrperlicher und seellscher Z/ehn katholische Krankenhäuser gıbt Krankenhäusern atıg uberdem IST

konnen JeTe Niedergeschlagenheit, In der DIOzese Hıldesheim, einigen Krankenhäusern eine Kranken-
Krisen, Ja Verzweilflung auslosen In der Krankenhaus Vinzenz In pflegeschule angeglıiedert. Eine regiO-
Krankhnelıt erfahrt der Mensch, WIE WwenIg Braunschweig, nale Neuordnung dieser Fachschulen
er das en In seIner Hand hat EWl St.-Josef-Hospital In Bremerhaven, SsSTe eVvVor
Kann eıne Erkrankung ungeahnte Krafte Krankenhaus St.-Josef-Sti in Celle, asgroße St.-Bernward-Krankenhaus
Im enschnhen entifalten (T üuhrt SIe St.-Martini-Krankenhaus in uder- DesiıItzt den RufT, eIne gute achwuchs-
eIıIner Jjeieren INSIC n die Vergang- stadt, ScChule Tur Chefärzte Katholischen
IIıchkel vieler Werte., SIE Kann aucn nel- Krankenhaus Neu-Maria-Hilf in Krankenhäusern n der Bundesrepublik
jen, die Grundfragen des Lebens wieder Ottingen, Deutschlan senn Das ist NIC [1UT

entdecken und edenken:;: den- Krankenhaus Marjahılf In Hamburg- fur die Ausbildung der Ärzte eıIne gute
noch ıst Krankheit eIn UÜbel Harburg, Visıtenkarte

Die Mellige Schrift SIEe In der edro- Kr  ennaus Groß Sand In Hamburg-
nung des enscnen dıe rank- Wilhelmsburg, In eıte
heıt eın Zeichen aTUr, dal3 WIr In eıner Vinzenz-Krankenhaus In Hannover, Das St.-Bernward-Krankenhaus

In Hıldesheimelt eben, die noch NnIC unter der St.-Elisabeth-Krankenhaus In
vollen Herrschaft (aottes ste auchn eIn Salzgitter-Bad, ntenZeichen afur, daß die Beziehung St.-Bernward-Krankenhaus in Das Vinzenz-Krankenhaus
UuNserer Welt Gott Schuld und Hıldesheim In Hannover.
un gestort Ist, ohne den edanken
gelten assen, n der Krankheiıt des
einzelnen e1n Ma} selner Sundhaftigkeit

senen Wenn n den Evangellen esus
MSIUS SIch als UÜberwinder der rank-
heıt zelgt, der Sıch Im übrigen ımmer
auch arum Demuht, den Kranken aus
seınem gesellschaftlichen »Abselts« In
die Gesellschaft zuruckzufuhren, dann
ıst das eIn Zeichen, dal3 In ihm Gott seIıne
Herrschaft angetreien nat, seın eIc
gekommen ISst, In dem keine Muhsal, ‘N
keine lage keinen TO6 mehr geben E
ırd Solchem Dienst, sSolcher ympa- AT
hie Gottes mit dem Leidenden e1ß sıch
die Kırche verpflichtet: »He!ıl die ran-
Ken und sagt nen das eIc Gottes ist
nane« 10:8)

Miıt rem Dienst WIl also dıe Kırche
VOT) den Arzten un allen üubrigen ltar-
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en IN| Kinderstation des
St.-Bernward-Krankenhauses
In Hıldesheim

In rzte und Schwestern
arbDerınten In der medizinischen
Technik Hand in Hand
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enIn Fın or
geho5 rankennaus, weil
€  eS einen wesentlichen Beitrag
ZUr arztlichen lagnose Jelfert.

IN Iim katholischen Kranken-
aus spielt neben dem Arzt
und neben dem Pflegepersonal

$ der Seelsorger Ine ent-X

scheidende olle In der Be-
treuung der Kranken Unser
FOoto zeIg rTICc BOous SDS,
Hausgeistlicher des St.-
Bernward-Krankenhauses In
Hıldesheim Er spricht ber die
Funkanlage allen Kranken
Worte der Besinnung und des
JTrostes.

A

Z

WT
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DAas alte Walsenhaus ST OT ES gıbt eIıne Meue Famlılıe, die SIe auftf- oder Kınderheim St 0OSe In Hannover,
MUur weniIge Wailsenkinder Im echten nımmt, eTunden ist Überall n diesen Kinderheim In Holle-Henneckenrode,
Siınne des (©)  es, Kınder, die hne Hausern gılt das GruppenprinzIp. en das n eınem ehemalıgen Rlttergut-

fIruheren Walsenhausstil findet (Man\nF Itern autfwachsen. wWwe!ıl ater und Mut- sSchloß des ıTters Fr Blum AUSKOS-
ter gestorben SINd Auchn gıbt Kaum nırgendwo menr Jungen und Madchen bracht Ist Uund VOT] der Ilum  sSchen
noch »FIndelkinder«, eIıne Erscheinung, werden, WIE Geschwister n_ Walsenhausstiftung Ird

ebend, uberal|l dortrt, eben vertrei-die Im neunzeNnNnten Jahrhundert Jar Jugendwerk St Ansgar n Hiıldesheim,
NIC selten War Aber den amılıen, Har Ist, gemeinsam STZOGEN. Jeweliıls eıIne großzuügige Anlage Im modernen
die Aus eigener ra den ErzieNungs- ZzwOI Kınder bılden eIıne altersgemisch- Sul. diıe nach dem FamılienprinzIp viele
dienst ren Kındern der ılfe Gruppe Der Besuch Offentlicher Einzelhäuser fur die »Kinder-Familien«
VOT)] Kırche Uund Gesellschaft wWwIıe Ur Schulen und mannıgfache Freizelitan- anbıete
Kindergarten un Erziehungsberatung gebote vermitteln den Kındern n der Kınderheim Johannıshof In Hıldesheim,
NIC elsten konnen, Hleten SICH Einrıch- ege!l eınen lebendigen Kontakt Kın- nabenheım St Bernwardshof n Hıl-
tungen der Heım- und Heilpadagogık dern und Jugendalichen, die In Famılıen esheim-Hımmels  r!

eIstens SINd In diesen Heiımen en Kınderheim St Bonifatius In uneburg,
Kınder Adus der zerbrocne- ES gıbt In der DIOzese Hıldesheirm Kınderheim arıa Goretti In Woltfsburg,
[1671] amlıliıen, welıl die Ehe geschleden zehn Einrichtungen der Heım- und Helıl- adchenneım Schloß Wollershausen
wurde FS eiınden sSIıch In diesen Hau- Dadagogık. FS SIN Tolgende eıme und ım Eichsfeld
SerNN allerdIngs AaUCN Kınder und Jugend- Hauser Insgesamt stehen In diesen Hausern

Kınderheim St.-Nıiıkolaus-Stiit n raun-IC  e, die keine Famlılıe oder die n Tunfhundertsiebzig Platze zur Veriu-
Ihre Ursprungsfamlilie NIC mehr SCHWEeIG, YgUuNg Uund zweiıhunde Mıtarbeiter telılen
ruckkehren Konnen Sıe erhalten t.- 1heresien-Haus n Bremen-Vege- sıch In die Aufgabe der Betreuung und

SaCk,lange hıer Aufnahme Uund ErzieNung, HIS Erziehung.

(

E ög&

Das Jugendwerk St. Ansgar De- Der Bernwardshof nımmt aupt- Ichtung, die sSschon a re alt
stie aus vielen Einzelhausern, ist, ber UuUrc eubauten un!Sachnlilıc Jungen gefahrde-
n denen die Kınder und Jugend- ien Familıen auf, diıe mit dem moderne Padagogik erkennen
lIıchen wıe In einer Famlilıe mıt en NIC| Ig werden. Der Iaßt, daß er ganz in unsere Zeıit

Bernwardshof ist Ine Fın-ihrer Erzieherin als Bezugs- paßt.
Derson zusammenleben.
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In »Sonnenkinder helfen ben InUrc Spielen sollen nien InJugendliche lernen
Kındern Im Schatten.« die Kinder lernen, sich in der gewisse Fertigkeiten.
Mıt diesem Zeichen und mit Welt zurechtzufinden
diesem Slogan hat die Diozese nien rechts Die padagogischeHıldesheim Millionen für geistig ben rechts Nach der »Spiel- Betreuung der ehinderten
und KOrperlich Dehinderte periode« omm' die »Bastel- Kinder einer Spezial-
Kınder und Jugendliche periode«. Dann olg dıe Zeit ausbildung der rziener.
gesammelt. der ertigung bestimmter inge

die SIch verkaufen lassen. S0
lernen ehinderte Sich Im Rechte eie
en zurec  ufinden Das »Behindertenzentrum«

Oderho ist Ine stattliche
Anlage Stadtrand VO  —
Hıldesheim Sie oll och
erweitert werden.
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Gemelnt SIN die behinderten Men- SINd engere Grenzen 9EZOgEN als eınem Biıstums errichtet. Kann hundertvierzig
Schen neben UT1S, KOrperbehinderte, gesunden enschen eistIg HeNmderte Kınder autnehmen
eistIg behinderte., DsyChISCH kranke DIie D)IOzZzese Hıldesheim, allen Rund hundertfünfzIg Mıtarbeıiter Im
Menschen ES Ist WITrKIIC e1n Fortschrıi Bıschof eınrıc Marıa Janssen, nat enNT- ohn- und Pflegeheim, In uc  el
UuUNserer Z/elt, dal}3 Immer mehr enschen Waschereli und technıschem Dienst,scheidend auch In der enın-
aucn verscCc  ljedenster Weltanschauung dertenhnilte, und Z\War n der orge dreißig Miıtarbeiter In der Sonderschule
en SoOolches | ebensrecht bejJahen Wır gelstig neNhmderte Kınder Und Jugend- SIN Demuht, SIE Tlegen, eireuen
mussen UuNS reIlc avor dafß WIr N eınen Beltrag der Kırche fur die und In rer Entwicklung Ordern
IC Fntscheidendes ubersehen, Werrn) Gesellschaft eısten DIe Heırmstatt D)as Niels-Stensen-Haus, eInNne Werk-
WIr eute Z eispie|l rucksichtsvaoall er In Diekholzen-Egensteadt, statte Tur Behirinderte 1m Morotinı-Haus
Vo KOrperbehinderten sprechen. [ )er VOT eınıgen Jahren SS Bildungsstätte In annover, ereıte In Kooperation miıt

dem Behindertenzentrum n der Landes-KOrperbehinderte ıst ABg KOrper- mit eıner eigenen Sonderschule Uund
ıch behindert. seınem gesamte Pflegeheim als Werk des Qanzen nauptstadt HeNInNderte Jugendliche autTf
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Eine große Werksanlage wurde
In Hannover von der DIOzese
Hildesheim erworben,
Werkstaätten fur Behinderte
einzurichten.

eINe Tatıgkeit In der Wırtschaft oder n
eıner Benhindertenwerkstatt VOT. Das
Morotiniı-Haus ist HaCch Dr Carl Morotini
benannt, der als Rellgionslehrer In
annover wirkte und das ırch-
IC Heım fur eIstIg behinderte Kınder
eınrıchtete Hr stlar' In Nigeria, ET In

S
der Ausbildung VonNn Katecheten IG
War Im Niels-Stensen-Hausführtder Ca-
rıtasverband auch Lehrgange Ure In
enen lernbehinderte Junge Menschen
VOT der Vermittiung In eiIne Erwerbs-
tatıgkelt eINe zusatzlıche Foörderung E/-
nalten Dem Niels-Stensen-Haus st das
Agnes-Neuhaus-Heim In HMannover, en
onnneım fur eIistIg nheNhImderte -
gendliche mıit sechsunddreißig Platzen,
zugeoräanet. Das Agnes-Neuhaus-Heim
ist MAaCch der Gründerin des Sozial-
dienstes Katholıscher Frauen benannt

Das »Haus Weılrher« Ist eın
onnneım fiur eistIg bBehinderte In Hıl-
esheiım-Himmelsthür Vierzig eNnın-
derten Frauen und Mannern, die keın

; TGe r
*

x 9%
x X anderes Zuhause aben, wWill dieses

IET a G
W 4

©%“  ®  € E r aus eınen 0S  utzten Lebensraum
A AD

+ N  A * $ *
hleten. Andere ahnlıche Einrichtungen

{ Fa sollen ihm Tolgen. Vor allem SOIl auch$°v SSABW der Ooderno He Hıldesheim sehr E/-
K3 0O -

x
8&

welıtert werden Üre Kauft einer großen. Fabrık- und Verwaltungsanlage In Hansa  A
;&

e N hat das Bıstum die VoraussetzungP
*x S B geschaffen fur die Einrichtung VOT) Be-N

r  i
Xa a S nhınderten-Werkstätten ZUF Stunde IrdvA . OE K &“w&  &s i VEV N 3R dr. S alur Im ganzer Bıstum gesammelt;e

{
N a N $ R F denn große Betrage ussen auTge-Y O {  38 N F  . i M XXK a ‚ E P

d A
Hracht werden L )as Sammelergebnis

A{SE e2 S> D N® o D

Soll das Geburtstagsgeschenk der DIO=
v M B AT fur den Bıschof ZUT Vollendung des
„ An ' &“ & siebzigsten Lebensjahres seın Person-

IC Geschenke hat er SICH bekanntlic
verDeien Auch das ıst eın Zeichen alUr,
dal3 die orge die Behinderten n der
DIOzese Hıldesheim eınen Devorzugten

y 1a17 eINnNNıMM

%.  %.“ PE a Z Y San 3

&* Ba en 4t
k  DA  . Fa @ &78

Diesen »LaternenZzug« malten
xr K LA SE  A M Za E LAn E geistig behinderte Kinder.

196



Mancher SUC Rat, mancher ‚:MUuT den Teller uppe Das
Schwesternhaus ist oft letzte cUuUC Unser 311C zeig die
taglıche Spelsung der Manner,
d der Tur stehen« Iim
Mutterhaus der Barmherzigen
Schwestern n Hıildesheim

S

S

S

S

“
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DIe Carıtas ırd das KönIgliche ubernehmen., SO WeItT das uberhaupt onl Jeder, der eiınmal In |)Deu
des zvangeliums genannt Ohne die neben der orge die eigene Famlılıe die FISsenbann Henutzt nat Tageın, LaAg-
Je Kann die Kırche Jesu Christı all un nebDen der eistung Tur den eigenen AUuUSs tiun auch auf den großen Bannhoien
eDen, un n der nat SICH diıe eru moglıch ıSst SO gıbt In Jjeder M aum der DIOZese Hıldesheim
Kırche ımmer wieder erneuert 1 )es- Kirchengemeinde enschen, die nacn anner un Frauen eınen Dienst der

ıst die (Sarntas das Maf3 Tur das ren rahlgkeiten gelegentlich der Carıtas, der gerade n diesem Biıstum
wirklıche der Kırche DIe tatıge standıg Zzur Verfügung stehen, er‘ mMıit seınem großen Ante!ıl der onen-
ıe mufß eINe jebendige emenmnde ılfe dort ‚eisten. dıe Hilfsmög- GrENZE ringen geforde ıst Siıcher
eseelen Sie stellt SICN Not der chkeliten eıner Famlılıe uberfordert SIN ıst dıe große Notzeıt, n der der aupt-
Mıtmensc  F Jjeder rage der atlosen, Oder nachbarlıeches Helfen moglıch ahnhotf annover mıit seınem großen
Jjedem en auf ılfe Nicht Jjeder Ira SE Um UNSESTE Oolısche OTS- Bunker der( Umschlagplatz fur
n glei  en Welse hereıt seIn, fur den mMmMISSION DeIspielsweise Scharen sıch menr als ausend enscnen OonNne (JDB-
Dien der Je n der emenmnde Zzur ehrenamtlıche rDelter manchem dacn wWwurde, vorbeı Aber die AuTgabe
Verfuügung stehen Aber n Jjeder Ge- Geistlichen gehen In der Betreuung der Kırche, tur enscnhnen u
menmnde muß eınen reIs VOIlT] Helfern eINEeSsS größeren Krankenhauses Helftfer dazuseıln, ıst geblieben und ırd Immer
©  © die den Dienst der Je ZAHT AHand [ )ie Bahnhofsmission kennt noch wahrgenommen. In den Gemeln-
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»Schwester, konnen Sie mal
eben kommen?« Sie Ist
motorisiert und standig unier-
WEOS, Menschen In Not ZzUu

heilfen

Aber noch Vviel ılle Treier der Tur die Beantwortung ausgebildet
Liebestätigkelt Kann tfachliche Arbeiıt IST Der Garıtasverban ist Demuht,
und Heruftlıc DienstA überflussIig wenIgstens Tur jeden Landkreis Uund n
machen Beildes muß eınander E[ - er selbstandıgen eıne Be-
ganzen. In der [)IOZ7ese Hildesheim ırd ratungsstelle In SOzlalen Angelegen-
seIlt Jahren das Wort des ISCNOTS nelten anzubileten Daneben gıbt In
eacnNntie Was eIne emenınde Aus annover und Hıldesheim eIne athoH-
eigener (g51 UG ehrenamltlıche sSche Erziehungsberatungsstelle. In Han-
Krafte Aur dem Gebilet der Liebestätig- gıbt eıINne Beratungsstelle Tur

Auswanderer der auch Zur InTormatıonKelt In Gang seizen Kann, das muß SIe In
erster Inıe tun Erst e Sschwierigen tur Frauen. dıe InNnS Ausland eıraten, Uund
Fallen, n enen das carıtatıve TIun der TIur Frauen un anner, die Im Ausland
einzelnen NIC mehr nınreilcht, In enen Deruftstätig seın wollen lese era-den SINd VOT allem die (Sarıtas: also die Tachlıche Betreuung geforde tu  sstelle ıst eıne Einrichtung des

kontferenzen oder auch die Elısabeth- Ist, da SO|| der Garıtasverband atıg Raphaelwerkes. uberdenm SIN ZWOI
und Vinzenzkonferenzen und die Orts- werden SO SOl e1n Dra  Isches Hand- Beratungsstellen des Sozlia  ljenstes tfur
gruppen des Sozlaldiıenstes atholl- ın-Hand-Arbeiıten al dem Gebiet der Ausläander atıg DIie rage der (aastar-
Scher Frauen Uund des Sozlaldiıenstes TIrelen LIiebestatigkelt beılter und Spataussiedier nat meıs
kKatholischer anner, n enen SIChH An ersier Stelle ırd (olal die auch eınen Carıtalıven Aspekt. Hıer ıl
Ka  I1 rısten eınem eigenver- eratung stehen;: denn In zunehmenden eigene aßnahmen der (ZAaytas.
antwortlichen, ehrenamtlıchen Dienst aße Iragen die enschen »Was SOIl erband
zusammentTfiInden In den Garıtaskontfe- ICN tun?« Sie iIragen auchn dort Vom Reierat Ene und Famlılıe Im
[(e71ZeTl] SINd [1UT Mıtarbeiıter der Ge- des LeDens und das Biıschoflichen Seelsorgeam wurden n
merınde atıg Im Sozlaldienst atholı- en eıInes ungeborenen Kındes, Braunschwelg, elle, Gosiar, Ottingen,
ScCNer Frauen und anner, der auf die Erziehungstragen und EheschwierIig- Mamburg, Hameln, annover, Hıldes-
ılfe VOTN enscnen n Desonders Keıten gent DIie Antwort muß jemand heim, uneburg, Salzgıtter Uund olfs-
Schwierigen LE  ] ausgerichtet geben, der WITrKIIC escneıl elß uUund Durg Ka  II Eheberatungsstellen
Ist, SINd Helfer überpfarrlich Ig eingerichtet, diıe den enschen helfen

Die Entwicklung des gesellschaft- wollen n allen rragen, die sıch n der
Ichen Lebens In unserer /Zeıt nat SOZIale Ehe stellen Viel aufiger als fruher
Institutionen gescharfftfen, die VOT] Amts der Fall War die enschen UuUNsSES-
und Berufts enscnen, die der 16T Tage Eheprobleme, mıit enen SIe
ılfe nelien sSollen en den NnIC fertig werden In diesen e_
staatlıchen und ommunalen Dienst- ratungsstellen stehen fachmännisch
stellen STe n erstier Inıe die reie ausgebildete Eheberater zur Verfügung.
Wohlfahrtspflege, die, n Spitzenverban- Und WerTr1\n Alke eınmal mehr
den der OÖOniTa organısiert, Hereıt ıst eınem Teller uppe reicht? Tag
ZUT ılfe jeder Der eutische Carıtas- ırd StIll un Descheiliden, ohne dafß die
erband, AalUıt Bundesebene und In den Offentlichkeit groß ZUIT enntNIıS
DIiOozesen organıisliert, ıst en SoOolcher nımm (T, m Schwesternhaus eINne Mıt-
Spitzenverband. Er ertritt gewlsser- tagsmahlzeıt enen zubereliltet, die
maben die nstitutionalisierte Garıtas der u der ure stehen Hıer ırd
Kırche anllose Einrichtungen Uund oraktische ılfe gelelstet. O# ist
Fachkrafte stehen Im Dienst Men- gerade das, Was enschen n Not
Schen In Not Aber en Wohlfahrtsver- Der Hıldesheimer Caritasdirektor, Domkapitular Suchen
band erseizt nıemals die reie L 1eDes- einric Schenk, der NIC| MUur der Organisator Wo ımmer die Kırche ılfe anzubleten
tatıgkelt der einzelnen rısten Des- und Geschäaftsführer des Diozesancaritasver- versucC gent ren Mıtarbeıitern

bandes ist, sondern uch bemuht bleibt, etztlıch arum. rmenr Botschaft,legt die Kırche großen Wert das Werk der Carıtas VOmM els des Evangeliumsdarauf, dal3 SIE eın eer VOT] Treiwilligen her jebendig erhalten, ist zugleic! Vize- Gefangenen reinel I|rauernden Freu-
Heltfern Im mten Bereich der GSarıtas prasident des Deutschen Caritasverbande mit de verkunden, WeE!I| UNS dQas alles n
zur Verfügung nat dem Sıitz In Freiburg/Brsg. esus MISTIUS geschenkt ıSt
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900 Mitglieder der alteser- ScAhriebenen Medikamente esorgen Im Bıstum autf en 20jJahrıges ırken
Hılfsdiens Im Bıstum Hıldesheim Fast und InS aus bringen Mit Hesonderer rucC  lıcken MOohepunkt n seınen Fr-

SINd n den deutschen Umsıiıcht nımm sıch der Malteser-Hılts- Innerungen ist der Katholikentag 962 In
Diozesen Als der ohannı- annover Damals tellte ST seıne hohedienst der behrinderten Kınder d  P indem
er-Orden, erst senr viel spater eser- ST SIe In seiınen 10 W-Busse Leistungsfäahilgkeıt VOT aller Öffentlich-
en genannt, zur Zelt der Kreuzzuge Am ebruar 979 Kann der Hılfsdiens Kelt Bewels.
In Jerusalem wirken Degann, gab
ZWar noch eıne Kraftwagen mıit Blau-

und Sirene, aber Krankenpflege
rieben die Ordensritter, Ordenspriester
und Ihre dienenden Heltfer SCNON
damals Nacn dem zwelılten Weltkrieg \
nahmen die dienenden Helfer als alte- En an

N

&xser-Hılfsdiens eınen erstaunlichen Auft-
SChwung. usammen mit dem Deut-
Schen Garıtasverban Hauten die Ite- ', ESerT diesen Hılfsdiens seIlt 953 auf und
au  N Seıther kann Manl n allen deut-
Schnen DIiozesen enscnhen und agen

Vmıit dem weißen, achtspitzigen reuz auf
rotem Schild Werk senen

Die ufgaben SINC Kurz und klar
z R

umschrieben Lalenhelfer, dıe
nauptamtlıc Im Gesundheitsdienst STe-
hnhen, In »E rster Hılfe« auszubilden: Sanı-
tatsdiıenst He! kırchlichen Uund außer-
kırchlichen nliassen, Hesonders aber
He| Katastrophen LUunNn; Sonntagsdien-
STEe In Krankenhausern leisten:;: ran-
kKentransporte durchzufuhren und sSıch

Carıtalıven Betreuungsdlensten aller
beteilligen.

Der Malteser-Hılfdienst des Bıstums
Hıldesheim nat seınen Sıtz In der
Biıschofsstadt Hr ıst aber allicn In eıner
el VOT] andern rten vertreien, n
Braunschweilg, Buxtehude, Gelle, BUE
ersta Friedland, Gieboldehausen,
Göttingen, annover, Hameln. S  u
uUund Das Jahr 976 Hrachte
gute Ergebnisse. 3600 Junge Frauen un
anner wurden n »E rster Hılfe« Aaus-

gebildet. Das 000 menr Aals m
Janr 6000 ersonen lernten, wıe
[arl Sofortmaßnahmen nTa
durchführt An Krankentransporten WUT- x

den 7700 ezahlt. Demnachst Iırd In
ofortmaßnahmen Unfall- der Übungen uberzeugen, die des Malteser-HilfsdienstesBraunschwelg un Buxtehude eIn Me- Uurc den alteser- der Lebensrettung dienen. Das OTO zeig chwestern-

dikamenten-Notdienst eingefuührt. Ihm Hılfsdiens: Hannover. Nur helferinnen anatomischen
ıst dıe Aufgabe gestellt, alten, ranken er Realismus De!l dieser Die Ausbildung vieler ehren- Modell Im Carıtas-Haus

Hildesheimund hılflosen ersonen die nen Ve6T- Demonstration annn VO! Ernst amtlicher Helfer Ist Aufgabe
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In Sı ZWanNnzZIg orachen Herich- Frauen und Kınder aufrgenommen nat, dem Nationalseelsorger auch außerhalb

tet der Evangellst as n der Apostel- ist und bleibt die außerordentliche Seel- des Gottesdienstes S0 lange IC alle
geschichte predigten die Aposte!l eIıne schwierige Aufgabe sprachlichen Schwierigkeilten behoben
erstien Pfingsttag der Christenheit Die vornandenen un oft MMUur mıt SINd, Hleibt dıe volle Integration n die
Jerusalem In ast ZWaNnZIg Sprachen uhe überwindenden Sprachbarrie- deutschen Pfarrgemeinden eın e
mußten ute dıe rıester des Biıstums (erlÖ/)1 machen dıe erwunschte und oder MUur teiılweilise erfüulltes wWerrnrn
Hıldesheim predigen kOonnen, wollten dem Kırchenrecht entsprechende FIN- auch ScCNonNn vielversprechende Ansatze
sSIe allen ausländıschen Gaästen, CArı- glıederung der auslandıschen CAWEe- zZu erwunschten Ziel SIC  ar WOT-
sten und Nichtchristen, die rohbot- stern und Bruder In die Pfarrgemeinden den siınd Die Auslanderzentren werden
sSchaft verkunden Solche Sprachgenie I6 eıiıcht Auf Seelsorger Aaus den @] al(e überflüssIig. Sie werden teiıls
SINd selten Immerhıiın aber verfugte das Heimatländern kann el AI VeT- VoO Carıtasver  nd, eıls VOT! eınem Ge-
Bıstum Hıldesheim HIS VOT Kurzem uber zıchtet werden Mıt rer ılfe sollen samtverband Katholiıscher Pfarrgemeiln-
eınen Inzwischen nach RKom Herute- Gottesdienst und Sakramente elt den, manchma auchn VOT)] der einzigen
[el) Beichtvater, der mıit seınen Beılcht- wWıEe ULE moOöglıch n der Muttersprache ortliıchen Pfarrgemeinde und
iIndern englisch, TranzOsisch, neugrie- efelert werden Traugespräche und SINd ScChHhon Kontaktstellen Tur

Auslander und Einheimiıschechisch, talıeniısch, kroatisch und SPd- Religionsunterricht sollen ebentalls,
NISC sprechen konnte Der CGCantas- angeht, In der Muttersprache erteılt Die Hauptsorge reIillIc muß den KınN-
ıIrekTior In annover kannn englisch, werden Fiıne el ausländıscher Prie- dern der auslandıschen aste gelten. FS
TranzOsisch, nollandısc und ıtalıenIısc ster hat das Bıstum hereıts fur die Seel- muß verhindert werden, daß sSIE
Beirchte oren Andere rıester benherr- Mındestens eıner VOT)] den Aufenthalt In der Fremde Kaum WIEe-

derSchen drel und ZWEeI| Fremdasprachen. Da nen G dem Priesterra dergutzumachenden Schaden eıden
das Bıstum auf der Hohe des Gast- DIOzese Um die Übersicht wahren Miıt dem staatlıchen Schulzwang alleın,
arbeıter-Zustroms DIS anner, und die Organıisation der Ausläander- nOtIg ST seın ITaQ, Ist nen NI UE -

Seelsorge erleichtern, nat der Je SO merkwüurdIg sıch zunaCcCcns
Biıschof eınen Beauftragten fur diesen anhoren IMa iIhnen muß auch eIne
Bereich eingesetzt. eıne Dienststelle gruüundliche enntnNIısS rer Mutterspra-
eiInde SICN IM Bischoflichen General- che vermıittelt werden, SIEe nach
Vikarlat Hıldesheim Fur talıener, der ucCKkenr In die Herimat ohne ernste
Kroaten, Portugiesen, owenen, Spa- Schwierigkeiten INnS Berutfsieben eIn-
nıer und sSchechen wurden ISSIONS- treien konnen EFDensoO Wichtig ist fur sSIe
bezırke, die melst mehrere ekKanate das riernen der deutschen Sprache

ben In| Ihre Gottesdienste umfassen. begründet. An hrer Spitze Nur ırd dem Kınd l  y
StTe eın rıester des Jjewelligen Hermat- Kontakt seınen deutschen ersge-In der Muttersprache ele die

(110S$55$5671/] Iiınden und allen elanhnren derHıldesheimer emende der andes I6 rennen VOT)] der Seel-
Spanier In der Antonius-Kirche vielmenr en wWichtiger Teıml Vo Isollerung &Und sollten aus-
Nach der Messe ıst immer Ihr, Ist der Ausländer-Sozialdienst. landısche Kınder eInes ages VOT dem
Gelegenheit, sich privat mit Serine bısher zwoOl| Dienststellen SINd Entschluß stehen, n Deu INnS
dem Seelsorger, hiıer mıit aufs engste mıit den Niederlassungen Berutfsleben eiınzutreten dann SIN dieDon Anselmo, unterhalten

des Carıtasverbandes erbunden Sprachkenntnisse unentbehrlich, WeTl1l/}N
Hildesheims Dolnısche atho- Wıe ol KOlpING SICH VOT nundert SsIe sıch mit Startchancen De-
en felern ihre nationalsprach- naupten wollen Die Katholische Kırche
IC Gottesdienste In der

Jahren der Mandwerksgesellen nach

Seminarkirche Nach der
dem Verlust der Familiengemeinschaft trıtt ımmer und uberall fur die utter-
mıt den eıstern annahm und nen mıt sprache eIn, und das AIG zuletzt AausMesse omm oft
den katholiıschen Gesellenhäusernfamiliärem espräac! mıiıt dem rellgıosen Gründen Wo eIıne kKatholische

Seelsorger Pfarrer Jablonskı ohn- un Begegnungsstatten SC  u y Schule Im Bıstum esteht, nımm SIe
MmMUu die Kırche eute die reIzel SICH der auslandıschen Kınder mMıit De-

nien Die 60 Wiederkehr des der katholiıschen Auslander denken und SONderer orgftal und Hıngabe gerade
ages VO|  Z Fatıma begehen nen entsprechende Einrichtungen unter diesem Gesichtspunkt a daß
Portugiesen, raıner und auen und anbıeien Bısher wurden Im Gottesdienst Uund Muttersprache, Kell-euische gemeinsam mıit
einer Prozession die Sankt- Bıstum reIiz Freizeıtheime gegrun- gion und Schule voneınander NIC
Mauritius-Kirche Hıldesheim det Sie ermöglıchen die Begegnung muit rennen siınd
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enIn Fine heimat-
vertriebene Mutter. Grauen

ihr Gesicht gezeichnet.

In FIN Kleiner Mensch, der
och nichts VC LEeId und Not
und Obdachlosigkeit weil3, aber
sich wohlfühlt, weil zum

erstien Maı nach langem Weqg
ichtig gepfleg ırd

Lagerpfarrer Dr. 0OSe ra
zweilter VO  9 jinks) mit Heimat-
vertriebenen ISC
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e  CuUfSe
War eIne aune der Geschichte, Sie lJeT VOT den ausend Gesichtern des Aus dem ging INe Pfarrgemeinde

der eographie, der OlIld Fines Elends, die Jjeden Tag wechnselten, ervor
Morgens erwachnte eIn kleines Dorf lef Ob WIr den neIll ur'! den ınterWE Wiıe eINne apfere Mutter Courage
Im en des Biıstums Hıldesheim sah mman SIEe mıt rem Mandwagen VO ringen” So uüberlegten un sprachen
eıner weltgeschichtlichen olle, ZUT ager zu Bahnhof, Vo Bahnhof zZu die sturmerprobten Frauen und Manner
»Zentralstelle der deutschen Not«, WIE ager ziehen Und WeT1Nn SIE auch Immer des Lagerdienstes, als SIe den

en Englander formulierte. wieder Im recCc steckenblieb, SIe olte Lagerpfarrer, den Kaplan Dr 0oSse
VDeutschlan War nach dem usamı- Nahrungsmittel eIn, Heforderte Flucht- ra Aaus KOoln erbilickten Sie racnhnten

menDruc Im Jahr 945 In vier esal- IIngsgepäck, Wenn\n den matien ıh AI [1UT eınen, SonNdern
ZUNGSZONEN aufgeteilt worden Wo die Handen seIıner Besitzer ntfiel, machte zwol Inter, HIS er 960 Propst
Drıtiısche one mit der amerıkanıschen Aaus rer arre auch eınen Kranken- der ankt-Clemens-Kirche Han-
Uund sowjetrussischen zusammenstieß . wenn\n ergebrauchtwurde. wurde Heute Ist ST Botschaftsrat

diesem Drei-Zonen-Ec ETo das Dorf Na} das Wort um uberhaupt In In Rom, Apostolischer Protonotar und
Friedland mMıiıt dem landwirtschaftli  en den und nehmen, wWenn Schwester Ehrendomherr der Kathedralkirche
Versuchsgut der Universitäa: Gottingen. HedwIg und re n Friedland Hıldesheim Bevor ST Jjedoch SCHIe
Dessen Pferde-, Kuh- und CAhweIne- edient nNatte”? VOT] Friedland nahm, Er 65 erreic
stalle, Hald verstarkt Nissen- da selbst die Spätheimkehrer Adus SIDI-
Hutten Uund andere aracken, eien Flotentone Gottesdiens rıen seınen Namen annten /uerst
Im eptember 945 den Verschiebe- Erster Lagerpfarrer WaTr der sSchlesti- ewoNnNtTte Iß eın Daar Quadratmeter In
ahnhof Tur rund zwelerıhalb Mıllıonen eıner Nissenhütte annn rde ST EIWASsche Jesultenpater onNnannes Leppich
enschen., die VOT) esten nach sien Hr WarTr © der spater WIEe eIn Wırbelwind vornehmer n eınem Pferdestall, Cchliel3-
verfrachtet und VOT)] sien Nach Westen In die Großstädte eInDbrac nen lIIch nach sieben Dienstjahren n eıner
geJagt wurden, Vertriebene, Fluchtlinge, moderne Volkspredigten nalten Er Holzbaracke untergebracht. on n
Kriegsgefangene, Zivilverschleppte, IıcNTteie die erstie Notkapelle In eıner seiınem ersten Dienstjahr 1948 Oorganı-
EFvakulerte und Aussıiedler. Die Bezeich- Waschbaracke e1n Hınten In der Fcke Sierte il die Zusammenarbeit der TIrelien
NUunNngen wechselten, die Schicksale blie- War seın Gemüselager, das ST Immer Wohlfahrtsverbände So WIEe ST die Ilfs-
ben die eichen. Hıer In Friedland wieder autf seınen Fanrten Ure6 die De=- aktıon dQamals unter die erDande autTt-
werden U SCNOoN seIlt mehr als dreli nachbarten Landkreıse auffullte Fr teılte, Istsiıe heute noch In ra Er rach-
Jahrzehnten ungrige gespelst, [)ur- re  I sıch schier Tode und ra ertig, dal3 ıihm die Engläander eINne
stende Zerlumpte 1IEeU hekleı- mıit seınem Wort Keller und cheunen Wagenkolonne anvertrauten, mıit
det, Kranke e Obdachlose DEe- der Bauern auf Sie ullten seın Auto mıit der ET nach Koln uhr Dort hatten die
erbergt, Moiftnungslose wieder aufge- Kartoflfeln und gaben ıIihm hın un Hollander nacn Krahes und Werenftfried
Ichtet, Tode getroöstet. wieder eınen Sack Voll Brotgetreide mıit Van Straatens Bettelpredigten eIne

WITrKIIC [1UT tur Gottes L ohn Da eron wenIge Tage NAach der Eröffnung ScChiffsladung Vorn ahrungs-
des Lagers Friedland Ure die Hritische eine Kiırchenglocke atte, ZOU er au mitteln uUund Gebrauchsgütern nıeder-
Besatzungsmacht Tanden sıch die erstien seıner Hlasend Üre das ager gelegt verstan S das Miıtgefühl
Helfer der (Sarıtas eIn Ihre ersten Wohnn- un olte al diese Welilse SseINe der Yarnızern) Welt mit Predigten und
und Schlafzimmer und UuUros Glaäubiıgen Er mutete SICH Briefen mobbiliısıeren Von aps
Ställe, alls SIE dort uUberhaupt gleich viel viel viel, als Lagerpfarrer, als Pıus AIl Aaus der SChweiIiz, Aaus Nord-
latz Tanden Seelsorger der Ingsum auf die er un Sudamerika gingen große Spenden

verstreuten Katholıken, als Sammler Vo en 3as mu auch mensCcC  |_
er Courage 1945 Lebensmıitteln IC eınen Tag ru il cher, Wwohnlicher., Tfreundlicher werden

Selt der err selbst In eınem :all ZUF sıch VOT) seınen Bettelpredigten au  N FEıIN Altenheim, en Kindergarten, eın OT=-
elt Kam, Ral Solche arme erberge azu Ka die erbarmlıche Unterkunft dentliıcher Aufenthaltsraum mıit eıner
eınen Strahl Vo Gottes Herrlichkeit e1I1N- Hr War Kaum eın nalbes Janr Im ried-

S mMan Ihn aufTf eıner
ucnere!|l wurden eingerichtet. Aber das

efangen und er ur eınen rısten land-Dienst, alles War dem Seelsorger NIC
keine Schrecken menr Zahlles SIN die Krankenbahre nınaustrug. WAas Tenhlte das Friedland-Ge-
pisoden, die man erzanlien KOnNnNte Da dachtnıiıswer ra Sammelte e/l-
kam aul eınem welten mMmweg CAWEe- drossen Geld, die Grundstücke
ster Hedwig Aaus Ermland als eıne der Kaufen, auf enen ST Hhauen wollte Und
ersten Frauen ZAUET: ılfe nach Friedland Was wollte ST Hhauen? Hauser Iur die
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Frauen un anner, die Im dl - Der Prophet onas Im Kirchenfenster
eıteien und In elenden Unterkunftften Krahes llebstes erk War die Kırche, die Vebten Auf 120 Wohnungen n ST fur das ager und die emenmnde
Hausern Dlıckt heute das Friedland- Friedland rbaute Hıer sollten nacn
Gedächtniswer‘)! Aus der Katholischen dem In eın gemelßelten Spruch die
Lagergemeinde ıst eıne Pfarrge- Adus der erne /uruckkehrenden Ihre
mernde Friedland geworden. ra Herimat und dıe anderer auf en den
wollte naturlich KeIn Kkatholisches Getto rieden Iiiınden Der Pifarrer selbst hat die
In udhannover en [ie ledlung Symbolfigur autf dem großen Kırchen-
War er auch fuür evangelısche enster estimmt, den Propheten Oonas,
rısten en unge Belgıler, Holläan- WIE er nach dreitägigem Verschwinden
der, anen, Franzosen, Schweizer KAa- Im Abgrund wieder anls Tageslicht
[MeTl) als Treiwillige Bauarbelilter und stelgt. Sern Wort »ICH schrie ılfe AUuUs
orbDoten der europalschen Gemeliln- dem der nterwe un DIT VeT- M  &8Schaft nach Friedland Las Bonner nahmst meın Rufen« verstan nıemand '

Vertriebenenministerium nannitie ra gut WIıe diıe Frauen und Manner diıe
In eıner Publıkation »eIne der großen, aus IDIreN kamen Unzahlige Spenden
das Lagergeschehen SEeEellSC UnNG gel- Schıickten die Heiımkehrer nach ried-
StIg urc Vorbild Uund T7Al Destimmen- land, oft Kleinste eiıtrage, die SIEe sıch
den Personlichkeiten« Auch 0OSe VO und absparten, DIS Ihre Kırche

mußte seınen gesundheltlichen stan ardınal| 0OSe FrINgS natsıe dann
Irıbut das Lagerleben ezanlen FIN gewelht Hr hatte nach Friedland Ja MI
Schweres Gelenkrheuma Wa Ihn Tur AHDFE den Lagerpfarrer, SONdern AaUCN die
Viele Wochen auts Krankenbett grolte Bauspende geschickt. Er War

naturlıch Te der einzige DromINeEeNte
ra und der[ulag Besucher In der nunmehr zweliund-

Schade, da Alexander Solschenizyn dreißigjährigen Lagergeschichte en
dem Lagerpfarrer ra nıe egegne Staatsoberhäuptern und meglerungs-
Iıst In zeıtlosen Nachtgesprächen mit eis sahn Man uber 150 ISCNOTEe aus
Heimkehrern tellte ra eıne ISTEe VOT)] allen funf Eradteillen ımM ager Z/welimal

Straflagern n n enen Kam der Apostolische Nuntius In
eutische Kriegsgefangene Uund IVvIil- Deutschland, Bıschof OVYSIUS (O
verschleppte noch eImlıc Zuruckge- der spatere ardınal Fr War e1n Mannn
nalten wurden Damals Solsche- der Kırche, aber auUucn 1n Mannn VOT)] $ o

NnIZyNS drelı Bucher uber den rchipel Welt Hr rachte IS HT: den postoll-
ulag noch IC geschrieben. rchipe ScNen egen mıit, Sondern aucn 2500
ulag Solschenizyn die Stachel- aar |1eUeE Schuhe Uund Zigaretten
@  Ige, die WIE nseln uber die neDen zahlreichen Kleiderpaketen. 4O= W KACHERF

Sowjetunion verstreut SInd un n sef ra nat heßlic noch 1n erk
enen Mıllıonen VOT) Menschen Schufte- nınterlassen. ohne dessen segensreiche 8  TERFrauen und Männer, die im Lager ar-  Der Prophet Jonas im Kirchenfenster  beiteten und in elenden Unterkünften  Krahes liebstes Werk war die Kirche, die  ..  lebten. Auf 120 Wohnungen in 65  er für das Lager und die Gemeinde  Häusern blickt heute das Friedland-  Friediland erbaute. Hier sollten nach  &s  Gedächtniswerk. Aus der katholischen  dem in Stein gemeißelten Spruch die  Lagergemeinde ist so eine Pfarrge-  aus der Ferne Zurückkehrenden ihre  C  meinde Friedland geworden.  Krahe  Heimat und die Wanderer auf Erden den  wollte natürlich kein katholisches Getto  Frieden finden. Der Pfarrer selbst hat die  in Südhannover haben. Die Siedlung  Symbolfigur auf dem großen Kirchen-  war  daher  auch  für  evangelische  fenster bestimmt, den Propheten Jonas,  Christen offen. Junge Belgier, Hollän-  wie er nach dreitägigem Verschwinden  der, Dänen, Franzosen, Schweizer ka-  im Abgrund wieder ans Tageslicht  &  men als freiwillige Bauarbeiter und  steigt. Sein Wort »Ich schrie um Hilfe aus  Vorboten der europäischen Gemein-  dem Schoß der Unterwelt, und Du ver-  %"1«  schaft nach Friedland. Das Bonner  nahmst mein Rufen« verstand niemand  Al  Vertriebenenministerium nannte Krahe  SO gut wie die Frauen und Männer, die  in einer Publikation »eine der großen,  aus Sibirien kamen. Unzählige Spenden  das Lagergeschehen seelisch und gei-  schickten die Heimkehrer nach Fried-  stig durch Vorbild und Tat bestimmen-  land, oft kleinste Beiträge, die sie sich  den Persönlichkeiten«.  Auch Josef  vom Mund absparten, bis ihre Kirche  Krahe mußte seinen gesundheitlichen  stand. Kardinal Josef Frings hat sie dann  Tribut an das Lagerleben bezahlen. Ein  geweiht. Er hatte nach Friedland ja nicht  schweres Gelenkrheuma warf ihn für  nur den Lagerpfarrer, sondern auch die  viele Wochen aufs Krankenbett.  größte Bauspende geschickt. Er war  natürlich nicht der einzige prominente  Krahe und der Archipel Gulag  Besucher in der nunmehr zweiund-  Schade, daß Alexander Solschenizyn  dreißigjährigen Lagergeschichte. Neben  dem Lagerpfarrer Krahe nie begegnet  Staatsoberhäuptern und Regierungs-  ist. In zeitlosen Nachtgesprächen mit  chefs sah man über 150 Bischöfe aus  Heimkehrern stellte Krahe eine Liste von  allen fünf Erdteilen im Lager. Zweimal  24 Straflagern zusammen, in denen  kam der  Apostolische Nuntius  in  deutsche Kriegsgefangene und Zivil-  Deutschland, Bischof Aloysius Münch,  verschleppte noch heimlich zurückge-  der spätere Kardinal. Er war ein Mann  w:";  halten wurden. Damals waren Solsche-  der Kirche, aber auch ein Mann von  E  W  nizyns drei Bücher über den Archipel  Welt. Er brachte nicht nur den Apostoli-  \  Gulag noch nicht geschrieben. Archipel  schen Segen mit, sondern auch 2500  Gulag nennt Solschenizyn die Stachel-  Paar neue Schuhe und 40000 Zigaretten  &s  drahtkäfige, die wie Inseln über die  neben zahlreichen Kleiderpaketen. Jo-  Urr Kcnt  ganze Sowjetunion verstreut sind und in  sef Krahe hat schließlich noch ein Werk  denen Millionen von Menschen schufte-  hinterlassen, ohne dessen segensreiche  j!JER  ten und verkamen. Mindestens 11000  Wirkung das Lager kaum denkbar wäre.  verheimlichte Deutsche hatte Krahe  Krahe wurde zum Initiator der »Fried-  schließlich in seinem Verzeichnis, das er  land-Hilfe« und gründete sie zusammen  dem Bundeskanzler Konrad Adenauer  mit dem früheren Bundesvertriebenen-  als eine der wertvollen Unterlagen vor  minister Theodor Oberländer. Geld- und  seiner Rußlandfahrt zuleiten konnte.  Sachspenden fließen auch heute noch  nach Friedland, wenn sie auch einem in-  Wie nahe Krahe der Wahrheit gekom-  men war, erwies die Schlußzahl der  zwischen veränderten Personenkreis  Spätest-Heimkehrer. Es waren mit eini-  zugedacht sind.  gen Nachschüben 15000 Menschen.  204ien und verkamen Mındestens Wirkung das ager Kaum enkbar ware
verheimlichte utsche hatte ra ra wurde zZzu Inıtıator der »Fried-
schließlic Ir seınem Verzeichnis, das ST land-Hilfe« Uund u  eie SIE
dem Bundeskanzler Konrad Adenauer mMıit dem Iruheren Bundesvertriebenen-
Aals eıne der wertvollen Unterlagen VOT miniıster Theodor Oberländer Geld- un
seIner Kullandfahrt zuleıten konnte Sachspenden Veßen aucn heute noch

nach Friedland, WefTl1 SIEe auch eınem In-Wıe nahe ra der anrneı gekom-
(YeT War erwıies die Schlußzahl| der zwischen veranderten Personenkreis
Spätest-Heimkehrer FS mıt eInı- zugedacht SINd
gen) Nachschüben Menschen
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In eite oben: Eine der
großen Stunden Iim ager.
Bundeskanzler Konrad
Adenauer spricht VOT Spat-
heimkehrern, deren reinelr

N
In Moskau erkampft hat. Hechts
on Kanzler Bischof Joseph
odenar:' achens.

In elte unten uch
ardına Jullus Dopfner stattete
dem ager seinen esuch ab.

s S Hiıer ıchtet er das Wort die
SE Vertriebe: werden immer

och Angehorige gesucht, oft
nIC gefunde

ben Kırche STe auf der
eite des enschen S SIE
dem angespannten Gesicht
des Apostolischen Nuntius und
ISCNOTS OySIius UncC| a
WIEe ihn cdıe erichte der ehe-
maligen Kriegsgefangenen
ergreifen.

N SSS nien Einer, der fuür Friediand
SN immer ine offene Hand hatte

Erzbischof 0oSse ardına Frings
uUSs Koln Del einem Besuch Im
ger Friediand
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»Hlier baut der Ka  M ger- An FOorderern Tenlite dem Pfarrer SCNON 16 Siedlungen vollendet, ım Bau
oOder In fester Planung 263000 0! hatpfarrer CC NnIC Bundespräsident eInNnrıIc el

Nach 0OSse wurde Wılhelm BundeswohnungsbaumınıIster Pau!| der Pfarrer Hısher angekauft und den
Scheperjans Pfarrer Uund Lagerpfarrer uCKe, Sozlalmiminister Kurt Partzsch., ı1ediern geschenkt. mmer andelite er

nach seınem eigenen GCarıtas-Rezepi: FrVOT] Friedland Neın, sa ET SICH eInNnes Finanzmınıister Alfred gehorten
und da WarTrT ST Kaum en Jahr Im dQazu »IcCH wWilli euch eın Dort Aalf= hne nterlia HIS das Geld da

Amt, lese enschen dart dıe Burokra- SEeIzeN.« SO der Pfarrer VeT- Walrl, erwarb dann die Grundstu und
tıe HIC In die ekommen Uund sprochen. Vier spater 1965) WaTr verschenkte sIie, gab noch die
auseinanderreißen. Aus Bösekendorf Im seın gegebenes Wort mıit ohnun- Aufschließungskosten ’ dazu »Andere
Obereichsftfeld natten Ssıch S alle Famı- gen) n Hausern erfullt Von MUu auen glıtzernde Rathäuser CC

ıen gemeInsam aufden Fluchtweg HacCh Konnte mMmMarn\n iImmer er auf reiten An- Nordrhein-Westfalens Innenmint-
Friedland gemacht Nur Pfarrer Sche- schlagbrettern Vor den Baustellen esen ster INy eyer el der EinwelIhung

»Hier Daut der Katholiısche Lagerpfarrer eINnesS sSolchen Friedland-Dorftfes gesagtDerJans traute sSIcChH ınr Probiem
osen, WeT1Nn AaUCn einIge rılıker VeT- Im Grenzdurchgangslager Friedliand, Wilhelm Scheper] au den Ver-
muteten, dafß er eınem » Dach- Monsignore Scheper]jans, mMıt nter- triebenen und Fluchtlingen onNnnun-

Jgen, und er willl dieses erk fortsetzen,sSschaden« e Hr gru Isbald die stutzung des Bundes und Ländes <

»Siedlungshilfe der Friedland-Caritas« Un Je nach Standort un Baujahr hief lange Ihm die ra dazu vergonn ist
und SICH zunachst einmal eın dann welter: »48 NebenerwerDs- und die helfenden NIC fehlen

Z Grundstücksankauf UÜber 100 Hauser SIN MUu SCNON IgStartkapıital stellen mıt ohnungen der 1 2
1 and n Sıcht! Das Konnte Nebenerwerbsstellen mıt DD Famıliıen- oder Im Bau Fınmal SCNeNkKTIe Ihm eIne

der ehemalıge Marinepfarrer SCNON Hald wohnungen oder Hauser mıit Fa- Fırma 350000 Aber seıne (Sartas:.
melden Hr Kaufte Bau- und millenwohnungen.« Pilarrer Scheper- Mıllıonen seizten sıch meıls Aus gerin-
Gartenland und Schenkte hbeides diesen Jans verliefß Friedland nach zwolfjahnrı- Beltragen
Flüuchtlingen, die MNUu n eu-Boöseken- geTn Lagerdiens seIıner anyS6-
doMn. das 8 der üdhannoverschen Ge- schlagenen Gesundhelıt Aber VoO
mernde Angerstein Wohnungsbau für seIıne Friedlander
leıben durften Kam ST IG mehr lo}$”’.  SE Inzwischen SINC

\ A N

&
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In emne Neubosekendorftf
ırd eingeweiht mit Ohnun-
gen fur diıe gefluchteten Bauern
VvVon Bosekendorf. In der Mıtte
Bischof emrıc Marıa Janssen
mit seinem Generalvikar
Adalbert Sendker. Ganz rechts
der Bauhnerr: Msgr. Wıilhelm
Scheperjans, der hıer eın
erstes Friediand-Siedlungs-
werk des Carıtasverbandes
vorstellen darft.

Bischof einric| Marıa Janssen
und der nordrheinwestfalische
nnenminister ılly eyer
legen den Grundstein fur Ine
lediung Von ohnungen in
Herztfeld und von 5 Ohnun-
gen In 1ppborg, el
Großgemeinde ippeta ge-
horend Hıer fanden inzwischen
169 Familien Spataussied-
lern, cdıe lle ber Friediand
Kamen, ihre Wohnung Hınter
dem Bischof der ruhere ager-
pfarrer Msgr. Wilhelm
Scheperjans, der Bauherr der
Spataussiedler.
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Das ager Friediand hat aucn Noch kein EFnde der Lager-Zeit
langst einen katholischen
Kindergarten fur lle Kinder

DAas Friedland ıst Immer noch
en, obwohl Kaum noch Vertriebenezuganglich. und Spatheimkehrer Und 1Ur noch
selten Fluchtling gıbt Selıt eINIGEr Z/eıt
SIN die Spätaussiedler, die vornehm-
lıch Aaus olen UurnNs kommenDa Im VErgangeNenT) Jahr 976 Eın
Drıttel avon SINd Junge enschen
unter 18 Jahren eue schwierige Pro-
leme iun SIıch auf, VOT allem Solche
sprachlicher 303000 hat die
Friedland-Carıtas Im Jahr 976
Spenden ernalten, aber 623000 nat
Pfarrer Gorlich ausgegeben, eın Zeichen
aTur, dal3 Wır mıtdem Nachkriegs-Elend
noch lange NnIC Ig SINd Wenn aber,

Der vierte Lagerpfarrer eier wıe rwartet n den nacNnsten zwel, drel
Gorlich De!l der Ausgabe Vo  — Jahren nOoCNMAaIs Je Aussıedier
Maännerkleidung In Friedland eingetroffen seın werden, dann |aßt SICN

das Ende des Lagers jedenfalls In
seınem derzeitigen Umfang doch

X — SCNON bsehen arum en der vierte
>  N  ‚A Lagerpfarrer Gorlıch nın Uund wieder

A aran, dal3 8 eIınes MUur noch
Seelsorger der emenmnde Friedland seına L Wird, EIW. wehmutig, well dıe lebge-
WOTITIETIE Arbeıt enden, und docn voll
Dank Gott, WeIl die Not der vielen

ı E
a

re aufhoren ırd Ines S Ird
dann Friedland In eIıne Schllichte dOrT-
IC Zukunft zuruücksinken DIie Bılder
des Grauens werden verbila und Hald
unbekann senınn Aber die Gemeınde, die

Die katholische Kirche adus dem hervorging, Iırd AI
aufhoren, SIch In der Kırche desSt. Norbert in Friediland
Norbert den Itar versammeln.
VOT dem wıe kaum VOT eınem zweıten
Itar In der Welt gequälte enscnhnen
ohne Zall dankbar gebetet en

Fur das Bıstum Hıldesheim aber Ird
FHriedland auf iImmer en Zeichen der
offnung leıben Offnung, die Aaus der
ıe lebt
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Die Glocken der ankt-Norbert-
Kirche In Friedland Sie lauten
Frieden In iIne zerrissene
Welt hinein.
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